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Dr. Heinrich Gottfr. Gengler, 


ausserord. Prof. der Rechte zu Erlangen, 


ge‘ - Be BEP Zu 


son, | 
Verlag von Theodor Blaesing, 
1551. | 


; ERRET: ix N . 
EıTan 


Staatl. Bibliothek] 


Bamberg 


Vorwort 


 Vonliegende Ausgabe des schwäbischen Land- 
rechtsbuches, eine Nachahmung der beliebten Weiske’- 
schen des Sachsenspiegels und gleich dieser ausschliess- 
lich zum Gebrauche bei akademischen Vorträgen be- 
stimmt, bietet eine Textrecension, welche durch sorg- 
fältige Vergleichung der beiden bis jetzt bekannten 
Fundamentalhandschriften, der Ambrasischen und von 
Lassberg’schen, gewonnen ward. Nur an wenigen 
Stellen, wo jene Codices entweder unzweifelhafte. Cor- 

| raptionen -oder dem Anfänger in solcher Lectüre kaum 
zu bewältigende Schwierigkeiten zeigten, musste dureh 


IV Vorwort. 


Berücksichtigung grossentheils aus dem reichen Wacker- 
nagel’schen Apparate geschöpfter Varianten jüngerer 
Manuscripte, welche sich nach. vorsichtiger Abwägung 
als annehmbar bewährten, nachgeholfen werden, da die 
Herstellung eines nicht blos correcten, sendern auch 
lesbaren d. h. möglichst leicht verständlichen Textes 


nach dem Zwecke gegenwärtigen Büchleins des Her- 


ausgebers Hauptaufgabe war. Weiter ergibt sich aber | 


hieraus von selbst die Nothwendigkeit einer consequent 
durchgeführten, die geistige Erfassung fördernden In- 
terpunction, auf welche darum aller.Fleiss verwendet 
wurde, sowie auch einige Erleichterungsbehelfe in der 
-Schreibweise, welche übrigens, soweit dies unbescha- 
‚det dem Urtypus der beiden Godices geschehen konnte, 
‚durchaus den Principien der mittelhochdeuischen Gram- 
matik gemäss., nach dem trefllichen Vorbilde Wacker- 
nagel’s, geregelt ist, Entschuldigung und Rechtfertigung 
finden werden. Dahin zählen namentlich der Gebrauch 
‚der Buchstaben u und v nach heutiger Uebung und die 


Beschränkung des Circumflex-Zeichens auf solche Fälle, 


Vorwort. y 


wo dasselbe als wirklicher Leitstern zum Wortverständ- 
nisse dem ungewohnten Auge des Laien zu dienem 


vermag. Die Zerlegung der grösseren Kapitel in $$. 


wurde, da die neueren Ausgaben mittelalterlicher Rechts 


quellen längst die Zweckmässigkeit solcher Unterein- 


theilungen erprobt haben, so viel möglich nach den 


Andentungen der von Lassberg’schen Handschrift vor- 
genommen. Als eine unentbehrliche Beigabe einer 
„editio in usum praelectionum® erschien endlich ein 
genaues, vollständiges Glossar, worin nicht nur alle 
. sprachlichen Dunkelheiten, deren der Schwabenspiegel 
allerdings in reichlichem Maasse darbietet, Aufhellung, 
sondern auch die nöthigen historischen, geographischen 
und antiquarischen Erläuferungen, unter Beziehung auf 
die einschlägige bessere Literatur, sowie selbst bedeu- 
tendere Lesarten cine Stelle finden sollten. Als treff- 
liche Musterarbeiten lagen hier die Wörterbücher Ho- 
meyer’s zum Sachsenspiegel, Leman’s zum altkulmischen 
Rechte und von Michnay und Lichner zu den Statuten 
von Ofen vor, Auch ward dem Herausgeber das Glück 


7% 


VI: Vorwort. 


zu Theil, den Rath und die Belehrung eines gründli- 


chen Sprachkenners, des Herrn Professors Dr. Rudolf 

von Raumer, benützen zu können, welchem für seine 

freundliche Unterstützung hiemit herzlich gedankt sei. 
Erlangen, den 21. Juli 1851. 


Gengler. a‘ 
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Hie hebet fi an daz Fantreht buch. 


Cap. I. Vorrede. $.1. Herre got himelischer vater, 
durch dine milte gute geschufe du den menschen in 
drivaltiger werdecheit. Diu erste, daz er nach dir 
‚gebildet ist. Daz ist ein also hohiu werdecheit, der 
dir allez menschen chunne sunderlichen immer danken 
sol. Wan des haben wir gar michel reht, vil lieber. 
herre himelischer vater, sit du uns zu diner hohen 
gotheit also werdiclichen geedelt hast. Diu ander 
werdecheit, da du, herre got almehtiger schepfer, 
den. menschen zu geschaffen hast, daz ist diu, daz 
du alle dise werelt, die sunne und den manen, die 
sterne ünd din. vier element, viur wazzer luft und. 
erde, die vogel in dem lufte, die vische in dem wage, 
diu tier in dem walde, die wurme in der erde, golt 
und edel gesteine, der edeln wurze süezen smac, der 
blumen liehte varwe, der boume fruht, korn und win, 
‘ und alle creature: daz hast du herre allez dem men- 
schen ze nuze und ze dienste geschaffen durch die 
triuwe und durch die minne, die du ze dem men- 
schen hast. Diu dritte werdecheit, da du herre den 
menschen mit gewirdet und geedelt hast, daz ist diu, 
. daz der mensche die wirde und die ere, die froude 
und die wunne immer mit dir ewiclichen niezen sol. 


1 


a 


2 Cap. I. 


Der werelde dienst und nuz hast du herre dem men- 
schen umbe sust gegeben ze einer manunge. und ze 
einem vorbilde. Sit des so vil ıst, des da herre dem 
menschen umbe sust gegeben hast, bi dem selben sol 
der mensche nu trahten, so muge des wol gar über- 
mäziclichen vil sin, des du dem menschen umbe sinen 
dienst geben will. Und darumbe sol ein iegelich 
mensche got dienen mit rehtem ernst und mit gan- 
-zen triuwen; wan der lon ist also übermäziclichen 
groz, daz in herzen noch sinn nie betrahten mohte, 
noch menschen zunge nie gesprechen kunde, noch 
ougen sehen mohten, noch ore nie gehoren. Daz 
wir nu got der hohen werdecheit gedanken und den 
grozen Ion verdienen, des helf uns der almehtige got. 
$. 2. Sit uns got in so hoher werdecheit geschaffen 
hat, so wil er ouch, daz wir einander wirde und ere 
erbieten, triuwe und warheit, niht hazz und nit gein 
einander tragen. Wir sullen mit fride und mit sune 
under einander leben. Fridlich leben hat unser herre 
got liep; wan er kom selbe von himeiriche uf ert- 
riche durch anders nıht wan durch den rehten fride, 
daz er uns einen rehten fride schufe vor der ewigen 
- marter, ob wir selben wellen, und da von sungen die 
engel ob der crippe: „Gloria in excelsis deo et in 
terra pax hominibus bone voluntatis“: „Din ere 
herre got in dem himel und gut fride uf erde allen 
den, die gutes willen sint.‘“ Do unser herre got hie 
uf erteriche gie, so was daz ie sin Elich wort „Pax 
vobis“, daz sprichet: ‚‚der fride si mit iu‘, und also 


sprach er alle zit zu sinen iungern und zu andern 


liuten, und da bi suln wir merken, wie reht liep der 


> 
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almehtige gat den fride hat. Wan do er von ert- 
riche wider uf zu himel fur, do sprach er aber zu 
sinen jungern: „der fride si mit iu‘, und enphalh 
dem guten sante Peter, daz er phleger were .über 
den rehten fride, und gap im den gewalt, daz er 
den himel uf slüzze allen den, die den fride hielten, 
und swer den fride breche, daz er dem den himel 
vor beslüzze. Daz ist also gesprochen: alle, die din 
gebot des almehtigen gotes brechent, haben ouch den 
rehten fride gebrochen. Daz ist.ouch. von. gote reht, 
swer diu gebot unsers herren zebrichet, daz man 
dem den himel vor besliuzet, sit uns got. nu gehol- 
fen hat, daz wir mit rehtem leben und mit frideli- 
chem leben daz himelrich verdienen mügen. Wan 
daz, waz niht vor gotes geburt, swie wol der men- 
sche tet in aller der werelde, so mohte er doch ze 
dem himelriche niht komen. $..3. Got geschuf zem 
ersten himel und erden, dar nach den menschen, und 
sazte in in daz paradys. Der brach die gehorsam 
uns allen ze schaden. Darumbe giengen wir irre 
sam diu hirtelosen schaf,. daz wir in daz. himelriche 
niht enmobten, unz an die zit, daz uns got den wec 
dar wiste mit siner marter. Und darumbe solten wir 
got immer loben und eren von allem unsern herzen 
und von aller unserr sele und von. aller unser maht, 
daz wir nu so wol ze den ewigen frouden kömen, ob 
wir wolten, und daz hievor manigen heiligen patriar- 
chen ünd propheten tiure was.-- Diu genade und diu 
selicheit ist uns. cristen liuten nu widervaren, daz 
wir nu wol daz himelriche verdienen mugen; und 
swer des niht tut, und diu gebot unsers herren. bri- 
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chet, daz rihtet got billichen an im, und die, den er 
den gewalt verlihen hat. Daz ist der pabest, der sol 
an gotes stat rihten uf dem ertriche unz an den iungi- 
sten.tac. So wil danne got selbe rihten. kleine und 
groz, übel und gut, allez daz hinnen dar niht gerih- 
tet ist. Und darumbe wil man an disem buche leren 
alle die, die gerihtes phlegen sullen,. wie si ze rehte 
rihten sullen nach ‚gotes willen, als manic heiliger 
man, die in der alten € und in der niuwen € gute 
rihter waren, und also hant gerihtet, daz si mit ir 
gerihte die ewigen froude hant besezzen. Und swer 
ouch anders rihtet, wan an disem buche stet, der 
sol wizzen, daz got vil zorniclichen über in wil rih- 
ten an dem iungisten tage. $. 4. Sit nu got des 
frides fürste heizet, so liez er zwei swert hie uf ert- 
riche, do er ze himel fur, ze schirme der cristenheit. 
Diu lech got sante Peter beidiu, daz eine mit geist- 
lichem gerihte und daz ander mit wereltlichem ge- 


rihte, Daz wereltliche swert des gerihtes daz lihet. 


der. pabest dem keiser, daz geistliche ist dem pabest 
gesezet, daz er da mit rihte. $. 5. Dem pabest ist 
gesezet, ‚in bescheidenlicher. zit ze riten uf einem 
blanken pherde, und der keiser sol dem pabest den 
stegreif haben, daz sich der satel nit entwinde. Daz 
bezeichent als vil: swaz dem pahest wider stet, des 
er mit geistlichem gerihte niht betwingen mac, daz 
-sol der keiser und ander wereltlich gerihte rihten mit 
der aehte und twingen. $.6. Als ein man ist in dem 
banne sehs wochen und einen tac, so sol in der 
wereltliche rihter ze aehte tun; und swer ouch in der 
achte ist sehs wochen und einen tac, den sol man ze 
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banne tun.  Dize reht sazte sanctus. Sylvester der 
pabest und der künic Constantinus, sante. Helenen 
sun, diu daz heilige kriuze vant. $. 7. Die zwene 
sazten disiu reht und ander reht ein michel teil an 
disem buche; und daz iegelich cristen mensche sol 
dristunt in dem iare daz vogetdinc suchen, so er ze 
sinen iaren vollekomen ist, daz ist so er einz und 
zweinzic iar alt ist: so sol er daz vogetdinc suchen 
in dem bistume, da er inne gesezzen ist, oder in 
dem lande oder in dem gerihte, da er gut inne hat. 
Cap. II. Von frien liuten. Diz ist von frien 
Jiuten. Wir zelen drierhande frien. Der heizent 
eine sempar frien; daz sind die frien herren, als 
fürsten, und die ander frien.ze man hant.: So hei- 
zent die andern mittel frien; daz sint die, die der 
hohen frien man sint. Die dritten frien daz sint die 
frien lantsäzen, die geburen, die da fri sint. Der 
habent iegelich ir sunder reht, als wir hernach, wol 
bescheiden. | 
Cap. IM. Von dem bülel. Swa gerihte ist, da 
sol ein bütel sin oder mer dan einer, der sol des 
vogetes dinc gebieten. Etwa ist reht und gewonheit, 
daz man gebiutet des vogetes dinc dristunt in dem 
iare, etwa über sehs- wochen, etwa über zwo wochen. 
Cap. IV. Von dem burcgraven. $. 1. So ist 
etwa sitte, daz man burcgraven hat. Der sol rihten 
über unrehte metzen und über unrehte maze, da man 
trinken mit git, und über ellin mez und über un- 
reht gewege, und swaz ze hiute und ze hare get, 
und über allen kouf, der lipnare heizet, daz man 
izzet oder trinket. -Da sol alles ein burcgrave. umbe 
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rihten. $. 2, So sol ein voget rihten den totslac 
und wunden und swertzüken und heimesuchen, und swaz 
frevel und unzuht heizet. $. 3. Her nach sagen 
wir mer von. gerihte, wie man ein iegliche sache rih- 
ten sol, daz sich die liute niht verwürken mit un- 
rehtem gerihte. $. 4. Sit daz got den menschen in 
also hoher werdecheit geschaffen hat, als hie vor ge- 
sprochen ist, so hat er ouch den menschen alle die 


sache geleret, da mit er daz himelriche verdienen | 


sol, da er den menschen zu erwelt hat. Daz erziu- 
get man an manigen enden in der heiligen schrift. 
Wan do got Moysi diu zehen gebot gap uf dem 
berge Synay, da weste er wol, daz die liute mit 
einander mangerhande kriec begunden haben; und er 
gap im nicht alleine diu zehen gebot, er gap im driu- 
zehen gebot und sehs hundert gebot. Daz was an- 
ders niht, wan daz er davon neme, wie er ein iege- 
lich sache solte rihten. Und nach den selben geboten 
da habent imer mere alle die künige und alle die 
rihter in der alten € ir gerihte nah genomen, unz 
her in die niuwen &. Do namen aber die pabeste 
und die keiser und die künige ir gerihte nach ‚den 


. selben geboten. Und also stet ouch an disem buche 


deheiner slahte lantreht noch lehenreht, noch deheiner 
slahte urteile, wan als ez mit rehte von romischer 
phabte und von Karls rehte her ist komen, und als 
ez die pabeste ze iren concylien uf habent gesazt, 
und die keiser und die künige ze iren höven, und 
als die meistere durch ir liebe uz decreten und uz 
decretalen habent gezogen, und gesezet und gema- 
chet hant. Wan uz den selben zweien buchen nimt 
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man elliu dia reht, der geistliches gerihte und werelt- 


liches .gerihte _ bedarf; aber diz buch seit niht wan 


von wereltlichem gerihte, | Air 

Cap. V. Von siben herschilten, $. 1. Orienes 
weissagete hie vor in alten ziten, wie sehs werelde 
solten wesen, und ie diu werlt bi tusent ıaren ab- 
nemen solte, und in der sibenden werlde so solte 
diu werlt gar zergen, und solte der suntac komen. 
Nu ist uns gekündet von der heiligen schrift, daz 
sich an Adam diu erste werlt began, an Noe diu an- 
der, an Abraham diu dritte, an Moyses diu vierde, 
an David diu fiunfte, an Cristes geburt diu sehste, 
und ez ist der sehs werlde zal ie bi tusent iaren zer- 
gangen. Nu sin wir in der sibenden werlde ane ge- 
wisse zal; wan diu sehs tusent iar sint gar uz, und 
dia sibende werlt stet als lange als got wil. $.2. In 
der selben wise sint ouch die siben herschilte uf ge- 
leit. Der: künic hebet den ersten herschilt;. die bi- 
schove und die apte und abbtissinne, die da gefürstet 
sint, die hebent den andern herschilt; die: leien für- 
sten den dritten; «die frien. herren. den vierden; die 
mittel frien den fiunften; die dienstman den sehsten. 
Und ze glicher wise als man niht enweiz, wenne diu 
sibende werlt ein ende nimpt, als enwd® man niht, 
ob der sibende herschilt lehen müge haben oder niht. 
Den sibenden herschilt den hefet ein ieglich man, der 
von ritterlicher art geborn ist und ein @kint ist, Daz 
lehenbuch seit her nıch wol, wer den sibenden her- 
schilt hefen sol, und wer. lehenreht haben sol. 

Cap VI. "Von der sippe zal. $. I. Nu mer- 
ket ouch, wa sich .diu sippe zal beginnet. und wa sie 
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ein ende nimt. In dem houbet ist bezeichet man und 
wip, die reht und redelichen zer € komen sint; und 
diu kint, din ane zweiunge von vater und von muter 
geboren sint, diu sint bezeichent an daz nehste 
gelit bi dem houbet, daz ist, da die arme an die 
schultern stozent; daz lit heizet diu ahsel. Ist aber 
zweiunge an den kinden, so enmugen si an einem 
gelide niht gesten, und schrenkent an ein ander ge- 
lit. Nement -ouch zwene brüder zwo swester, und 
nimt der dritte bruder ein fromdez wip, irin kint 
sint doch gelich an der sippe, und nement ouch daz 
erbe gelich, ob si einander ebenbürtic sint,. Und ge- 
swisteride kint diu hefent die anderen sippe, die ınan 
ze magen rechent. Diu sint ouch bezeichent an daz 
ander lit; daz heizet der ellenboge. Und geswisteride 
kinde kint, daz sint geswisteride eninkel, din befent 
die dritten sippe, und stent ouch an dem dritten lide; 
daz ist daz lit, da diu hant an den arm stözet. So 
stent diu vierden kint an dem vierden lide; daz ist 
daz lit, da der mittere vinger an die hant stözet. 
Diu fiunften kint stent an dem fiunften lide; daz ist 
daz ander lit des mitteren vingers. Diu sehten kint 
diu hefent die sehten sippe; diu stent an dem drit- 
ten lide desfnittern vingers. Diu sibenden kint stent 
vornan an dem nagel, daz heizent nagelmage. Und 
swelichiu kint sich zwischen dem nagele und dem 
houbete gelichen mugen an der sippe zal, diu ne- 
ment ouch daz erbe geliche. Und so der mensche 
ie naher: sippe ist, so er ie baz erbet. $. 2. Ez 
erbet ein iegelich man seinen mag unz an die siben- 
den sippe zal. Doch hat der pabest erlonbet wip 


Cap. VI— VIII. Zu 9 


ze nemende in der fiunften sippe. So mac der pa- 
best doch dehein reht gesezen, da mit er unser lant- 
reht oder lehenreht gekrenken müge., 

‘Cap. VI. Von erbeteil. Nimet ein sun wip bi 
sines vaters libe, diu im ebenhürtic ist, und gewin- 
net er süne bi ir, und stirbet er dar nach, € daz 


sm vater sin erbe im geteilet habe: des selben sunes 
süne die nement gelichen erbeteil an irs vater stat: 


neben ir vettern. Aber si nement alle nit wan eines 
mannes teil, alse vil als ir vater geerbet: solte han. 
Daz mac der tohter kinden nit wider varn, daz si 
geliche erben; da si danne niht sunes kinde. 

Cap. VIIL. Wie man sünen und töhlern erbe 
teilen sol. $. 1. Hat ein man süne und töhter, und 
gelebet er die zit, daz einen .sun er uz git und eine 
tohter oder mer, und er stirbet und er lat dan noch 
mer süne und töhter, und lat sinem wibe ‚varende 
gut oder ander. gut: sol diu muter von dem varen- 
den gute den kinden iht geben? Wir sprechen also: 
ist der vater ane geschefede verfarn, daz er niht 
geschaffet hat von dem varenden gute, man sol der 
sele ir.teil geben, und dar nach geliche teilen under 
wip und under kint, diu unuzgestiuret sint. Hant 
diu kint einen bruder, der ein pfaffe ist, und hat er 
kirchen oder phrunde, da er sich von betragen mac, 


diu geswisteride teilent niht mit im daz varende gut. 


Wie vil er gulte haben sol von geistlichen gaben, da 
sol man an sine edelkeit sehen und an sine wirde. 
Der pfaffe erbet eigen mit andern sinen geswisteri- 
den. $. 2. Mit swelchem gute der man stirbet, daz 
heizet allez erbegut. Swer erbe nimt, der: so) ouch 
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ze rehte die schulde gelten, die der tote man da gel- 
ten solte, die man weiz; und der man niht enweiz, 
die sol man erziugen uf den toten man selbe sibende. 
Hat aber der tote ınan der gulte veriehen vor den 
liuten, do er gesunt was oder an dem tot bette, und 
ınac daz iener, dem er da gelten sol, selbe dritte 
erziugen, so hat er sin gut behebet, und hat die si- 
ben geziuge verleit. $. 3. Diupheit noch roup. noch 
spil noch wucher, des ist nieman schuldic für. den 
andern ze gelten, noch ob er wider dehein gerihte 
iht getan hat. Ist aber ein schulde uf in erziuget 
ane die, die ich hie vor benennet han, die erziuge- 
ten schulde sullen die erben dem klager und dem 
rııter büzen. Ist. aber kein schulde uf den toten 
man erziuget, so enbüzent ouch die erben niht. . 
Cap. IX. Von borgeschaft. $. 1. Und ist daz 
ein man des andern borge wirt oder einer frowe, 
und wirt mer liute mit im borge, und werden si un- 
verscheidenlichen borgen: so klaget iener uf ir einen, 


swelhen er wil; wan daz ein meister, heizet Adria- 


nus, der des lantrehtes vil gemachet hat, der spri- 
chet: er ‚sul si alle ansprechen. Wan ez diuhte die 
liute, da wer gevaerde bi, ob er einen anspreche und 
die andern niht. Und ist einer dar under, der. niht 
ze gelten hat, des sullen die andern alle geliche 
schaden haben. Und swelher stirbet under den bor- 
gen, «des erben sullen sin teil vor in gelten, an von 
sinem lehen, da giltet nieman von wan sine selbes 
schulde. Und hat der .nilt ze. gelten, des borgen 
sı da worden sint, si müezen es selbe gelten. Und 
ist daz er gibt, daz si niht sine borgen worden sin, 


Cap. IX. X. ıı 


des sullen si in überziagen selbe dritte; und hant si 
nieman, der in helfe bereden, si helfent einander 
wol bereden umbe die sache. $. 2. Und sprichet 
ein man: ,‚ich wil iu einen borgen sezen, der ist an- 
ders wa gesezen‘, wil man da mit rehte gevarn, so 
sol iener sinen brief dem senden, gein dem er da 
borge wirt, und mit insigel, wan daz ist gewis. Sen- 
det er aber einen boten dar, der.dem man lobet an 
siner stat, da sol er liute zu nemen, ob er. lougenen 
 welle, daz man in überziuge. Und stirbet ouch der 
borge, sine erben müezen ienem gelten, gein dem- er 
borge worden ist; er habe ez danne uz gedinget, 
also daz er spreche:. „ich wird also gein iu DOIER 
ob ich: stirbe, daz mine erben ledie: sint“. 

Cap. X. Der gelten sol. $. 1. Und ist daz 
ein man stirbet, der ‘gelten sol, und er lat niht gu- 
tes. hinder im, da mit sine erben oder sin. wip ver- 
gelten mugen: die sullen des geltes ledic sin vor got 
und vor den huten. Und nimt daz wip einen an- 
dern man, und gebent ir ire friunde gut, des sie 
vor nit enhete, oder nimt si ein man. durch ir friunde 
oder durch ir liebe ane gut,. und sie gewinnet nach 
ir mannes tode: der mam. noch daz wip geltent des 
ereren mannes gulte niht, wan als. vil als si beidiu 
got ermant. $. 2. Stirbet einem man sin wip, und 
sol er. gelten und hat niht ze gelten, und nimt er 
ein ander wip, und bringet im diu varende gut: er 
giltet von dem gute wol. Daz ist Ja von, daz der 
man des wibes voget ist und ir meister. Git si im 
ander gut wan varend gut, da mac er von niht ver- 
gelten, wan mit ir willen. Hat aber si erbeu, die 
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des gutes wartende sint nach ir tode, so mae sin der 


man niht ane werden um sine ereren gulte. Gewin- . 


nent si aber erben sampt, die wile die lebent, so 
wirt er daz gut wol ane, daz si im gap, ob si vor 
niht erben hate. $. 3. . Und stirbet ein man, so ist 
man den erben wol schuldie _ze geben, swaz ınan im 
gelten solte, daz man behaben mac, als reht ist. 

Cap. XI. Wie man geliubde behalten sol Swer 
borget oder: entlehent, der sol daz gelten, und swaz 
er lobet, daz sol er stete han. Wil.aber er louge- 
nen, des sol man in überziugen, als reht ist. Swaz 
aber vor gerihte geschihet, da sol man niht umbe 
sweren, niuwan bi dem eide sagen; ez enge dem 
man danne an den lip oder an sines libes ein teil. 

Cap. XII. Der an dem rihter frevelt. $.1. Und 
- ist es daz man freveit an dem rihter oder an sinem 
boten, so ist man im zweier buze schuldic, der ein 
iegelich man nit wan eine hat. $. 2. Swa man si- 
ben man ze geziuge nimt vor gerihte, da sol man 
den rihter vor zwene nemen und sinen ‚boten alsam. 
$. 3. Nieman mac im selber ander reht erwerben, 
danne als in an geboren ist. Er mac ouch mit un- 
getat tun, daz er böser reht gewinnet, als wir her- 
nach wol gesagen. 

Cap. Xill. Der sich versprichet. Ein man mac 
sich versprechen vor gerihte, daz er ein boeser reht 
gewinnet, dan ob er swige. Ein iegelich kint behal- 
tet sines vater reht. 

Cap. XIV. Wer niht geziuc mac gesin. Wir 
sullen iuch hie ane wisen, wer niht geziuc mac sin: 
diu kint, diu niht ze ir tagen komen sint, ze vier- 
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zehen iaren; und wip, wan umbe &liche sache, als 
wir hernach wol gesagen; und buben; und die so 
tump sint, daz si ez mit ir tumpheit und mit ir un- 
fure dar zu braht hant, daz in ir friunde, die ir 
phleger sint, ir gut vor gerihte an gewunnen habent; 
und die. unsinnic sint; und blinden und -toren; die 
‚niht gehorent, und die stummen sint;. und verbannen 
liute, und veraehtet liute, und kezzer, und meineide 
liute. Die der dinge vor gerihte. überziuget sint, die 
mugen alle niht geziuge sin, 


Cap. XV. Wie der vater erbet sines kindes 
gul. Stirbet einem vater sin kint, und hat er im gut 
uz gegeben, es si varend gut oder ander gut, und 
ist ez.ein sun, und stirbet er ane wip und ane kint: 
der vater erbet des sunes gut mit rehte; ez mac der 
bruder nit erben noch diu swester. Daz ist da von, 
daz ez von dem vater dar ist komen. Und hat der 
sun ander gut gewunnen, danne daz im der vater 
gap, und git im got geschefede, er git daz gut mit 
gesundem libe und an dem tot bette, swem er wil. 
Und ist aber, daz er da mit niht geschaffet hat, die 
nehsten erben sullen daz gut nemen, und sullen der 
sele ir teil geben, und da von den liuten ‚gelten. 
Daz ist da von, daz er daz gut erarbeit hat. Ist 
weder vater noh bruder noh muter noh swester da, 
so nemen e€z ie die nehsten erben. Ein iegelich 
mensche ist erbe, unz ez- gereiten mac an die siben- 
den sippe, als daz buch hie vore seit. 


Cap. XVI. : Wie ein hint vater und muter erbe 
verliuset. $. 1. Ez mac. ein ekint sins vater und 


ir 
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siner. muter erbe verwürken mit vierzehen dingen. 


Daz erste ist, ob der vater ein &wip hat, diu des 
suns stiufmuter ist,. und der sun suntlichen bi ır Jit 
mit wızzen, oder bi einem ledigem wibe, die der va- 
ter hat gehabet: so hat er allez erbe verloren, des 
er wartende ist. Daz erziugen wir mit Davide in 


der künige buch an sinem sun Absolon, der bi sines. 


vater frinndinne lac suntlichen mit wizzen; da mit 
verworhte er sines vater hulde und sin erbe. $. 2, 
Daz ander ist, ob ein sun sinen vater vahet, und in 
wider reht in sluzet, und stirbet der vater in der 
vancmusse, der sun hat sin .erbe verloren. $. 3. Daz 
dritte, ob ein sun sinen vater an sprichet umbe so- 
getan dinc, diu dem vater an den lip gent; ez si 
danne ein schulde, din dem lande schedlich si oder 
dem fürsten, des daz lant ist, da si ‚beide inne won- 
haft sint. $. 4. Daz vierde ist, ob ein sun sinen va- 
ter geslagen hat an daz wange, oder swie er in ge- 
vaerlichen geslagen hat. $. 5. "Daz fiunfte ist, ob er 
in sere und merclichen bescholten hat. Wan unser 
herre sprichet in den zehen geboten: „ere vater und 
muter, so lengest du din leben uf der erde“. Wan 
danne der mensche sin leben da mit verwürket, daz 
im got sine tage und sine zit abbrichet, die er leben 
solte, daz er vater und muter uneret: so verwürket 
er ouch sin erbe wol ‚billichen da mit. $. 6. Daz 
sehste ist, ob der sun ein diup ist, oder wizzenlichen 
mit boesen liuten wont, die unvertic und versprochen 
sint. $. 7. Daz sibende ist, ob der vater von dem 
sune grozen schaden hat genomen von siner rede. 
$. 8. Daz ahte ist, ob er in an sinem geschefede 
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geirret hat, daz er die füre zu sloz, so der vater an 
sinem tot bette lac, und die brüder noch ander pfaffen 
zu im niht lie, mit den er siner sele .dinc solte schaf- 
fen. Disiu reht sazte der keiser Justinianus und an- 
der guter rehte vil, und dar über sprichet ein heilige 
gar ein gut wort: „Ez ist ein gut reht, swer daz 
gesezet hat, daz den menschen nieman irren sol an 
der sele geschefede; wan als der mensche tot gelit, 
so enmac er fürbaz nimmer mer weder gewellen noch 
entwellen“. $. 9. Daz niunde ist, ob der sun ein 
spilman wirt wider sins vater willen, daz er gut vor 
ere nimt, und daz der vater nie gut vor ere genam. 
$. 10. Daz zehende ist, ob er umbe zitlich gelt des 
vater borge niht werden wil. $. 11. Daz einlefte ist, 
ob ein sun sinen vater von vancnusse niht loesen wil. 
$. 12. Daz zweifte ist, ob ein vater unsinnic wirt 
von siechtum, oder von swelhen dingen er von sinen 
wizzen kumt, und daz in der sun in dem siechtumb 
niht bewaret. $. 13. Daz drizehende ist, swenne 
der sun sinem vater sin gut mer ‚danne halbez vertut 
mit unfure. $. 14. Daz vierzehende ist, ob ein toh- 
ter ungeraten wirt, daz si man zu ir leit an ir vater 
‚willen, die wile si under funf und zweinzic iaren ist. 
Kumt si über funf und zweinzic jar, so mac si ir ere 
wol verliesen; aber ir erbe kan si nit mer verliesen. 
$. 15. Mit disen dingen so verwürket ein iegelich 
sun sin erbegut; und mit den ersten drien dingen so 
verwirket ouch ein vater sin reht wider siniu kinde, 
daz er bi sinem lebenden libe von sinem gute schei- 
den muz, und sol der sun an sine stat treten. Ez 
muz ouch der sun dem vater sine notdurft geben, 
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und sol im die mit 'eren geben, und aan den eren, 
als er gelebt hat. 

Cap. XVII. Der .liute uf burgen hat. Swer 
burge hat, der sol antwurten für alle, die burglehen 
dar ufe hant, sı sizen drufe oder niht,. und vor alle, 
die dar ufe in sinem schirme sizent oder in siner 
kost. Und swer im verbiutet, den aehter zu behal- 
ien, so sol er in niht wan uber naht behalten; und 
tut er des niht, daz ist wider daz reht. 

Cap. XVIll. Von der swabe urteil. Die swabe 
sezent wol ir urteil under ın selber, waz uf swaebi- 
scher erden reht ist, und ziehent si wol an ein hoe- 
her gerihte. Daz gerihte müezen si nemen, und hant 
si ioch die minnern volge. Swäbisch reht zweiet sich 
niht von den: sähschen, man an erbe ze nemenne und 
an urteil ze gehbenne. 

Cap. XIX. Von morgengabe. Nu vernemet, waz 
ein ieglich man, der von ritterlicher art ist, sinem 
wibe ze morgengabe geben mac. Des morgens an 
dem bette, oder so er mit ir ze tische get, oder ob 
dem tische, so mac er geben sinem wibe ze morgen- 
gabe ane siner erben urloup einen kneht und eine 
maget, die ze iren jaren komen sint, und zune und. 
gezimmere ob der erden. Und als ir man stirbet, 
so sol si daz ertriche rumen inner sehs wochen oder 
nah dem drizegesten, und sol ez also rumen, daz si 
die erden niht verwunde. Si sol ez aber den erben 
€ anbieten ze loesen nah frumer Jiute rate. So git 
ein frier herre ze morgengabe siner husfrowen, daz 
hundert marc giltet; ich meine fürsten und ander 
hohe frie herren. Die mittel frien die mugen geben, 


daz zehen marc giltet; die dienstman der fürsten, 
daz funf marc giltet. Swaz. anderre liute ist, die mu- 
gen niht geben wan daz beste phaert oder ros ‘oder 
ein vihe. Ist ein eigen man ritter, er mac niht mere 
geben, wan ein ros oder ein vihe. Und der koufman 
der mac niht geben wan als der eigen ritter, und si- 
nes varenden gutes mac er geben zehen marc. . Der 
gebur, der fri ist, oder ander frie liute, die niht rit- 
ter sint, die enmugen niht geben wan ein ros oder 
ein rint und zehen marc. Der eigen man mac niht 
geben. wan ein schaf oder eine geiz oder funf schil- 
linge siner lantphenninge. - Ein roemischer künic mac ° 
geben siner frowen. minner oder mer; dem ist niht 
zal gesezet. Git aber der künic des-riches gut dar, 
da hat diu frowe.niht rehtes an. ' Ob ein ander kü- 
hie wirt, der .hat es mit rehte. i 

Cap.. XX. Von lipgedinge [und von der mor- 
gengabe]. $. I. Ez git ein man sin eigen sinem 
wibe wol ze lipgedinge mit siner erben urloube, ob 
si ze iren tagen komen sint. $. 2. Und ist, daz 
ein man sines wibes morgengabe verkoufen wii oder 
versezen, ‘oder swi er si ane wirt, ez si mit ir’ willen 
oder an ir willen: die wile der man lebet, man sol 
ir reht.tun umb ir morgengabe. Wil et si uf ir ze- 
swen bruste und uf ir zeswen zopfe, ob si den hat, 
sweren, daz ez ir wille nie wurde: der rihter sol ir 
die morgengabe wider antwurten,; und wil si sin nit 
entberen, man muz ir allen den nuz wider geben, 
den daz gut die wile vergolten hat. Und sol der 
rihter, der ..ir da rihtet, ouch dem rihten, der daz 
gut. da koufte von ir wirte, oder ein ander rihter, 
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der ez ze rehte tun sol. Ob der wirt lebet, so sol- 


er ienem sinen schaden volliclichen erstaten, der im 


geschehen ist; und ist er tot, die erben suln ez tun 
von dem gute, daz si geerbet hant, und niht von 
der frowen gute, ob gut da ist, ez si eigen oder 
varende gut ane lehen. Und ist niht gutes da, so 
sint die erben ledic. Und ist halt daz ir wirt stir- 


. bet, und wirt si ire morgengabe ane nach sinem tode 


mit ir gutem willen, daz hilfet dannoch niht. Mit 
mihte mac si ir morgengabe - gesteten wan mit einem 
dinge, daz ist, daz si sol ir morgengabe mit ir hant 
uf geben in des hant, dem si si git, mit disen wor- 
ten: „Ich vergihe und verzihe mich miner morgen- 
gabe, und ich gibe iu diz gut, daz ez iuwer si und 


Min niht‘, und: sol daz mensche nennen mit namen, 


dem sie daz gut git, und sol ouch daz gut nezinen. 
Dar nach sol si einen eit sweren uf ir brusten, daz 
gut nimer mer wider zefordern. Daz belibet stete 
und -anders niht, 

Cap. XXI, Yon frowen lipgedinge. Lipgedinge 
mac den frowen- nieman gebrechen, noch den erben, 
den ez mit in gegeben ist. Stirbet ioch ir man, si 
hat ez doch mit rehte. Verwürket ioch ir man sin 
gut mit untat, man kan ez ir mit rehte nit genemen. 

Cap. XXll. Wie ein man sinen friunden gut 
schaffen sol die wil’ er lept. Ist danne daz ein man 
sinem friunde gut schaffen wil nach sinem tode, wil 
er ez im sicher machen, er sol im schrift dar über 
geben mit endehaftn insigeln, oder er sol vor sinen 
rihter varen oder vor sinen herren, und sol den ze 
geziuge dar über nemen. und. ander liute, die da bi 
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sint. Wil er imz aber gar stete machen, so seze im 
einen zins dar uz; da mit hat er die gewer, und 
mac daz gut niht verliesen mit rehte. Hat aber er 
erben, die versprechent daz gut, ob si wellen, oder 
sie mugen sich versumen. Und ist daz den man not 
an get, der dem friunde gut also git, der sol sin 
gut an grifen, und sol sin &haft not da mit büzen. 
Und wil im daz iener weren, so sol er varen vor den 
herren oder vor den rihter, und sol bereden sin &haft 
not. Daz ist hunger und frost und vancnusse ane 
sine schulde Als er daz getut, so sol der rihter 
ienem gebieten, daz er in nihtes irre. Wan so wirt 
er sines gutes mit rehte ane, und swer ez gewinnet, 
der hat ez mit rehte. Ez mac der man, dem diu 
gabe gegeben ist, verwürken wider ienen, der si im 
da gap, daz si im slehtes uz der hant get, als daz 
buch hie vor sprichet, wie ein sun sin erbe verwür- 
ken mac wider sinen vater. Diu. gabe heizet stete, 
diu vor dem ribter geschit; diu ist ouch stete, diu 
mit der schrift geschihet; diu ist aber diu aller ste- 
test, diu mit der gewer geschit. 

Cap. XXIII. Von frowen heimstiure. Git ein 
man sinem wibe ze heimstinre varende gut oder an- 
der gut, daz gut mac er ir nimer ane werden, die 
wile er ander gut hat. Twinget in aber &haft not, 
er wirt ez wol ane mit rehte. Git si im ouch soge- 
tan gut, er sol daz sine € ane werden, & daz ir. 
Wirt er ir daz gut ane, daz si’zu im braht hat, 
und stirbet der man, und mac si selbe dritte erziu- 
gen, daz ez ir wille niht was: man sol der frowen ir 
gut wider lan und swaz daz gut vergolten hat; ez 
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berede danne iener, daz er niht enwuste, daz daz gut 


der frowen was, da er ez koufte; so beheldet er den’ 


nuz und niht daz gut, daz muz er doch wider lan. 
Daz ist dar umbe gesezet, daz die frowen nit umb 


gut mugen arbeiten, als die man, und ouch dar umbe, 


daz ez den frowen wirs stet, sullen si nach dem al- 


musen gen, dan den mannen. 
Cap. XXIV. Der. ze unrehte an der € sizet. 
Wirt ein man mit. rehte von sinem wibe gescheiden, 


und daz si beidiu niht wissen, daz si bi einander ze 


si behabet ir selbes gut und ir mor- 
lipgedinge, .daz er ir gegeben hat 
t siner erben urloube, ob si ze ir 
Swelh erbe ze sinen tagen niht 


- unrehte sazen: 
gengabe und ir 
uz sim eigen mi 
tagen komen waren. 
 komen was, 
der vater getan hat. | 
Cap. XXV. Von witwen erbeteile. $. I. Swa 
ein. man stirbet, der ein wip hat und niht kinde, die 
erben sullen zu der witwen uf daz gut varen unz ze 
dem drizegesten, dar umb daz si bewaren, daz. des 
gutes iht verloren werde, daz si an gehöret, Mit 
der erben rate sol diu. frowe die begrebede begen; 
und si sol in dem gute sizen unz ze dem drizegesten. 
$.2. Von dem erbe sol man des aller ersten geben 


dem gesinde ir verdintes 
den tac daz ir herre starp.' 


ten unz ze dem 'drizegesten, 
staten. Wellen aber die erben, so sullen si vollen 


dienen ir iar uz, und vollen lon enpbahen. Ist in ze 
vil lones gegeben, des durfen si niht wider geben, 
ob man si laezet vor irme zil. Lonet man von iar 


Man sol ez ouch behal- 


dem schadet ouch din gabe niht, die 


lon, daz in gebürt, unz an 


daz si sich di wile be- 
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oder von manede, swaz si uf den heiligen behabent, 
daz sol man in geben. Swer uf gnade hat gedienet, 
der sol die erben der genaden manen. $. 2. Stirbet 
ouch der diener einer, & daz er daz lon verdiene, 
daz:im gelobet was, man ist den erben niht mer 
schuldic ze gebenne wan als vil lones, als er verdie- 
net hat unz an den tac daz er starp. $. 3. Dar 
nach muz diu frowe teilen mit -den erben die hove- 
spise, din nach dem drizegesten belibet, swa si die 
hat oder swa man die weiz. $ 4. So sol diu frowe 
sin ros gesatelt oder sin phaert, daz beste daz er 
hete, und den besten harnasch, den er hete ze sinem 
lihe, und sin bestez swert geben sinem herren, ob er 
ein dienstman was. .$. 5. Dar nach sol si geben 
den erben ein bette und ein bolster, ein küssin, ein 
badelachen, ein tischlachen, zwei lilachen, zwei beckin 
und zwo hantwelen. Daz ist ein gemeiniu hinvart ze 
gebenne, und ist ouch reht. Doch sezent die liute 
manic dince dar zu, daz dar zu niht gehöret. Swa 
diu frowe der dinge nibt enhat, da sol si ir ouch 
niht geben, ob si ir unschulde dar zu tut, daz si es 
niht habe. Si muz umb ieglich dinc besundern swe- 
ren. Swes man si aber überwisen mac, da nimet 
man ires rehtes niht umbe. 


Cap. XXVI. Von totlibe $. 1. Swa zwene man- 


geboren sint zu einer totlibe, da sol der elter daz 
swert vor uz nemen, und daz ander teilent si geliche. 
Swa zwene oder mer ein gut teilent, da sol der el- 
tere teilen, der iungere welen. Swa die sune ze iren 
jaren niht komen sınt, da sol der elter bruder sines 
vater swert ncmen ze totlibe, und er ist der kinde 


22 Cap. XXVI. XXVII 


voget biz uf den tac daz si ze iren iaren komen. 
So sol er ez in wider geben und alles ir gut; er 
enkunne inz danne gereiten, war erz hin getan habe, 
oder ob ez von ungelüke verloren si ane sine schulde. 
Er ist ouch der witwen vormunt, di wile si ane man 
ist, ob si wil, und ob er ir ebenhürtic ist. $. 2. 
Nach dem totlibe sol diu frowe nemen ir morgengabe 
nnd allez, daz ze dem varenden gute höret. Daz 
sint schaf und swin und geize und gense und hüner 
und allez gefügele, und kasten, die niht angenagelet 
sint, und garn und bette und bolster und kussin, 
diu sı dar brahte, und elliu lilachen, tischlachen und 
beckin, luchten, und ellin wiplichen kleider, vingerlin, 
armgold und schapel, und salter und elliu buch, diu 
ze gotes dienste hörent, sideln und laden, die niht 
angenagelet sint, teppiche und ruclachen und umbe- 
haenge, und alles gebende. Diz ist daz zu der fro- 
wen varendem gute höret, und versniteniu linwät. 
Ist da golt oder silber unverwürket, daz höret die 
erben an und niht die frowen. Swa der wirt der 
dinge deheinez versezet hat, daz sullen die erben lö- 
sen, ob ez si an höret, und niht die frowen. 


Cap. XXVlIl. Der ein kint münchet Münchet 


man ein kint, Jaz under sihen iaren ist, vert ez un- 
der vierzehen iaren nz dem closter, ez behalt lantreht 
und lebenrebt und allez, daz ez erben sol, als ob ez 
sich nie gemünchet hette. Daz selbe reht hat ouch 
ein iuncfrowe, aber niht wan bin zwelf iaren. Be- 
git sich aber ein knahe über vierzehen iar, der hat 
sich von lantrehte und lehenrehte erlediget und von 
erbeteil; siniu lehen sint dem herren ledic, und sincen 


Cap. XXVIL Pr 


nehsten magen wirt daz erbe, Und ein iuncfrowe 
hat daz selbe. reht, so si kumt über zwelf iar. Lou- 
gent si aber des, daz si ze iren iaren niht kamen. 
sin, daz sal man selbe dritte erziugen mit vater oder 
mit muter oder mit andern sinen magen, oder swer. 
der ist der ez weiz, der selbe dritte dar get. und 
swert, daz si diu iar haben, als hie vor gesprochen 
ist; so habent si ir reht verloren. Hat aber man niht. 
geziuge, so’sol man den knaben mit disen dingen 
überzingen. Man sol im grifen oben an den munt 
under der nase; vindet man da kleinez. har, daz ist 
ein geziuge. Man sol im grifen under die uohsen; 
vındet man da kleinez, har, daz ist der ander ge-. 
ziuge. Man sol im grifen under diu bein, und vin- 
det man da kleinez har ob siner geschaefte, daz ist. 
der dritte geziuc. Da mit ist behabet, daz er .vier- 
 zehen iar alt ist oder elter. Die iuncfrowen mac 
ınan mit disen dingen niht überziugen; man sel si 
mit geziugen überziugen, als hie vor gesprochen ist. 
Swie alt aber der knabe oder Jin inncfrowe ist, tunt 
si sich in geistlich leben, daz si wandel haben ze 
einem iare, und varent sie vor dem iar uz: si habent, 
ir reht niht verloren. Man. mac den knaben: über-. 
 winden mit den brudern, die bi im sint gewesen in 
dem selben leben, da. er inne was. Ob er iar, und 
tac oder mer in dem leben ist. gewesen, und sagent 
si daz vor ir meisterschefte bi ir gehorsam, der iun- 
geline hat verloren, und muz mit rehte ein. munch 
sin unz an sin ende, oder er muz grözlichen abtrunne 
sin ven ewen unz ze ewen. Also überziuget man 
ouch die ınaget mit frowen. 
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Cap. XXVII. Der in ein closter vert une sines 
wibes urloup. 8. 1. Hat ein man ein wip ze &lichen 
dingen, und begit er sich ane ir willen in geistlichen 
orden, und vordert si in ze sentrebte uz dem lebenne: 
sin lantreht und ander siniu rehbt diu hat er behal- 
ten; aber siniu lehen dia sint. dem herren ledic. Wan 
ein iegelich man mac den hersehilt wol nider legen 


ane sines wibes urloup, also daz er sich des swertes. 


geloubet, und doch bi sinem wibe belibet. $.2. Swe- 
lich man von ritterlicher art niht ist bekomen und 
des herschiltes niht enhat, erbet doch, swaz er erben 
sol, ane totlibe; der enmae er niht geerben. Tot- 
libe heizet daz, ‚swaz ein man hinder im lat von va- 
rendem gute und von anderen dingen, diu hie vor 
genennet sint. z. ne 

Cap. XXIX. Wem dez yut wirt, der ane erben 
stirbei. Swa ein mensche stirbet, ez si wip uder 
man, die ane.erben sterbent, swaz si hinder in lant 
von gute, ez si varende oder ander gut, hant si ei- 
nen herren, des si eigen sint, dem sol: man ez ant- 
wurten, ob erz vordert; oder ist ez eines gotshuses, 
so ist ez daz selbe reht. Und vordert ez nieman, 


und ist ez.uf dem lande, so sel sich der lantrihter 


sin underwinden; und ist ez in einer stat, se under- 
winde sich sin der stete herre oder sin rihter. Er 
sol ez iar und tac behalten in siner gewalt; ob ie- 
mant kome, der sich mit reht dar zu habe, inner- 
halp iar und tac, dem sol man ez wider geben ane 
schaden. Kumt nach dem iare ieman, der berede, 
daz in Ehaft not gelezet habe, dem sol man ez ant- 
wurten. Ehaft not ist vancnusse, und ob ein man in 
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des riches dienste ist oder in sins herren dienste 
oder in gotes dienste, und den siechtum irret; und 
swelich er under den eines bereit mit sinen zwein 
vingern oder selbe dritte, so sol man im reht umb 
sin gut tun. Und sol der tote mensche iht gelten, 
daz sol man bi dem ersten gelten. 

Cap. XXX. War ein mensche sin gut schaffen 
mac. Und ist ein mensche niht eigen, und Hit daz 
an sinem erde, und hat niht erben, als hie vor ge- 
sprochen ist: daz mac sin gut wol schaffen swar ez 
wil. Höret ez an ein gotes hus ze zinse, so sol ez 
sines gutes daz vierde teil geben da hin. Ververt 
ez ane geschefte, ez ist gar des gotshuses, wan daz 
man da von gelten sol. 

Cap. XXXI. Von der swabe erbe. Daz riche 
and die swabe mugen sich nimer versumen an ir 
erbe, die wile si ez erziugen mugen. Diz reht gap 
der künic-Karl den. swaben. Daz geschah vor rome 
bi den ziten, da romer den pabest erblendet heten. 
Der hiez Leo und was des küniges Karles bruder. 
Dar umbe besaz künic Karl rome. Do viel der her- 
zoge Gerold von swaben bi dem ersten in rome:- mit 
den swaben, und gewan rome mit der swabe helfe. 
Er verlech ouch den swaben, swa man umbe des ri- 
ches not striten solte, da sula die swabe vor allen 
sprachen striten, und sel sin ir houbetman der her- 
zoge von swaben. Ist der da miht, so sol ez des 
riches marschale sin. Daz reht gap er in und an- 
ders vil manic gut reht. Und ander künige habent 
in ouch manic gut reht gegeben, diu wir ber nah 
wol sagen, -diu si verdienten mit ir frumecheit, 
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Cap. XXXII.. Wanne man reht nemen sol. Ein 
iegelich man, der uz einem lande in daz andere: kumt, 
und wil vor gerihte reht nemen umb ein gut, daz in 
dem lande lit, .er.muz reht nemen nach des landes 
rehte, und niht nach sines landes rehte. | 

Cap. XXXII. Von erbe. $. 1. Man und wip 
mugen niht gehaben kein gut gezweiet. Stirbet aber 
der man, daz wip erbet niht wan. als hier vor ge- 
sprochen ist. :$.2. Ein wip mac ir gut niht. hin ge- 
geben an ires mannes willen, noch ein man ane sines 


wibes willen, wan als daz buch hie vor seit. $.. 3: 
Ein wip mac irem man dehein erbe gegeben, des si. 


dannoch niht -geerbet hat, und des si wartet ze er- 
benne. Des selben mac ouch der man sinem wibe 
niht getun. Und alse mac ouch nieman. dem andern 
deheiri erbe gegeben, des er nit geerbet hat. $. 4: 
Daz wip enmac ouch daz niht ze eigen behaben,, 
daz ir lipgedinge ist, noch mac ez iren erben nach 
ir tode niht gegeben. Und sprichet si, ez si ir ei- 
gen, und enmac si des niht behaben: mit der unreh- 
ten ansprache hat si ir lipgedinge verlorn. Also mac 
einem ieglichen menschen geschehen. us ee 

Cap. XXXIV. Von lipgedinge. $. 1. Von lip- 
gedinge sulen wir kurzlichen sprechen. Lipgedinge 
sint underscheiden. Und hat ein man von einem go-. 
teshuse ein lipgedinge, dar über sol. er des. capitels 
briefe und insigel nemen;. und ist ein probest da 
phleger, des briefe und insigel sol er ouch nemen. 
Und. nimet er aber niht briefe, und mac er danne 
zwene man ze im haben, die: daz sahen und horten, 
daz ez. im die lihen, die sin ze den selben ziten ge- 
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waltic waren zu lihenne, und sint ouch die tot, die 
ez im gelihen bant, und hat er daz gut in siner ge- 
wer: er behabet ez selbe dritte dannoch. Und hat 
er daz gut nit in siner gewer, und ist der tot, der 
ez im da lech: er muz es selbe sibende erziugen. 
$. 2. Wir sprechen, daz briefe bezzer sint, danne 
geziuge. Wan geziuge die sterbent, so belibent die 
briefe immer stete — diz heizent hantfeste —, und 
hilfet ein toter geziuge als wol dir als ein lebendiger. 
$. 3. Swer ouch von leien lipgedinge gewinne, der 
neme die selben gewisheit. Und hat der leie niht 
insigels, und sizet er in einer stat, man sol im der 
stete insigel geben, ob si einez hat; hat si es aber 
niht, so neme er des rihters insigel; und hat er niht. 
insigels, so neme er der stete herren insigel; und. ist 
ez uf dem lande, so neme er des lantrihters insigel. 
$. 4. Und lougent der herre dem man, daz er im 
niht zins gegeben habe von dem gute, des sol er in 
überziugen selbe dritte, die daz sahen, daz er den 
zins von im enphie, oder der bote, den er im ze 
schinboten gap: so hat er sin gut behabet. $. 5. 
Und ist daz ein man gut gewinnet ze zweien liben. 
ader ze mer libe, und benennet die libe, und he- 
schidet niht, welcher nach dem lile niezen sule, der 
ez in der gewer hat: als der lip stirbet‘,, so sullen 
die libe mit einander niezen, die da genennet sint.. 
Und wirt ein lip besundern genennet, daz er nach 
dem libe niezen sul: der die.gewer hat, der sol: daz 
gut niezen die wile er lebet. Wil der daz gut ane 
werden durch ehafte not, der ez da gewunnen hat, 
und hat er. anders gutes niht wan des selben gutes, 
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er wirt ez mit rehte wol ane, daz in die libe nit ge- 
irren mugen. Wellent si in aber irren, daz klag er 
dem rihter; so sol der rihter den liben für sich ge- 
bieten, nad sol in gebieten, daz sie dem herren daz 
lipgedinge uf senden. .Der sol danne da mit tun, 
swaz er welle, der ez da gewann. Tun si daz niht 
gerne, so sol si .dez der rihter noeten.: Die da niht 
workomment, den sel man diu lipgedinge mit urteil 
verteilen, si habe danne &haft not girret. Hant aber 
die libeir gut dar an gegeben, und hant si gedinget, 
daz er daz gut miht wider ir willen ane werde, 
und bant sie des geziuge zwene man ze in, oder 
stet ez am ir hantfeste: so enmac er des gutes niht 
an iren willen ane werden; sinen lip wirt er wol ane. 
8.6. Wil man daz gut ane werden, man sel ez den 
herren € anbieten € ander liute, und wil er als vil 
dar umbe geben als ander liute, so gebe man imz; 
wil er des aiht,. so gebe sin reht swem er welle. 
Und swem erz git, von dem sol der: herre sinen zins 
nemen. Und verwidert der herre sinen zins, so ziehe 
er ze geziuge zwene man oder‘ mer, daz er im in 
geboten habe, und behalte den zins unz an die zit, 
daz er aber zins geben sul; so biete danne im einen 
mit dem andern, und aber mit geziugen. Daz sol er 
tun alle die -wile und er den zins verwidert, und sol. 
den zins unverwerten lazen ligen. $. 7. Swer uf 
lehen Iipgedinge lihet, da hat iener niht an wan also 
lange so daz lehen wert. Hat aber in iener an ge- _ 
dinget, daz er im die libe steten sol, daz muz er 

mit rehte tun, oder er sol im geben, daz im lieber 
ist. Und ist er tot, der diu lipgedinge hin gelihen 
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hat, und hat er gut hinder im .gelazen: swer daz er- 
bet oder hat geerbet, ane lehen, der sol den liuten 
iren schaden abe legen nach rehte und gelten. Het 
ez der berre, do er die libe ‚hin lech, gedinget, daz 
er also sprach: ‚wirt daz lehen ledic mineın herren, 
so wil ich ouch, daz die libe ledic sin“, und mugen 
daz die erben selbe dritte erziugen: so "legent. si im 
deheinen. schaden abe. 

:Cap.-XXXV. Von. arcwaenigen erben Nu mer- - 
ket: umbe ein wip,' diu kint treit nach irs mannes 
tode, und si berhaft ist; und geniset si dar nach des 
‚kindes, und hat si des geziuge zwene man. oder zwo 
frowen, die ir arbeit gesehen hant, und daz kint le- 
bendic gesehen hant: daz kint behabet sines vater 
erbe. Und stirbet ez dar nach, swäz daz kint- an 
geerbet hete, daz erbet ouch die muter an; und al- 
'lez daz gedinge, Jdaz im sin vater an sinem lehen 
hete gedinget, daz ist dem herren ledic. Wirt aber 
. daz kint. ze kirchen bracht, so bedarf diu' frowe niht: 
mer geziuges wan des pfaffen, der ez begraben hat 
oder getoufet hat. Und swer ez ouch totez ze kir- 
chen hat gesehen, der ist sin ouch wol geziuc. 

Cap. XXXVi. Wie man eigen verkoufen mac. 
Ane des rihters urloup mac ein man sin eigen wol 
geben sinen erben. Lit aber. daz gut uf dem lande 
oder in dorfern, er sol behalten eine halbe hube, da 
man einen wagen uf gewenden muge; da sol man 
dem rihter von dienen. Dinget er aber dem rihter 
€.sin reht uz, so verkoufet er sin gut wol. Daz ist 
etwa, gewonlich und etwa niht. Irret der rihter den 
man, daz er sin gut niht verkoufen mac, so sol er 
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vor (len herren komen, von dem der rihter daz ge- 
rihte hat, nnd sol uf in klagen, daz er in ze un- 
rehte geirret hat. So sol im der herre sin gut er- 
lonben ze verkoufene; und hat im der rihter dehei- 
nen schaden getan, den sel im der herre abe hei- 
zen tun. | 

Cap. XXXVH. Von unzitigen kinden. Swene 
ein wip erste einen man aimt, gewinnet si kint vor 
ir rehten zit, män mac daz kint bescheiten an sinem 
rehte; und gewinnet ein wip kint nach ir rehten zit, 
nach ires wirtes tode, man mac ez ouch beschelten, 
wan ez ze spate komen ist. Disiu zweier hande kint, 
swer diu rehtvertigen wil, sint si degenkint, so sol 
man ir zil raiten zeminsten ein und vierzic wochen 
— die eine woche ist in ze genaden dar zu gese- 
zet —, den meidelinen ane eine vierzic wochen. Diz 
gerihte sol vor der pfafheit geschen. Und mac man 
diu kint überwinden, daz si ze spate oder ze fru 
'komen sint, si erbent ires vater gutes niht, si erbent 
ouch irre muter gutes niht; ez erbet ie die nehsten 
mage an. 

Cap. XXXVIIL Von rehtelosen liuten. Kem- 
phen und irin kint, und alle, die un&lichen geboren 
sint, oder die diupheit oder den rehten strazroup 
vergolten hant und des mit gerihte betwungen sint, 
oder hut oder har gelediget hant vor gerihte: die 
sint alle rehtlos. Die unelichen geboren sint, die 
mugen ir reht wider gewinnen, ob si e@lichen hirat 
begent. Si erbent kein gut von ir magen; aber iriu 
kint erbent wol von iren friunden ir erbgut. 

Cap. XXXIX. Von strazroube, $. I. Man sol 
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allen roup und alle diupheit zwivalt gelten, ob si sin 
mit rehte benoetet werden; gebent aber si ez wider 
unbenoetet, so sol man ez einvaltic gelten. Ist daz 
der rouber oder der diup daz gut an grifet und ez 
vertunt, si müezen ez zwivalt gelten, si werden dar- 
umbe benoetiget oder niht $. 2. Waz der rehte 
 strazroup si, wie man in getun müge oder an weme, 

daz sol iu diz buch sagen. Niemant beget den straz- 
roup wan an drier bande liuten: an pfaffen und an 
pilgrimen und an koufliuten. An pfaffen, ob si pfef- 
lichen varen an ir hare, daz si beschoren sint als 
pfaffen, und pfeflichiu kleider an fürent, und an ge- 
. waefen und ane waffen varent. Man beget ouch an 
der pfaffen gesinde den strazroup, die bi in uf der 
strazen riten und gent. An pilgerimen, die stap und 
taschen tragen und hant genomen von irem liutprie- 
ster, oder die in der karrin gent. An koufliuten, 
die mit koufschaze von lande zu lande varnı und von 
einer zungen in die andern und von einem künicriche 
in daz ander. An den beget man den rehten straz- 
roup. $. 3. Und ist der strazroup niht von funf 
schillinge wert, so sol man den strazrouber dar umbe 
henken, niht an den gemeinen galgen; man sol einen 
galgen rihten ze der lantstrazen, und sol in dar an 
henken. $. 4. Ist daz si. daz geriuwet, daz st den 
strazroup genomen hant, und gebent si in wider ane 
twancsal: so habent si dannoch ir reht niht verloren. 
Werdent si aber dar zu mit gerihte getwungen, so 
enmugen si fürbaz nimer mer niemande keines rehtes 
gehelfen, und sind ouch verworfen von aller geziuc- 
 nusse: alle, die dirre getat schuldie sint, diu hie vor 
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genennet ist. $. 5. Und sprichet man si aber ar 


‘umbe die selben getat, und mac man si es niht über- 


komen vor gerihte mit dem schube oder mit geziu- 
gen, so so) man ir eides niht dar umbe nemen als 
eins frumen mans; man sol in dri wal für teilen: die 
wazzer üurteile, oder daz heize isen ze tragewe, oder 
in einen wallenden kezzel ze grifen unz an den ellen- 


bogen. Gerichet er mit der einem, so ist er ledic. 


Und hat der strazrouber den strazreup vertan, er 
muz in zwivalt gelten; und hat mar in benoetet, er 


muz in aber zwivalt gelten. $. 6. Swer umbe den . 


rehten strazronp in die aehte kumpt, und er dar 


inne ist vierzehen naht, so sol in geistlich geriht ze. 


banne tun. Und als er sehs wochen in den beiden 
. bannen ist, so ist er @los und rehtlos, und siniu lehen 
sint sinem herren ledie, er si fri oder dienstman oder 
eigen man, oder swer er ist; ez ensi danne daz er 
erben habe, die ander sin gut erben, die suln siner 
missetat niht entgelten. Und horet er an ein gots- 
hus, oder swes er von dem libe ıst, dem sol sin ei- 
gen werden. Hat er varende gut, da sol man den 
strazroup mite gelten und ander sine gulte. Der 
rihter sol über den lip rihten, swa im sin stat wirt. 
Cap. XL. Von guter gewonheit. $.1. Von gu- 
ter. gewonheit suln wir hie sprechen. Swa gut ge- 
wonheit ist, diu ist reht; diu da reht ist, diu ist gut. 
Gut gewonheit und rehtiu gewonheit daz ist din, diu 
wider geistlichem reht niht ist und wider gotes hulde, 
noch wider manlichen eren, noch wider menschlicher 
'gewizzen, noch wider menschlichen iriuwen, noch 
wider die selicheit der selen. Dise gewonheit heizent 
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gute gewenheif und des landes gewonheit und stete 
gewonheit. Gütiu gewonheit ist-als gut als geschri- 
ben reht. Daz bewaeret disiu schrift de jure scripto: 
„Jus civile est quod una quaeque civitas sibi con- 
stituit“ *) — daz heizet burger reht, swaz ein ieg- 
lich stat ir selber ze rehte sezet mit irs küniges oder 
mit irs fürster willen nach wiser liute rate, und als 
vor gereit ist. Mac man die gewonheit mit den liu- 
ten behaben, so ist si alse gut ane schrift als mit. 
schrift. Swaz der keiser und die fürsten den steten 
rehte hant gegeben, und si selben gemachet hant mit 


ir gunst, daz ist reht, ob ez ioch niht geschriben 


ist. Und wern diu reht ellie geschriben, daz wer 
dar umbe gut, daz man ir deste minder vergeze. 
$. 2. Swer diu reht in den steten machen wil, der 
sol si wisen liuten vorlegen; und gevallent si den, so 
sol man si stete lan. 

Cap. XLI. Die in des riches achte sint. $.T. 
Alle, die iar und tac in des riches achte sint, die 
erteilet man alle relitlos. Man verteilt in eigen und 


lehen; daz lehen dem herren ledie, ob si da mit niht 


getan hant; daz eigen dem küniclichen gewalte, ez 
versprechen danne sine erben inner iar und tage, 
als reht ist, mit geziugen, daz ez.ir reht erbe si. 
Und soument si daz iar, si mugen da mit verliesen 
— ob si rihter mugen "han; und mugen die erben 
niht rihter han, so schadet in niht, swie lange ez uz 
ir gewer ist —; ez enleze danne einen erben &lhaft 
not, daz er niht vor komen mobte. Die Ehaften not 
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sol man bewisen, als reht ist. $.2. Dienstmannes eigen 
ınac nimer komen in den küniclichen gewalt, noch ız 
ir. herren gewalt, noch uz ir gotshiuser gewalt, ob 
si sich verwürkent an ir rehte, noch eigener liute ei- 
gen. Daz vellet ir herren an, der si da eigen sint. 
Man sol aber dem klager da von bezzern, und dem 
rihter sine rehte buze geben, und den liuten da von 
gelten. ne | 
Cap. XLII. Wie man unelichiu kint Elich ma- 
chet. Hat ein man einen sun unelichen, den mac 
der pabest wol &lich machen, und ouch der keiser 
nach sinem rehte. Aber weder pabest noch keiser 
die mugen in daz reht nimer gegeben, daz si ir 
mage geerben mugen, als ob si ir muter Ekint sin 
gewesen. Gewinnent aber si ekint, diu erbent ir mage 
wol, ob si ze Ekinden sint gemacht, als bie vor ge- 
sprochen ist. | 
Cap. XL. - Der triuwelos oder fluhtic wirt. 
Swer triuwelos oder berfluhtic uz des riches dienste 
wirt, dem verteilet man sin erbe und sin lehenreht, 
und niht sinen lip. Und also, ‘ob der herre selbe 
niht entflinhet. Fliuhet aber der herre vor, nach des 
Auhte enbrichet nieman sine triuwe. CHR, 
Cap. XLIV. Da ein witwe oder ein maget kla- 
get uf ir vormunl. $. 1. Klaget ein maget oder ein 
witwe ze lantgerihte oder ze anderm gerihte über irn 
vormunt, daz er si ires gutes ungewaltic ‘habe ge- 
macht, und wirt er dar umbe für geladen ze drien 
tegedingen, und kumpt er nit für an dem dritten 
tage: der rihter sol in mit urteile palmunden. Daz 
ist also gesprochen: man sol im widerteilen alle vor- 
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muntschaft. und alle vogetei,- daz er nimer- phleger 
mac gesin. ‘So sol der rihter der frowen vormunt 
sin, biz daz si einen gewinnet, und sol die frowen 
ires gutes gewaltic tun, des er si ungewaltic hete 
getan. Und kumet der frowen phleger für, und wirt 
er überwunden mit zwein mannen, daz er ir ein un- 
getriwer phleger ist gewesen: so rihte der rihter, als’ 
daz buch seit. $. 2. Ais ein man kumpt ze aht- 
zehen iaren, so hat er sine volle tage.- Wil. er, so 
mac er vormunt nemen; wil er, er mac sin wol ouch 
enberen.. Aber künic Karle hat gesezet, er sul phie- 
ger han unz funf und zweinzic iarn. 


Cap. XLV. Wie lange ein man husere haben 
sol. Alle die wile und sich der man mit einem swerte 
begurten mac, und uf ein ros mit einem schilte und 
mit einem schafte gesizen mac — und man sol im 
einen stoc ze dem rosse sezen, der einer dumellen 
hoh ist, und man sol im den stegreif haben — und 
_ älle die wile er mit disen dingen eine mile geriten 
ac: die wile mac er mit sinem gute lazen und tun, 
als ob er vierzehen iar alt si. | 


Cap. XLVI. Von vormuntschaft. Swer sinen 
vormunt vor gerihte niht enbringet, ez si’ man oder. 
wip, die mugen da niht klagen. So sol in der rih- 
ter einen andern tac Benen;; unz si iren vormunt 
bringent. 


Cap. XLVII. Wenne dan man ze sinen lagen 
komen si. Sumeliche liute iehent, so der man sehzic 
ıar alt si, -so si er ze sinen iaren komen. Des ist 
niht. Wir_erziugen nit dem sulter wol und .mit der 
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schrift, daz der man ze sinen tagen komen ist, so 
er ahtzic iar alt ist. 

Cap. XLVHI. Wenne der iungeline wip nemen 
sol. $. 1. Als ein iungeline ze vierzehen iaren ko- 
men ist, so nimt er wol ein Elich wip ane sines va- 
ter willen; und hat er niht vaters und hat er einen 
andern phleger, wider des willen tut er ez ouch wol, 
also ob der kuabe nnd. diu iuncfrowe ir fleisch ze 
einander hant gemischet. Und ist des nit gescheu, 
so mac man sı sundern. $. 2. So diu iuncfrowe ku- 
met ze zwelf jaren, so ist sı ze ir tagen komen; und 
nimt si einen &man wider ir vater und irer friunde 
willen, diu & ist stete. Wil man ez dem iungelinge 
niht gelouben, so sol erz erziugen, als hie vor ge- 
schriben stet, ob im an drin steten kleines har ent- 
sprungen si. 

Cap. XLIX. Wie man gut an sprechen sol. 
$. 1. Swaz varende gut heizet, hat daz ein man in 
siner gewer drin iar ane rehte ansprache bi dein, 
der bi im in dem lande ist, und seit im sin gut ge- 
wizzen, daz er reht dar zu hat: so hat er ez mit 
rehte; seit aber im sin gewizzen, daz er niht reht 
dar zu hat, swie lange erz danne inne hat, so hat 
erz doch mit unrehte, Hat erz mit rehte, so wirt ez 
immer mer ane ansprache. Und behabet ez im ie- 
man mit rehte an, und ist vibe dar under: allen den 
nuz, der da von komen ist über die fure, den sol er 
im wider geben. $. 2. Swaz anders gutes ist, daz 
niht varende gut heizet, hat daz ein man in "siner 
gewer zehen iar an ansprache bi dein, der bi im in 
dein lande ist, der selbe ınac ez nimer an gesprechen, 
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hat erz mit der. gewizzen, als ich hie vor geseit han. 
Und hat ez ein man in siner gewer zweinzie iar vor 
den, die uzer landes sint, so hat er reht dar aa, ez 
si danne daz er iehe, er were gevangen uzer landes 
oder inner landes, Mac er daz behaben, als reht ist, 
mit den, die ez für war wizzen, 50 sol man im reht 
tun umbe allez, daz er an spricht. $. 3. Die keiser 
und die künige habent diz gemeine reht gemachet; 
doch habent si in selben lenger zil uf gesezet an ir 
gute. Und sunderlich reht bant si ouch den swaben 
gegeben an ir gute, als hie vor geschriben stet. Doch 
habent die keiser den steten sunderlichiu reht ver- 
lihen und gute gewonheit, der ein teil in disem buche 
stet. Die wider sprichet. diz buch niht; wan gute 
gewonheit ist reht. 

Cap. L. Der diubic oder roubic gut koufet an 
sin wizzen. Ob ein man ane sine wizzen koufet Jdiu- 
bic oder roubic gut, und hat daz in siner stillen ge- 
wer lenger danne driu iar: ist daz sin ze rehte oder 
niht? Wir sprechen also. Swie lange ez ein man 
inne hat, und kumet iener dar nach oder sin erbe, 
ob er tot ist, und bereit uf dem gute vor gerihte 
selbe dritte, daz ez. sin was, do ez im verstolen wart 
oder geroubet: man sol ez im mit rehte wider geben 
alse gutes, als ez des tages was, do erz verlos, und 
allen nuz, der da von komen ist über die fure. Und 
ist daz vibe tot iu siner gewalt ane sine schulde, er 
sol ez im niht gelten; er sol im. aber den nuz. gel- 
ten, den ez ergangen hat, als hie vor gereit ist. 
Swa der man sinem diubigen oder geroubeten dinge 
zu komen mac, man. sol ez im wider geben ane scha- 


BB Cap. L— LH. 


den. Und bi swem er ez vindet, über den sol man 
riliten, als wir hernach wol gesagen, oder er sol si- 
nen schup han. 


Cap. LI. Der sinen erben unreht gut lat un- 


wizzende. Ist daz ein man stirbet, der kint oder 
erben hat, und lat den unreht gut; des wizzen die 
erben niht, und die verkoufent ez vor rehtez gut, 
und iener kumt, des ez da ist: wa sol der sin gut 
vordern® Daz sol er da, da erz vindet, und mit 
des ribters boten. Da sol im der ..rihter hin rihten, 
als hie vor geschriben stet. Und der im daz gut 
gap, den sol er an sprechen vor dem rilter, ob er 
lebet; und ist er tot, und hat er gut hinder im ge- 
lazen, man sol im sinen schaden abtun, und sol ie- 
nem ane schaden sin gut wider geben. Her nach 
spreche wir mer von diupheit und von roube. Diz 
sullen tun die erben. Ä 

Cap. LIl. Wer phleger mac gesin. $. 1. Hie 
sulen wir sprechen, wer ze rehte pbleger mac gesin, 
oder nit. Ez mac nieman phleger gesin, wan der 
funf und zweinzic iar alt ist. Quod si perit aliquid 


de rebus, quae sunl in ejus tutela, dolo vel negli-. 


gentia tutoris, rationem eum reddere oportet. $. 2. 
Der kinde und der frowen phleger — die heizent 
etwa ein voget, etwa ein phleger, etwa sicherboten, 
_ etwa vormunt, etwa behalter — die suln alle getriuwe 
liute sin. In der schrift sint sie besundert an ir rehte; 
aber in leihen gerihte da hant si einz als daz ander. 
$. 3. Ez mac niemant weder phleger. noch voget ge- 
sin, er si funf und zweinzic iar alt; und ist er niht 
wizic und hät er niht gute sinne, swie alt er ist, so 
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'enmac er doch der aller keinez gesin, die phleger 
namen hant. $. 4. Und der eines phlegers bedarf, 
den sol man im also geben. Ist ez uf dem lande, 
so sol in im der lantribter geben. Ist ez in einer 
stat, so gebe in im der stat herre oder voget. Der 
sol im einen phleger geben, der ir genoz si, der 
kinde und irs vaters, und der bi in in dem lande si. 
Und hant si nit vaters mage, so gebe in einen irer 
muter mac; und hant sı des ouch niht, so nem man 
ein getriwen lantman. $. 5. Als der knabe vier- 
zehen iar alt ist, so mac er 'einen andern phleger 
nemen, ob er beweren mac, daz er im übel hat ge- 
tan. Und also tut diu maget, so si hin ze zwelf 
taren kumet. $. 6. Ez enmac dehein kint hinder 
vierzehen iaren niht getun ane sinen phleger, daz. 
stete si; und hat ez ioch bereitez gut under handen, 
syaz ez da mit tut, daz ist niht stete.. Koufet ez 
oder verkoufet ez, und ist ez im gut, der phleger 
sol ez stete han; ist ez im aber schade, der phleger 
sol den kouf wider tun. Und verspilt ez iht sines 
gutes, man sol ez dem phleger wider geben; und 
kumt ez vor den rihter, man muz ez dem rihter büc- 
zen, und doch daz gut wider geben. | 

Cap. Lill.. Ob ein kint sines vater gut verspilt. 
$. 1. Verspilt ein kint sins vater gut, und ist ez 
niht uz gestiuret, und ist ez under funf und zweinzic 
iaren: man muz ez gar dem vater wider geben. Kumt 
er über funf und zweinzic iar, da hüete sich der va- 
ter vor; man git im niht wider, ern. si danne als 
torsch, als die da niht geziuge mugen sın. $. 2. Ein 
sun uoetet sinen vater wol mit rehte, als er kumt ze 
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funf und zweinzic iarn, daz er sin gut mit im tei- 
len muz. | | | - | 

Cap. LIV. 0b ein phleger den kinden übel tut. 
$.1. Tut ein phleger den kinden, daz er in ze rehte 
sol. niht tun, daz mac ir muter oder ander ir mage 
wol an in vordern, oder der lantriliter, ob ez uf dem 
lande ist; oder ist ez in einer stat, So mac ez vor- 
dern der stete herre oder ir voget. Und dem ımmuz 
er dar umbe antwurten; und mac man in üperkomen, 
daz er in übel hat getan an irem gute, ınan sol in 
palmunden, daz er nimer mer weder phleger noch 
niemans voget mac gesin. $. 2. Wirt ein phleger 
gevangen, man sol den kindeu einen andern geben 
die wile; wirt erledic, er sol wider an sine stat sten. 
$. 3. Wirt ein phleger den kinden iht ane mit der 
kinde hant, daz sol er in ze nıze an legen. Und 
tut er ıht, daz in niht gut ist: als si ze iren tagen 
komen sint, so sprechent si in wol dar umbe an, und 
er muz in antwurten. $. 4. Als daz kint ze vier- 
zehen iaren kumt, ez nimt im wol einen andern phle- 
ger, er habe im wol oder übel getan; und den sol 
ez nemen nach siner wisen friunde rate. Wil ez nach 
mutwillen nemen, des sol im der rihter nibt gesta- 
ten, noch sine wisen friunde; die suJen im den sel- 
ben lan, ab er im wol getan hat. $.3. Ein iegelich 
iungelinc sol phleger han: unz funf und zweinzic iaren 
— daz hat der künic Karl geboten — und die wile 
sol er mit sinem gute niht tun .ane sinen phleger. 
Und ist daz der phleger stirbet, in swes gewalt daz 
kint sin gut danne vindet, an den sol ez sin gut 
danne vordern, . Und hat daz kint sin gut uf gegeben 


Cap. LIV. 44 


mit siner hant und der phleger mit ım, und ist dem 
kinde daz gut niht ze nuze an geleit, daz man be- 
wisen mac: daz kint sel klagen hin ze des phlegers 
erben. Und hat er in gut gelan nach sinem tode, 
des er. vor nıht uz gegeben hete: da suln si dem 
kinde von gelten, niht von ir eigenem gute. Daz ist 
der kinde reht, diu under vierzehen iaren sint. &.06. 
Nu sprechen wir von den, die über phleger suln han 
unz ze funf und zweinzie inren. Swaz die tun mit 
iren phlegern, daz sol stete sin; wan din kint sint 
dannoch so wizice aiht, daz si sıch bewaren kunnen. 
$. 7. In swes gewalt dia kint ir gut vindent, da 
suln si ez an sprechen; und mac daz der bereden 
selbe dritte, daz den kinden daz gut ze nuze wart: 
so hat er sin gut behabet. Und mac er bewisen, 
war an daz gni geleit wart, ob er bereitez gut dar 
umbe gap, selbe dritte, er ist aber ledic. Disen ge- 
ziuc sol man bi des phlegers lebendigen libe leiten; 
ist.er aber tot, man sol in mit siben .mannen über- 
ziugen, die des kindes genozen sint. $. 8. Ist daz 
kint semper fri, man sol ez mit sinen genozen über- 
ziugen. Ueber swen man anders geziuge leiten sel, 
die mac man überziugen mit allen- liuten, die ir relıt 
riht verloren hant, ane die mit den mezen geltent 
[die enmugen an den Jingen niht geziugen] und die 
eigen sint. Wir nemen uz die semper frien nnd die 
mittel frien; die enmac nieman überziugen, da ez in 
an iren lip oder an ir.ere get oder an ir eigen, 
wan mit ir genozen; anderre dinge überziuget man 
si wol mit unversprochen. liuten. Swie fri si sint, 
‚man überziuget si des roubes und der diupheit mit 
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allen liuten, die ir rebt niht verloren hant, und der 
manslahte. $.9. Und wil ein phleger-von dem lande 
varen, ınan sol im einen andern ‚geben; und als er 
wider kumet, so stet er wider an sine stat. $. 10. 
Ein vater mac bi sinem lebenden lihe sinen kinden 
einen phleger geben, ob er wil, |swer der ist, dem 
er wol getriwet; dem enphelh er siniu kint und ir gut. 
Swenne er stirbet, so sol sich der pbleger der kinde 
und ir gutes underwinden; und mac im daz mit rehte 
nieman erweren, ez ensi daz er in übel tu. So sol 
man ez handeln, als hie vor gesprochen ist. 

Cap. LV. Von arcwänigen phlegern. $. 1. Nu 
suln wir iuch bescheiden, welhe arcwänige phleger 
sint. Und hat der vater mer süne danne einen, und 
ist der einer ze sinen tagen komen und andere niht, 
und stirbet der vater; der bruder underwindet sich 
siner geswisteride und des gutes, und die liute schent 
wol, daz er mit dem gute nilıt entut, als ez den kin- 
den gut si: so ist er iesa arcwänic. Des mac in rüe- 
gen der kinde muter oder base oder ir mume oder 
irs vater mage oder irre muter mage oder der herre 
oder derrihter. Die rüegent den phleger alle wol mit 
rehte, und er muz: in mit rehte dar umbe antwurten. 
$. 2. Und git ein phleger nit den kinden ir notdurft 
au Spise und an gewande, der ist aber arcwänic. 
$.3. Und ist daz er ze einem wüsten man wirt, und 
sin selbes gut ze unrehte an grifet, der ist .aber arc- 
_ wänie. $. 4. Die wile diu kint ze vierzehen iaren 
miht komen sint, die wile mugen si iren phleger niht 
arcwänic gemachen. Si sagent ez aber iren' frıunden 
wol, waz in ir phleger übels tu, die vor genennet 
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sint. $. 5. Swer der kinde gut von iare ze iare 
niht wider reitet der kinde .friunden, der ist ouch 
arcwänic. $. 6. Er ist ouch arcwänic, der der kinde 
vater tot vint was, do er lebte, swie nahen er ir mac 
ist. $. 7. Man sol in niht ze phleger geben, swer 
in dem banne ist oder in der aelite; wan der ist ouch 
arcwänic. Und ist daz ein phleger ein ungeribhte tut, 
man ‚sol den kinden von erste von sinem gute gelteir, 
ob er in iht schuldic ist; des andern sol sich der 
ribter underwinden, und sol da von tun dem klager 
und im selben, daz reht si. $. 8. Swer sine triuwe 
an den kinden nıht behaltet oder an der frowen, der 
er phleger ist, den sol man palmunden; er sol ouch 
dem rihter büezen mit der haut oder mit phenningen 
zehen phunt. Diu wal stet an dein klager und niht 
an dem ribter. $.9. Und klaget ein. witwe oder 
ein maget vor gerihte über ir rehten vormunt, daz 
er ir ir gut neme oder anders niht wol ta, so sol im 
der rihter vor gerihte gebieten, und sol über in rih- 
ter, als hie vor gesprochen ist. $. 10. Und ist ein 
man sinem wibe niht ebenbürtic, er ist doch ir vor- 
munt und ir voget. Und ist si fri, si muz doch sin 
genozinne sin, als si an sin bette get. Und gewin- 
net si kint, diu gehörent zu der ergern hant. Als 
aber der man stirbet, so ist si ledic von sinem rehte, 
und behabet reht von ir geburt. Und nimet si einen 
ınan nach im, der fri ist: so gewinnet si friu kint, 
als si selbe ist. 

Cap. LVI. Wie ein eigen wip fri wirt. Ob 
ein wip eins herren eigen ist; dia nimt man und wirt 
kindes swanger; ir herre ist fri. und lat si ledic,. und 
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si wirt fri: ist daz. kint fri oder eigen? Des fragen 
wir einen meister von lantrehte, der heizet Marcellus *), 
der half den künigen vil guter lantrehte machen. Der 
sprach also, daz ez’ dem kinde niht enschade, do ez 
sin muter enphie von sinem vater, ol) si do eigen 
‚was, git et got, daz ez geboren wirt. — 
Cap. LVIl. Der sich ze eigen git, der fri ist. 
8. 1. Git sich ein frowe zu eigen, diu fri ist, 
und treit si iemitten kint: sınt dia kint fri oder 
eigen?. Der meister sprichet also: ‚den kinden sel 
irre muter unedelkeit niht schaden, € si geboren wer- 
den. In swelechem rehte diu muter in der selben wile 
ist, in dem sint ouch din kint“. $. 2. Wir han daz 
von der schrift, daz nieman sol eigen sin. Dech ist 
ez also dar komen mit gewalt und mit twancsal, daz 
ez nu reht ist, daz eigen liute sin. Doch mac sich 
dehein friez mensche ze eigen gegeben; und verspre- 
chent ez sine erben, ez sol ze rehte niht sin. $. 3. 
Nieman mac cigen liute haben, wan gotes hiuser und 
frien. Alle dienstinan die heizent eigen an der schrift; 
da von mugen si niht eigener liute gehaben. Höret 
ein dienstman an ein gotes hus, und gilt, er hab ei- 
gen liute: die sint seins gotes kuses eigen. Hat ein 
fürste einen dienstman, und: gibt er, er habe eigen 
linte: des ist niht, si sint des fürsten eigen. $. 4. 
Diu geistlichen fürsten ampt und der werltlichen fürsten 
ampt sint von ersten gestiftet mit vier fürsten ampten: 
ein marschale, ein truhsäze, ein schenke, ein ka- 
merer. Dise vier müezen von erste rehte frie liute 
®*) Acl. Marcianus in Fr. 5. $.2.D.1.5.. 


Cap. LVH. LVHt. _ 48 


sin. Die mugen wol eigen liute han. Und‘ mac ein 
dienstman daz behaben, daz sine vordern fri waren, 
da si sich gaben an daz fürsten ampt; oder ob er 
sich selben dar an gegeben hat, und er fri was: die 
hant mit rehte wol eigen liute. Dise frien sullen ouch 
sin die hohsten frien oder die mittel frien. $.5. Div 
fürsten ampt sint mit fürsten und mit andern dingen 
gestiftet. Und git ein frier herre sine eigen limte 
an ein fürsten ampt, die sint niht dienstman; si 
sint des fürsten eigen, si hant niht dienstliute reht. 
Als wir-da han gesprochen von den fürsten ampten, 
also wart ouch daz riche. von erst gestiftet. $. 6. Ez 
ist nieman semper fri, wan des vater und muter sem- 
per fri waren. Die von den mittel frien sint geboren, 
die sint mittel frien. Und ist ioch diu muter semper 
frı und der vater mittel fri, oder ıst der vater sem- 
per fri und diu muter mittel fri: so werdent diu kint 
doch niht wan mittel frien. $. 7. Ingenuus daz 
sprichet in latin: der hohste frie; Äbertinus: mittel 
fri; Üiber: lantsäze fri. Der hat jeglicher sin sunder 
reht, als wir hernach wol gesagen. | 

Cap. LVII. Wie man eigenschaft an liuten 
mac verliesen. $. 1. Swer eigen liute hat, und kumt 
ir einz in sinem dienste in einen siechtum, und: wil 
im der herre au sinen notdurften niht ze staten ko- 
men, und vertribet ez von sinem huse und von siner 
helfe offenlichen, und half im niht, da er im wol ge- 
helfen. mohte: der mensche ist iesa fri, als er gesunt 
wirt. $. 2. Ein kint, daz under sibenzehen iarn ist, 
mac sine eigen liute nit fri gelazen, noch kein sin 
voget, noch sin phleger. Swer ez aber tut, so hat 
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ez keine kraft. Wir haben an der schrift, daz de- 
hein degenkint nieman mac fri gelazen, er si Zweinzic 
jar alt. So sprichet man etwa nach gewonbheit siben- 
zehen iar, und din iuncfrowe sehzehen iar, und nach 
gewonheit vierzehen iar. So machent die inncfrowen 
ouch wol frie liste Tum aber siz vor disen .iaren, 
iuncfrewen oder knaben: so si ze disen iaren ko- 
ment, so mugen si ir liute wol wider vordern. mit 
rehte, und si sint ze rehte ir eigen. Lex essen- 
cia ”) impedit libertatem.: Daz ist da von gesezet, 
daz diu kintheit niht wize hat, und dannoch mugen 
sız niht getun an ir phleger. $.3. Die meister spre- 
chent also, die disin lantreht gemachet hant den kü- 
nigen und "den liuten ze liebe. Swer sinen eigen kneht 
ze tode slchet, der sol got und der werlde, ob. er 
in.ane schuld. sleht, mit grozerem rehte gelten, und 
dem rihter, ob man in vor gerihte beklaget, büezen, 
danne ober einen fromden hete erslagen, und man nimet 
im sinen lip billicher. $. 4. Und gibet man einer 
frowen eigen Jiute ze heimstiure zu ir man, er mac 
ir niht fri gelazen ane irn guten willen. Si sprichet 
si mit rehte wol an, der man si lebende oder tot. 
Und daz sol si tun vor irm rihter. Wil et si sweren 
uf den heiligen, daz ez ır gut wille nie wurde, so 
hat si ir liute mit rehte behabet, und der rihter sol 
si ir antwurten in ir gewalt. 

Cap. LIX. Welich frowe irs guls gewaltic ist 


‘$&1. Ein WR mac ane ir mannes urlop ir gutes niht 
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hingegeben, weder eigen noch lipgedinge noch zins-' 
gut noch. varende gut. Daz ist da von, daz er ir 
voget ist. Meide und frowen, die nibt &man "ant, 
die werdent an ir vormunt ir gut wol ane, ob si ze 
iren. tagen komen sint; da gehören danne .erben zu. 
Die sullen ez versprechen, als reht ist. $.2. Meide 
und witwen müezen zu rehte vor iegelichem gerihte 
und in iegelicher klage ir vormunt bi ir han, oder 
si ensol der rihter niht hören. Und hat ein frowe 
einen man, der inner landes ist, der sol ir vormunt 
sin; und ist er.nit inner landes, so neme sie ir einen 
vor dem rihter. Der sol sin irs wirtes mac. oder ir 
selber mac. Daz ist da von gesezet, .daz si vor den 
mannen deste baz relt habent: swaz si vor gerihte 
sprechent, daz in schade ist, daz si des nieman über- 
. ziugen mac, ob sı lougent. $.3. Swa ez den frowen 
ze eiden kumet, die suln sı selbe tun und niht ir vor- 
munt. Ir vormunt sol ouch gewer für si loben, und 
‚sol si daz leisten. Si ensol ouch weder riten noch 
gen noch deheine arbeit han, wan da man ir ze not 
bedarf. Sin vormundeschaft wert nicht lenger, waı 
daz ir man wider kumet, oder als lange si wil. Uf 
jegelichem gerihte nimt si wol einen vormunt, und 
lat ienen varen. Ä 

Cap. LX. Wie ein frowe ir gut vor ir wirte 
sol beschirmen. Ist daz ein frowe einen man hat, 
der übel geraten ist, und wil er ir gut ane werden, 
daz ir ir vater oder ander ir friunde gaben: si mac 
 ez-.mit rehte wol versprechen und behaben, Si sol 
varen vor iren rihter, und sol des ersten einen vor- 
munt nemen; der so} ir helfen klagen. Und mac sı 
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behaben mit der kuntschaft, daz er ungerafen ist und . 
in der unfure, daz si irs gutes vor im angest hat 
— däz sol si erzisgen mit zweis mannen zu ir sel- 
ber —-: so sol der rihter irem vormunde einen boten 
geben nf daz gut, ımd sol sieh des underwinden. Und 
swer ir dar nach dehein leid dar an tut, der ist ein 
fridebrecher. Daz sol der rihter rihten, als reht ist: 
Und hat er ir morgengabe gegeben, si sol für den 
rihter varen, und sol ir morgengabe behaben, als vor 
gesprochen ist. Und der rihter sol si uf ir morgen- 
gabe beschirmen., | 5 

Cap. LXI. Von rehtlosen liuten. Alle die un- 
elich geboren sint, oder die sich &los gemachet hant 
mit untat an ir rehte, den sol man keinen vormunt 
geben; ane die, die. ze der & gegrifen hant. Den 
mac man wol vormunt geben; wan dannoch gebristet . 
in vil rehtes, daz die haut, die da &lichen geborn 
sint, und als wir hernach wol gesagen. 

Cap. LXIl. Der einen lamen man kemphlichen 
an sprichet. $.1. Ob man einen lamen man ze kamphe 
an sprichet, der niht vormundes hat, man sol im einen 
tac geben, und er 'sol einen dar bringen, der für in 
kemphe. Swer der ist, der ez für in tut, den sol 
man für in nemen, ern "habe danne sin reht verloren, 
als hie vor gesprochen ist. $. 2. Hat ein man leme 
an handen oder an bein, die er bewisen mac, und 
ist daz so getaninu leme, diu in irret, ob er kemphen 
sol: er wirt mit rehte wol überic, daz er nit en- 
kemphet. Und ist er böser ougen, er ist aber wol 
kamphes ledic; mac aber er einen gewinnen, den 
sol er gewinnen so durch liebe so durch phenninge. 
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Wil er daz.nibt gerne tun, der rihter sol von des la- 
men mannes gute einen kemphen gewinnen, so er aller 
naehste mac. Und mac er in niht naher gewinnen, er 
sol im sin gut halbes geben, und dar über niht. = 
Cap. LXII. Von der rehten notwer.. Und 
kumt ein man an den andern, ez si nahtes oder ta- 
ges, und der eine loufet den andern an, und da ist 
et niemant bi und siht ouch nieman; der eine wichet 
hinder sich, ob er mac entwjchen, und wolte gerne 
von im komen; er sieht uf in; dirre sleht uf in hin 
wider und wert sich, wan er ins niht erlat; er slehet 
ienen ze tode in rehter notwer: nu fragen wir, wie 
er die rehten notwer sol bereden. Wir sprechen also: 
er sol zehant, so er .allerbaldest mac, ze dem rih- 
ter komen, und sol sich in des gewalt mit sinem libe 
‘ergeben, und sol im sin swert uf reht geben; und 
der rihter sol in enphahen uf rehte rede. Und kla- 
get ieman uf in, der rihter sol in uf reht für ant- 
wurten, und man sol den toten für tragen, und sol 
uf in klagen mit fürsprechen. Der in da erslagen 
hat, dem sol man erteilen, daz er ze den heiligen 
swere, daz er im entwiche dri schritte hinder sich 
oder mer, ob er entwichen mohte, daz ist: ob er also 
 gehes uf in sluc, daz er im niht entwichen mohte, 
oder ob ez an der stat ist, da er niht entwichen mac, 
und daz er sich do aller erste werte; und swaz er 
getan hat, daz habe er getan zu rehter notwer sines 
libes. Hat aber der ‘tote man einen mac von sinem 
vater, und wil der mit im kemphen: des enmac er 
im niht geweigern, er si danne sin genoz niht. Und 
hat der tote man niemandes, er ist ein ledic man. 
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Cap. LXIV. Wie man buze verdienet gegen 
dem rihter. Swer niht envolget, und nach wane ei- 
nen man an schriet von gerihtes halben; oder der 
. sın reht nach rehte niht volfüret, so er der klage be- 
ginnet; oder der einen man kemphlichen an sprichet 
oder vahet, und im der mit rehte enget; oder uf ge- 
nantez teidinc ze rehter zit niht kumet, oder gar 
versumet; oder vor gerihte iht sprichet oder tut, 
‚daz wider reht ist, und niht git gewunnen schulde, 
diu dem gerihte gewettet ist: umbe dise iegeliche 
sache wettet man dem rihter dise buze nach guter 
gewonheit,. Umbe alle schulde, da der man sine buze 
mit gewinnet, da hat der rihter sin gewette an. Doch 
wettet man dem rihter ofte umbe. unzuht, die man 
vor gerihte tut, da der klager noch der, uf den diu, 
klage get, Jdeheing buze an gewinnet. 

Cap. LXV. Der gut an sprichet. Sprichet ein 
man gut an, und wirt er mit rehte da von gewiset, 
er belibet ane buze und ane gewette, die wile er 
sich des gutes niht underwindet. Underwindet er aber 
sich des gutes ane geribte, und ist ein fride ze den 
ziten in dem lande gesworn: so ist er ein fridebre- 
cher und ez get im an die hant. Ist aber kein fride 
gesworn, so büeze er mit phenningen nach guter ge- 
wonbeit. 

Cap. LXVI. Von gälte. Swer buze noch ge- 
wette niht git ze rehten tagen, der fronbote sol in 
phenden, und sol ez zehant versezen oder verkou- 
fen, ob er ein gast ist, dem die phenninge da hö- 
rent. Und ist er niht ein gast, man sol. daz phant 
behalten siben tage. Der ez danne niht löset, so 
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sol man ez verkoufen oder versezen. Man sol dehein 
phant an die iuden sezen wan mit ienes willen, dez 
ez da ist; ez ensi alse verre, daz er inz an gedinget 
habe, so ist ez reht. | 

Cap. LXVII. Von drivalter buze. Ez mac ein 
man von einer urteil drier buze schuldic werden. Tut 
er einen freve]l in der kirchen oder in dem kirchove, 
er muz geistlichem gerihte büezen und werltlicheme 
und ieme, dem er die frevel hat getan. : 

Cap. LVII. Von zinsern. Ez sol dehein man 
für sinen herren phandunge dulden wan umb als vil, 
. als er dem herren ze zinse git. Und ist daz ein 
herre von einem gotes huse liute hat ze lehen, und 
gebent si ir zinse dem gotes huse: man sol si für den 
herren niht phenden. Swer ez dar über tut, der 
roubet daz gotes hus und den herren, der si ze lehen 
hat. Und der selbe sol si beschirmen, ob in iemant 
iht tut, und sol si niezen in der wise als si im ge- 
lihen sint. Und niuzet er sı ıht anders, daz sol des 
gotes huses herre klagen, da erz ze rehte tun sol. 
Der hohste nuz, den er von in haben sol, daz ist 
sin rehtez vogetreht. Swaz er si dar über hiuzet, 
daz ist unreht. 


Cap. LXIX. Von zinsgute. $. 1. Swer zins | 


von gute geben sol, der sol in geben uf den tac, 
der im bescheiden wirt, so man im daz gut lihet. 
Und git er im den zins des tages niht, er muz in 
zwivalten gelten des naehsten tages dar nach ‚ und 
alle tage als vil, die wıle er den zins inne hat. Und 
als des zinses so vil wirt, als daz gut allez wert ist, 
so sol sich der herre des gutes underwinden mit des 


4* 


52 Cap. LXIX— LXX. 


rihters boten. $. 2. Nu höret, wie er. den zins vor- 
dern sol. Er oder sin bote sol in vordern ze sinem 
huse, und sol die naehsten geburen dar zu nemen, 
ob si da sint; und sint si da niht, so nem er ander 
biderbe liute; ob. man im lougen welle, daz erz cr- 
ziugen müge, daz er in gevordert habe, als reht si. 
Daz sol er selbe dritte tun. Und ist sin hus ze verre, 
so sol er in suchen uf dem gute, da man im den 
zins von geben sol. Und swederhalb er in vordert 
mit geziugen, so hat er reht. Mac aber tener, der 
die gewer hat, erziugen selbe dritte, daz er sinen 
zins gegeben hat, als er ze rehte solte: so hat er 
sin gut behabet, und jene geziuge verleit. Daz ist 
da von, daz er die gewer hat. 

Cap. LXX. Wie man phenden sol ane des rih- 
iers urloup. Ein iegelich man mac wol phenden uf 
sinem gute, da man im zins von git, an des rihters 
urlop. Were aber man im. daz phant, und ist daz 
gut sin: er phendet wol überhoubet mit rehte. Und 
ist der man niht sin, so sol er dem rihter klagen. 
Der sol im ein phant antwurten, und er sol dem rih- 
ter biezen und ouch dem herren, daz er im phant 
verseite. Din buze ist ein phunt oder funf schillinge, 
ie nach des landes gewonheit. _ Ä | 

Cap. LXXI. Wie man rihter welen sol $. 1. 
Jegelich werltlich gerihte hat begin von kur. Daz ist 
also gesprochen, daz deheio herre den liuten keinen 
rihter geben sol, wan den si welent. $. 2. An den 
suln diu dinc niht sin, die ich bie nennen wil. Er 
sol niht meineide sin. Er sol ouch niht in der aehte 
noch in dem banne sin. Er sol ouch niht ein ande 
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noch ein heide noch ein kezzer sin. Er sol ouch ein 
kint von rehter € sin. Er sol niht lam sin an hen- 
den noch an füezen. Er sol ouch nmiht blint sin. Er 
sol ouch nibt ein stumme noch ein tore sin. Er sol 
ouch nilt under einem und zweinzic iaren sin. Er 
sol ouch über ahzic iar niht sin. Sweles der dinge 
eines än dem man ist, der mac mit rehte niht rihter 
gesin. $. 3. Ein iegelich rihter sol vier tugent an im 
han. Die selben vier tugent die heizent die karde- 
näle tugent oder fürsten über alle tugende. Daz’eine 
ist rehtikeit; daz ander wisheit; daz dritte sterke; 
daz vierde maze. Er sol gerehtikeit haben also, daz 
er durch liebe noch durch; leide noch durch gutes 
miete niht entu wan daz reht si. Er sol ouch starc 
sin also, daz er sin herze also starc halde, daz ez 
dem libe nimer gerate, daz wider reht si. Und ob 
daz berze einen bösen mut gewinne, so sol der lip 
also starc sin, daz er dem bösen mute widerste. 
Wan „diu tugent vor allen tugenden get, der bösem 
mute widerstet‘“ *). Ein rihter sol also starc sın, daz 
er sinen lip und sin gut wage durch daz, daz er daz 
reht beschirme. Er: sol ouch die wisheit haben, also 
daz er daz übel von dem guten kinne scheiden und 
daz gute von dem übeln. Und kann er daz, so ist 
er ein wiser rihter.. Er sol ouch got fürchten und 
daz relt minnen; wan daz ist diu beste wisheit. Er 
sot ouch allez unreht hazen. Er sol ouch die maze 
haben, daz er durch reht noch durch unreht: nimer 
also unmensechlichen zorn gewinne, daz er wider daz 
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reht iht getue. Er sol nimer ‘so zornic werden, 
swie gewaltic er si, daz er unzühtigiu wort immer 
gespreche, oder ieman schelte. Er sol weder ze gehe 
noch ze trege sin an dem gerihte. Er sol ouch me- 
zig sin an essen und an trinken und an allen den 
dingen. Dise vier tugende sint also tugenhaft, daz 
ir eine ane die andern kein frume ıst; und swer an 
ir einer missetut, der hat an in allen missetan. Dise 
vier tugende die zement allen herren wol und allen 
den, den got gerihte und gewalt hat bevolhen uf ert- 


'riche. Und sit daz gewis: swelich herre und welich 


rihter dise vier tugende niht enhat, den hazet got 
und er missevallet wisen liuten $. 4. Swelich rihter 
unrehte urteil git, oder andern liuten gestattet, daz 
si unrehte urteil sprechent, tu er daz durch liebe 
oder durch haz oder durch gutes willen: der rihter 
verliuset gotes hulde. $. 5. Vor dem werltlichen ge- 


_ rihte sprechent die rihter nit selber urteil. Daz ist 


dar umbe gesezet, daz die werltlichen rihter nmiht 
alle wise liute sint, und daz daz vil wanlicher ist, 
daz under den liuten allen, die da bi dem rihter an 
dem gerihte sint oder sizent, vil wiser liute sint, wan 
der rihter si. $. 6. Deheinem rihter ist niht gut ge-- 
sezet ze nemende wan sine buze. $.7. Swer anders 
rihter sezet, denne vor gesprochen ist, der tut wider 
got und wider die liute. $. 8.: Swelich rihter gut 
nimet wider daz reht, der tut rebte .als Judas; der 
verkoufte daz unschuldic blut, und nam dar umbe 
unreht gut. Also hat der rihter getan; er hat sinen 
bruder verkoufet umb ein lüzel gutes. Daz sol er 
wizzen, daz er gotes hulde hat verloren. Und ist, 
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daz in got ermant, daz erz wider tun 'wil: so sol er 
daz gut, daz im iener da gap umbe unreht, dem 
‚niht wider geben, der imz da gap; wan der gap im 
dar umbe, daz er im unrehtes hulfe wider daz reht, 
‘Da von gap er ez suntlichen und schantlichen. Do 
nam 'ez der rihter als übel. Da von sol ez im niht 
wider werden. Der rihter sol ez dem wider geben, 
dem daz unreht geschehen ist. Der rihter ist im 
ouch schuldic alle sinen schaden ze geltenne, der im 
da von geschach. Da von suln sich die rihter hüeten, 
daz si iemant unreht tun oder gestaten ze tune. Ein 
iegelich rihter, der sich gegen got rehtvertigen wil, . 
der sol sich bedenken, wa er gut ze unrehte genomen 
habe, und wem er gut ze unrehte verloren habe. Dem 
sol er wider geben nach rehte oder nach minnen. 
Cap. LXXII. Von den fürsprechen. $.1. Swaz 
wir von rihtern haben gesprochen, welhe rihter mü- 
gen gesin oder niht: allez daz an den rihtern sol sin, 
daz selbe sol allensamt ouch an den fürsprechen sin; 
wan daz si wol gut nement umbe iriu wort, und 
doch anders niht, wan ob si arbeit hant, so si über 
velt varen durch iemans willen, oder ob si koste ha- 
bent. Die sol in der geben, durch den si varent. 
$. 2. Er sol ouch niemans wort sprechen wan der 
da reht habe.. Und seit im sin gewizzen, daz er un- 
reht hat, er sol sin wort niht sprechen. So hat daz 
unser lantreht. Gebiutet imz der rihter, so muz er 
sin wort sprechen; daz sagen wir niht, daz ez reht 
si: ez ist ein gewonheit. Swer des wort sprichet, 
der da unreht hat, der mac sich kume bewaren, daz 
er rehte vare gegen got. Und hilfet er dem, der 


v 


56 Cap. LXXI 


anreht hat, mit siner kunst, daz ist wider got. Er 
sol den rihter bitten, daz ers in überhebe, daz er sin 
wort iht spreche. Und tut er des niht, so sol er 
niht anders sprechen, wan alse im iener seit, oder 
alse er von andern liuten höret. $. 3. Versumet 
ouch ein fürspreche einen, der reht hat, mit wizzen 
oder mit willen, der ist gein &ote und ouch ieneni 
als vil schuldic, als er im verloren hat. Und ist daz 
er eines wort sprichet, und von ienem gut lobet ze 
nemende oder genomen hat, und disen versumet, des 


_ wort er sprichet, durch miete willen: der tut als Ju- 


‚das, der got verriet und verkoufte. Wan er hat si- 


nen bruder verkoufet; wan wir sin alle einander bru- 
der in got. Er hat ouch sine zunge verkoufet. Und 
sprichet in iener an, des wort er also ungetriwelichen 
gesprochen hat, vor dem Fihter, und mac er in über- 
ziugen selbe dritte: er sol im sinen schaden zwivalt 
abtun, als ob im daz gut worden si in sinen schirm, 
und ist dem rihter siner zungen schuldic oder ze lö- 
sen mit zehen phunden. $. 4. Er sol armen liuten 
ir wort durch got sprechen, und tut er des niht, daz 
ist wider got. Und der rihter mac ez im gebieten 
mit rechte, daz er armer liute wort umbe sust spreche. 
$. 5. Und bittet ein man den andern, daz er sin 
wort spreche vor gerihte, und seit im alle sine hei- 


'meliche über die sache; und kumet für ‚den rihter, 
‘ünd iener, gegen dem diu selbe sache ze handelen 


ist, der nimet den selben fürsprechen, dem dirre sine 
heimeliche geseit hatte über die sache: weder mäc 


ers ze rehte über sin, oder niht? Wir sprechen also: 


seit iener dem ribter, daz er _im sine heimelich ge- 
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saget habe, und wil des der rihter niht gelouben, so 
sol iener dar gan, der im sin heimelich gesaget hat, 
und sol sweren uf den heiligen, daz ez also si: in 
sol der rihter mit relite überheben, daz er sin wort 
niht spreche, und sol im gebieten, daz er jenes wort 
spreche, der im sine heimelich gesäget hat. Diz reht 
ist reht vor geistlichem gerilite und vor wereltlichem. 
$. 6. Und sprichet ein man eines menschen wort 
über eine sache, und der seit im sine heimeliche dar 
über, und wirt diu sache uf geschoben: der fürspre- 
che mac wider die sache nimer mer kein wort ge- 
sprechen. - | 

Cap. LXXIMl. Von den ratgeben. Nu suln wir 
sprechen von den ratgeben. Ist ein man also wise, 
daz er den liuten guten rat geben kan, und bittet 
in ein man, daz er im rate umbe sine sache: er ist 
im niht schuldice rat ze geben umbe sus; er nimet sin 
gut wol rehte dar umbe, also daz er im uf daz reht 
rate. Und ist der rat nüze, so ist er im daz gut 
schuldic ze gebende; und wirt im: der rat niht ze 
nuze, so sol er im niht geben. Und tut er: im einen 
rat an der sache, der im schedelichen ist, er hat als 
vil schulde, als der übel fürspreche. Er sol ouch 
armen liuten durch got sinen rat mit triwen geben; 
wan dez ist er in vor gote schuldic.e Von ratgeben 
han wir hie vor mer und ouch her nach. € 

Cap. LXXIV. Yon geziugen. $. }. Diz ist von 
geziugen. Hie vor ist geseit, wer geziuc mac gesin 
oder niit. Umb swelhe sache der man geziuc ist, 
da sol er niht gutes umbe nemen. Und nimet er 
aber gut dar umbe, und kumet er vor den rihter, 
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und sol er da ienem sines rehtes helfen: über den er 
da sweren sol, der mac in da mit verwerfen, daz im 
gut. gelobet si oder gegeben; und lougent er des, 
des sol er sich entsachen mit sinen zweien vingern, 
oder er solz in überreden selbe dritte, die daz für 
war wizzen, daz er im gut gehieze und er daz lobete 
ze nemenne, oder er ez enphangen habe. Und als 
er erst überziuget wirt, so ist er dem rihter schuldie 
einer buze nach gewonheit, und sol ein iar sin, daz 
er niemandes geziuc mac gesin. Ez ist ein groz dinc, 
swer gut dar umbe nimet, daz er einem sines rehtes 
helfe. Ez ist aber boeser, ob er einem unrehtes hil- 
fet. $. 2. Nu ob ein man sin reht anders niht be- 
haben mac, er gebe dem ribter gut und den andern, 
die da zu gehörent: dem raten wir, daz er gut gebe, 
€ daz er sin reht verliese.. Ez habent die aber tot- 
liche sünde, die sogetan gut nement. Und da von 
sprichet der wise Salomon: alle, die rihter sin uf 
ertriche, die suln daz reht minnen. 

Cap. LXXYV. Wie man mit des küniges banne 
rihten sol. $. 1. Ez enmac mit rehte dehein gebure 
rihter gesin, noch nieman, der sin reht verloren hat. 
Beschicht aber ein getat, die minner ist wan umbe 
funf schillinge, von roube oder von diupheit: da mac 
wol diu menge einen voget über kiesen, da doch des 
küniges ban ist, der da über rihte. Ich meine also. 
Swa der rihter niht ist, der über wunden rihten sol, 
da mac man wol einen kiesen, der ze hut und ze 
hare rihte, ez si in steten oder in dörferen. Swa 
man anders rihtet, wenne hie geschriben stet, der 
wirt schuldic an den liuten. $. 2. Ein vogetei ist 
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niht lehen; wan swa man rihter nemen sol, da sol 
man nemen nach der liute kur. $. 3. Swer des ban- 
nes von dem künige niht enhat, der enmac niht ge- 
rihten wan ze hut und ze hare. Diz bescheiden wir 
also. Hat ein pfaffen fürste Regalia vun dem künige, 
der mac niemande da von deheinen ban gelihen, da 
ez den.liuten an ir lip oder an ir blut get; und en- 
philhet er einem rihter also sin gerihte, daz er über 
menschen blut rihte: der wirt schuldic an allen den, 
die ir blut vergiezent. Wan wil er reht tun, so sol 
er den rihter zu dem künige senden; und mac’ der 
rihter dar niht komen, so sol der pfaffen fürste sinen 
boten zu dem künige senden, daz er sinem rihter 
den ban an einem briefe sende. $. 4. Dirre dinge 
bedarf ein leien fürste niht, der gerihte enphahet von 
dem künige. Der lihet den ban wol sinem rihter, 
‘and der rihter mac in fürbaz niht gelihen. Und hat 
ein leien fürste sunderiu gerihte, da man über men- 
schen blut ribten sol, der sol iegelichem rihter be- 
sundern sinen ban lihen. $. 5. Aller hande klage 
und allez ungerihte mac der rihter rihten, der den 
ban hat, und daz in sinem gerihte lit; ane ob ınan 
umbe eigen klagete.e Dar umbe mac dehein rihter 
niht gerihten, wan uf der rehten dincstat. Daz ist 
also gesprochen: swa daz eigen lit, da sol man ouch 
dar über rihten. $. 6. Bi des küniges banne mac 
man wol rihten. Swer den ban eines enphahet, der 
darf sin anderweide niht enphahen, die wile und er 
ribter ist, der künic lebe oder er si tot. Wirt im 
aber daz gerihte genomen, und wil er aber rihter 
werden: er muz den han andrest enphbahen. 
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Cap. LXXVI. Von rihtern. $.1 Ez mac de- 
hein rihter @lich dinc gehaben ane sine bütele, die 
daz dinc gebieten suln. Da sol man den bütel der 
ersten urteil umbe fragen, ob er daz dinc also ge- 
boten habe, als reht si; und sol fragen, ob er mit 
rehte verbieten sülle überbraht und unzuht. So sol 
der rihter aber fragen, ob ez wol an der zit si; swer 
ze dem teidinge niht komen si, ob im der wetten 
sülle. Und über daz alles sol er den bütel: fragen; 
der sol erteilen. Und ist diu dritte zit des tages 
hin, so ist wol zit, daz man daz dine suchen sol. 
Daz heizent die pfaffen tercie zit Swer zehant dar 
nach niht kumet, der sol dem rihter wetten. Dar 
nach sol ein iegelich man klagen mit fürsprechen, 
des im gebrist. $. 2. Ein iegelich man mac selbe 
wol klagen und antwurten vor gerihte, ob er sich 
des schaden wil getrösten, der im geschit, ob er sich 
versprichet ane fürsprechen. Wan so muz er ouch 
selbe den schaden haben. Und hat er aber einen 
fürsprechen, und versprichet sich der, des mac er 
sich wol erholen mit einem andern. Und als er den 
fürsprechen genimet, so muz er stete han, swaz er 
sprichet. Und als er einen fürsprechen genimet, der 
sol im allez sin dine und allez sin reht dingen, und 
sol im gespräches gern günnen. Und daz sol im der 
rihter erlouben. Dar nach sol er sinem fürsprechen 
sine sache heimelichen vor legen; und wil er ze. lange 
. sprechen, der bütel sol im gebieten, daz er wider _ 
für den rihter kom. $. 3. Nieman mac des gewei-. 
gern, er müeze fürspreche sin in dem gerihte, da er 
inne wonhaft ist, oder ‘da er gut inne hat nach ge- 
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wonheit; ane über sine husfrowen, und. über siniu 
kint, und über sinen mac, und über sinen herren 
und über sinen man, und über sinen toten, ob in 
diu klage an ir lip oder an ir ere get. $. 4. Und 
git der rihter einen stamelenden man ze fürsprechen, 
daz ist unreht; geschihet ez aber, swaz er missespri- 
chet, des sol iener deheinen schaden han. $.5. Ein 
jegelich man mac wol fürspreche gesin in tiutschen lan- 
den vor allem gerihte, den man an sinem rehte niht 
beschelten mac, als hie vor gesprochen ist. 

Cap. LXXVII. Wie man yeistliche liute beklaget. 
Wir sprechen: swa der man reht vordert, da sol er 
reht nemen; ane geistliche liute. Die klagent wol 
vor werltlichem gerihte an umb eine sache, und man 
. sol si beklagen vor dem geistlichen gerihte. Und ist 
daz ein geistlich man einen werltlichen heklaget vor 
gerihte, daz werltlich ist, umbe gelt: der rihter sol 
in rihten. Und wil er im sine phenninge geben oder 
ein phant, daz sol er nemen. Unu der leige bekla- 
get den geistlichen man wol vor werltlichem gerihte, 
und der rihter sol in rihten mit rehte, aber niht wan 
umbe gülte. | Ä 

Cap. LXXVI. Von gewisheit. $.1. Swes der 
klager vor gerihte schuldic wirt, oder der, uf den 
diu klage da get: da suln si beide borgen unbe 
sezen, ob si niht gutes in dem gerihte habent, daz 
der klage wert‘ist Swer niht borgen hat, den sol 
der fronlote behalten. $. 2. Swen der man ze für- 
sprechen nimet, der sol sin fürspreche sin umbe allez 
daz, daz er hat den ganzen tac ze klagene oder ze 
schaffene; er werde im danne mit rehte benomen. 
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Cap. LXXIX. Wie der rihter fürsprechen: geben 
sol. $. 1. Wir sprechen, ez müge ein iegelich man 
sinen schaden wol verswigen, ob er wil; aber daz 
gerihte hat sine vorderunge hinz ienem, der fride 
gebrochen hat, dar. nach und diu schulde ist. $. 2. 
Der rihter sol fürsprechen geben dem, der sin von 
ersten begert, und dem dar nach, uf den diu klage 
get, und sol die klage für lazen kormen, € daz er 
deheinen me gebe. $.3. Der rihter sol fragen umbe 
ein iegliche sache gemeine liute, und daz nemen wir 
also, daz er niht bi dem ersten frage der liute mage 
oder ir frıunde, der diu sache ist; wan daz were 
gevärlich an dem rihter. $. 4. Swelher urteil er bi 
dem ersten fraget, die sol man ouch des ersten vin- 
den, beidiu dem klager und uf den diu klage da get. . 
$. 5. Ein ieglich man mac wol gespräches geren, so 
man in an sprichet, sunderlichen umbe iegeliche sache. 

Cap. LXXX. Wie man frevel und ungerihte 
büezen sol. $. 1. Hie wellen wir iuch wisen, wie 
man frevel und ander ungerihte büezen sol. Swer 
sin swert züket oder sin mezzer unreht uf iemans 
schaden treit, da ist das swert des rihters oder funf 
schillinge; din wal stet an dem rihter. Hat er äber 
schaden da mit getan, den büeze als reht si. Umbe 
blutrunst, din ane verchwunden geschehen und ane 
leme, da wettet man etwa minner etwa mer, und ie 
nach guter gewonheit. $. 2. Sprichet ein man den 
andern an, er habe in verwundet, und wirt jener des 
unschuldic, er büezet dem rihbter niht, er habe in 
danne kemphlichen an gesprochen. Und ist daz man 
eine wunden büezet, diu also ist, als hie vor gespro- 
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chen ist: die sol man büezen nach wiser linte rate. 
$. 3. Swa man mit phenningen büezen sol dem kla- 
ger und dem rihter, da sol man dem klager mer 
‚geben, danne dem ribter. Daz wart nie reht gese- 
zet, daz man dem rihter me. gebe buze, danne dem 
klager. $.4. Wir sprechen also: swa man wider di- 
sem buche rihtet, da tut man wider got und wider 
dem rehte. $. 5. An allen steten ist gerihte, da die 
rihter mit urteil rihtent. 

Cap. LXXXI. Der einen an sprichet umbe sine 
trive. $. !. Sprichet ein man den andern an umbe 
sine triwe, und wil iener bereden, daz er ein ge- 
triwer man si, und mac er in überziugen mit siben 
mannen, daz er sine triwe gebrochen hat, und wa 
oder wie: man sol im die hant abe slahen. Und ist 
daz er der geziuge niht enhat, er mac mit im wol 
kemphen. Daz selbe mac er tun umbe einen meinen 
eit. $. 2. Swer lip oder hant .oder hut oder har le- 
diget, daz im mit rehter urteil ist verteilet, der ist 
rehtlos.. $. 3. Swer einen man uz borget umbe un- 
geribte, und in lobet wider ze antwurten, und tut er 
des niht: er muz allez daz liden, daz iener solte liden. 

Cap. LXXXH. Von der hantgetat. Swen man 
mit der hantgetat begrifet, den sol man für gerihte 
bringen, und ist daz er einen gewundet oder ersla- 
gen hat, oder swaz ez ist ane diupheit und ane roup: _ 
daz sol man selbe dritte erziugen. Get ez im an 
den lip, man sol im selbe sibende erziugen; get ez 
im an die hant, man sol in mit zwein zu im erziu- 
gen.. Und hat man der geziuge niht, so sol man 
kemphen, als hie vor gesprochen ist. Ä 
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Cap. LXXXIIL Wie man die liute verachten’ 
sol. $. 1. Swer vor gerihte beklaget wirt, und ist 
er da niht, man sol im für gebieten dristunt; und 
kumt er niht für, man veraehtet in miht dar umbe. 
Umbe dehein dinc sol man den man veraehten, wan 
daz im an den lip get oder an die hant. $. 2. Daz 
ınan nieman veraehten sol oder urteil über in sprechen 
sol, im werde € für geboten, daz bewert man wol 
mit dem buche Scolastica hystoria, da man liset von 
unsers herren marter. Die ıuden sazen ze rate, wie 
si unsern herren Jhesum Christum viengen, und san- 
den ir amptliute zu im, daz si in viengen. Si ka- 
men ze unserme. herren Jhesu Christo. Er sprach: 
„suchet ir mich, ir vindet mich niht, wan da ıch bin, 
da muget ir niht hin komen. Mich suchent vil liute 
nach miner uferstende, die mich liplichen niht gese- 
hen noch gevinden mugen; si vindent mich aber got- 
lichen.‘““ Unser herre Jhesus Christus bot den boten 
so gute rede, daz si dannen giengen, und si in niht 
enviengen, wan si funden keine schulde an im. Die 
boten kamen hin wider ze den iuden fürsten und 
sprachen: „er ist ein prophete.‘“ Die iuden sprachen: 
„war umbe braht ir in niht mit iu her?“ Die boten 
sprachen: ,„ez gereite nie dehein mensche so wise 
rede, alse er da reite; wir funden keine schulde an 
im.“ Si straften die boten, und sprachen: „ir sit 
ouch verleitet. Welh fürste und welich herre sol an 
in gelouben? Wir suln in veraehten: so ist er danne 
allen liuten erloubet an ze grifen.“ Do saz ein bi- 
derber man under in, der was unsers herren friunt 
heimlichen. Der versprach in, swa er mit fuge mohte. 
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Der hiez Nieodemus. Der stunt uf und sprach : „wir 
haben in unser €, daz man nieman verdampnen noch 
urteile über in. sprechen. sol, man sol in € hören 
und sin red ouch vernemen.‘“ Daz ist alse vil ge- 
sprochen: man mac über nieman urteile sprechen, im 
werde € für geboten. Daz sprach er unserme herren 
Jhesu Christo ze liebe, und ın dem sinne, ob si in 
selben gehort. heten und sin wise rede, daz er vor 
in beliben were als vor den boten. Si sprachen also 
ze Nicödemo:.,,‚wir hören an diner rede wol, daz 
du bist ein galileus, und bist verleitet von einem si- 
nem iunger, und bist ouch du siner iunger einer. 
Man sprichet, er si ein. prophete;’nu' merket die ge- 
schrift, wie diu spriehet. Si sprichet also: „von 
Galilea stet.. dehein prophet mer uf.“ Da von sol 
man nieman verteilen, man lade in danne € für ge- 
rihte..--$. 3. Und klaget ein man unbe gulte, dem 
sol man für tegedingen, als hie vor gesprochen ist. 
Und kumet er nit für, dar umbe sol man in niht 
veraehten. Der rihter sol rihten hin ze sinem gute, 
swa daz in sinem gerihte lit, und sol ouch sine buze 
von im nemen, ob si da ist: Diz ist reht vor allen 
rihteren. An allen steten sol man dem klager sine 
gulte € geben, und sine buze danne dem rihter. Und 
gebristet an dem gute iht, des sol man dem rihter 
gebresten lan und niht dem klager. $. 4. Und ist 
daz man phendet umb gulte, daz sol man behalten 
ahte tage unverkoufet und unversezet. Und wil man 
ez uz borgen, man sol ez uf daz selbe zil uz geben. 
Etwa ist gewonheit, daz man anders da mit wirbet. 
 Kumet der man in den ziten niht, und daz phant 
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unverwändelet ist,. für den rihter, und entslehet sich 
der schulde niht: er ist der gulte schuidic; man sol 
daz phant. verkoufen. Wirt iht über, daz sol man 
ienem wider geben. Gebrichet iht, man’ sol in an- 
derweide phenden; ez si daz in &haft not leze. 

Cap. LXXXIV. Wes diu fürgebot sint. Swer 
einen man beklaget, und der rihter niht da heime 
ist: der fronebote sol im für gebieten, als reht ist. 
Und als der rihter kumet, so so} er in zehant rihten, 
und. sol im niht mer für gebieten; wan diu fürgebot 
sint der froneboten nnd nihf der rihter. Dehein rih- 
ter mac nieman für gebieten, ez ist niht sines amptes. 
Ein rihter sol ein rihter sin, und nit ein fronebote. 
Swem der rihter einen tac gibet, oder der fronebote 
für gebiutet, und kumet der rihter dar niht: da mit 
verlinset nieman sin veht. 

Cap. LXXXV.. Von der aehte. Ir sult- wizzen, 
daz man elliu diu gerihte, die werltlich sint, von ei- 
nem romischen künige muz enphahen. Da von mac 
nieman gesprechen, daz dehein gerihte sin eigen si. 
Swer des gibt, der sprichet wider reht. Da von ist 
daz gesezet: und tut man einen man ze aelıte vor 
einem rihter, als er dar inne ist sehs wochen und 
einen tac, man bringet in uf dem naehsten gerihte 
wol ze achte. Und also tut man in von dem gerihte 
aber in ein anders. Und also tut man in wol ze achte 
in allen gerihten, die von dem romischen künige ge- 
lihen sint. 

Cap. I.XXXVI.. Wie man ze kamphe tac sol 
geben. $. 1. Versumet ein herre sin lantteidinc, daz 
er dar niht kumet: da mit: versumet er den Jiuten 
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niht wan -daz eine läntteidimc. Und ist jeman dar 
geboten, disiu gebot suln stete sin und diz eine abe. 
$ 2. Und sprichet ein man den andern kemphlichen: 
‘an, und ist im dar umbe niht tac dar gegeben: 'man: 
sol im tac geben nach siner geburt, daz er sich da 
zu bereite, swes er da zu bedarf. Dem semper frien 
git man tac über sehs wochen; dem mittel frien über 
vier wochen; dem. dienstman und: allen liuten über 
zwo wochen. $. 3. Umbe alle die sache, da man 
den man umbe an sprichet, ist er da zegegene, da 
sol er umbe antwurten, als diz buch vor seit. Und 
umbe lehen, da sel ein mar vor sinem herren ant- 
wurten. Diu reht sazte der künic Constantiaus und 
sante Silvester der pabest. 

Cap. LXXXVIl. Von achteschaze. s. 1. Swer 
in als vil aehte kumet, als hie vor geschriben ist, der 
ist ieglichem rihter sines aehteschazes Schuldic. Daz 
ist dar umbe gesezet, daz man die achte fürhten 
sol. $. 2. Als der man in der aehte ist sechs wochen 
und einen tac, so sol der rihter sinen gewissen bo- 
ten senden ze dem geistlichen rihter, daz er in ze 
banne tu. Daz selbe sol ouch der geistliche rihter 
tın ze dem werltlichen. Und’ als im diu botschaft 
kumt, so sol er in ze achte tun. Man mac ouch 
verbannen einen ieglichen man in einem iegelichen 
geistlichen gerihte, der in dem banne ist sehs Baeen, 
und einen tac. | 

Cap. LXXXVIM. "Der vor gerihte niht antwur- 
ten wil. Ist daz ein man dem andern für gehiutet 
dristunt, und kumet iener, dem da für geboten: ist, 
an die schranne; und höret wol, daz im für geboten 
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ist, und wit: doch niht antwurten, und: behehet er, 
der im da für geboten bat, siniu dria teidinc: der 
rihter sol im rihten umbe swaz er klaget, und. sol 
ienen in die achte tun; ez si danne umbe gulte, da 
sol man nieman umbe veraehten. Der rihter sol sine 
gewonliche buze nemen. Und kumet er für, der da 
antwurten solte, und wil uz der aehte komen, und 
ist iener nit zegegen «da, der in ze achte hat gefru- 
met: der ribter mäc in mit rehte. nimer uz der achte 
gelazen. Daz kumet von der grozen frevel, die er 
begangen bat, do er vor geribte was und niht ant- 
wurten wolte, und von der grozen versmehte, die er 
an dem gerihte getan hat. Und kument si beide 
für den rihter, und bittet jener, daz man in uz der 
achte laze, und ist daz er borgen sezet, als. reht ist; 

man sol ın az der achte lazen, und er "sol dem kla- 
ger ze rehte. bieten. Und enbristet er dem klager, 
‘er ist doch dem rihter des aehteschazes sehuldic. 
Daz ist allez von der frevel, daz er niht antwurten 
wolte. Wil aber er lougenen, daz er da nibt enwere, 
des sol man in selbe dritte überziugen. 

Cap. LXXXIX. Wie man sich uz der aehle 
ziehen sol. Swer sieh uz der aehte ziehen wil, der 
sol ungevangen und ungebunden für komen und ane 
borgeschaft, und sol dem rihter borgen sezen umbe 
des klagers reht. Und sol er in danne uz der aehte 
lan, und er sol den fride sweren, ob ein fride ge- 
sworen ist. Und ist kein fride gesworen, er sol den 
gotes fride. sweren. Daz ist da von gesezet: do man 
in.in die aehte tet, do nam: man in uz dem fride. 
Und ist diz uf einem lantgerihte, der rihter sol dem: 
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gebieten, der in der aehte was, daz er kome ze drin 
lanttagen,. ob ieman uf ia klagen welle, daz er dem 
da reht tu. Und kumet er ze den drin lanttagen, 
und ‚sprichet in nieman an: er ist ledic vor allen den, 
die -in in die aehte taten, ez si Jdanne daz si &haft 
not leze, Der klager sol deheinen boten senden, der 
für in ehaft not berede. Wan swenne der klager 
kumet, so muz er im reht bieten. Und ist iener niht 
da zegegen, der rihter sol im für gebieten dristunt 
als von erste. Nach disem rehte suln such die stete 
die schulde rihten, 

Cap. XC. Von heiligen tagen. In den schen. 
den tagen mac man über keinen aehter gerihten, er 
_ werde danne ander. hantgetat begrifen, Man sol 
einen aehter wol uz der aehte lan in den gebunden 
tagen. Swenn der sünder ze got wil keren, so sol 
man in enphahen; also sol man ouch den aehter, 
Umbe swele schulde ein man in die aelite kumet, -ane 
den totslac, so sol sın Iip und sin gut fride haben 
vierzehen tage, dar umbe ob er sich bedenken welle; 
daz er da von kome. Daz sol. der rihter also tun, 
daz ez dem klager niht enschade noch im selber an 
sinem rehte. 

: Cap. XCI. Ob man dem rihter büezet und dem 
klager niht. Ist daz ein ungerihte vor einem rihter 
wirt geklaget, und uf einen man behabet wirt, der 
ribter stirbet oder kumet von dem ampte, und im 
ist -wol.gebüezet, und dem klager niht; ez wirt ein 
ander rihter; der klager get für den und klaget im: 
wir sprechen also: swaz vor einem verurteilet ist, daz 
sol vor dem andern stete sin. Und swie vil rihter 
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dar nach wirt, und ob er den allen büezet: diu büze 
hilfet alliu niht, die wile der klager ungestiliet ist. 

Cap. XCll. Man sol dem man nach sinen wir- 
den büezen. Schiltet ein man den. andern, oder sto- 
zet er in, oder wundet er in, oder swaz er im übels 
tut ane den totslac, und wil er buze, da man im ere 
mit erbiete: die sol man im {un nach siner werdecheit. 
Nieman sol den liuten geliche buze erteilen, daz man 
dem knehte büeze alse dem herren, und dem eigen 
alse dem frien. Daz ist weder gotes reht noch lant- 
reht. Man sol iedem man büezen nach siner wer- 
decheit, und sol ouch dem rihter in dem selben rehte 
büezen. Wil aber ein man ze vil buze, daz 30l an 
ir beider friunden sten. Und mugen ez die niht ge- 
scheiden, so neme der rilter wise liute zu im, und 
scheide ez nach der rate. Der ribter sol sehen an 
des mannes laster und an sinen schaden, und heize 
im dar nach büezen. 

Cap. XCIII. Wer umbe gewisheil borgen sezen 
sol. Swa zwene man wor gerihte einander beklagent 
umbe gulte, die suln beide borgen sezen: der eine, 
daz er die klage vollefüre, der ander, daz er dem 
klager antwurte, als reht si. Hant aber. si gut in 
dem gerihte, daz der klage wert ist, so endürfen si 
niht borgen sezen. 

Cap. XCIV. Wie man eide sweren sol. $. 1. 
In den gebunden tagen sol man deheinen eit sweren, 
wan als diz buch uz nimet. Wil man einen fride 
sweren, den mac man wol sweren in den gebunden 
tagen. Man sol ouch wol in den selben tagen über 
den rihten, den man begrifet mit der hantgetat: Swaz 


man eide. gelobet in den gebunden #agen, die sol 
man leisten nach den . gebunden tagen. $. 2. Swer 
so eide lobet:ze swerende für schulde uf einen tac, 
und leistet er si: niht ze: rehter zit: der -ist in. der 
schulde iiberwunden, da er den eit für gelobet hete; 
in leze danne Ehaft not; die sol er bewisen. Was 
der eit vor gerihte gelobet, man sol dem rihter büe- 
zen und ouch ienem, dem der eit gelobet was. $.3. 
Swem man aber phenninge oder silber gelten sol 
oder ander varende gut, wirt dem ein tac gegeben 
umbe sinen geziuc oder umbe ander, des er. bedarf, 
und kumet ‘der ze dem tage .niht: er verliuset. siner 
gulte da mit niht, ob in Ehaft not irret; er. hat aber . 
den tac verloren. Und werdent im dri tage gegeben, 
und versumet er die alle dri, und leitet sinen geziue 
niht: so hat er verloren, in irre danne &haft not. 
$. 4. Ob ein man gevangen wirt, oder in etwas an- 
ders irret, daz er niht boten gesenden mac, der sin 
ehaft not für in berede: sol der den schaden han 
oder nibt? Niemer. Der rihter sol rihten, als im 
erteilet wirt. Als aber der man von siner nioete kumt, 
so sol er für den rihter komen, und sol sin eEhaft 
not bereden mit sinem eide. Und swaz der rihter 
im ze schaden gerihtet hat, daz sol er wider tun, 
und sol ez wandeln, als ob er des tages da were 
gewesen. $. 5. Ob ein man einen: boten sendet ze 
einem tage, da er selbe niht hinkomen mac, und der 
bote wirt gevangen, oder er stirbet, oder in irret 
ein ander Ehaft not: sol daz dem herren iht schaden? 
Nein ez. Der herre sol komen ze dem andern tage, 
und sol. den hoten mit im bringen, der sol sin ehaft 
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not bereden, und sol die benennen. Und: ist der 
kneht tot, oder mac er sin sus niht gehaben: so sol 
der herre sweren, daz den kneht &haft not geirret 
habe, do er komen solte, und daz er sin niht geha- 
ben mac. So sol man daz dinc handeln, als vor ge- 
schriben ist. Ze | 

Cap. XCV. Ob ein urteil vor den künic gezo- 
gen wirt. $. 1. Ist daz ein .man. eine urteil wider 
wirfet,- so sol man .si ziehen vor einen hohern rihter; . 
und ze iungest an den künic. Da sol der rihter sine 
boten mit senden, die daz hören, wer an der urteil 
volle kome vor dem künige. Geschiht daz in einer 
. graveschaft oder in einer marke, so suln die boten 
frie lantsäzen sin; oder geschiht ez in einer stat, so 
mac man.ze boten senden, swelber hande liute man 
wil, die an ir rehte vollenkomen sint. Die sol der 
rihter vertigen. Zwene becher volle wines sol man 
zwein in geben und brot genuc. Der knehte suln sehse 
sin und zwene herren. Man sol den herren vier ge- 
rihte geben und den knehten zwei, und ieglichem 
pherde under tage und under naht vier garben und 
heu genuc. Man sol diu ros vorn beslahen und hin- 
den niht. Der pherde suln ahtiu sin und der manne 
aht. Und ist diu urteil wider worfen uf swäbischer 
erden, als der künie danne ze Swaben kumet, so 
suln die boten dahin komen, und suln .die urteile vor 
im enden von dem tage über sehs wochen. Und alse 
diu urteil verihtet wirt vor dem künige, so suln si ez 
wider vor den rihter bringen, vor dem si wider wor- 
fen wart. Und hat si der niht volfüret, der si ver- 
warf, so muz er die kost gelten, und muz dem rih- 
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ter wetten sine buze. - Und hat er si aber vollenfü- 
ret, der si da verwarf, se sol iener, der wider im 
da was, und sine volger daz selbe tun. $.2. Deheine 
wider worfen urteil, diu vor einem graven. wider 
worfen wirt, die mac man niht geziehen an den marc- 
graven, ez babe danne der grave die graveschaft von. 
im. Von swelher bohern hant daz gerihte ist, da 
mac man eine urteil wol hin ziehen. $. 3. Diu erste, 
hant des gerihtes ist der künic; diu ander, dem er 
ez lihet; dia dritte, dem ez diu ander lihet. Diu 
dritte hant mac nimer gerihte fürbaz lihen, da ez 
den. liuten an den lip' oder an ir blut giezen get. 
Swer ez dar über tut, der wirt schuldic an allen 
den, über die diu vierde hant ribtet. $. 4.  Swele 
pfaffen fürsten so getaniu gerihte hant, diu über 
menschen blut gent, diu gerihte mac er wol sinen 
rihtern lihen. Die selben suln den ban von dem kü- 
nige enphahen. Und tun si des niht, so werden si 
an allen den schuldic, da si über rihtent. Des be- 
durfen die leien herren niht.. Daz. ist da von, daz 
si selben urteil gebent über den totslac. I . 
Cap. XCVl. Wie man urteil. fragen sol. . $. 1. 
Swer urteil gefraget wirt, und ir niht vinden kan, 
der sol sweren zu den heiligen, daz er niht wizze, 
waz dar umbe reht si. Und sprichet danne der rih- 
ter: „ir sult vinden, daz iuch reht dunket“‘, so hat er 
unreht.. Wan ez ist manic man, der niht enweiz, 
waz umbe ein ieglich dinc reht ist. Da ven sol nie- 
man urteil vinden, im sage sin .gewizzen, daz si reht 
si. Und zwivelt er iht dar an, so wirt er vor gote 
schuldic, ob er si nach wane vindet. Umbe eine ur-- 
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teile mac man niht gevehten wan vor dem künige. 
Und vindet ein man eine-urteil, und wirt si im wi- 
der worfen, und ist si niht reht, und wil ez der rih- 
ter niht enberen und iener, dem diu urteil schade 
was: si sprechent in wol dar umbe an. Wil er un- 
schuldic werden, so sol er ze den heiligen. sweren, 
daz er bezzers niht enwizze. Wil er des niht swe- 
ren, man sol im die hant abe slahen; wan so hat er 
bi sinem eide unreht urteil vunden. $. 2. Ist daz 
ein rihter urteil fraget einen man; den volgent lihte 
dri oder mer. Ein ander man da bi vindet ein an- 
der wrteill; dem volgent ouch lihte dri man oder 
mere: swederre die mere volge habent, die hant ir 
urteil behabet, und iener belibet ane buze, wan sine 
urteil nieman bescholten hat. $. 3. Wär heizen daz 
bescholten urteil, swer also sprichet: ‚ich wider wirfe 
dıse urteil, wan si ist unreht, und ziuhe sı da hın, 
dar ich si mit rehte ziehen sol.“ Daz ist an die 
hant, da von der rihter daz gerihte enphangen hat. 
Da sol man mit gevaren, als hie vor gesprochen ist. 
$. 4. Verwirfet der swap des sahsen urteil, oder der 
sahse des swabes urteil: die suln si vor den künic 
ziehen. Also tut ein ieglich lantman dem andern. 
Stende sol man urteil verwerfen, sizende sol man si 
vinden. $. 5. Stende sol man dem klager wetten al- 
les, des man im schuldic ist worden vor gerihte. 
Also sol man ouch dem rihtere. Swer des niht en- 
tut, der ist dem rihter einer kleinen buze schuldie 
nach guter gewonheit. $. 6. Nieman sol urteil spre- 
chen, wan die dar zu erwelt werdent, und in dar: 
nach erloubet wirt. Daz urloup gibet der künic, und: 
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swelich herre gerihte von dem .künige hat. Man. sol 
si welen mit wiser linte rate; und die man da welt, 
die suln ouch wise liute sin. Ir sol ze dem minsten 
siben sin über ein iegliche sache. Ist ir mer, daz 
ist ouch gut. . 
Cap. XCVIE. Von tiutscher liute eren. $. 1. Die | 
tiutschen kiesent den künic, Daz erwarp in der kiü- 
nic Karl. Swenne er gewihet wirt, und uf den stul 
ze Ache gesezet wirt mit der willen, die in erwelt 
hant: so hat er küniclichen gewalt und namen; als 
in der pabest gewihet, so hat er volleclichen des ri- 
ches gewalt und keiserlichen namen. $.2. Den künie 
kiuset man ze rihter umbe eigen und umbe lehen und 
über iegliches menschen Iip und umbe allez, daz für 
in ze klagen kumet. Der keiser mac in allen landen 
niht gesin und mac allez ungeribte niht gerihten. Da 
von lihet er den fürsten und den graven und anderen 
"herren wereltlich gerihte.e. An die vierde hant mac 
dehein gerihte mit rehte nimer komen, da man umbe 
menschen blut rihten sol oder umbe alle frevel rihtet. 
Cap. XCVIII. Von.tiutschen landen. In tiut- 
schen landen hat iegelich .lant sinen phalenzgraven. 
Sahsen hat einen, Franken hat einen, Swaben hat 
einen und Beiern hat einen. Disiu vier lant waren 
hie vor künicriche. Daz was hie vor, da Julius ze 
Rome künic was, und er tiutschia lant betwanc; do 
woite er niht, daz über allia tiutschiu lant mer kü- 
niges were wan er. 
Cap. XCIX. Von der buze. . 1. Ein ieglich 
rihter sol buze han in sinem gerihte, als im danne 
gesezet ist nach guter gewonheit. $.2. Ez mac de- 
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hein rikter klager und rilter gesin an der einen 
sache. | 
. Cap. C. Von fürsten ampten. Man mac mit 
rehte dehein fürsten ampt zwein mannen niht gelihen. 
Geschihet ez aber, ir deweder mac .mit rehte niht da 
von ein fürste gesin, noch ein fürste geheizen. Also 
enmac man weder marcgraveschaft noch phalernzgrave- 
schaft noch graveschaft. Und swer diu teilet, so hant 
si ir namen verloren. Der künic sol mit rehte diser 
herschefte deheine in siner gewalt han iar und tac; 
_ er sol si hin lihen. Und tut er des niht, daz klagen 
die herren und anders, daz in gebrist, dem phalenz- 
graven von dem Rine; wan der ist ze rehte rihter 
über den künic, und da vor hat diu phalenz vil 
eren. 


Cap. CI. Wie der künic dem riche sweret $.1. 
Als man den künic kiuset, so sol er dem riche hulde 
sweren, und sol in den eit vier dinc nemen: daz er 
daz rebt sterke und unreht krenke, und daz riche 
verspreche an sinem rebte, und daz riche alle zit 
mere und niht ermer mache. Diz schribet der künic 
an allen sinen briefen, die er sendet, daz er daz 
riche ze allen ziten merende si und niht ermer ma- 
che. $. 2. Als der- künic uf den stul ze Ache gese- 
zet wirt mit dem meren teile der fürsten, die in er- 
welet hant, so sol er nimer mer deheinen eit geswe- 
ren, wan umb ein dinc: ob in der pabest schuldiget, 
daz er an dem gelouben zwivele.e. Er muz ouch der 
frowen sweren, die er zer & nimt. Daz höret aber 
hie zu niht; wan swie ofte daz geschiht, daz ist reht. 
Ob er geziuc sol sin einer sache, des sol er helfende. 
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sin, und sol sagen: bi des riohes hulden. Daz sol 
man im gelouben. Und umbe swele sache ander hute 
swerent, für die eide sol er geliubede tun; daz sol 
man gelouben. $. 3. Lamen und miselsühtigen man, 
und der in dem hanne oder in der ‚aehte ist, oder 
der ein heide oder ein inde oder ein kezzer ist, den 
suln die fürsten niht kiesen. Kiesent si in aber, die 
andern fürsten verwerfent ın wol mit rehte an der 
stat, da danne der hof hin geboten wirt, ob man in 
diser dinge eines überziugen mac, als reht ist. 

Cap. Ell. Wer ze rehte künie ınac gesin. Die 
fürsten suln kiesen einen künic, der ein frier herre 
si, also fri, daz sin vater und sin muter fri gewesen 
si, und der vater und der muter ouch fri gewesen 
si, und suln niht mittel frien sin, und suln niemans 
man sin wan der pfaffen fürsten, und suln mittel frien 
ze man han. Und hant si wip genomen, so man si 
kiuset, und ist diu frowe niht also fri: so sol man 
in niht kiesen ze künige; wan daz were wider reht. 

Cap. CIII. Welles landes reht der künic haben 
sol. $. 1. Als der künic erwelt wirt, von swelhem 
lande er geboren ist, daz reht hat er verloren, und 
sol haben frenschez reht. ‘Von swelhem geslehte er 
geboren ist, daz reht hat er ouch verloren, und sol 
haben frenschez reht. Swen man ze künige welt, der 
sol sin reht wol behalten han, als hie vor geschri- 
ben ist von den rihtern, wie die suln tun, und wie 
si suln sin, so man si welet. $. 2. Die franken hant 
daz reht: slahent si einen man ze tode, si ‘werden 
danne an der tat begrifen, daz man iren eit nemen 
muz, ob si wellent sweren, daz si unschuldic sin. 
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Und werdent si an der hantgetat gevangen, so sol 
man ir eides niht nemen, und rihtet über si alse über 
ander liute. E ; 


Cap. CIV. Wer über den künic urteil sprechen 
mac. Dem künige mac nieman an den lip gespre- 
chen, im werde daz riche & verteilet mit der fürsten 
urteile. Ueber des küniges lip und über 5in ere mac 
nieıman urteil sprechen wan die fürsten. Und krieget 
er mit ieman -umbe gut oder umbe ander dinc, daz 
des riches ist, da suln über sprechen fürsten und 
graven und frien und des riches dienstman. Und ist 
daz ein künic eigen hat, so er erwelt wirt, daz git 
er mit rehte an daz riche, ob er wil. Lat aber er 
kint hinder im, diu erbent ez mit rehte; wan diu 
kint erbent des riches gut'niht. Und stirbet der kü- 
nic ane kint, und hat er daz eigen niht an daz riche 
gegeben: so erbent ez die naechsten erben. 


Cap. CV. Wer über der fürsten lip rihter mac 
gesin. $.1. Ueber der fürsten lip und über ir gesunt 
mac nieman rihter gesin wan der künic. Und vert der 
künic von tiutschen landen, so sol er einen hof ge- 
bieten an die stat, da er ze rehte sin sol. Da sol 
er dem phalenzgraven von dem Rine den gewalt ge- 
ben, daz er an sıner stat rihter si über der fürsten 
lip. Und git er im des gewaltes niht, so hat er kein 
reht dar an. $. 2. Er sol ouch alle sine iuden, die 
in tiutschen landen sint, sinem kanzeler. enphelhen. 
Und.tut er des niht, so phleget er ir doch mit rehte. 


Cap. CVI. Des. riches fronebote. |. 1. Swer 
vor dem riche verteilet wirt, über den sol nieman 
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rilten wan der rehte fronebote. Etwa heizent si rih- 
ter, etwa gebütel, etwa stocwerter, etwa anders. Und 
ist ir reht: als ir einer niun mannen oder wiben den 
lip genimet, so ist der zehende sin. Den sol man 
von im lösen als er state an im vinde. Diz reht suln 
si haben in allem tiutschen lande. $.2. So der frone- 
bote erwelt wirt von dem künige oder von einen an- 
dern rihter, so sol er dem künige hulde sweren. Und 
alle, die über die libe rihtent, die suln fri lantsäzen 
sin. Und swenne man in kiuset, so sol in der rih- 
ter nemen bi der hant, und sol in sezen uf einen 
stul, da ein kussin ufe- lige, und sol im die heiligen 
uf sine schoze sezen. Dar ufe sol er sweren, daz 
er relıt sterke und daz unreht krenke, als verre als 
er müge, und daz er siner herschefte getriu si, und 
niht sage wan daz diu rehte warheit si. Als daz ge- 
schiht, so hat er reht ze phenden ein ieglich gut 
und zu besteten,: daz mit urteile da zu kuınet. Tut 
er aber daz wider reht, so mac er sinen lip verwür- 
ken alse ein ander man. Swert sol er niht tragen. 
Und ist im ieman rehtes wider, so sol er den liuten 
dar rufen; die suln im gerihtes helfen. Und swer im 
des wider ist, der solz dem rihter büezen. 

Cap. CVIL. Wie man den kejser bannen: sol. 
Den keiser sol nieman bannen wan der pabest. Daz 
sol er niht wan umbe dri sache: daz eine ob er an 
dem gelouben zwivelt; daz ander ob er sin Ewip va- 
ren lat; daz dritte ob er gotes hiuser zerstöret. Diz 
reht hat er, als er ze keiser gewihet wird. Und tut 
er dla vor einem bischove iht oder einem andern her- 
ren, der sol ez dem phalenzgraven von Rine bi dem 
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ersten klagen. Und der solz sinem erzbischove kla- 
gen. Der mac. in mit rehte wol bannen. 

Cap. EVIl. Wa man den künie kiuset. Alse 
man einen künie kiesen wil, daz sol man tun ze 
Frankenfurt. Und lat man die fürsten nibt in die 
stat, so mugen si in mit rehte kiesen vor der stat. 
Und als si den künic erkiesent, so sol er die stat 
und die liute, die dar inne sint, ze aehte tun, € daz 
er von der stat vare. Und als si sehs wochen in 
der achte sint, so sol si der bischof von Magenze 
ze banne tun. Und als si dar inne sehs wochen und 
einen tac sin gewesen, so suln si mit rehte alle bi- 
schove ze banne tun. Und wil der künic, er mac si 
bringen in des pabestes ban. 

Cap. CIX. Wer den künic kiesen sol. $. 1. 
Den künic suln dri pfaffen fürsten und vier leien für- 
sten kiesen. Der bischof von Magenze ist kanzler ze 
tintschen landen, der hat die ersten stimme an der 
kur. Der bischof von Triere ist kanzler über daz 
künicrich Arel, der hat die andern stimme an der 
kur. Der bischof von Kölne der ist kanzler ze Lam- 
parten, und hat die dritten stimme an der kur. Daz 
sint driu fürsten ampt, diu hörent ze der kur. Un- 
der den leien fürsten so hat der phalenzgrave von 
Rine die ersten stimme an der kur; der ist des ri- 
ches truhsäze, und er sol dem künige die ersten 
schüzzelen tragen. Der herzoge von Sahsen hat Jie 
andern stimme an der kur under den leien; der ist 
des küniges marschalc, und sol dem künige sin swert 
tragen. Der ınarcgrave von Brandenburg der hat die 
dritten stimme an der kur und ist des riches kamerer, 
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und sol dem künige wazzer geben. Der herzoge von 
Beiern hat die vierden stimme an der kur, und ist 
des riches schenke, und sel dem künige den ersten 
becher tragen.  Dise vier suln tiutsche man sin von 
vater und von muter oder von eintwederme. |. 2. 
Und swenne si wellent kiesen, so suln si gebieten 
ein gespraeche hin ze Frankenfurt. Daz 'sol der bi- 
schof von Magenze gebieten bi dem banne und der 
phalenzgrave von dem Rine bi der aehte. Si suln 
dar gebieten ir gesellen ze. dem gespraeche, die mit 
in da welent, und der andern fürsten als vil .sı der 
gehaben mugen. Dar umbe ist der fürsten ungerade 
gesezet: ob vier an einen vallen und dri an den an- 
dern, so sol ie diu. minner menge der merern vol- 
gen. Daz ist an aller kur reht. $. 3. E_ daz die 
fürsten kiesen, so suln si uf den heiligen sweren, daz 
si durch liebe, noch durch leide, noch durch gutes 
miete, daz in geheizen oder gegeben si, noch durch 
niht enwelen, daz gevaerde heize, wan als in ir gut 
gewizzen sage. Swer anders welt, wan als an disem 
buche stet, der tut wider got und wider reht. Und 
wirt ir einer dar nach überreit, als reht ist, daz er 
gut dar umbe habe gelobet ze nemen oder hat ge- 
nomen: daz ist symonie. Der hat sine kur verloren, 
und sol sı nimer mer gewinnen, und ist da zu mein- 
eide. $. 4. Daz sol geschehen, da der künic einen 
hof gebiutet. Dar sol man dem selben ouch gebieten, 
er si leien fürste oder pfaffen fürste. Und kumet er 
niht dar, man sol im anderstunt zeinem andern hove 
gebieten. Und kumt er zem dritten niht, so sol man 
in. meineide sagen; und swaz er von dem riche hat, 
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daz ist dem riche ledic, und der künic sol in ze 
aehte tun. Und ist ez ein pfaffen fürste, der künic 
sol über in rihten als über einen leien, und sol dem 
pabeste schriben, wie übel er gevaren habe, und wie 
er sine triwe an der cristenheit gebrochen habe; und 
heize daz bewaeren vor dem pabeste. Der sol in 
danne von allen sinen pfeflichen eren scheiden, und 
sin bistum einem andern lan. Und er sol dar nach 
leben, als in der pabest heizet leben. Wan der pa- 
best hat vollen gewalt, und mac im genäde tun und 
im sin bistum wider lazen und sine pfeflich ere. Daz 
stet an sinen genaden. $. 5. Und wirt der künic 
der selben schulde überkomen, so ist er ze unrehte 
an dem riche. Da sol man in umb beklagen vor dem 
phalenzgraven von dem Rine. Nieman mac geziuc 
über in sin umbe die schulde wan die fürsten, si sin 
geistlich oder werltlich. | 

Cap. CX. Von des riches fürsten. $. 1. Des 
riches fürsten suln' deheinen herren han, von dem si 
lehen haben, der ein leie si, wan der künice. Und 
sint si deheines leien man wan des küniges, so mu- 
gen si mit rehte niht fürsten gesin. $. 2. Ez ist de- 
hein vanlehen, da von ein man fürste müge gesin, er 
enphah ez mit siner hant von dem künige.  Swaz 
ein man von dem romischen künige enphahet, und 
swer ez danne von dem selben enphahet, der ist niht 
der vorderste an dem lehen. Da von mac er niht 
ein fürste geheizen. $. 3. So man kiuset bischove 
oder aepte oder aeptissinne, die gefürstet sint, die 
enmugen dehein lehen gelihen, € daz si ir reht en- 
phahen von dem künige. $.:4. Der keiser sol lihen 
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allen geistlichen fürsten ir reht mit dem’ zepter und 
allen werltlichen fürsten mit dem vanen. en 
Cap. CXi. Von des küniges gewalte. $. 1. Der 
künic sol dehein vanlehen in siner gewalt han; er 
solz hin lihen. Und in swelich stat der künic kumet, 
din in dem riche lit, da ist daz gerihte nnd diu 
münze und der zol sin alle die wile und er dar inne 
ist. Und er sol allez daz rihten, daz in der stat 
oder ın dem lande ze rihten ist, ane daz, daz be- 
gunnen ist ze rihten. Daz suln die rihter uz vollen- 
rihten, die ez begunnen hant ze rihten. $. 2. In 
swelich stat oder lant der künic. kumet, da sol man 
im antwurten alle die gevangen, die .da inne sint, 
und sin bote sol si heischen. Und swer si dem niht 
git, den sol der künic ze aehte tun. Er sol ouch 
den reht tun, die uf die gevangen klagent, oder er 
ist niht ein rehter rihter. 
. Cap. CXll. Wie man diu lantteidinc sol ge- 
bieten. $. 1. Ueber ahzehen wochen 'sol ein ieglich 
fürste und ein ieglich herre, der gerihte von dem 
künige enphangen hat, sin lantteidinc haben. Dehein 
herre sol sin lantteidinc uf einen viertac gebieten; 
wan ein ieglich man ist sin mit rehte wol überic, daz 
er ez niht suchet. $. 2. Dehein herre mac deheinen 
froneboten, gehaben, er en si fri; und sol dar zu be- 
lehent sin zem minsten mit einer halben hube. Die 
selben suln die liute töten, und anders nieman. Swer 
si anders tötet danne die seiben, da wirt der rihter 
schuldic an und ouch iener, der ez da tut. $. 3. 
Man sol gerihtes warten von der zit als die sunne uf 
get unz ze mittem tage. Und ist der rihter da, swer 
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danne da niht enkumet ze rehter zit, der wirt dem 
rihter wettehaft.e. Und ist aber der rihter da niht, 
so wirt nieman wettehaft. Und ist ieman dar geboten, 
der ist des fürgebotes ledic und ouch des tages. 

Cap. CXlil. Wa der künic hof gebieten sol. 
8. 1. Funf stete ligen in Sahsen, da der künic hof 
hin gebieten sol. Din erste heizet Grune; diu ander 
Goslar; din dritte Walchusen; din vierde Altensteten; 
diu fiunfte Merseburc. Da sol der künic ze rehte 
hoven. $. 2. Siben vanlehen sınt in dem lande ze 
Sahsen: daz herzogentum ze Sahsen, diu phalnze ze 
Sahsen, diu marke ze Brandenburc, diu 'lantgrave- 
schaft ze Düringen, diu marke ze Misen, diu marke 
ze Lusiz und din graveschaft ze Aschersleiben. $. 3. 
Ez sint ouch zwei erzbistum in dem lande ze Sahsen 
und funfzehen anderiu. Dem von Meideburc ist un- 
dertan der bischof von Niunburc und der von Merse- 
burc und der von Misen und der von Brandenburc 
und der von Havelberce und der von Camine. Daz 
bistum von Maginze hat driu bistnm under im in 
dem lande ze Sahsen: daz von Halberstat und daz 
von Hildesheim und daz von Palbrunne. Dem von 
Koln ist undertan der von Osenbruken und der von 
Münstern und der von Minden. Daz erzbistum zu 
Bremen hat under im daz von Liubeke und daz von 
Zwerin und daz von Ratsburc, 

Cap. CXIV. Von küniges hoven. $. 1. Der 
künic giht, er sülle in allen steten, da bistum inne 
sint, sine hove gebieten. Da kriegten etwenne die 
pfaffen fürsten wider. Die habent ir kriec nu gela- 
zen. $. 2. Er sol ouch sine bove gebieten ze Fran- 
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kenfurt und zu Nurenberc und ze Ulme, und ir an- 
dern steten, die des riches sint mit rehte, 

Cap. CKV. Der in einer houbelstat ze uaehte 
wirt getan | 1. Hat ein herre eine houbetstat, dax 
ist: da bistum inne sint und gerilite umbe menschen 
blut oder umbe den teislac, und wirt ein man dar 
inne ze aehte getan, und hörent ander gerihte in daz 
gerihte, daz niht houbetstete sint: der in der houbet- 
stat ze aehte wirt getan, “der ist in allen den steten 
ze aehte getan, die den herren an hörent, des diu 
stat eigen oder lehen ist. Und wirt ein man in dem 
aidern gerihte ze achte getan, so ist er niht wan in 
dem einen gerihte in der achte. $. 2. Swer den ach- 
ter huset oder hovet in steten eder uf burgen;, oder 
swa ez ist und swa man ia schirmet mit wizzen; und 
ist er vierzehen tage in der aehte gewesen, die sint 
alle mit der selben schulde begrifen, da der aehter 
inne ist, Wil sich. sin aber ieman entschulden, daz 
er nit enwesse, daz er in der aehte was: der swere 
einen eit und si ledic, Behaltet man in aber in einer 
stat offenlich und frevelich, und mac man daz erziu- 
gen selbe dritte, und hat diu stat eine muren: die 
sol man uf die erden brechen; oder hat si tülle, den 
sol man daz selbe tun. Und hat si der entwederz, 
und hat einen graben, den sol man ebenen. Und 
hat si der deheinez, so sol man die stät verbrennen 
an der schaden, die niht schulde dar an habent mit 
wizzen. Geschihet aber iemande kein leit und kein 
schade da von, wan den burgeren, den suln die bur- 
gere gelten. Daz selbe gerihte sol man ouch haben 
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über burge und über dörfer, und swa man den ach- 
ter behaltet wider dem rehte, als vor geschriben ist. 

Cap. CXVI. Wie der künic hof gebieten sol, 
So der künic einen hof gebieten wil, den sol er ge- 
bieten über sehs wochen, und sol in "den fürsten und 
den andern herren künden mit versigelten briefen. 
Si suln den hof suchen in tiutschen landen, und niht 
fürbaz. Swer da hin niht enkumet, der ist dem kü- 
nige schuldic eines geweltes. Der fürste wettet im 
hundert phunt der münze, die er von dem riche ze 
lehen hat; und hat er mer münze von im danne eine, 
er sol im die swersten und die besten geben. Ein 
frier herre wettet funfzic phunt siner lant phenninge, 
der mittel frie zweinzic phunt, der dienstman zehen 
phunt, und dar nach aller hande liute zehen phunt. 
Diz ist also gesezet. Und versumet der man den 
hof zem ersten male, er git diz gewette; versumet 
ern zem andern male, er git ez aber; versumet er 
den dritten hof, so sol in der künic ze aehte fun, 
und ie den man mit siner genoze siben urteill. Und 
swenne er sehs wochen und einen tac in der achte 
ist, so tut man ın mit rehte in den ban. Daz reht 
hat der ban hin wider. Diz gewette ist aller rihter 
gewette niht. Man wettet ie dem rihter nach sinem 
rehte oder nach guter gewonheit. 

Cap. CXVI. Wie die fürsten hof gebieten suln. 
$. 1. Ein ieglich fürste hat nach sines landes gewon- 
heit buze; also hant ouch ander herren buze, und 
ouch die rihter nach ir gewonheit. $.2. Doch sagen 
wir die alten buze, die die künige den herren gese- 
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zet hant. Sumeliche herren hart daz reht, daz si 
hof gebieten für sich selben. Ist ez’ein herzoge oder 
ein ander leien fürste, und sint bistum in sinem lande 
gelegen: die selben bischove suln sinen hof suchen. 
Und allez daz reht, daz der künic hat gein den, die 
sinen hof nibt suchent, daz selbe reht hat der leien 
fürste gein dem, der sinen hof niht suchet. Diz reht 
hant alle die leien fürsten, die mit rehte hof gebie- 
tent. $. 3. Ein leien fürste mac einem andern leien 
fürsten niht ze sinem hofe gebieten, ob er daz selbe 
reht hat, daz er ouch hof gebieten mac. Und hat 
er aber des rehtes niht, und hat er burge und stete 
in sinem lande: er muz mit rehte sinen hof suchen. 
Daz selbe relıt hant si ouch umbe graven und frien 
und dienstman, die burge und stete in ir lande hant. 
Und hant si aber ander gut dar inne, so sint si ledic, 
daz si iren hof niht ze rehte suchen suln. Und sint 
si nit gesezen in tiutscher zungen, oder sint sı sust 
so verre gesezen, daz si in ahte tagen den hof niht 
gereichen mugen: si sint des hoves mit rehte ledic. 
Sı suln aber dar senden ir inboren dienstman. Der 
sol für sinen herren loben, daz er stete habe, als 
verre er sülle, allez daz da gelobet oder gesezet si 
guter dinge. Und lez in sust Ehaft. not, so tu daz 
selbe. Der frie herre und der mittel frie senden ir 
eigen man dar, der dienstman sende sinen mac, alle 
ze tun, als vor gereit ist. on 

Cap. CXVIN. Wie die erzbischove ir sende 
gebieten suln. $.t. Die erzbischove gebittent ir sent 
mit rehte den, die in ir erzbistume sizent, und hant 
daz reht hin. ze in, daz die fürsten hant bin ze den, 
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die iren hof mit rehte suln suchen; ane so vil: swaz 
die leien fürsten betwingent mit der achte, .daz suln 
si mit dem banne twingen. $. 2. Si gebietent ouch 
wol allen den bischoven, die in ir erzbistum hörent. 


Cap. CXIX. Von cristenlichen dingen. Die an- 
der bischove, die under den erzbischoven sint, die 
gebietent mit rehte cristenlich dinc. Si gebietent wol 
dar allen den fürsten und allen den herren, die in ir. 
bistum gehörent, und allen cristen liuten, die ze ir 
tagen komen sint, die fuof und zweinzic iar alt sint. 
Und swer dar nit enkumet, da suln si mit varen, als 
decret und decretale seit. 


Cap. CXX. Von marcgraven und von phalenz- 
graven. Ein ieglich marcgrave und phalenzgrave hant 
niht fürsten ampt, und fragen doch die liute bi ir 
hulden, so si an dem gerihte sizent; ane so ein niwer 
fride gesworen ist: so suln si fragen bi dem eide, 
als der fride gesworen si. 


Cap. CXXI. Wie ein man sinen herschilt ni- 
dert. Wirt ein man sines genozes man, siner geburt 


‚noch sines lantreltes hat er da mit niht verloren; 


sinen herschilt hat er da mit genidert, Daz ist also 
gesprochen. Die leien fürsten sint in dem dritten 
herschilde; und wirt ir einer eins leien fürsten man, 
so hat er den dritten herschilt verloren, und vellet in 


den vierden. Und wirt ein frier herre sines genozes 


man, der vellet uz dem vierden 'herschilde in den 
finnften, Und also vellet der mittel frie uz dem fiunf- 
ten in den sehsten. Und also vellet der dienstinan 


uz dem sehsten in den sibenden. Daz lehen buch 
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daz saget uns wol her nach, welich reht die habent, 
die in dem sibenden herschilde sint. 

Cap. CXXI. Wie man vesten buwen sol. $. 1. 
Man sol deheinen market dem andern naher legen 
danne über zwo mile. Man sel ouch deheine burc 
buwen, noch dörfer veste machen, noch herge mit 
vestenunge ane des lantrihters urloup. $. 2. Ane des 
lantrihters urloup mac man wol graben in die erde 
als tief, als ein man mit einer schuvel über sich ge- 
werfen mac die erden, also daz er deheinen schemel . 
mache. Man mac ouch wol ane sin urloup buwen 
drier gademe hoh mit holze oder mit steinen ob der 
erde ane zinnen und ane brustwer und ane erkere. 
Man mac euch wol ane sin urloup einen hof umbe 
vahen an ebener erden mit einer-muren, als hoh daz 
ein man sizende uf einem rosse oben hin uf gerei- 
chen müge mit der hant; ane zinne nnd ane brust- 
wer und ane ander vestenunge. In der selben wise 
mac ein man sinen hof ouch wol mit holze umbe 
machen. $. 3. Und ist ein burc zebrochen mit ur- 
teile, der sol man niht wider buwen ane sin urloup. 
Zebrichet man aber ein hus mit gewalte, oder lat ez 
ein herre zerg&n von mutwillen oder von armut: daz 
mae man wol wider buwen ane urloup mit rehte. _ 
Cap. CXXIM. Ob ein burc unrehle wirt ge- 
wunnen. $. 1. Swer dem andern sine burc mit un- 
rehte an gewinnet, der sol ez dem künige klagen 
oder dem lantrihter. Der sol ez wider vordern uf 
reht. Und antwurtet man im si niht, so sol er sich 
alles des underwinden, daz iener hat, und sol in für 
laden ze drin teidingen. Und kumet er für ane ge- 
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leite, so rihte erz nach-rehte. $. 2. Die wile man 
dem, sin hus mit unrehte vor behabet, so mac nie- 
mant deheine klage dar uf gehaben, weder umbe 
daz, daz vor dar ufe geschen ist, oder daz daz ie- 
initten dar ufe geschiht; wan er sin ungewaltic ist. 
$. 3. Swelh hus oder burc mit urteile verteilet wirt, 
da sol der rihter des ersten dri siege an slahen, und 
dar nach suln die liute alle dar zu helfende sin, daz 
ez uf die erden geleit werde. Doch sol man weder 
steine noch holz von dannen füren noch tragen; ez 
si danne von roube oder von diupheit dar uf komen. 
Des sol sich der rihter underwinden, und sol ez be- 
halten, unz etwer dar kome, der reht dar zu habe. 
Und ist ez ein burc, so sol man den bere oder den 
graben eben machen. Und alle, die in dem gerihte 
gesezen sint, und den ez geboten wirt, die suln dar 
zu helfen mit ir eigen spise dri tage. 

Cap. CXXIV. Wie man urteil über menschen 
lip vindet. Swa schephen sint, die suln urteile spre- 
chen umbe ein ieglich dinc, und anders nieman. Der 
rihter noch die schepben suln weder huben noch .hue- 
telin noch hut uf haben, noch keplin noch hantschuhe 
an han. Die mentel suln si uf ir ahsel han. Ane 
wafen suln si sin; ez si danne, daz si not dar zu 
twinge. Man ensol ouch über deheines menschen lip 
urteil vinden, für daz man gaz oder. getrunken hat. 
Swer ez dar über tut, der wirt schuldic an dem 
menschen vor gote, ee Ä 

Cap. CXXV. Ob ein wip von ir man geschei- 
den wirt. Und wirt ein wip mit rehte von ir manne 
gescheiden, si; behabet ir lipgedinge, -daz er/ir gap, 
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zu irm libe an sinem eigen und an dem bu *), der 
dar ufe ste. Swaz sı zu ım brahte, daz sol si wider 
hin heim füren, ob ez da ist. Und hat si varent gut 
ze im braht, daz sol si ouch mit ir. heim füren, ob 
ez da ist. Und ist ez verloren, si muz den schaden 
han. Lehen mae ein frowe nach ir mannes tode han, 
ob da niht lehens erben ist. Wie daz mac geschen, 
daz vindet man an dem lehen buche. 

Cap. CXXVI. Wie ein frowe teilen sol mit ir 
kinden. $. 1. Stirbet einem wibe ir man, und beli- 
bet si in dem gute ungeteilet mit den kinden lanc 
oder kurz: so si sich zweien, so nimt diu frowe ir 
morgengabe vor hin dan. Und hat si varende gut, 
daz ir man an sinem tode niht geschaffet hat: so sol 
man der sele ir teil geben, und daz ander geliche 
teilen under wip und under kint. Hat aber der man 
da mit ihbt geschaffet bi sinem gesunden libe, daz 
sol stete sin.. $. 2. Und hat ein man sine kint uz 
gestinret bi lebendem libe mit varendem gute; swenne 
er dar nach stirbet, so hant diu kint niht an dem 
varenden gute, daz er da lat, er habe inz danne ge- 
meinet. 

Cap. CXXVI. Von der kinde erbeteil. $ 1: 
Und stirbet ein man, und hat sun und tohter hinder 
im, und eigen gut, da er niht mit geschaffet; und 
lat er kint, diu er uz gestiuret hat, und kint, diu 
noch niht uz gestiuret sint; und wellent ez die tun, 
die da uz gestiuret sint, si mugen wol ir gut, swie 
daz genant ist, wider ze ienen kinden in geliehen 
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teil werfen, und teilent, als ob si nie uz geteilet 
werern, mit den andern. Diu kint habent die wal, 
diu da uz gestiuret sint, ob si daz tunt oder niht. 
$. 2. Und ist ouch daz er einen ansedel, da er ufe 
saz, hinder im lat, und lat sun und tohter, die niht 
uz gestiuret sint: der ansedel ist der süne vor den 
töhtern, und stet an der bruder genaden, waz si den 
swestern geben, eb anders da niht enist. Und lat 
er zinusleher hinder im, daz hat 'daz selbe rcht ze 
erben als daz eigen. $.3. Und sint diu kint uz ge- 
stiuret, ez sin süne und tehter da: so suln, doch die 
sune den ansedel han. Daz ist reht. Und lat er 
lipgedinge hinder im, da tun sı mit, als daz buch 
hie vor seit. $. 4. Wir lesen in Moyses buche von 
erbschafte. Do Moyses daz israhelische volc fürte 
durch die wüste, do si dem lande alse nahe komen, 
daz in got geheizen hete, do sprach daz liut ze Moy- 
sen: „Moyses du solt daz lant uns teilen, da wir ın 
suln komen, alse daz iegelichem als vil werde, als er 
da heim hete.“ Moyses der tet also. Er saz nider und 
nam ze im Eleazar und ander wise liute, und nam 
die, die er in daz lant hete gesant, daz si daz lant 
erkunten, und teilte daz lant under diu zwelf ge- . 
slehte mit lozen, daz in allen reht geschach. Von 
den zwelf geslehten fur ein man mit im, der hiez 
Salphaar. Der starp ia der wüste. Der liez niht sun, 
er liez aber funf töhtere. Die wurden des landes 
verteile. Daz kom also eins tages, da der iuden 
bohzit geviel, do giengen die selben iuncfrowen für 
Moysen und Eleazar, und sprachen also: „unser va- 
ter ist in der wüste tot, und ir habet iwer land ge- 
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teilet, und habt uns ünsers teiles niht gegeben; und 

sin wir doeh ouch gezelt under den zwelf geslehten.“ 
Do sprach Moyses:; „wir suln die sache hin ze gote. 
bringen.“ Got antwurte Moysi also: „Ich wil, daz 
ob ein mensche sterbe ane süne, daz sin erbe werde 
sinen töhtern; und hat der mensche weder süne noch 
töhter, so erbe sın bruder; und hat er niht bruders, 
so erben sine vetern; und hat er niht vetern, so erbe 
in der nähste von vater magen.‘““ BDaz sprechent die 
meister: „und ist daz gut von vater magen dar ko- 
men, so erbent ez die naechsten, die da zu gehörent; 

und ist ez von muter magen dar komen, so ist ez 
daz selbe reht.‘“ Moyses tet nach gotes worten, und 
gap den funf iuncfrowen irn teil in dem lande. Und 
also sol man erbe teilen, als got gesprochen hat. 


Cap. CXXVIII. Von witwen gute. Nimet ein 
man eine witwen, diu ‚gut hat, daz man mit dem 
phluge buwet, und stirbet si, und man sol daz gut 
wider geben; und ist ez gesät und gebuwen: der 
man nimet den nuz mit rehte’dar abe. Er sol ouch 
. da von gelten, ob da iht ze gelten ist, und zins 
geben. Stirbet aber diu frowe, € daz ez 'gesche, so 
vellet daz gut, dar ez ze rehte sol. 


Cap. CXXIX. Wie man gut besezen sol. Be- 
sezet ein man sin gut von iare ze iare umbe zins, 
und stirbet er dar nach: sine Erben suln ez stete han. 
Besezet er sine hube, und stirbet er: sine erben ha- 
bent ez stete oder niht. Man sol den buman von 
Ben gute niht scheiden € zer lieht messe. Daz ist 
recht. “ 
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Cap. CXXX. Wie ein rihfer über sine mäge 
rihten sol. Der künic und ein ieglich rihter mac wol 
rihten über sinen mac und über sinen man und über 
siniu kint, über ir lip und über ir libes ein teil; und 
si tunt wider got noch wider rebt noch wider ir triwe 
da mit. Er mac aber niht gerihten über sin &lich 
wip noch über sinen vater noch über sine muter. | 

Cap. CXXXI. Wie man triwe verliesen oder 
behalten mac. $. 1. Ein ieglich man sol dem künige 
und andern rihtern rehtes gerihtes helfen, swa si dar 
zu geladen werdent. mit rehte, wider sinen herren 
und wider sinen mac, und tut wider sine triwe niht. 
Der man vert ouch wol mit rehte für sines herren 
hus, und der herre für sines mannes hus, und der 
mac für des mages hus, da er mit rehte für geladen 
wirt, und tut wider sine triwe niht; also doch, daz 
er und die mit im sint deheinen schaden tun, wan 
daz diu ros ezzent. $. 2. Und wundet ein man si- 
nen herren, oder ein berre sinen man, oder ein mac 
den andern, oder slehet in ze tode in rehter notwer: 
er tut wider sine triwe niht. $. 3. Sinem wecgever- 
ten und sinem eitgesellen und sinem wirte, und der 
wirt sinem gaste, "der ze herbergen bi im ist, und 
der zu des wirtes huse ‘uf genade fiuhet: dem sol 
der man helfen wider menneclichen. Daz ist mit go- 
tes reht. Und hat ioch ein man ein ungerihte ge- 
tan, und fliut ze eines’mannes hus; und ist er in der 
aehte niht: er sol in in lazen, und sol sin tür zu 
sliezen. Und kumet der rihter an die tur, man sol in 
dristunt lazen rufen, und sol den man iemitten sinen 
wec schiken, ob man mac. Und als der rihter dri- 
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stunt. gerufet, so sol man in in: lazen, ob man ez hört. 
Und tut man des niht, so muz der wirt für den gast 
antwurten. Man sol den rihter in lazen, und sol ın 
jazen suchen. Vindet er in, er sol in her uz nemen. 
Und ist ez so getan schulde, daz der wirt borge 
werden wil: man sol in nemen, ob er gewis ist. 
Umbe den totslac, oder swaz dem man an sinen lip 
get, da sol der ribter niht borgen umbe nemen. Diz 
reht hant ouch die burge, swer ze in fliuhet. Dise 
tunt alle wider ir. triwe niht und wider daz reht. 
$. 4. Suchet der herre sinen man oder der man si- 
nen herren, die tunt wider ir triwe; wan tut der man 
iht wider sinen herren, da sol er im tac umbe ge- 
ben für sine man, und sol in da rehtvertigen, als daz 
lehen buch seit. Und tut ouch der herre wider sinen 
man iht, daz sol er sinen herren lan wizzen; und sol 
im der tac geben für sine man, und sol daz hin le- 
gen, als daz lehen buch seit. Und ist der herre 
dem manne rehtes wider, oder der man dem herren: 
so brichet ir ietweder sine triwe an dem andern, ob 
er in suchet. Kumet er aber uf sinen schaden niht 
uz, und geschihet im schade von im selber, oder von 
den, die durch sinen willen uz sint komen: den scha- 
den söl ietwederre dem andern gelten; und ist wider 
ir triwe niht. 
Cap. CXXXIL, Von reisen. Swa ein man in 
einer reise ist, und niht houbetman ist; ritent liute 
an in und an die sine, und tunt sinem herren scha- 
den oder sinem manne oder sinem mage ane sinen 
rat: er tut wider sine triwe niht. 
Cap. CXXXIII. Der ein niwes dorf buwet. Swa 
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man ein niwes dorf buwet, da mac der herre wol 
zins von nemen. Also swelhiu reht ander dörfer ha- 
bent, diu sol ez ouch haben. 

Cap. CXXXIV. Der eigen liute fri lat. Lat 
ein herre sinen eigen man fri, der behaltet frier lant- 
säzen reht, und mac niht fürbaz komen an siner fri- 
heit. Daz ist da von, daz er eigen was. Und lat 
ein leien fürste sinen dienstman fri,: der von ritterli- 
cher art ist geborn, der behaltet mittel frien reht. 
| Cap. CXXXV. Von fronboten. Zergent die 
froneboten in einer graveschaft, des landes herre sol 
siner eigen liute ein teil fri lazen, daz er froneboten 
mache, die fri sint. | 

Cap. CXXXVI. Der sin reht verliuset. Swer 
sin reht verliuset vor einem rihter, der hat ez allent- 
halben verloren. Und lougent ers, man sol in über- 
ziugen mit drin. _ _. 

Cap. CXXXVH. Von dienstmannes erbe. Vienst- 
man nement erbe und erbent als ander liute, die 
fri sint, nach allem lantrehte. Ez mac aber ir eigen 
- niht gevallen uz ir herren gewalt, ob si niht erben 
hant. Si enmugen ouch ir erbe niht verkoufen wan 
wider ir genoze. Daz diz buch also lüzel seit von 
der dienstliute rehte, daz ist da von, daz ir reht 
manicvaltic ist. Wan der pfaffen fürsten dienstman 
und der gefürstet abbtissinne dienstman und der leien 
fürsten dienstmann hat ieglicher sin sunder reht. 

Cap. CXXXVIIE. Von.dienstliuten. Die pfaffen 
fürsten und der künic haben in ein reht genomen 
umbe ir beider dienstliute.. Ob des riches dienstınan 
eines pfaffen fürsten dienstwip nimet, oder des pfaffen 
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fürsten dienstman des riches dienstwip nimet, und ge- 
winnent si kint: diu sol man geliche teilen. Diw sel- 
ben kint erben ir vater und ir muter eigen geliche. 
Daz erste kint, daz da wirt, ez si sun oder tohter, 
daz ist des gotes huses. Dirre gewonheit mac der 
kinie mit dem leien fürsten niht gehaben. Daz ist 
da von, daz si'ouch dienstman des riches sint. Da 
von mae der künic sine dienstman niht genidern; wan 
gebe er si in der leien fürsten gewalt, so hete er si 
genidert. ! | 

Cap. CXXXIX. Von änsigel. kraft. $. 1. Des 
pabest insigel heizet bulla; swer diu mit rehte git 
und sı mit rehte enphahet, so sint si gut und reht. 
Des küniges insigel hat ouch groze kraft. Der pfaf- 
fen fürsten insigel und der leien fürsten insigel sint 
reht; der prelaten insigel und der capitel insigel und 
aller convent insigel sint reht. Und werdent dise in- 
sigel über ander hute sache gegeben, so hant si also 
groze kraft, als über ir selber sache. Ander herren 
insigel hant niht kraft wan umbe ir selber geschefte 
und umbe ir liute geschefte. Die stete suln ouch in- 
sigel han, dech mit ir berren willen; wan anders ha- 
bent si niht kraft. Si bant ouch niht kraft wanne 
umbe der stete geschefte.e Alle rihter mugen mit 
rehte wol insigel han; diu hant kraft über diu dinc, 
diu ze ir gerihte hörent. Ander liute mugen wol in- 
:sigel han; diu hant niht kraft wan umbe ir selber 
geschefte. Man mac oueh wol ein insigel ze dem 
andern legen an einen brief; da von ist der brief 
deste vester. $.2. Der hantveste machet, der sol ze 
minsten siben man mit namen dar an sezen, die. ge- 
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ziuge sin. Ist mer, daz ist ouch gut. An jeglicher 
hantveste.hilfet ein toter geziue als ein lebender. Man 
sol unsers herren Jhesu Christi alter ouch dar an se- 
zen. Man mac ouch wol mit rehte der Berupe insi- 
‚gel dar an henken. 

Cap. CXL. Von den wucherern. $. 1. Und 
Iihet mir ein man sin gut uf mine hube oder uf an- 
ders geltenz gut oder uf anderiu phant umbe wucher, 
und ich swer im einen eit zu den heiligen, daz ich 
.daz gut nimer me wider gevordere, daz ich im ze 
gesuche gibe, und er hat daz.gut also lange, unz 
daz er mer geniuzet, «danne im daz gut stunde: wie 
sol ich tun® Wil ich minen eit wol behalten, so sol 
ich min gut lösen, und sol dar nach ze minem geist- 
lichen rihter gen, und sol dem die sache künden. 
Der sol in für laden, und sol ez rihten, als :ob ez 
iener selber hete geklaget. Wan daz ist des rihters 
reht, daz er in rehtvertige, dar umbe daz diu sele 
niht verloren werde. Und als er daz gut erklaget 
hat, so sol er mir min gut wider geben. $. 2. Und 
lobe ich einem manne gesuch ze gebende dar umbe, 
daz er mir sine phenninge lihe, er habe phant von 
mir oder nibt: ich sel im sin houbetgut geben und 
niht gesuches. Han ich im aber dar umbe gesworen, 
daz sol ich leisten, als hie vor gereit ist. Und ist 
aber, daz er mich beklaget umbe den gesuch, der 
rihter sol im dar umbe niht ribten. Wan habe ich 
im daz houbetgut gegeben, so sol mir der rıhter ge- 
bieten, daz ich im deheinen gesuch gebe, Des sol 
'ich dem gehorsam sin, und schadet mir niht an mi- 
nem geliubde, wan ez sprichet - diu heilige geschrift, 
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man sülle got me geliorsam sin danne den liuten. 
$.°3. Und ist der. wucherer dem geistlichen rihter 
der dinge wider, so sol er in dar umbe ze. banne 
tun. Und ist er dar inne sehs wochen und einen 
tac, so sol in der werltliche rihter ze aehte tun ze 
rehte. Wan ein gerihte sol dem andern gerihtes hel- 
fen: so sint si beidiu deste vester. Und verswere 
ich dem wucherer, daz ich ez niemande sage: ‘der 
eit ist niht: rehbt, und min bischof lat mich sin 
wol ledic; wan er ist wider. gotes gebot. Wanne got 
-sprichet also: „‚minne dinen naehsten als dich selber“. 
Da von sol ich niht verswigen mines ebencristen mis- 
setat. $.4. Nu ob in einer stat offenlichen wucherer 
sint, wer ist da schuldic an? Der herre ist dar an 
schuldic, des dia stat ist, und der rihter, ob er si 
niht rüeget als er sol. Und ist er ein pfafle, sin 
meisterschaft sol ez über in rihten; und wil aber 
geistlich gerihte niht über in rihten, so sol werltlichez 
über ın rihten. Und swer den wucherer schirmet, 
über den rihtet der rihter als über den wucherer. 
$. 5. Man sol die wuchrere dristunt manen, daz si 
iht mer wuchers nemen, und swaz Si sin genomen 
haben, daz sı den wider geben. :- Und tunt si des 
niht, des sol si geistlich gerihte betwingen mit dem 
banne. Und hilfet daz niht, so suln si die werltli- 
chen rihter uz der stat werfen, und suln sich alles 
irs gutes underwinden. Und swa si gesuch hant ge- 
nomen, den suln si da von wider geben. Und swaz 
‚dar über werde, daz haben in die rihter. $.6. Man 
mac den wucherer überziugen mit den, von den er 
wucher hat genomen,. und mit andern liuten, die ez 
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wizzent. Der geziuge suln dri sin. Als die wuche- 
rer dristunt gemant werdent, und entslagent si sich 
des wuchers niht: so sol si geistlich gerihte ze banne 
tun, oder werltlich gerihte vor der kirchen hut und 
har ab slahen. Daz ist der wucherer buze, die cri- 
sten Inte sin. 

Cap. CXLI. Von erbeteile.. Ob ein man süne 
und töhter bi einem wibe hat; diu stirbet, und er 
nimt eine ander, diu gewmnet ouch kint; der man 
lit an dem tode, und schaflet siner kinde dinc und 
sins wibes und siner sele: der git sin erbe, daz er 
bi siner erern husfrowen hete, sinen erern kinden, 
und git.siner wirtinn ir gut wider und sins gutes alse 
vil, als si mit gedinge zesamen kamen. Ane gedinge 
so teilet er geliche under kint und under wip, und 
ie der sele ır teil. Also sol er teilen sin varende gut. 
Diu kint, diu er bi der iungern frowen hete, ster- 
bent diu, € daz si ze iren tagen komen: diu muter 
erbet der kinde gut. Und stirbet ouch diu muter, € 
daz si einen andern man genimet: div kint erbent 
der muter gut. Und als diu muter man genimet, so 
erbet si der kinde gut niht. Ez erbent dar nach 
je diu geswisteride uf einander,  diu erern und diu 
andern, doch niht wan daz varende gut. Daz_ ist 
da von, daz daz gut von ir beider vater gute dar ist 
komen. 

Cap. CXLII. Yon erbe teile. Ist daz ein man 
ein wip hat und kint bi ir hat, der si vil oder lüzel; 
und er hat varende gut, und er lit an dem tode, 
und daz varende gut daz teilet er mit dem wibe und 


‘mit den kinden: mac er mit rehte einem mer geben . 
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danne dem andern? Wir sprechen also: aa dem tot 
bette. muz er geliche teilen, wan dem eltesten mac 
er wol mer geben, und.ie‘ der sele ir teil. Und wil 
ein man under sın wip und under siniu kint sin va- 
rendez gut teilen, .die wile er sich wol vermac: so 
git er mit rehte dem einen mer dan dem andern. 
Er mac einem zwir als vil geben als dem andern, 
und dar über niht. Er mac ouch mit rehte. deheinez 
‘gar verteilen von sinem gute; er habe ez danne ver: 
worht gein vater eder gein muter, alse hie vor in 
dem buche stet. | Ä 

Cap. CXLIE Yon 'erbeteile. 8. 1. Und ist 
Jdaz ein man verscheidet ane geschefte, din’ ımuter 
und die friunde teilent daz gut, als hie. vor. gespro- 
chen ist. Und sint da kint, diu uz.gestiuret sint 
mit gedinge, daz si sich verzigen hant ir vater gutes, 
ez si varende gut oder ander gut: so hant si niht 
rehtes dar zu, wan daz er in gerne 'git. $ 2. Und 
jit ein man an sinem .tot bette, und hat sine kint uz 
gestiuret, und hat sinem wibe niht varendes gutes ge- 
geben: swaz er varendes gutes hat, daz git er dem: 
wibe gar, ob er wil, mit rehte, und. der sele ir teil; 
si sin danne mit gedinge zesamen kommen. Daz 
gedinge sol stete sin; ez si danne verendert ‚mit der 
erben willen. 

Cap. CXLIV. Der. ane » geschefte stirbet. $. 1. 
Und stirbet ein man, der ane wip und ane kint ist, 
und lat er varende gut, und hat da mit niht geschaf- 
fet: daz erbent die naehsten erben, der si. einer oder 
mer, und ie der sele ir teil.. $. 2. Und lit ein man 
. an sinem tot bette, und hat weder wip noch kint, 
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und hat varendez gut: daz git er swem er wil, und 


‘der sele ir teil. Und hat er einen herren, des er ei- 


gen ist, und ververt er ane geschefede: sin varende 
gut ist des herren, und sol der sele daz vierde teil ge- 
hen. Höret er an ein gotes hus, ez ist daz selbe reht. 
Weme der sele teil werden: sol, da ez der mensche 
nibt selbe schaffet? Dem liutpriester..daz eine teil, 
daz ander armen liuten, daz dritte armen pilgerimen 


über mer ze füren. $. 3. Waz varende gut heizet, 


daz suln wir in sagen. Golt, silber ‘und edel ge- 
steine, vie, ros und allez, daz man triben und tra- 
gen mac, und phantschaft, swie die geschaffen sint, 
verworhtez golt und silber, und allez harnasch und 
vederwat und geschüze: daz wenent die liute, daz 
ez erbe gut si. | | 

Cap. CXLV. Von heiligen muren. $.1. Sanc- 
tum est, quod sanclione subnirum est, veluli muri 
et porte. civitatum. Unde et capite punilur, qui ea 
sine magistratus competentis permissione dolo malo, 
id est voluntarie cum nulla justa causa corrupe- 
rit *). $. 2. Die muren heizen wir heilic, die die 
heiligen besliezent. Swa muren umb eine stat gent, 
da heiligen inne sint, die muren heizen wir heilic. 
Und wirt einem man diu stat verboten, und stiget er 
über die muren hin in, und get er niht ze dem reh- 
ten tore in: er hat daz houbet ze rehte verworht. 
Romulus und Remus die waren zwene gebrudere, und 
stiften des ersten rome. Do tet Remus ein ungetat, 
daz im sin bruder die stat verbot; wan er ze rome 


*) $.1. Inst. I. 1.; Fr. 9. $.3., 11. D. 1. 8. 
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rihter was. Daz gebot brach Remus, und klam über 
die mure in. Dar umbe wart er gevangen, und im 
daz houbet verteilet. Do bat der bruder die römer 
umbe in. Si sprachen, si wolten ir gebot durch nie- 
mans willen brechen. Er wart enthoubet, Dise buze 
sol niemant liden, si werde € uf gesezet mit des für- 
sten willen, des diu stat da ist, und mit wiser liute 
rate, die in der stat da sint. | 

Cap. CXLVI Wie man eide swert. $. 1: Got 
erloubet rehte eide und verbiutet unrehte eide. Daz 
heizent rehte eide, die erbar ze sweren sint, und 
reht und war sint; die mac man wol sweren. Wir 
vinden in dem heiligen ewangelio, daz got selbe hat 
gesworen. Wir vinden euch in apocalypsi, daz sante 
Johannes ewangelista sach einen engel sweren; der 
stunt uf dem mer und uf dem ertriche, und swur bi 
dem lebendigen gote, der von &wen ze &wen lebet. 
Wir lesen ouch, daz die guten liute in der alten € 
gesworen hant. Wir lesen ouch, daz die heiligen 
Jiute in der niwen & gesworen hant: Da mit vel- 
schen wir die kezzer, die da iehen, man sülle niht 
eide sweren; die liegent. Man sol eide sweren, die 
reht sint. Salomon sprichet: „swelich man vil eide 
sweret, der wirt erfüllet mit vil sünden, und kumpt 
der slac von sinem huse niht“. Der ouch der war- 
heit ze vil swert, der wirt got und der werlde un- 
wert. Und ez sprichet sante Paulus: ‚‚der. win ıst 
gut ze trinkene und ist niht übel, und man sol in 
doch niht ze vil trinken; wan von trunkenheit kumet 
vil übler dinge.‘“ Also ist ez umbe die eide; swie 
seht si sint, man mac ir doch so vil sweren, daz 
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si simde und schande sint. $. 2. Man sol alle eide 
sweren bi gote, und bi sinen heiligen; man sol ouch 
sweren uf die heiligen ewangelien und uf einem ge- 
“ wihten alter und uf einem gewihten kriuze. Man sol 
ouch sweren, daz man die hant uf gegen den heili- 
gen habe, und mac bi gote und bi sinen heiligen 
sweren. Und swer. bi ihte anders swert, der tut wi- 
der cristlichen gelouben. Und swer des überziuget 
wirt selbe dritte, den sol geistlich gerihte verbannen, 
und wereltlich geribte mit siegen büezen, daz Sint: 
vierzic slege oder ein phunt der lant phenninge. Und 
wirt er aber dristunt überreit der schulde, man sol 
im die hant abe slahen. $. 3. Man mac mit rehte 
sweren des, daz geschehen ist, und daz iemitten stet, 
und daz ein man noch tun wil. $. 4 Swer einen 
eit sweri, da er zu betwungen wirt > der ist des: le- 
die vor gote. | 

Cap. CXLVII. Von den zwelben, die gerihtes hel- 
fent. .$.1. Ez ist etwa gewonheit, daz man zwelf man 
nimet, die dem rihter helfent ribten; und die selben 
heizent schephen und suln wise liute sin. Die suln 
vor gerihte urteil vinden und. niemant anders umbe 
eine iegliche sache, Und: swa si under einander mis- 
sehellent unbe ein urteil, da sol der minner teil dem 
merern volgen. Si ziehent ouch ir urteil wol an den 
höhern rihter. Daz sula si tun, als hie vor gespro- 
chen ist. Umbe eine verworfen urtejll, diu fürbaz 
gezogen wirt, da. sol der rihter nibt mer umbe fra- 
gen. Swenne ein urteil fürbaz gezugen wirt, die 
enmac weder der rihter, noch der si da vunden hat, 
abe gelazen ane ienes willen, dem si ze nuze vunden 
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braht, der enmac deheine urteil verwerfen, noch der 
in dem banne oder in. der achte ist. Eu 

Cap. CXLVIH. Wie maneger hande tot man 
verdienet mit untat. $. 3. Nu vernemet umbe unge- 
rihte, welh gerihte dar nach gange: Den diup sol 
man henken. Geschihet aber ein diupheit, diu minner 
ist danne funf schillinge, diu stet ze hut und ze häre. 
Die mac ein .burcmeister wol rihten, und -allez, da 
man den lip niht mit verliuset, und daz niht blutrunse 
git. Swem hut und har verteilet wirt, daz mac er 
lösen mit funf schillingen, also ob dem klager sin gut 
vergolten wird. Ez ist dehein ‚schult so groz, diu ze 
hut und ze hare stet, daz man niht mer slege dar 
umbe slahen sülle, wan ane einen vierzic slege und ir 
als vil minner, als dıu schulde minner ist, und alle 
ane gevaerde. Swer dize buze lidet umbe diupheit, 
der belibet rehtlos.. $. 2. Ein burcgrave sol rihten 
umbe unrebte maze, und umbe unrehte wage und me- 
zen, und über allen välschen kouf, und “über alle 
lipnar. $. 3. Alle morder, und die den phluc rou- 
bent, oder mülen oder kirchen oder kirchove berou- 
bent, oder die verrater sint, oder mort brenner, oder 
die ir botschaft in ze frumen werbent: die sol man 
alle radebrechen. .$. 4. Morder heizen wir, die ein 
mensche tötent und des lougent. Wirt er dez über- 
wunden mit geziigen oder mit kamphe, man sol in 
radebrechen. Wir heizen ouch die morder, swer mit 
dem andern izzet und trinket und in gutlichen grü- 
zet; sleht er in ane schulde, daz ist ein mort, und 
man sol in radebrechen darumbe. $.5. Die den "phltc 
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roubent, so er dez. morgens von huse vert und uf 
daz velde kumet, und so er wider heim vert, und 
dem geburen iht tut oder im nimet, daz drier phen- 
ninge wert ist: die sol man 'radehrechen alle.. $. 6. 
Swer uf. mülen stilet funf schilinge wert, den sol man 
radebrechen; :und stilet er drier phenninge: wert, man 
sol im hut und har abe slahen. $. 7. Swer in kirchen 
oder in kirchoven stilt drizic pheuninge wert, den sol 
man radebrechen; und stilt er drier phenninge wert, 
man sol im hut und bar abe slahen, und ist ouch dar 
zu in dem banne; in beschismet weder kirche noch 
kirchof, man sel in dar uz ziehen und vahen, Daz 
ist da von, daz er gotes niht geschonet hat an der 
kirchen und an dem kirchove. $. 8. Swer tages oder 
nahtes heimlichen brennet, er lougene oder niht, daz 
heizet mort brant: "den sol man radebrechen. $. 9. 
Verrater heizen wir die, die mit ir rede einen ver- 
palmundent, daz si in sagent von siner eristenheit, 
also daz si sagent, er si ein Sodomite, oder er habe 
vihe ‚geunreinet, oder si ein kezzer; mügen si daz 
niht. uf in erziugen: so sol man si radehrechen. Und 
die ez niht geturren gereden, die schribent briefe 
oder heizent si ander. liute schriben, und sezent die 
selben mit namen dar an, und werfent si an die stra- 
zen,. daz si die liute uf heben und si lesen: daz ist 
ein mort, und were ein tot noch wirser danne der 
ander, man sol im in fun. $. 10. Die ir botschaft ze 
‚ir framen werbent, daz sint die, die. man umbe so 
getane botschaft sendent, daz einem an sinen lip get 
oder an sin gut oder an sin ere; und ist daz er im 
wol dar zu getriuwet, und im sin herze ensliuzet, und 
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im sin heimeliche seit, und er daz danne wider wir- 
bet mit allen sinen sınnen, und wirbet, daz im an 
sinen lip get oder an sin ere oder an sin gut: die 
daz tunt, die sol man alle radebrechen. Daz sol man 
allez mit geziugen eder mit kamphe überwinden. $.11. 
Der einen man ze tode sleht, oder in beroubet, oder 
in brennet sunder mert brant, oder der wip oder 
maget notzoget, oder die fride brechent, oder die mit 
über hure begrifen werdent: den sol ınan allen daz 
houbet abe slaben. :$. 12: Swelich .cristen mensche 
mit zouber umbe get oder mis vergift, den sol ıman 
uf der hürden brennen. $. 13. Swelich rihter:. daz 
nıht enrilitet, swenne ez ım geklaget wirt, und vor 
dem ez erziuget wirt: über den so! der herre rihten, 
von dem er daz gerihte bat, und also: swaz der rih- 
ter ienem solte han getan, «daz sol im der .ober rih- 
ter tun. Daz erziuget man in Moyses buche, do in 
unser herre die einlif rihter hiez haben. Der selbe 
rihter hat dehein gebot fürbaz über nieman, und nie- 
man ist sines gerichtes schuldic ze suchenne, die wile 
er rehtes geweigert hat. z 

Cap. CXLIX. Ob der frone bote iht tut. $.1. 
Swenne der frone bote sin reht verwürket gegen dem 
rihter, daz er niht enrihtet als er rihten sol, und ver- 
swiget daz er sagen sol, und saget daz er verswigen 
sol: so sol erim wetten des küniges .malter, daz sint: 
drizic slege mit einem grüenen eichinen garte, .der 
zweier oder drier dumellen lanc si. 

Cap. CL. Vor maneger hande frevel ane blut- 
runse. $. I. Swer dem andern den munt. ab snidet 
oder die nasen oder diu oren, oder diu ougen -uz 


108 Cap. CL. CLI. 


stichet, oder die zungen uz snidet: dem. sol man daz 
selbe hin wider tun. Saver den andern .lemet, dem 
sol. man die hant abe slahen; lemet er ienen an in 
beiden, man sel im beide hende abe slahen. Swer 
dem andern vinger oder zehen abe sleht, da höret 
umbe ieglichen vinger und zehen ein besunderliche 
buze. Der einem einen zan uz sleht, dem sol man 
daz selbe tun. $.2. Man sol dem rihter deheine buze 
geben, swa ez also gerihtet wird. Und büezet man 
aber ienem mit phenningen, so muz man dem rihter 
such mit pherningen büezen. Für die leme ist dem 
rihter etwa 'minner etwa mer gesezet, ie nach guter 
gewonheit. $. 3. Man sol ouch iedem man ie nach 
siner geburt büezen und nach siner werdecheit, und 
ouch dar nach als diu schulde ist, 

Cap. CLL Der ein kint hinder vierzehen iaren 
an sprichet. $. 1. Sprichet man ein kintan, daz niht 
vierzehen iar alt ist, und ist ez unschuldic: der va- 
ter sol für ez sweren. Und überziuget man ez der 
tat, und hat im der vater gut uz gegeben:. da von 
sol man büezen dem klager und dem rihter. Und hat 
er im niht gutes uz gegeben, der vater sol von.sin 
selbes gute niht büezen; gewinnet der sun dar nach 
eigen gut, er sol dem rihter und dem klager büezen. 
6. 2. Hat daz kint manslaht getan oder wunden, man 
sol im da wider niht tun; wan ein kint, daz under 
vierzehen iaren ist, daz enmatr noch sinen lip noch 
sines libes ein teil niht verwürken. $. 3. Ein kint, 
daz siben iar alt ist, sieht daz oder stichet ez einen 
ze tode: daz verwürket: noch sinen lip noch sines li- 
bes ein teil noch sin gut noch sines vater gut niht 
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da mit. $.4.. Der vater antwurtet niht für sinen sun, 
den er uz gestiuret hat, ern habe sia gut danne inne. 
Der sun antwurtet euch für den vater nikt, ob er 
stirbt, umbe dehein ungerihte; ez ensi danne daz diu 
schult uf in erziuget si, € daz er sturbe. Und was 
der klage beguunen und niht erziüget, € daz.er sturbe: 
‚man büezet niht für in; ez ensi danne daz es vor 
geribte uz wer 'genomen, da man sich geziuges ver- 
maz. 6.5. Und ist daz der vater und der sun umbe 
eine getat beklaget werdent, da enmac deweder dem 
andern gehelfen; ir einer enschulde sich € der selben 
tat. Des hilfet dan dem anılern wel. Diz ist ouch 
reht umbe ander liute. | 


Cap. ELH. Der eines mannes Äneht sleht. Swer 
eines mannes kneht sleht oder roufet oder vahet oder 
wundet oder beroubet dem herren ze lastere, daz so! 
er in beiden büezen; er berede dan ze den heiligen, 
daz erz dem herren weder ze feide noch ze lasteı 
hab getan: so ist er der einen buze ledic gegen den 
herren. 

Cap. CLII. Der einen gevangen hat. Sweı 
einen. gevangen hat, und vordert in der rihter, in de: 
gerihte er sizet; er sol im in antwurten; und. tut er 
des bi dem ersten niht, und behaltet er in uf eine 
burc: der lantrihter sol si besizen, und sol allen der 
liuten dar gebieten, .die in sinem gerihte sint. Une 
swer da hin niht enkumet, der -ist dem rihter. zeher 
phunde schuldic der lant phenninge. Und als manege 
wochen als er da vor sizet, als ofte ist er im zeher: 
phunde schuldie. Und gebiutet er einem herren das 
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mit zehen rittern oder 'mit mer oder mit minner, der 
sol sich selber da verkosten. | 
Cap. CLIV. Von buwen in die straze. Ein 
ieglich man sol den schaden gelten, der von im ge- 
schiht. Swer brunnen oder gruben grebet, der sol 
si bewaren also hoh, daz ez eineın manne über sin 
knie ge. Und tut er des niht, swelich schade da von 
geschiht, den sol er gelten. Swer keller oder ander 
gruben grebet, der sel si niht fürbaz sezen in die 
straze, wan siben schuhe, Ist aber diu straze enge, 
so sol er si dar in niht sezen. Ein ieglich wagen 
straze sol sechzehen schuhe wit sin, az ein wagen 
dem andern müge entwichen. Ein ieglich man sol 
wege machen vor siner tür oder vor sinem gute siben 
schuhe; daz ander teil sol din gemeinde machen. 
Cap. CLV. Der vogel schiezen wil und trifl 
liute. Ramet ein man eines vogels uf einem wege, 
da niht liute phlegent ze gende, mit schiezen oder 
mit werfen, und trift er einen menschen, und stirbet 
er da von: da mit verwürket nieman sinen lip noch 
sinen gesunt. Und rufet aber man in an, daz er 
niht werfe oder niht schieze, und siht er daz men- 
sche, und mac man in des überziugen selbe dritte: 
er ist. an dem menschen schuldic, und man sol über 
in-rihten, als ob er in mit siner hant erslagen habe. 
Geschiht ez aber uf einem wege, da liute alle zit ge- 
hent, da wirt er schuldic :an dem menschen; wan swa 
die liute ritent oder gent, da sol man weder werfen 
noch schiezen. | | | | 
Cap. CLVI. Der einen boum vellet und ein men- 
sche trifl. Und ist daz ein man da ze walde einen 
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boum houwet dem wege so nahe, daz er dar an ge- 
vallen mac; sleht der boum ein mensche ze tode, 
‘ man sol im daz houbet abe slahen. Sleht der boum 
ein vihe ze tode, daz sol er gelten als ez wert was, 
und sol dem rihter wetten ein frevel. Und honwet 
er in dem holze, da die liute nibt gewonlichen gent; 
als er den boum gehouwet unz an die stat, daz er 
vallen- wil, so sol er dristunt rufen: „si teman da, 
der fliehe!“ Und tut er daz, swaz danne schaden 
da geschiht, da hat er niht schulden an, und biiezet 
niemande niht. Und .sprichet man, ern habe niht.ge- 
rufet, daz sol er selbe dritte erziugen; hat er der 
niht, so sol er ez bereden mit sin eines hant: Und 
hat aber .der tote mensche einen mac, der wert im 
wol sin eines eit mit kamphe. 

Cap. CLVIL. Der einen wagen umbe wirft. Ez 
werfent liute einen wagen nider, und swaz dar ufe 
lit, daz vellet uf einen menschen, der stirbet da von, 
und ist ez an der stat, da die liute wider und für 
gent: alle, die den wagen umbe werfent, die sint 
schuldic, und hant alle ir lip da mit verworht. Und 
geschiht i in ibt ane den totslac, daz sol man büezen, 
als vor geschriben stet. Hant aber si dristunt geru- 
fet, € si den wagen umbe wurfen: ‚‚fliehet, get hin 
dan!« (als der den boum da houwet): so sint si 
ledic. | 
Cap. CLVM,. Der ein lerkint slehet. Slehet 
ein’ man sin lerkint mit ruten oder mit der hant ane 
blutrunsen, da tut er wider nieman an. Und machet 
- er ez blutrünsic ze der nasen, ern büezet aber niht. 
Machet er ez anderswa blutrünsic, ane daz mit ruten 
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geschiht, so muz er ez büezen den friunden und dem 
rihter. Und sleht er ez ze tode, mam rihtet über 
in, als hie vor gesprochen ist. Nieman sol sinem 
lerkinde mer slege tun danne zwelve, und alle aue 
gevaerde. | 

Cap. ELIX. Wenne ein valer sinen sun von 
im scheidet Ein vater sol sinen sım von im schei- 
den, als er funf und zweinzie iar alt wirt, mit also 
vil gutes, als er geleisten mac, daz im daz merer 
teil belibe. Und tut ez der vater niht gerne, der 
sun der nötet in des mit rehte wol. Und hat der 
vater niht wan eines kindes, er git im mit rehte nibt 
wan daz fiunfte teil sines gutes. Und hat er mer 
kinde, so teilet er mit rehte, daz im dis driu teil 
belibent, und dem kinden diu zwei teil. 


Cap. CLX. Von zinsmans erde. $.1. Der 
zinsman erbet sinen bu uf sinem erbe; ez ensi ein 
man von ritterlicher art, der ez sinem wibe ze mor- 
gengabe hat gegeben. Und wirt ez ledie, der herre 
nimt den bu mit dem lehen, der man habe ez danne 
sinem wibe ze morgengabe gegeben. $. 2. Hat ein 
frowe lipgedinge an eigen oder an lehen, swaz bu- 
wes dar ufe stet, daz erbet nıht ir naehster mac, so 
si stirbet; daz eigen wirt irs mannes naehestem mage 
ledic, und daz lehen dem herren. 

Cap. CLXI. Von lehen gute. Lihet ein man 
ein gut einem andern manne ane underscheid: swaz 
da buwes ufe ist, daz ist des mannes mit dem gute; 
der herre dinge danne den bu uz. Wan daz tut er 
mit rehte. 
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Cap. CEXII. Von schephen. Swa schephen sint, 
die muz man ze gezingen han über alliu diu dinc, 
diu ia der stat geschehent, ane den totslac und ane 
roup und ane diupheit. Verwidert der rihter geziuc 
ze sine wider rehte, iener ist doch volkomen an si- 
nem rehte, | 

Cap. CLXIIM. Von vier hande erben. Die wile 
der man ane wip niht wesen wil, so mac er nemen 


ze rehter & eine oder zwo oder drie oder mer. Ipn- 


der selben wise mac ouch ein wip wol man nemen; 
und gewinnet si kint bi den allen, die erbent, swaz 
si erben suln ze rehte. 

Cap. CLXIV. Yon gewer. Man sol nieman uz 
siner gewer wisen wan gerihtes halben; und ist er 
ioch ze unrehte in der gewer, man breche si im & 
mit rehter klage, da er selbe zegegen si. Und wil 
er aber niht für komen, so verteilet man im die ge- 
wer mit rehte. 

Cap. CLXV. Wie man phenninge slan sol. $.1. 
Alte phenninge sol man niht verslahen, wan so ein 
niuwer herre kumet. Stirbet aber der herre oder 
wirt er verwandelt vor drin iaren, die phenninge suln 
dannoch gesten unz diu dri iar uz koment. $. 2. 
Und biutet der münzer einen valschen phenninc uz, 
so daz er da mit iht koufen wil, oder iemande für 
gut geben wil; und ist ir zwelve oder mer: ez get 
im an die haut, ern habe ir danne sinen schup. Un. 
dannoch muz er sweren, daz er niht enwiste, daz si 
valsch waren. Und ist ir ein halb phunt oder mer, 
ez get im an den hals. Ist er aber der selben untat 
€ beweret vor gerihte, so sol man sines eides niht 
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nemen; man sol im dri wal teilen: daz heize isen, 
oder die wazzer urteil, oder in einen wallenden kez- 
zel ze grifen. Und gerichet er mit der einen niht, 
so sol man im die hant ab slahen. Daz reht ist nie- 
mandes wan der münzere. $& 3. Swer an sinem rehte 
volkomen ist, und vindet man bi deme einen schillinc 
valscher phenninge oder minner: man sol si zesni- 
den, und sol im diu stüke wider geben. Und ist ir 
mer danne funf schillinge, ez get im an die hant; 
ern habe danne sinen schup. $. 4. Als man niwe 
phenninge uz gewirfet, dannech giltet man mit den 
alten vierzehen tage und löset phant, ane umbe die 
iuden; von den löset man dar nach vier wochen da 
mite. | 
Cap. CLXVI. Von zollen. $. I. Swer brüke 
zol oder wazzer zol verfüret mit wizzen, der sol in 
viervalt gelten, ob ieman da ist, der in vordert.: Und 
ist niemant da, so sol ’er dristunt rufen, so er aller 
lutest mac, nach dem zolnere. Und enkumet er im. 
niht, so var er got enpholen.‘ Und kumet er hin 
wider, so sol er imz gelten. $. 2. Swer market zol 


verfüret, der sol drizic schillinge geben. Und tut 


aber er, als vor gesprochen ist, so ist er ledic. 

Cap. CLXVIU. Von geleite. Ein ieglich man 
ist geleites fri, wil er sich sines gutes genenden. 
Swelich herre den andern in sin geleite nimt, er gebe 
im dar umbe oder niht, er sol im ze rehte gelten, 
swaz im genomen wirt in sinem geleite. 

Cap. CLXVII. Der über sat vert. Swer über 
gebuwet lant vert, da sol daz rat einen phenninc 


geben, und der ritende einen. Dar über mac iener 
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wol phenden, des daz lant ist, ane: rihter. Und wert 
man im aber phant, iener wettet dem rihter nach 
guter gewonheit. 

Cap. CLXIX. Der gras oder holz stilt. Der 
holz Honwei, oder gras snidet, oder vischet in eines 
andern mannes wage: der sol dri schillinge geben. 
Und tut erz me danne dristunt, oder grebet er marc- 
stein uz: man sol ım hut und har ab slahen, oder 
er löse ez mit drizic schillingen. 

Cap. CLXX. Der gras oder korn stilt. Swer 
nahtes gemetez gras oder gehouwet holz stilt, über 
den sol man rihten mit der wide; und stilt erz bi 
dem tage, ez get im ze hut und ze hare. 

Cap. CLXXI. Der den lip vor gerihtfe verliu- 
set. Swaz ieman erbes.zu siget ane von sippe, daz 
heizet niht erbegut. Swer mt rehter urteile sin lip 
vor gerihte verliuset, die nähsten erben erbent sin 
gut. Und hat er des klagers gut iht inne, man sol 
imz wider geben, ob ez da zegegen ist. Und hat 
erz vertan, man sol ez im zwivalt gelten von dem 
‘gute, daz er gelazen hat. 

Cap. CLXXIH. Diupheit und roup. Vindet man 
bi einem manne diubic oder roubic gut, und ist er 
da niht, des ez ist gewesen: der rihter sol ez be- 
halten iar und tac, ob ieman kome, der: sich mit 
rehte dar zu ziehe. Dem sol erz wider geben. Und 
kumt aber niemant in der zit, so sol er ez zu sinem 
nuze keren, ez ensi danne daz in ©haft not leze. 

Cap. CLXXIUL Von rihtern, wie die rihten 
suln. $. 1. Dise wort sint von gerihte, und sprach 
got selbe uz sinem munde wider Moysen under siniu 
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ougen. Er sprach: du solt also rihten und dine rih- 
ter heizen ribten. Slehet ein man den andern ze 
tode, man sol in hin ‚wider töten. Der einen men- 
schen stilt und in verkoufet, den sol man töten. Swer 
sinen vater tötet und ouch sine muter, den sol man 
töten. Kriegent zwene mit einander, und wundet der 
eine den andern ane den tot: man sol im sinen scha- 
den büezen, alse wise liute heizent, und sol dem arzte 
lonen. Swer sinen kneht oder sine dirnen slehet mit 
ruten, und sterbent si under sinen handen, man sol 
in ouch töten; und lebent si aber dar nach einen tac, 
er ist des todes niht schuldic. Zewerfent sich zwene 
mit einander, und der eine hat ein tragendez wip; 
dıu loufet und wil helfen; diu wirt übel gestozen, und 
si gewinnet ein unzitiges kint: der sol ir manne ge- 
ben, swaz er wil, oder swaz er hat, oder man sol 
ez an frume liute lan, ob der man wil. Stirbet si, 
man sol im sin leben nemen. $.2. Man sol also rih- 
ten: ougen umbe ougen, hant für hant, zan umb zan, 
fuz umb fuz. Brennet iemant den andern an dem libe, 
den brenne man hin wider als vil. Swer sinem eigen 
knehte oder siner dirnen ein ouge uz brichet oder 
sleht, der sol si fri lazen; sleht er in einen zan uz, 
er sol daz selbe tun. $. 3. Und ist daz ein ohse 
einem manne oder einem wibe den tot tut mit sinen 
hornen, man sol den ohsen mit steinen verronen, und 
sol des fleisches niht ezzen; wan er ist unreine. Und 
was dem ohsen also an sinen hornen, daz si sched- 
lich waren, und wiste daz wol, des der ohse da ist: 
er kumet des in groze schuld, als wir her nach be_ 
scheiden. Sint aber si im abe gesniten, so hat de 
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herre deheine schulde. Stichet der ohse einem manne 
sinen sun oder sine tohter ze tode, ez ist diu selbe 
urteil. Stichet er eines mannes kneht oder dirne ze 
tode, man sol dem herren drizie. schillinge geben und 
den ohsen verronen mit steinen. Und ist daz ein ohse 
den andern wundet, daz er niht stirbet € an dem 
vierden tage, so sol man den lebenden obsen verkou- 
fen und den awesel, und sol daz teilen. Und wiste 
aber iener, des der lebende ohsg was, daz siniu horne 
schedlich waren, so sol ienem der lebende ohse wer- 
den und der awesel gar. $. 4. Swer einen ohsen 
stilt oder ander dinc, der sol ez viervaltic gelten. 
$. 5. Ist daz ein diup des nahtes in mein hus gre- 
bet, oder swie er heimliche dar in kumet, und vinde 
ich in an minem schaden, und slahe ich in ze tode: 
ich bin unschuldic an sinem tode. Ist daz ein man 
des nahtes eine diupheit tut, den sol man töten. Daz 
ist da von gesezet, daz diu naht sol bezzern fride 
haben wan der tac. $. 6. Daz ich nu sprechen wil, 
daz ist von gaaden. Und wirt diupheit bi im begri- 
fen, und wil man in lan genesen, er sol zwivalt gel- 
ten. Also hant die künige nu gesezet. $.7. Tut ie- 
mans vihe dem andern schaden, daz sol der gelten, 
des daz vihe ist. $. 8. Enphilhet ein man dem an- 
dern sin gut, silber oder golt oder swaz so getanes 
gutes ist, und nimet iener daz in sine hute, und 
wirt ez im verstolen, und wirt der diup funden: man 
sol im einlifstunt als vil wider geben. Und wirt 
der diup nibt funden, so sol iener, Jem ez da be- 
volhen was, sich vor gerihte entschuldigen, daz er 
des gutes baz gehüetet habe wan sin selbes gutes. 
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Und mac in aber iener selbe dritte überziugen, daz 
dem niht also ist, daz er also gehüetet habe: er muz. 
im zwivalt so vil gelten. $. 9. Füret ein man eine 
maget uz, diu im niht gelobet ist, und gelit er bi ir, 
er sol si ze rehter € nemen, und sol si beheimstiuren. 
Und enwil des der vater niht, er sol si im wider ge- 
ben und als vil gutes dar zu nach iren wirden. $. 10. 
Swa du übel liute wizzest, die solt du töten. $. 11. 
Swer deheinen andern got an betet an den himeli- 
schen got, oder im ophert, den sol man erslahen. 
$. 12. Du solt ribten witwen und weisen, sprichet 
got; und tust du in iht leides, so rufent sie hin ze 
mir, und ich höre ir rufen, und ich versmähe inch 
und gevahe tobende sinne, und ich ersiahe iuch mit 
minem ewigen swerte, und ich mache iuwer wip ze 
witwen und iuwer kint ze weisen. Du ensolt niht 
gabe nemen, diu doch die wisen liute blendet nnd 
der rehtikeit wort verkeret. Und rihtent die rihter 
als reht ist, und als ich hie vor gesprochen han: so 
wird ich vint ir vienden, und alle die si beswerent, 
die sint von mir beswert, und min engel get vor in 
und behüetet si vor allem übel. Noch sprichet got 
mer. $.13. Git ein vater sine tohter für eine maget 
hin, und der man heimet si, und wirt ir dar nach 
gehaz, und er giht, si were niht maget, und lat si 
wider heim gen, und sprichet: „ich wande, daz si 
were ein maget; des han ich niht da funden“: der 
vater und din muter suln die iuncfrowen nemen, und 
nemen diu zeichen, diu ze dem magetum gehörent: 
daz ist daz gewant, daz diu maget under hete, do 
der man bi ir lac; der vater sol ez breiten für den 
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rihter und für die Jiute, die da zu kumen und daz 
erkennen, ob si meit was oder niht: so hat der va- 
ter erziuget siner tohter magetum. Also ob ez man 
oder wip sagent, daz si maget was, so sol man dem 
manne vierzic slege slahen, und sol dem vater buze 
geben für den bösen liumunt, den er von siner toh- 
ter hat gemachets, Er sol si ouch baben ze einem 
elichen wibe, und enmac deheine ander genemen, die 
wile diu lebet. Ist aber daz war, daz si niht maget 
was, man sol si füren uz ir vater huse, und sol si 
mit steinen verronen, und sol si töten. Daz ıst dar 
umbe gesezet, daz si ın irs vaters huse und in ir 
muter gewalt daz hur hat begangen. Diz ist umb 
ein €, und daz suln geistliche rihter rihten; und so 
ez an den lıp get, so suln ez rihten werltliche rihter. 
$. 14. Ob ieman bı eins mannes wibe lit, der über 
hurer und diu über hurerinne sint beide des todes 
schuldic. Und ist daz ein iuncfrowe einem man ge- 
sworen ist, und ist im noch niht zu geleit, und kumt 
ein ander ze ir an der stat,“da liute umbe si sint, 
und der gelit bi ir, und si swiget und enrufet niht: 


die sol man beide vahen und für den rihter füren. | 


Da sol man erteilen, daz man sı uz der stat füre 
und beide mit steinen verrone, sı beide über einan- 
der. Daz tut man dar umbe, daz si niht rufte, do 


si bi den liuten was. Und ist si aber uf einem aker, 


da niht liute umbe si sint, und ist si hin gesworen, 


und der man lit bi ir: man sol in dar umbe töten, 


und diu iuncfrowe sol niht übels dar umbe liden. 
Daz ist dar umbe, daz niht liute bi ir was, da du 
unggtat da geschach; und swie lute si hete gerufet, 
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si hete doch niemant gehöret, der ir geholfen hete. 
Und lit ein man bi einer iuncfrowen, die niht hin 
gesworen ist, mit ir willen oder an ir willen, und 
kumet ez für gerihte: der bi ir gelegen ist oder ge- 
slafen hat, der sol ir vater hundert phunt geben sil- 
bers, und sol die iuncfrowen ze rehter & han, die 

. wile daz er lebet. $. 15. Ez ensol niemant bi sines 
ı vater wibe ligen. $. 16. Ez ensol ouch sines vater 
| heimliche nieman sagen. $. 17. Und get ein man in 
einen wingarten, er sol der winber ezzen als vil, als 
im gevalle, und sol ir dar uz niht tragen. Und get 
ein man in einen esch, er sol der eher brechen mit 
siner hant und ribe die und ezze des kornes, ob in 
hungert, und snide sin mit sicheln niht. $. 18. Als 
ein man niuwes wip genimet, so ensol’in niemant in 
dehein urliuge füren, noch an deheinen strit, noch 
sol in niemant nöten des, daz arbeit heizet; und er 
sol bi sinem wibe sin und bi sinem huse beliben ein 

‚ riar, daz er da von niht komen sol. $. 19. Man sol 
N den sun umbe des vater schulde niht slahen, noch 
' den vater umbe des sunes schulde. Eın ieglich men- 
u sche ersterbe umbe sin selbes schulde. $. 20. So da 
: 7 'snidest dinen aker und vergizzest du einer garben uf 
dem velde, du ensolt niht hin wider loufen und die 
garben nemen; du solt si witwen und weisen uf lan 
lesen. Dar umbe gesegnet dir got diner hende ar- 
beit. So du die öle ab dem boume genomen hast, 
swaz uf dem boume belibet, daz sol fromder linte sin 
ımd witwen und weisen. $, 21. Und kriegent Jiute 
nit einander, umbe swaz ez ist, und kument für der 
rihter: swem sin gewizzen saget, daz er reht Jıabe, 
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dem sol der ribter reht tun, und der da unreht hat, 
den sol man verdampnen dar nach und er verdienet 
hat. $. 22. Kriegent zwene mit einander und wel- 
lent einander an, und loufet ir eins wip dar, und 
wil dem manne helfen, und vahet jenes mannes dinc 
under den beinen: mac der man, er sol ir die hant 
abe sniden ane erbermede; wan si wolte in verderben. 
$. 23. Du solt rehte wage han. Du solt in dinem 
huse rehte maze han. Habe rehte maze, babe rehte 
wage: so wirt dir got mit der rehten wage wegen, 
und wirt dir got geben die rehten maze, und wirt 
dir got geben lanc leben hie und in dem ewigen hi- 
melriche. $. 24. Nu sprichet got nach disen worten: 
ich verfluche alle die, die disen worten nilıt nach vol- 
gent; ich verfluche allez ir gut und alle ir liute und 
allez ir vihe; ich verfluche allen iren ertwucher, daz 
der aller swinde und niht zu neme; ich verfluche ir 
sele und ir lip von &wen unz Ewen. Nu sprechet 
alle amen. $. 25. Nu sprichet got aber dar nach. 
Swer disiu wort behaltet und nach disen worten rih- 
tet, den mach ich hoher über änder sine nachgebu- 
ren, und ich sende im minen ewigen segen. Er si 
gesegent in der stat, er si gesegent uf dem aker. 
Sin wucher, der von sinem libe kom, der si gese- 
gent, und sin ertwucher und sines wibes wucher und 
sınes yihes wucher sin gesegent. Sine stedel und 
sine keller sin gesegent, und allez daz dar inne ist. 
Sine vinde werdent alle vor im nider fallen. Allez, 
daz er habe, daz si gesegent. Und rihtest du nach 
disen worten, so tut dir got sinen hohsten hort uf: 
daz ist der himel, und git dir dar uz regen ‚und 
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schöne und allez, des du bedarft zer sele und zem 
libe. Hie hant gotes wort ein ende *). Nu suln alle 
die merken, den unser herre der almehtige got ge- 
rihte und gewalt hat verliben uf ertriche, welchen fluch 
die verdienen, die unrehte rihten, und welhe selikeit 
die verdienent, die ze rehte rihtent, als diz buch seit. 

Cap. CLXXIV. Der nahltes korn still. $. 1. 
Swer nahtes korn stilt, der ist des galgen schuldic. 
Ez sol niemant des nahtes füetern,; swer ez aber tut, 
swie wenig er snidet, und ist ez eines phenninges 
wert: ez get im an die hant. Und ist ez eines schil- 
linges wert, ez get im an daz leben. Und vindet 
man in in der kirchen, man sol in mit rehte dar uz 
ziehen, ob erz des nahtes tut; und tut erz bi dem 
tage und ez eins phenninges wert ist, ez gilt im den 
rehten dumen, und daz eines schillinges wert ist oder 
mer, daz gilt ime die hant. Tut erz ze dem andern 
male, man sleht im ouch den andern dumen abe; 
und tut er ez ze dem dritten male, man sleht im die 
hant abe. Uf swelhe burc oder in swes hus man diz 
tut, da ist der wirt dem rihter zehen phunde schuldic. 
Und ist ez in einer stat, der wirt ist zehen phunde schul- 
dic, oder man brech im ein hus nider, daz zehen 
phunde wert si. Und als daz hus gevellet, so sol 
man des holzes niht von dannen tragen. $. 2. Ein 
ınan snidet sinem müden pherde wol ein futer, daz 
eins phenninges wert ist, ob er wenet, daz ez erligen 
welle. Daz muz er ouch sweren, ob ez iener niht 
enberen wil, des daz korn ist. Er lat ouch sin phert 


*) Die $$. 43 — 2% sind aus Y. Mosis 22—25, 27, 28, 
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wol treten in den aker mit den vordern füezen, und 


lat ez ezzen unz ez wider kumet. Und er sol des 
futers niht von dannen füren. 

Cap. CLXXV. Ob ein kneht von sinem herren 
get. Niemant ist für sinen kneht schuldic ze ant- 
wurtene, wan als vil sin lon gereichet; ern werde 
danne sin borge von mutwillen. Und enget er dem 
herren vor dem iare von eigem matwillen, so sol er 
dem herren als vil geben, als im der herre hete ge- 
lobet. Und vertribet ın der herre, s6 sol er in sin 
lon gar geben. 

Cap. CLXXVI. Von phenden. Üf swelhem gute 
der rihter sin gewette niht envindet, daz ez so kleine 
ist: so sol der fronebote ein kriuze uf daz tor oder 
uf daz hus steken, und sol im ez da mit fronen. 
Und hat er sich sim underwunden für iemans gülte 
oder für iemans buze, so sol ıman daz gut über sehs 
wochen veile bieten, ob erz niht löset, des ez da ist, 
und sol den liuten da von gelten. Und gebristet an 
dem gut iht, so habe sich uf ein anders, ob.ez da 
ist. Und ist ez da miht, und wirt gebreste da, den 
schaden sol der rihter han, und niht der klager. Und 
kumet, der ez da erben sol, inner lare und tage, und 
beredet, daz er niht enwiste, daz man daz gut ver- 
koufen wolte, oder beredet er ander ehaft not: so 
sol man im sin gut ze lösen geben, und sol der rih- 
ter ienen nöten, daz er die phenninge wider neme, 
die er dar umbe gap. Daz ist reht. 

Cap. ECLXXVIL. Da zwene geliche ansprache 
uf ein gut hant. $. I. Klagent zwene man uf ein 
gut, und iehent beide, ez habe in ein man ze eigen 
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gegeben, oder ein herre ze leben gelihen, oder ver- 
sezet; und koment beide für gerihte, und giht der 
eine an einen geweren, der ander an den andern, 
and iehent beide, si haben ir geweren; und ist ez 
<igen oder sazunge oder yarende gut, und lit ez in 
dem gerihte, da ez inne beklaget ist: in sol der rih- 
ter einen tac geben, daz si beide ir gewern bringen. 
Und swer sinen geweren bringet, der hat behabet; 
der niht enbringet, der hat verlorea. “Und bringent 
si beide ir geweren, so rehten die geweren mit ein-, 
ander; und sweders gewere danne behabet, der in 
da kobete ze bringene, der selbe hat behabet; der an- 
der hat verloren. Ist ez aber lehen, so 'sol’in der 
rihter beiden tac geben für iren herren. $. 2. Die 
fürsten hant daz reht: swa si geweren suln sin, da 
suln si ir offen brief hin senden und ir insigel dran, 
and suln den senden bi ir inwartesten dienstmanne. 
Der sol daz gut versten an siner stat, und ouch ie- 
nes gewer sin, der in dar hat braht. Und wil des 
fürsten bote, er mac ez ziehen für den künic. Sa- 
gent aber si daz gut von einem herren, der niht ein 
fürste ist, und sendet der sinen gewissen boten mit 
einem briefe und insigel dar an dar: swem der brief 
giht, der hat behabet. $.3. Und giht man aber daz 
gut von einem dieustmanne oder von einem andern 
manne, der sol selben komen, ob in niht &haft not 
lezet, und iener bewise mit sinem eide oder mit sins 
gewern boten. 

Cap. CLXXVII. Ob zwen gelicher gewer iehent. 
$. 1. Sprechent zwene man ein gut mit gelicher ge- 
wer an, und giht der eine, ez si sin eigen, der an- 
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der, ez si sin lehen: der ez für lehen an sprichet, 
der bringe sinen geweren, und der sol komen für 
den rihter, und der rihter sol rihten, als wise liute er- 
teilent. Erbeigen mac ein man baz behalten vor dem 
rihter, wan erkouftez eigen. $. 2. Swer eine gewer 
hat iar und tac an einem gute ane rehte widerspra- 
che, der hat rehte gewer dar an. Die sol im nie- 
 mant brechen ane mit gerihte. Die wile aber ein 
man ein gut an Klaget mit gerihte, swie lauge er ez dar 
nach hat, so gewinnet er nimer rehte gewer dar an, 
die wile er die klage erziugen mac. Und kumet ie- 
ner als ofte für, als er die klage höret, und verstet 
sin gut, also daz er sprichet: „herre, ich bin hie, 


und verspriche min gut, als min reht ist“: so hat er 


rehte gewer dar an. $. 3. Daz an sprechen mac ie- 
ner han driu iar und niht lenger. Dar nach sol im 
der rihter gebieten, daz er reht neme ze drin tei- 
dingen, und sol ouch ienem gebieten, daz er im ant- 
wurte. Und kumet er niht für, der die ansprache 
an daz gut hat, so sol man disem erteilen, daz er 


immer mer ein ledic man si von dirre klage; in leze 


danne €haft not: Die bewise als reht si. 

Cap. CLXXIX. Der dinc flühtic wirt. Swen 
man vor gerihte beklaget, da er zegegen ist, und 
wirt der dinc flühtic: er ist der klage schuldic. Und 
ist er umbe ungerihte beklaget oder umbe ander fre- 
vel, man sol in zehant veraehten. 

Cap. CLXXX. Wie ein ieglich hirte ze rehte 
vihes phlegen sol. $. 1. Swer sin vihe tribet anders- 
wa wan für den gemeinen hirten, der sol dem hirten 
sin volles lon geben, und dem rihter sechs phennineg. 
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$. 2. Nieman mac sinen eigen hirten gehaben, wan 
diu gotes hiuser und herren, die eigen wismat hant. 
Und swer ein man ist, der drie huben hat ımd daz 
wismat, daz dar zu höret, der mae hahen einen. schaf- 
hirten. $. 3. Swaz der hirte in siner hute verliuset, 
daz sol er gelten. $. 4. Als sante Georien messe 
kumet, so sel man allez wihe uz triben; ane swin, 
diu iunge ziehen, und daz dem hirten niht gevolgen 
mac. Daz sol man in tun, daz ez den liuten dehei- 
nen schäden tue. $. 5. Swaz man für den hirten 
tribet, daz sol er wider antwurten. Und schuldiget 
. man in dar umbe, ern hab ez niht wider geantwurtet; 
mac er ez bereden, Jdaz er ez wider geantwurtet 
habe an die stat, dar er ze rehte solte — daz ist, 
ob ez ein dorf ist, innerhalb der ziune; ist:ez ein 
stat, innerhalb der veste oder der ter —: so ist er 
ledic. $. 6. Swaz ım der wolf und der rouber nimt, 
belibet er ungevangen, und beschriet und berufet er 
si niht: er muz ez gelten. Hat er aber zwene man, 
die daz horten und sahen, daz er nach lief und rufte: 
er belibet sin ane schaden. $.7. Lemet ein vihe daz 
ander vor dem hirten, er muz daz vihe bewisen, 
daz den schaden hat getan, und muz sweren, daz 
ez also si. So sol iener sin wundes vihe behalten, 
unz ez wol an daz velt mac gehen; und swaz koste 
dar uf get, die sol iener gelten, des daz vihe was, 
daz den schaden da tet. Und stirbet ez, der man 
muz imz gelten, als ez wert was; oder er gebe im 
ienes, daz den schaden tet, und belibet ienem doch 
der awesel. 

Cap. CLXXXI. Frevel an gute. Und ist daz 
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ein man sin gut von einem andern hat, swer an dem 
gute frevelt, der sol dem bezzern, der ez mıt nuze 
in ledeclicher gewer hat. 


Cap. CLXXXIL Der niht lehen erben hat. 8.1. 
Ob der man deheinen lehen erben hat nach sinem 
tode, swer sin gut danne erbet, ez si eigen oder an- 
der gut, der sol nemen den nuz, der sich ergangen 
hat. $. 2. Nu vernemet, wenne er sich ergangen 
habe. An sant Walpurg tage so ist verdienet der 
leımber zehende gelt. An sant Johannes tage ist ver- 
dienet aller hande fleisch. An sant Margareten tage 
ist verdienet aller hande gut an wine und an korn. 
An sante Gallen tage ist verdienet der win. An sant 
Martines tage ist verdienet daz korn. $. 3. Swer 
zehenden verdienen sol oder ander gut, der sol ez 
verdienen ze den ziten, als hie vor geschriben stet. 
$. 4. Des mannes sat, die er mit sinem phluge wür- 
ket, diu ist verdienet, als diu egede dar abe get. 


Cap. CLXXXIN. Wenne man den bouman von 
dem gute scheiden sol. Wil der herre sinen bouman 
von sinem gute wisen, daz sol er tun ze liebtmessen, 
ob er im sin gut umb zins oder umb gelt hat geli- 
hen. Und stirbet der bouman, sine erben stent an 
sine stat. Stirbet ouch der herre, man git sinen er- 
ben, daz man im da gap. 


Cap. CLXXXIV. Lehen reht. Ob ein kint sine 
iar zal behaltet unz an den tac, daz man daz gut 
verdienen sol, so sol man im sin gelt geben. Jaret 
ez sich aber nach den rehten tagen, so man daz gut 
verdienen sol, so ist daz gelt verloren und niht daz 


128 Cap. CLXXXIV. CLXXXV. 


gut. Und hat er daz gut von einem herren ze lehen 
oder in anderre wise, so wirt dem herren daz gelt; 
daz gut sol er behalten, als daz leben buch her nach 
saget. Hat ouch der herre des kindes gut ze gelde 
hhen, & daz ez sich beiarte: der herre behaltet die 
sat und niht den boden. Und ist ez holz, der herre 
sol ez niht heizen abe slahen vor des kindes tagen. 
Jaret sich aber daz kint vor, der herre hat sin arbeit 
verlorn, die er uf daz gut hat geleit. Swenne daz 
kint ze sinen iaren ist komen, so sol ez sin gut ze 
ganzem nuze an sich nemen. 

Cap. CLXXXV. Von Iehenunge. $. 1. Swelich 
man dem andern ein phert oder gewant oder dehein 
varende gut lihet oder sezet mit sinem willen, so hat 
jener reht dar an, in des gewalt ez also kumet. $.2. 
Von lehenunge wellen wir reden. Lihet ein man dem 
andern ein phert an eine stat, und benennet im die 
stat, und er lihet ez im umb sust, und geschiht im 
iht unz an die stat: er büezet im dar umbe niht, ob 
er ez rehte reise ritet und im sine fure git. Und 
ritet er aber für baz und geschiht im da hin iht, er 
muz im ez gelten. Wirt ez verstoln oder geroubet, 
er mnz ez gelten. Nimet ez aber der gemeine tot, 
er gilt imz niht. Und Jibet er aber imz umbe lon 
an eine stat, und niht verrer: swaz an dem pherde 
geschiht ane den gemeinen tot unz die stat, er muz 
imz gelten. Und ane ob ez im verstolen oder ge- 
roubet wirt, so giltet er im aber nibt, ob er sin ge- 
hüetet hat, als er von rehte solte. $. 3. Und lihet 
ein man dem andern vihe umbe sust, daz hat daz 
selbe reht. Und lihet aber ein man dem andern ein 
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phert oder einen ohsen in sinen phluc mit dem ge- 
dinge: „lihe du mir din vihe in minen phlüc zwene 
tage, ich lihe dir daz mine hin wider also lange“; 
‚stirbet daz vihe: ir deweder sol dem andern niht gel- 
ten, ob er ez ze rchte hat gezoumet, und im sine 
. fure. hat gegeben, und er daz bereit zen heiligen. 
Cap. CLXXXVE Van offener diupheit und von 
heimelicher diupheit. Einez ist offen diupheit, daz 
ander ist heimelichiu diupheit. Swaz der man stilet- 
nahtes oder tages, da er mit begrifen wirt, € daz er 
ez verberge: daz ist offen diupheit. Und git ein diup 
einem man dinbic gut, und iener weiz wol, daz ez 
diubic ist: daz ist offen diupheit. Und ist daz ein 
man hin get und treit einem andern sinen mantel uz, 
und seit im daz niht; und iener get ze im und fra- 
get in umbe sinen mantel, und er lougent im des, 
und er behaltet in also vier tage: er mac ez für 
diupheit. haben, ob er wil, und ist daz ers in über- 
ziugen mac. Der geziuge müezen ouch siben sin; 
die müezen uf in sweren. Ist er aber & beliumet mit 
der dinge deheinem, so bedarf er niht wanne zweier 
manne ze im, die suln daz mit im sweren. So sol 
der rihter über in rihten, als reht ist. | 
Cap. CLXXXVIL. Der dieben hilfe, Und ist 
. daz ein mensche dem andern ratet, daz er stele, und 
sprichet: „ganc hin und stil dem daz gut, und. gib 
mirz halbez: so wil ich ez dir behalten‘; und daz 
geschit, und daz gut wirt begrifen in des gewalt, der 
ez da stelen hiez, und der selbe ist € niht beliumet: 
wie sol man daz rihten? Giht er, daz er schup habe, 
so sol man im einen tac dar umbe geben. Und ku- 
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met iener für, und schiubet ez .diser uf ienen: er 
muz ez enphahen. Und sprichet er aber, er si sin 
geselle dar an, und er hieze in ez stelen: so muz ez 
got under in scheiden mit kamphe. Und sweder ge- 
siget, der ist unschuldie vor der. werlde; aber vor 
gote sint si beide schuldice 

Cap. CLXXXVI. Der ein mensche still $ 1. 
Da ein mensche daz ander stilt, daz ist ouch diup- 
. heit; und begrifet manz bi im, man schiubet ez uf 
in als ander gut, daz diubic ist. Und swie inne oder 
swie arm ez.ist, man sel in dar umbe henken; wan 
ein mensehe ist vil tinrer danne ein michel teil gutes. 
$.2. Swer mit wizzen rat oder helfe einem menschen 
tut, daz ez stele, mit leiteren oder mit slüzzelen, oder 
swie diu hilfe heizet: die sint alle an der diupheit 
schuldic, und man sol si dar umbe henken zu dem 
diube. 

Cap. CLXXXIX. Der dem andern sin gut en- 
philhet. $. 1. Und enphilhet ein man einem snider 
sin gewant ze machen, und wirt ez im verstolen: der 
snider muz ez im gelten. Daz selbe reht ist umbe 
‚allez daz, des sich der man underwindet mit behalt- 
nusse. $. 2. Der ein phant sezet umbe gülte, und 
wirt ez im verstolen, im muz ez iener gelten. 

Cap. CXC. Von fromdem gute. Und gibe ich 
. einem manne ein gut ze koufene, und gibet er mir 
sin arre dar an, und daz gut belibet in miner ge- 
walt; und wirt ez mir verstolen, der schade ist sin 
und niht min, han ich sins gutes gehüetet, als ich 
von rehte solte. 

Cap. CXCI. Von lehenunge. Und lihet ein man 
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dem andern einen silberinen napf oder ander gut, der 
sol des baz hüeten dan sin selbes gut. Und wirt ez im 
verstolen, so muz er ez gelten. So sprechent sume-- 
liche liute: verliuset ein man sin selbes gut mit mi- 
nem gute, so sol er ez mir niht gelten. - Daz_ ist 
aber niht. Einem ieglichen manne ist daz gesezet, 

‘daz er fromdes gutes baz sol phlegen danne des sin 
selbes. Und ist daz mir ein gut verstolen wirt, daz 
-mein niht ist, da sol ich der klager umbe sin. . Und 
stirbe ich da von, so sol der ger nach klagen, des 
daz gut was. 

Cap. CXCI. Der sin eigen gut stilet. Und ist 
daz ein man bi liuten sizet, und er hat in sinem biu- 
tel phenninge, und er snidet. sin selbes biutel abe 
und birget den, und zihet des die bi im sint gese- 
zen; oder er nimet die phenninge uz dem biutel, und 
| gihet, si habenz im genomen: man sol der liute nit 
dar umbe neınen; ez si danne daz man phenninge 
in irre gewalt begrife, so rihte man über si, als reht 
si. Und vındet man aber bi in niht, und ist ir seh- 
zic oder mer: man sol in selben dar umbe hahen. 
Und also sol man rihten umbe allez daz gut, daz 
ein man im selben still. Daz ist von siner grozen 
untat, daz er ander liute gehoenet hat, und den ir 
lip wolte nemen. 

Cap. CXCII. Wie ein kint sinen lip mit diup- 
heit verwürkt. $. 1. Die wile ein mensche under 
‚vierzehen iaren ist, so mac ez sinen lip mit diupheit 
niht verwürken. Und hat ez phleger.und gut, man 
sol für ez gelten. Und hat ez niht ze gelten , man 
solim hut und har ab slaben. $.2. Man sol dinpheit 
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zwivalt gelten, ob der klager buze nemen wil, und 
dem rihter büezen nach genaden. 

Cap. CXCIV. Von notwer des strazroubes. 
Wil mich ein man berouben uf der strazen; wer ich 
mich des und slahe in ze tode: ich büeze sinen friun- 
den noch dem ribter niht. Und wil man mir nit ge- 
louben, daz ich minen lip und min gut also mit der 
notwer gerettet, habe, und hant ez die liute gesehen: 
ich sol ez selbe dritte erziugen, und enmac uns daz 
mit kamphe niemant erweren. Und hat ez niemant 
gesehen, ich sol minen eit dar umbe bieten. Daz 
wert mir wol ein sin mac mit kamphe, ob er wil. 
Daz ist da von gesezet, daz die schulde nieman weiz 
'wan got. Der sol ez ouch ze rehte scheiden. . 

Cap. CXCV. Von lant roubern. Ez vert ein 
man mit Jiuten uz und nimet einen roup. Nu weder 
‚werdent die alle schuldic an dem roube, oder niewan 
‚der si uz hat gefüret? Wir sprechen: si sint alle 
schuldic. Wenne ir einer möhte den roup niht dan- 
nen haben braht ane der andern hilfe. Und begrifet 
‘er ir einen, des der roup da ist„ er mac in wol va- 
hen ane gerihte, und sol in für den rihter füren, 
Und ist ez der helfer einer, man sol über in rihten 
‚als über den selpschuldigen. Und lougent er, man 
sol in des roubes überkomen mit dem schube. Hat 
.ınan des niht, man sol in überziugen mit siben man- 
:nen; hat man der niht, man sol in mit drin überko- 
«men. Diz ist umbe den roup reht, der niht straz- 
roup ist. 

Cap. CXCVI. Der frevelt an gute. Hat ein 
man gut in siner gewer, daz niht vor Berinte bekla- 
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get ist, und sprichet daz ein man an ane gerihte, 
und underwindet sich des gutes ane geribte: daz hei- 
zen wir roup. Ob er dar uf iht nimet, daz sol man 
über in rihten, als hie vor in der naehsten urteil stet. 
Nimet er dar ufe:niht, so hat er doch gefrevelt an 
dem, des daz gut ist, und an dem rihter: Diu fre- 
vel ist etwa funf :phunt, etwa me etwa minner ie nach 
guter gewonheit. Und ist daz ein gewer geantwurtet 
wirt mit gerihte, swer die brichet, dem get ez an 
die hant,’ oder er löse si mit zehen phunden, ob er 
ioch niht där ufe nimet. Und nimet er drufe iht, 
daz ist roup. Daz sol der rihter rihten, als hie vor 
‚gesprochen ist. | 

Cap. CXCVI. Wie man daz wilt iagen sol. 
$. 1. Do got den menschen geschuf, do gap er im 
gewalt über vische und über vogel und über wildin: 
tier. Da von hant die künige gesezet, daz niemant 
sinen lip noch sinen gesunt mit disen dingen mac 
verwürken. Doch hant die herren ban forste; swer 
da inne iht tut, da hant si buze uf gesezet, als. wir 
her nach wol gesagen. Si hant ouch über vische und 
‚über vogel ban gesezet. $. 2. Allen tieren ist fride. 
gesezet, wan wolven und beren; an den brichet nie- 
inan deheinen friden. $. 3. Swer ia ban forsten wilt 
wundet oder vellet oder jaget oder tötet, der ist dem: 
herren, des ez da ist, schuldic ze geben sehzic schil- 
linge des herren lant phenninge. $. 4. Swer durch 
den ban forst ritet, des hoge und des armbrust suln 
ungespannen sin, und sin kocher sol bedeket sin. 
Sine winde und sine braken suln uf gevangen sin, und 
sine iagehunde suln gekopelt sin. $. 5. Und iaget 
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‘ein man ein wilt mit des herren urloube vor dem ban 
forste, und fliuhet ez.dar in: er sol den hunden wi- 
der rufen, und mac er si .niht wider bringen, er sol 
in nach volgen, und sol sin horn nibt blasen in dem 
forste noch sine hunde niht grüezen. Swaz dem 
wilde danne geschit von den bunden, da ist der herre 
unschuldic an. Schriet aber er oder hezet er die 
hunde an daz wilt, oder blaset er sin horn: so ist er 
buze schuldic, ez werde da wilt gevangen oder niht. 
8. 6. Und ist daz ein man ein tier wundet in sinem 
wilt. banne, und daz fliuhet von im und kumet uz 
sinen ougen, und ktmet in einen audern wilt ban: _ 
wes daz wilt si, daz suln wir iu sagen. Stirbet ez 
in dem wilt banne, & daz der dar über kome, der 
ez da geiaget hat: des ist ez ze rehte. Und: vindet 
er ez lebendic, er sol ez lazen sten, und ez ist ienes, 
des der wilt ban ist. $. 7. Ein ieglich wilt ist mit 
rehte ie des mannes, in des wilt ban ez danne ist; 
und swenne ez dar uz kumet, so ist ez niht mer sin. 
$. 8. Ist daz ein man ein wilt iaget und wundet sin 
niht, und ez wirt aber sa müede, daz ez nider vel- 
let und nibt für baz komen mac, und kumet ez uz 
sinen ougen, daz er sin niht mer siht: swer ez dar 
nach vindet und vahet, des ist ez ze rehte. Und 
also ob er sich des suchens ab bat getan. -Aber die 
wile er ez suchet, so ist ez sin; und swer ez die 
‘ wiie vindet, der sol ez im wider geben, ez lebe oder 
si’tot. Als.ein wilt uz dinen ougen an sine friheit 
kumet, so ist ez din niht. - 

Cap. CXCVII Von vederspil. $. I. Diz ist. 
von wilden vogelen. Hat ein man hebeche oder 
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sperwer oder ander vederspil, und daz entrinnet im 
ab der hant, und er volget im näch, und ez fliuget 
uz sinen ougen, und er geloubet sich des suchens 
den tac, und suchet den andern tac und den dritten, 
und er vindet niht: swer ez in den drin tagen vin- 
det oder gevahet, der sol ez mit rehbte wider geben. 
Gevabet erz aber an dem vierden tage oder dar nach: 
ez ist sin. $. 2. Entrinnet einem manne ein veder- 
spil, daz eine muze hat, dem sol man daz wider ge- 
ben. Daz reht: ist von den vogeln, die man in kevit 
sezet; daz heizent beslozen vogele. Aber swie. ofte - 
‚sich die muzent, daz hilfet niht, als si dri tage uz 
sint: man git ir niht wider. $. 3. Swa vogel nistent 
uf einem boume oder anderswa, daz des mannes ist: 
die wile ez in siner' gewalt ist, so ist ez sin. Alsez 
fliegende wirt, swer ez Janne gevahet, des ist ez. 
$.4. Und get ein man hin ze walde und stilt valken 
oder hebeche oder sperwer oder ander vederspil, 
daz als gut ist, ab dem neste: man sol dem herren 
driu phunt erteilen oder die. hant ze buze. Umb an- 
. der. gefügele verwürket niemant lip noch ‚gesunt noch __ 
gut. Und stilt ein man. dem andern ab siner stan- 
gen oder uz sinem korbe vederspil, und ist daz man’ 
in damit begrifet: man schiubet ez uf in .als ander 
diupheit. Und bat er ez geergert, daz muz er zwi. 
- valt gelten und dem rihter halb als vi. Und. ist ez 
‚gar verderbet, er sol ez aber zwivalt gelten. ‚Und. 
ist ez als gut als do erz stal, so sol er sweren, wie . 
liep im sin vederspil si: halb als vil sol. im der" diup 
geben, und dem rihter.halb als vil. Und .hat er niht 
‚gutcs, man sol im. ‚hut und har ab slahen. | 
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Cap. CXCIX. Von tuben ‚und von phawen. 9.1. 
Tuben und. phawen hant gelichez reht. Und hat ein 
man tuben oder phawen, die gewont sint bi sinem 
huse zewesen, und die da von und da zu fliegent: 
die wile si daz tunt, die wile sint si sin, vier tage 
äne nnderscheit. Swer st dar nach gevahet, des sint 
si. $. 2. Swer daz vederspil in den tagen, die € 
‘ benennet sint, vahet und ez behaltet, und sin höret 
vorschen, und ez danne niht wider git: so ist ez 
diupheit. Und swie lange erz dar nach hat, so muz 
.erz doch wider geben. “Und kumet ez für "den rih- 
ter, der rihte ez, als vor gereit ist. 

Cap. CC. Von zamen vogeln. $. 1. Diz ist 
von zamen vogeln. Gense und hüner und. enten die 
hant sunder reht. Swar daz selbe gefügel kumet, 
und swie lange ez uze ist: so ist ez doch min. Und 
swer ez dar über inne hat, und weiz, daz ez sin 
niht ist: über den sol man rihten als über ander 
dinpheit. $.2. Swie lange man wilde vogel inne hat, 
man habe si in dem zil oder nach dem zil gevangen;, 
und entrinnent si, und gevahet si iener, des sı da 
waren: des. sint si mit rehte, in swelhen ziten er si 
gevahet. Zu | 

Cap. CCI. Von zamen fieren. Swer wilt uf 
burgen oder in steten ziuhet, daz get hin ze walde 
und wider heim; die wile daz wilt die wonunge hat, 
so heizet ez sin. Und vahet ez iemant, daz sol man 

im büezen, als hie vor von wilde gereit ist. Und get 
_ ez aber hin und kumet niht- wider in aht tagen; swer 
ez danne gevahet, des ist ez mit rehte; und in swers 
herren wilt ban ez get, .des ist ez ouch. 
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Cap. CCH. Der wilt zamet. Swer behaltet ei- 
nen limmenden hunt oder einen zamen wolf oder hirze 
oder beren, swaz die ze schaden tunt,  daz sol er 
gelten. Wil er sich ir nach dem schaden ab tun, 
da mit wirt er niht unschuldie; wan ez ist wider reht, 
daz ein man bi liuten wilt zamen wil, daz nimer zam 
mac werden. Und swer ir einez in der wile und ez 
schaden tut ze tode slehet, der ist miht buze dar 
umbe schuldie. 1 

Cap: CCHT. Wa von die frowen vormunt müe- 
zen han. Ez enmac dehein wip vormunt noch für- 
spreche gesin vor gerihte, noch ane vormunt gekla- 
gen. NDaz verworhte.in allen ein edelin romerin, diu 
hiez Cafrania *), din vor dem gerihte ze rome also 
missebarte, daz si in also grozen zorn kom, daz si 
den künie beschalt, do ir wille-niht für sieh gie. Do 
nam der künic die geworheit ab mit der fürsten rate 
ze einem hove, daz dehein frowe nimer me fürspre- 
che mac gesin, und nimer vor gerihte geklagen sol 
ane vormunt. Und hat si einen &man, der sol ir 
vormunt sin. Und hat sı nibt Emannes, so neme si 
einen andern. Der. rihter sol si € niht hören.. Si 
sol den vormunt & nemen, &. den fürsprechen.. 

Cap. CCIV. Wie man von banne und aehte 
komen sol. Swer in den ban € kome & in die achte, 
der sol ouch uz dem hanne & komen & uz der achte. 
Der ouch des ersten in die aehte kumet, der sol 
ouch des ersten da von komen. Deweder rihter mac 


*) d. i. Cala Afrania. Vgl. Yaler. Maxim. van. 3. $. 2. In Fr.1. 
=“ $. 5. D. 1a. 1 1.: „Carfania* . 
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in € uz dem ban noch se aehte lan, er kome € von 
der schulde. 
Cap. CCV. Wie man den fride. swert. S. l.. 
Nu 'vernemet den andern fride, ‘den der keiser ge- 
sezet und gestetiget bat in allen tiutschenm' landen mit. 
williger kur der fürsten und änderre wisen liute und 
hoher meister, die in den landen: waren. Alle tage. 
and alle zit sullen fride haben pfaffen und alle geist- - 
liche liute, meide, witwen und weisen, und alle kouf- 
linte und iuden, an ir libe und an ir gute, und kir- - 
chen und kirchove, end ieglich dorf hinder sinem 
‚zune, pblüege und mülen, und des küniges straze uf 
wazzer und uf velde: daz sol allez steten fride han. 
$. 2. Die liute, die hie vor genennet sint, die sint 
dar umle sunderlich genennet, daz si selbe 'niht were 
suln han; da von. suln si alle steten fride haben. 
$. 3. Swer in der kirche frevelt und übel tut,. den 
schirmet diu kirche niht. Man sol in dar uz ziehen, 
und über in rihten,- als din schulde geschaffen ist. 
Und stilt er dar inne drier phenninge wert, man sol 
im hut und har abe slahen; und stilt er eines schil- 
linges wert, man sol in henken. :6. 4. Swer an dem 
andern frevelt in der kirchen und in dem kirchove, 
der. ist. drier buze schuldie, als hie vor gereit ist. 
$. 5. Diu müle hat ouch bezzer reht danne ander 
hiuser. Swer in der müle- stilet körn ‘oder mel vier. 
phenginge wert, dem sol man hut und har abe sla- 
hen. Ist ez vier schillinge wert, man sol in henken. 
Ywaz .er anders stilt dantie korn. oder mel, daz sol 
man rihten,-als ‚hie vor gereit ist. 
Ca 2 CCM. Von Frage en Ez. sint. vier r tage 


in der wochen, die sint heiliger danne ander fage. 
Das ist phinztac, fritac, sampztac und surrtac, Des 
phinztages wihet man den erisemen, da mit man uns, 
alle. zeichent ze der eristenheit in der. touf. Des’ 
phinztages fur got uz der menscheit ze. dem himel, 
und offent uns den wec da hin, der uns lauge vor 
beslozen was, und furte mit im da bin vil manege 
sele. Des fritages geschef got den ersten menschen, 
und wart ouch gemartert des fritages durch den men- 
schen. Des sampztages ruwefe got, de er in 'sehs | 
tagen geschuf allez, daz er wolte. Daz was diu groe- 
ste kraft, die got ie gewan, daz er von nihte ge- 
schuf allez, daz himel und erde begrifen hat. Kr 
rute ouch an dem sampztage. nach siner marter in 
dem grabe. Des suntages wart unser herre Jhesus 
‚Christus gekündet von sant Gabriel unser frowen sant 
Marien; und des tages wurden wir. versünet umbe 
Adames missetat, die er tet in dem paradise, Des 
suntages was der erste tac, der ie wart, und wirt 
ouch der iungeste tac, als wir suln ersten mit sele 
und mit libe, und got zu dem guten sprfichet: „komt 
her, mine erwelten, in daz riche mines vater, daz 
iu von angenge der werlde bereit ist.“ So sprichet 
got ze den übelen, die wider sinen. willen hant ge- 
tan: „Nu get, ir verfluchten, in daz ewige fiwer, da 
ir mit dem tiuvele ewiclichen müezet brinnen.‘“ Da 
sult ir edel rihter ar gedenken, und salt also rihten, 
daz ir gotes gerihtes an dem iungesten tage fro wer- 
‚det. Dise vier tage, die wir da genennet haben, die 
- sint allen liuten gesezet. ze fride tagen, an die hiute, 
die in den selben tagen die .ungetat tunt. Ueber die 
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sol nran ouch in den selben tagen rihten. Die achter 
beschirmet ouch dehein tac. | 
, „Cap. CCVI. Wie man uf gerihte varen sol. 
$. f. Und wirt ein man uf einem gerihte beklaget, 
der sol siner frisade miht mer danne drizic mit im 
füren uf daz gerihte, und alle aungewaflent wan mit 
swert. Und swen er gewaffent dar füret, der ist dem 
rihter funf phunt schuldice der lant phenninge. $. 2. 
Swer einen aehter und einen fridebrecher vahen wil, 
und wert er sich, und slehet er in ze tode oder- 
wundet er in, er ıst weder dem rihter noch den friun- 
den Jar umbe niht schuldie. Mac er in niht gesun- 
den vaben, und sleht er in ze tode oder wundet er 


“in: er sol in doch für gerihte bringen, und der rih- 


ter sol über in rihten nach siner schulde. $. 3. Seo 
man durch gerihtes not vert, se mac man wol ge- 
waefen füren. Der rihter mac wol allen den gebie- 
ten, die den fride gesworen habent, ze varen swar. 
ez not ist in sinem gerihte, und allen den, die ze 
iren iaren komen sint, und die swert gefüren mugen, 
ane die haft not lezet.  $. 4. Pfaffen und wip und 
mesener und hirten und iuden die suln niht selber 
varen; Bi sula aber ir hilfe da zu tun mit. liuten oder 
mit gute. Ist ez aber ein pfaffen fürste, der sol wol: 
selber varen, und die vor genennet sint, die suln im 
ir hilfe dar. zu tus. $. 5. Und ist daz si vor ein - 
hus varent,. dri tage suln si da beliben mit ir selber 
spise. Und windet man ieman uf .der burc oder in 
der stat, der dem lande schedlich ist, den sol der. 
rihter vordern dri tage, so er erst da für kumet. 


Und ist daz man ienen im in der selben friste niht 
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antwurtef, swaz si danne für baz da geliger, daz 
 suln si tun uf der burge oder der stete schaden. $. 6. 
Und iaget man einen aehter oder einem fridebrecher, 
dem sol allez daz nach jagen, daz in siht oder hö- 
ret; und wirt er gevangen, so sol man in an daz ge- 
rihte antwurten. Und fliuhet er uf eine burc oder 
‚in eine stat, da sol man in vordern von gerihtes hal- 
ben. Und git man in niht her uz, man sol für die 
bure oder für die stat sizen mit geseze, und. sol von 
dannen niht komen, € man in her uz geantwurtet. 
"Und fliuhet er in ein ander gerihte, der rihter sol 
in vordern. Und wirt er im geantwurtet, er sol mit 
rehte über in rihten. Uf.swelhe 'veste er fliuhet, da 
sol in der rihter vordern, also lute, daz ez die da 
vor sint und die dar ufe sint, wol hören. Und git 
man in niht her abe, man sol die veste verachten. $.7. 
Und als si sehs wochen und einen tac in der aehte 
ist, so sol man alle die veraehten, die dar ufe und 
dar irıne sint. Und stent die liute niht zu rehte inner 
‚sehs wochen und einem tage, so sol der rihter da 
für komen, als vor gereit ist. Und ist daz er die 
selben veste, ez si hurc oder stat, gewinnet: ist ez 
ein burc, die sol er uf die erden brechen; und: ist 
ez ein stat, und hat si muren oder tülle, daz. sol 
man aber uf die erde ‚brechen; und hat si graben, 
die sol man eben machen; und hat si der deheinez, 
so sol man in der stat ie dem manne sin hus nider 
slahen, da er selbe inne ist. Hat ein ritter hus in 
der stat gehabet, der ir helfer ist gewesen, dem sol 
man daz selbe tun. Und sint geistliche liute dar inne 
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gewesen, die den burgern sint gestanden mit helfe, 
der hiusern gesch€ daz che. 053434... 

.. Cap. CCVIN. Der roup uf «ine bure füret. 
Und ist daz man eine burc schuldiget, da -si roup- 
‚ uf gefüret, und die daz getan haben; die sint her 
abe geriten, und haben ouch den roup hin wider 
uf gefüret; und wil der burge herre des lougen: 
der sol selbe dritte sweren zu den heiligen, daz des 
' nibt ensi. Und ist aber ob ieman .dem roube nach 
gevolget hat unz an die burc, der sol zen heiligen 
bereden, daz im also si, selbe dritte. Die legent des 
wirtes geziuge hin. Der rihter oder sin bote suln 
den roup vordern. Und git man in niht wider, so 
veraehtet er die burc und den wirt-und alle, die dar 
inne sint, und tihtet über si dar nach als über die 
aehter. Und wil uber der hexre sine hus ere weren 
mit kamphe, so sol er der einem, die wider in swe- 
ren wellen, die hant ab ziehen, und tut daz under 
dirre einem, swelhem er wil. Und: ist er ouch’ sin 
under genoz, wil er, er muz mit im kemphen, er 
welle oder niht. Ist aber er sin über genoz, mit 
dem, er da kemphen wil, der geweigert des wirtes 
‘wol. Sint si-alle ‘dri des wirtes über genoz, si wer- 
dent sin mit rehte wol übric, daz si niht kemphent, 
und er muz ir beredunge mit rehte nemen. 

Cap. CCIX. Von der notnunft. Und ist daz 
ein maget oder ein wip in notnunfte genomen ist, 
und wırt si in ein hus gefüret wider ir willen, oder 
ob ez ir dar ifine geschihet, ‘und si rufet, und ir 
kumet nieımant zu helfe; und mac man des die liute 
und daz hus überziugen selbe dritte mit den, die ir 
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rufen gehöret 'hant: man sol über die linte rihten 
also, daz man :in daz houbet abe siahe,: und. allez, 
. daz.in dem huse: ist gewesen, daz sol man töten, 
liute und vie, ros und rinder, hunde und kazen, _ 
gense und hünre. Und ist si ein maget gewesen, ' 
und mac man daz ervinden, so- sol man in, der ez 
da hat getan, lebendic begraben. . Und ist 62 ein wip 
gewesen, so sol man im daz houbet ab slahen, und 
daz hus, da ez da inne ist geschehen, daz sol man 
uf die erden brechen. Und den sol man vahen ane 
gerihte- als den aehter, der ez da hat getan. 

Cap. CCX. Wie iuden und pfaffen ir reht ver- 
liesen. Pfaffen und inden, die: niht beschoren sint 
nach ir rehte, und tut. mar den iht, daz sol man in 
büezen als einem leihen. Und ist ob man langiu mez- 
zer bi in vindet, oder ob man si in den linthiusern 
oder in den hurhiusern vindet, so ist ez aber daz 
‚selbe reht umbe si. Ist aber ein pfafle gastwise in 
einem liuthuse, der verliuset sin reht da mit niht. 
Ist er aber dar inne mit steter wonunge, man büezet 
im aber als einem leien. 

Cap. CCXI. Ob ein wip lebendez kint. treit. 
Man sol über dehein wip, diu lebendez kint treit, 
niht hoher rihten wan ze hut und ze hare. Ob man 
ir daz niht geloubet, so suln si zwo biderbe hus- 
frowen besehen an einer heimlichen stat. Sagen die 
bi ir eide, daz si lebende kint treit, man sol si nit 
töten, swie groz diu schulde ist. Man sol si halt 
also gefuge slahen, daz ir da von an dem kinde iht 
missege; wan da wurde ein schöniu sele verlorn und 
ein lip. 
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‘Cap. CCXIE Der dem andern gut uf sine 
friuwe enphilhet. $. 1. Swaz ein man dem andern 
uf sine triuwe epphilhet, wirt ez im versteln oder ge- 
roubet oder verbrennet, oder stirbet ez, ob ez vibe 
st, und hat er daz gut in bezzere hute gehabet dan 
sin selbes gut, und getar er daz zen heiligen bere- 
den: er gilt imz niht. Swaz man aber dem andern 
Iihet oder sezet, daz sel man im unverderbet wider 
geben. Ist ez erger worden, daz bezzere man im als 
seht si. $. 2. Versezet ein man dem andern ein 
phert umbe phenninge, und stirbet daz in siner ge- 
walt ane sin schulde, daz ist der gemeine tot: er sol 
es niht gelten. Er verliuset aber sine phenninge dar 
an, die er im dar uf geborget hat; ez si danne an- 
der gedinge dar an geschehen. Er sol ezouch nien- 
der riten ane ienes urloup; und ritet erz dar über, 
swaz im geschiht, er muz den schaden haben. Und 
geschit im niht, er muz doch ze hezzerunge geben 
ie von der mil sehs phenninge. Daz ist da von, daz 
er ez an sin urloup geriten hat. Und die wile er ez 
- bederbet, so sol er im deheine fure raiten. Arbeitet 
er ez in wagen oder in phluge, und wirt ez geergert, 
daz sol er zwivalt gelten. 
| Cap. CCXIHL: Der sins herren gut verspilt. 
Verspilt ein kneht sines herren phert oder ander gut, 
oder versezet er ez, oder verkoufet er ez: man sol 
ez dem herren ze rehte wider geben, ob er bereit, 
daz ez sin gut si, und er von dem kneht niht en- 
wiste. Verspilt er aber sin selbes gut, oder swie erz 
ane wirt, ob er ze sinen tagen komen ist, und ez 
mit sinem willen ane wirt: der herre mac ez mit 
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rehte niht wider gewinnen. Und wirt dem kneht sin 
eigen gut verstolen oder. geroubet in sines herren 
dienste, oder swie erz verliuset: der herre sol im gel- . 
ten, ob der kneht unschuldic dar an ist. Der herre 
mac ouch wol klager umbe daz gut sin selber. Daz 
ist da von, daz erz dem knehte gelten muz. 

Cap. CCXIV. Von den iuden. $. 1. Und git 
ein iude einem cristen. iht ze koufen, oder schaffet er 
mit ihm iht anders: er sol des eristen gewer sin nach 
cristenlichem rehte, ez dinge danne der iude uz nach 
sinem rehte. Ob der cristen des lougent, so sol in 
der iude überziugen mit drin cristen mannen. |. 2. 
Deheines. inden eit get über einen cristen man mit 
rehte.e Wil man ouch einen iuden überziugen, da 
muz man ze minsten einen inden zu haben, der da 
si gewesen. Daz reht hant in die romischen künige 
gegeben. $. 3. Swaz die iuden gnaden und rehtes 
habent, daz erwarp in Josephus umbe den künic 'Ti- 
. tum.. Daz geschach, do Jerusalem gewunnen wart; 
wan do nerte si Josephus, swaz ir dannoch lebete. 
Der iuden wart besezen in Jerusalem dristunt ahtzie 
tusent. Der starp ein teil hungers, daz ander teil 
wart erslagen, daz dritte teil nerte Josephas. Do 
furte man’ die selben veile, und gap ir ie drizic umbe 
einen bösen phenninc. Die selben gap der künic Ti- 
tus in des romischen küniges kamer ze eigen, und 
da von suln si des riches knehte sin,- und der romi- 
sche künic sol si schirmen. $. 4. Slehet ein iude 'ei- 
nen cristen, oder fut er ander ungerihte, man: sol. 
über in rihten als über einen cristen man. Und lou- 
gent der iude, und hant ez cristen und iuden gesehen, 
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0 sol man ze minsten einen inden ze geziuge han. 


Und ist ez also, daz nibt iaden da sint gewesen, 
nıan erziuget ez wol mit einvalten cristen mannen. 
Diz ist aber nindert reht, wan swar ein iude frevelt. 
$. 5. Slehet ein cristen man einen inden, man rihtet 
über in, als ob er einen cristen hete erslagen. Daz 
ist da von gesezet, Jaz si der künic in sinen schirm 
hat genomen, Lougent aber der cristen, man muz 


in überziugen mit cristen liuten. Deheines inden eit 


get gegen einen cristen. Wil aber ein cristen man, 
ez muz ein iude mit im kemphen. $. 6. Dar nach 
gap den iuden Vespasianus aber bezzeriu reht. Daz 
erwarp in aber Josephus, do er im machte sinen sun 
'Titum gesunt von einem grozen gegihte. $.7. Kou- 
fet ein iude diubic oder roubie gut, er muz da von 
antwurten als ein cristen man. Und swes er dar an 
lougent, des sol man in überziugen als einen cristen. 


“Und lihet ein iade uf diubic oder roubic gut, und ku- 


met iener dar nach, des ez ist, er sol im sin gut 
wider geben mit rehte als ein cristen man. Diz ist 
reht. Nu bant si ein bezzer reht erworben; daz hant 
in die künige gegeben wider reht: daz si nu lihent 
uf diubic und roubic gut. Daz suln si aber tun bi 
schönem tage vor ir füre offenlichen an der straze. 
Und kumet iener, des ez da was, dar nach als reht 
ist: man sol im sin houbet gut wider geben und niht 
gesuches. Hat aber er heimelich dar uf gelihen, er 
Muz ez umbe sus wider geben. Und gihet der iude, 
er habe offenlich dar uf gelihen an der straze, daz 
sol er erziugen mit zwein inden ze im; und hat er 
der nibt, so neme: einen iuden und einen : cristen, 
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Und nimt ein iude kelche oder buch oder messe ge- 
want oder iht, daz zu der messe gehöret, daz diu- 
bie.oder roubic ist, und kumet man dar nach: er 
muz ez umbe sust wider geben. Und böret er dap 
umb fragen, und verswiget erz, und vindet manz dar 
nach in siner gewalt: man sol in dar umbe henken 
als einen diup. Daz ist davon’ gesezet, swaz ze der 
messe höret, daz däz merer teil gewihet ist von ei- 
nes bischoves hant. Hat aber der inde sinen schup, 
des sol 'er geniezen. $. 8. Die iuden sol nieman 
twingen ze cristenlichen gelowben; mac man si mit 
guten werten. bringen’ zu der cristenheit, «daz sol man 
gerne tun, Und wirt ein füde cristen, und wil er 
wider ven dem gelouben, so sol in geistlich und 
werltlich gerihte twingen, daz er da bi belibe. Und 
verlougent er cristen gelouben, und- wil er des niht 
erwinden, man sol in brennen als einen kezzer. Und 
were ioch daz man si da zu twunge, daz si sich 
touften, si suln doch stete sin an ir cristenlichen ge- 
louben. Daz ist da von, daz man den touf deheinem 
mensche nimmer me ‚benemen mac, daz in enphahet. 
$. 9. Den cristen ist verboten, daz si mit den iuden - 
iht ezzent der spise, die si bereitent; si sol ouch 
niemant laden ze deheiner brutlouft noch ze deheiner 
wirtschefte. Ez sol debein cristen mit deheinen iuden 
baden. An dem antiaz tage nach mittem tage so suln 
ir türe und ir venster zugetan sin; si suln ouch an 
die straze niht gen. Daz sol also lange weren, unz 
der oster tac für kumet. $. 10. Die iuden suln hüte 
tragen, die spiz sin; da mit sint si uz gezeichent von 
den cristen, daz man si für iuden haben los. $. I}. 
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Die iuden suln niht cristen Jinte bi in. han, die ig 
dienen, und die ir bret und ir spise ezzept. Die 
selben sint in dem banne. $. 12. Und ist daz. sich 
ein iude toufet, der mac mit rehte wol sin gut und 
sin erbe bebaben. Daz erlouhet im diu geschrift wol, 
diu da heizet decretalis. $. 13.. Disiu gesezede und 
anderiu gesezede über die iuden diu suln rihten geist- 
liche und werltliche rihter. Und als ez in der eine 
niht entut, so mac ez der ander tun. Der geistliche 


mac dar umbe den werltlichen bannen, ob 'erz. niht 


rihtet. Swelich iude disiu gesezede über get, den 
sol büezen der werltliche ribter mit als vil slegen, 
als diz buch seit. Oder beidiu gerihte mugen im 


- phenninge uf sezen in der maze, daz si niht da von 


ze bosheit werdent. 

Cap. CCXV. Diz ist der iuden eit. Dia ist 
der iuden eit; den suln si sweren uınbe ein jieglich 
dinc, daz bin ze ir eide stet. Er sol uf einer suwe 
hute sten, und sol im diu rebte hant in einem buche 
ligen unz an die riste, und an dem buche suln diu 
funf buch herren Moysi geschriben sin; und: sol der 
also sprechen, der im den eit da git, und sol der 
iude diu selben wort nach im sprechen: „umbe so 
getan gut, als dich dirre man zihet, daz du des niht 
enhast noch enweist, noch in .dine gewalt nie ge- 
wunnes, noch dehein din Ehalte under erden vergra- 
ben hat, noch in maren verborgen, noch mit: slozzen 
beslozzen hat; so dir helfe der got, der da geschuf 
himel und erden, tal und berge, wald ioup und gras; 
und so dir helfe dia &e, die got selbe schreip mit si- 
ner hant, und si gap dein. herren Moysi uf dem berge 
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Synai; und so dia funf buch herren Moysi dir helfen; 
und :so da nimer niht. müezes enbizen, du ımüezes 
dich al beschizen, als der künic von Babylonie tet; 
und so daz swehbel und daz pech uf dinen hals müeze 
regnen, daz über Sodoma ‚und über Gomerra regente; 
und so daz selbe swebel und pech dich überrinnen 
müeze, daz ze Babylonia überran zwei hundert man 
oder mer; und so dich. diu erde verslinden müeze, 
als si tet Dathan und Abiron; ‚und so din erde ni- 
mer kome ze anderre erden; und din griez nimer 
kome. ze auderme grieze in den baren des herren 
Abrahamen, So hast du war und reht, so dir helfe 
Adonay. So hast du war und rekt, des du gesworn 
hast, oder müezes werden malazic, als tet Jesi, da 
er von einer lügen uzsezic wart durch unrehtes gutes 
willen. Ez ist war, und so der slac dich müeze ane 
gen, der daz israhelische vole an gie, do si durch 
Egypten lant furen. Ez ist war, des du gesworen 
hast, so daz blut und der fluch immer an dir wahsen 
- müeze und niht ab nemen, des din. geslehte im sel- 
ber wunschte, do si Jesum Christum martereten, :und 
sprachen also: „sin blut kome uf uns und uf unser 
kint.“ Ez ist war; des helfe dir got, der Moysen 
erschein in einem brinnenden boschen, Ez ist war. 
der eit, den du gesworen hast, bi der sele, die du 
an dem iungesten tage für daz geriht bringen must. 
Bi dem got Abraham, bi dem got Ysaac, bi dem got 
Jacob. Ez ist war. Des helfe dir got und der eit, 
den du getan hast. Amen. - 

Cap. CCXVI. Burge und fürsten fride. Man 
seit, daz burge ung fürsten deheinen fride suln hag, 
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den man an in gebrechen müge. _Daz ist durch die 
werlichen veste, die burge an in hant, und durch 
die werhaften‘liute, die alle zit mit den fürsten va- 
ren suln. Des ist doch miht. Si sint billich in- dem 
fride, wan si suln den Jliuten guten fride machen. 
Und swer den fürsten fride gelobet, der sol in stete 
halten. | | | | 

Cap. CCXVII. Der eines borge wirt, wie der 
ze gerihle sol untwurten. Swer borge wirt für einen 
man, den er uz genomen hat wider für gerihte ze 
bringen, der sol daz tun; und emmac er sin miht. ge- 
han, als er in für bringen sol, er muz die selben buze 
liden, die iener liden solte, ob din schulde uf in er- 
ziuget ist oder ob si uf in erziuget wirt; ez si umbe 
den totslac oder umbe ander schulde. Ist aber daz 
diu schulde nicht uf in erziuget wirt noch niht erziu- 
get ist: so büezet er ouch niht. Und ist der man 
tot, den man überziugen sol, so sol man niht mer 
geziuge über in leiten, wan als do er lebete. 

Cap. CCXVIl. Der fride brichet. Brichet ein 
man einen fride, den er für sich selben git, ez get.. 
im an den hals. Und git ern aber für einen andern, 
und brichet iener den fride, dem selben sol man frist 
geben dri vierzehen naht, daz er ienen, der im si- 
nen fride hat gebrochen, für bringe. Und bringet er 
in für, man sleht im abe die hant. Und bringet er 
in aber niht für, man sleht im die sine abe, wan er 
«en fride für in gap. Ä 

Cap. CCXIX. Der an dem gerihte frevelt. Swer. 
einen beklageten man umbe ungeribte dem gerihte 
mit gewalt nimet, der sol in der selben schulde sin, 


Cap. CCXIX— CCXXH. 151 


als. ıaner was. lat aber daz er: in wider für. bringet, 
er ist der schulde ledie; er muz aber dem rihter den 
gewalt. büezen, den er an dem gerihte hat getan. 
Des sol man im frist geben dristunt aht tage. 

Cap. CCXX. Der ein vihe für gerichle ant- 
wurlen sol. Und stirbet ein phert oder ander vihe, 
daz man für gerihte ‚bringen sol, der borge bringe 
die hut für, und so ist er ledic. 

Cap. CCXXI. Wer des ersten fürsprechen ne- 
men sol $. 1. Ob zwen man vor geribte uf ein- 
ander klagent, und der eine dem andern für hat ge- 
boten, und dem da für ist geboten, der nimt des 
ersten fürsprechen: dem sol der rihter niht rihten; er 
sol dem rihten, der dem and:rn für geboten hat. 
$. 2. Sihet ein man den andern vor gerihte in der 
schranne sten, er beklaget in wol ane fürgebot; ane 
umbe eigen und umbe lehen. Umb eigen sol er im 
wol tac. geben in daz dinc, und umbe lehen für den 
herren sin. $. 3. Gebieten zwene gelich einander für, 
und koment ouch beide für: swelicher € einen für- 
sprechen nimt, dem sol in der rihter geben, und sol 
im ouch von ersten rihten. Und nement si aber 
beide geliche fürsprechen, swederre der elter ist, dem 
sol der rihter € fürsprechen geben. 

Cap. CCXXI. .Ob ein man einer klage unge- 
wis ist. Wirt ein man umbe ungerihte beklaget, da 
er niht zegegen ist, und wirt im für geboten, und in 
dem fürgebote kumet in der klager an: er mac in 
wol mit rebte an grifen ane des rihters boten, und 
mac in für den ribter bringen, also ob er niht genuc 
‚gewis ist umbe daz er in da beklaget hat. Und be- 
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habet er aber vor dem rihter, daz er umbe die 
schulde genuc gewis ist, er sol im büezen nach si- 
ner friunde rate, und sol ouch dem rihter. ein frevel 
büezen. Und ist er niht gewis, er büezet niemande 
niht, und der rihter sol in behalten. Daz ist da von 
gesezet, daz der rihter dem klager fride bannet, und 
niht dem, uf den diu klage get. | 


Cap. CCXXII. Von fürsprechen. $. 1. Die 
wile der man ane sins fürsprechen wort niht giht, 
die wile belibet er sunder schaden sins fürsprechen 
wortes, $. 2. Swer umbe ungerihte wirt: beklaget, 
der sol des ersten eines fürsprechen gern; wan die 
wile er niht fürsprechen bat, so mac der klager bez- 
zern sine klage, und dar nach niht, wan als man 
erteilet mit rehte, | | . | 


Cap. CCXXIV. Da zwene sprechent an ein 
gut. Ob zwene man sprechent. uf eines mannes gut 
nach sinem tode, der rihter sol daz gut in sine ge- 
walt nemen ane ir schaden, und si suln dar umbe 
vor im rehten. Und swer ez behabet, dem solz der 
rihter antwurten ane schaden. Daz ist da von, daz 
ez ertweder in siner gewer hat. Ist ez aber ein so 
getan gut, daz in sines vater gewer ist gewesen, So 
sol im die gewer niemant antwurten wan vor gerihte, 
da si beide zegegen sint. 


Cap. CCXXV. Von totlibe, Swer erbe oder 
lehen oder varende gut nach dem drizigesten tage niht 
antwurtet, ob man ez vordert, an die stat dar ez ze 
rehte hin höret; und kumet ez für gerihte, und be- 
habet erz, der ez da gevordert hat: er muz ez dem 
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rihter bitezen. Und hat er des gutes iht genozzen, 
daz muz er zwivält gelten. 

Cap. CCXXVi. Wer naher erbet von rehle. 
Swer ein gut wil erben, der sol swertes halben dar 
zu geberen sin: daz ist der vater mac. Swa ein va- 
ter mac und ein muter mac kriegent umb ein erbe, 
da sel der vater mac erben vor dem muter mac. Ist 
aber daz gut von muter magen dar komen, so erbent 
ez der muter mage. Swederhalp aber diu sippe einer 
sippe naher ist, dann diu ander, ez si von vater 
oder von muter mager, die suln von rehte erben. 

Cap. CCXXVit. Von gewer. Der rihter sol 
nieman uz siner gewer wisen, man klage uf den, der 
daz gut in siner gewer hat; und man Sol i in für laden, 
als reht it. 

Cap. CCXXVIIL Von rehtelosen Tuten. &. 1. 
Rehtelose liute suln deheinen vormunt han, und der 
ribter sol in deheinen geben. Welhe rehtlose liute 
sint, daz ist hie vor geschriben. $. 2. Dem aechter 
noch den verbannen liuten den darf niemant antwur- 
ten vor gerihte, ob si uf: ieman klagent. Klaget 
aber ieman uf si, dem müezen si antwarten. Daz 
ist: da von, daz ei von dem rehte sint gescheiden 
und von der gemeine der cristenheit vor geistlichem 
und vor werltlichem gerihte. 

‚Cap: CCXXIX. Der uz der achte wil. $. 1. 
Ob sich der aehter uz der aehte ziehen wil, so sol 
er für den rihter, der in da ze aehte hat getan, ko- 
men ungebunden und ungevangen, und sol im ge- 
wisse borgen sezen umbe der klager buze und umbe 
die sin selbes. Und. sint die klager da zegegen, die 


- 
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suln die borgeschaft enplahen. Und nimet «er rihter 
ungewisse borgen, dar an sol der rihter den schaden 
han und niht der klager. $. 2. Der rihter sol die 
borgen twingen, daz si allez daz.leistent, daz si ge- 
lebet hant, und swaz man in an behabet hat, oder 
swaz man in .an habet, ob er die borgeschaft in hat 
genomen ane den klager. Hat aber der klager die 
borgeschaft enphangen, so sol der klager klagen uf 
die borgen. $.3. Der rihter sol deheine borgeschaft 
in nemen ane den klager, daz umbe den totalac ist 
oder umbe den rehten strazroup. $.4. Und sprichet 
man den an, der in der aehte was, er si niht von 
der aehte komen: daz sol der erziugen selbe dritte, 
die daz sahen und horten, daz. in der rihter dar- uz 
lieze, der in ouch des ersten dar in tet. Und ist er 
in mer achten gewesen, so muz er von ieglicher be- 
sunderlichen komen, und vor ieglichem rihter, der in 
ze achte hat getan. Und sendet der rihter sinen 
brief mit sinem ingesigel, daz er in uz der aehte habe 
gelan, daz sol man gelouben. = 
Cap; CCXXX. Von frien herren. Frie liute 
und des riches dienstman und der fürsten dienstman 
die mugen über alle frie herren und über ander. frie 
liute wo} geziuge sin und urteil über si vinden. Aber 
die dienstman, die ich hie vor genennet habe, die 
mugen drier dinge niht geziuc sin über die frien 
liute: da ez in an ir lip oder an ir ere oder an ir 
erbe get. Da suln ir genozen-umbe sprechen. Daz 
wir sprechen ‚‚an ir ere‘‘, daz meinen wir also: der 
einem sprichet an sinen eit oder an sin €werk, oder 
- daz er niht geloubic si, oder daz man in saget von 
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der cristenheit, daz er dine sol. ‚getan han, diu un- 
eristenlich sint. Dirre dinge mac mieman. den. ‚andern 
überziugen, whn ler sin genoz ist. 

Cap. GCXXXI. Der fromdez gut buwel. . Swer 
des andern lant unwizzende ert, der belibet des ane 
schaden. Und ert er ..ez ze unrehte mit wizzen, er 
muz ez dem büezen, des daz lant da ist, und dem 
rihter, und hat onch sine arbeit verloren. 

Cap. CCXXXU. Von phenden ane gerihte. $. 1. 
Swer den andern vindet an nem schaden, der mac 
den phenden ane. des rihters urloup. Wert. er im 
daz phant, er sol in lan gen, und sol dem rihter 
klagen; wan dar umbe wirt er dem rihter sunderli- 
chen einer buze schuldic, daz er im phant hat ge- _ 
wert, ob er den schaden hinz im beredet, als reht 
ist. Behabet er den schaden niht hinz im, so muz 
er im und dem rihter bezzern dar umBe, daz er in 
ze unrehte phenden wolte, oder ob er in hat gephen- 
det. $. 2. Mit eren mac nieman sinen .lip verwürken 
noch sinen gesunt; ez ensi danne daz ..daz lant vor 
gerihte behabet si, und daz .er daz wei, und daz 
der rihbter sinen boten dar uf habe gegeben, und im 
dar ufe fride habe gebannen: so verliuset er sin hant, 
Longent er, daz er dar umbe niht wiste, des- ar 
man in überziugen selbe dritte. 

- Cap. CCXXXII. Ob zwene ein gut geliche an 
sprechent. Sprechent zwene man ein gut an in wi- 
derstrit und mit gelicher ansprache, und wellen das 
mit gelichen geziugen behaben,. und lit daz gut in 
einem dorfe oder uf dem lande: se ziehe manz in 
die. kuntschaft. Und leitet si gelich geziuge, mat 
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teile daz gut geliche under si. Und hat aber einer 
mer geziuge danne der ander, und erbaerrer, der 
behabet daz gut gar. Und ist ez den umbesäzen 
nibt kunt, so sel ez scheiden ein wazzer urteile.. Und 
swer da behabet, den sol der rihter uf sin gut wi- 
sen. Und brichet daz ieman dem rihter, ez get im 
an die hant, oder er löse die mit zehen phunden. _ 

Cap. CCXXXIV. Der den aehter beherberget: 
Swer den achter spiset oder herberget mit wizzen, 
und wirt er sin überreit selbe’ dritte, man slehet im 
abe die hant. Ein ieglich man mac einen achter wol 
behalten über naht ouch mit wizzen, und sol:in des 
morgens lan riten. Daz ist gesezet durch des man- 
nes husere. ö 

Cap. CCXXXV. Von dem ob ein rihter stirbet. 
$. 1. Und stirbet ein rihter, swaz bi sinen ziten ge- 
schehen ist vor gerihte, daz sol ein ander rihter stete 
haben. $. 2. Und swa man siben man ze geziuge 
leiten sol, da verstat der rihter zwen man und sin 
gebütel alsam. 

Cap. CCXXXVI. Der in des küniges aehte ku- 
met. Swen ein rihter in die aehte tut, und in von 


. siner aehte in des küniges aehte bringet; und wil er 


vor dem künige uz der aehte komen: so seze borgen 
als reht sı; so sol ın der künic uz der aelıte lan. 
Und dar nach sol er dem künige nach volgen sehs 
wochen und einen tac, ob ieman uf in klagen welle, 
daz er dem mit rehte antwurte. Und die wile sol 
im der künic fride geben. Er sol ouch für den kü- 
nic gehen, als er von dannen wil, und sol zen hei- 
ligen sweren, daz er für den rihter kome, der iin 
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vernehtet hat; und sel des kiiniges brief nemen, der 
im urkund gebe, daz er der aehte ledic si; und an 
dem briefe suln die borgen stan, die er gesezet hat. 
Diz sol er tun, so er heim kumt, und dar nach über 
vierzehen tage; und sol sich vor dem rihter ze rehte 
bieten dri vierzehen naht. Und kumet nieman, der 
uf ın klage; er ist ein ledie man; ez habe die klager 
danne Ehaft not geirret. . Swenne die koment, su muz 
er antwurten. 2. | Ä 

. Cap. CCXXXVIL Der wizzenlich unreht ur- 
teil. vindet. $. I. Der: romische künic ist gemeiner 
rihter über iegliches menschen lip und gut. -$. 2. In 
swelber stat schephen sint, die suln urteil geben umhe 
ein ieglich dinc, -und niemant anders. Und. ist daz 
man si schuldiget, si haben unrehte- urteil gegeben, 
des sol man si. beklagen vor dem höhern rihter. Daz 
ist der, von dem der rihter daz gerihte hat.. Und 
swer des überreit wirt, daz er eine. unrehte urteil 
hat {funden mit wizzen, dem slehet man abe die hant, 
oder er löse si mit zehen phunden. $. 3. Swer ze 
.einem schephen erwelt wirt, daz erbet sin sun; und 
ist er ze sinen tagen niht komen, so sol er sines va- 
ter mac an sine stat sezen; und hat er des niht, so 
neme er siner muter mac. Die suln alle wizigeliute 
sin, als man si beste gehaben mac. Hat er der niht, 
er verliuset sin erbe, und man nimet einen andern. 
Daz ist da von, daz ein gerihte wiser liute niht en- 
beren mac. $. 4. Die schephen suln haben sunder 
benke, da si ufe sizen. Si suln ouch urteil sizende 
vinden, :und: stende verwerfen. Diz. sol. ein ieglich 
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man tun. Und hat er nibt suns, der sinen scheplien _ 
stul erbe, so erbet sin nachster valer mac dem stul. 

Cap. CCXXXVIH. Der an der & ze unrehte 
sizet unwizzenlich. Swer wip zer € nimet, und. bi der 
ze unrehte sizet mit unwizzende: swaz er: kint bi ir 
gewinnet, daz sint doch Ekint; und däz si jemitten 
treit, so si gescheiden werdent, daz ist ouch ir ekint, 
and: erbet vater und muter gut mit rebte. Und ni- 
met der vater ein ander wip, und gewinnet die kint - 
mit im, und hat er erbe gut ze ir braht, daz er vor 
hete: daz erbent diu ereren Kint; wan sı sint rehtiu 
ekint. Daz selbe reht hant ouch diu kint an der 
muter gute und an ir erbe. 

Cap. CCXXXIX. Den man zihet, er si unelich 
geboren. Swen man zihet, daz er unelich geborn Si, 
des sol man in überziugen mit siben miannen, die 
unversprochen sint. 

Cap. CCXL: Welhe schulde die erben gelten 
suln oder niht. Swaz ein man dem andern schuldic 
wirt oder im nimet, stirbet er, man muz sinen er- 
ben dar umbe antwurten. Stirbet aber der, uf den 
din klage get: sine erbei gelten weder diupheit noch 
roup; si haben daz gut danne in ir gewalte, oder si 
haben etliche schulde dar an, oder si haben daz gut 
mit den erben verzert. Und ist daz man diu dinc 
uf si behabet, als reht ist, so gelten si mit rehte. 
Die erben gelten ouch weder spil noch wucher. Bor- 
geschaft müezen die erben gelten. 

Cap. CCXLl. Ob ein man nach dem iare an 
einer wünden stirbet, Swer den andern vahet und 
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im niht ehnimet,: und in wundet :eder in: siehet, an 
den totslac und ane-leme; und:er lt über daz iar an 
der wanden, und er stirbet nach dem iare; und hant 
sine erben der klage begunnen oder er selben inner- 
halp des ieres: er muz wit rehte dar umbe antwur- 
ten sinen erben, und man sol in rihten ze dem schul- 
digen als umbe den totslac. ‚Ist er aber sin friund 
worden, und mac. er daz behaben hinz dem toten 
manne mit siben mannen: so ist er ledie gen den 
erben und gen dem .rihter. 

Cap: CCXLU. 0b sich ein frier eigen machen 
wil. 8. 1. Swer sich verseit einem herren, und der 
herre sprichet, er si sin eigen, und er habe sich im 
ze eigen gegeben: des mac er wol entschuldiget wer- 
den, ist ez vor gerihte niht geschen; so hat ez de- 
heine kraft. $. 2. Und wil sich ouch ein frie ze ei- 
gen geben, daz versprechent wol sine mage von va- 
ter und von muter. Und als si ez einest widerredent, 
so enmac er sich nimer mer ze eigen. geben. | 

Cap. CCXLHE . Von eigen liuten. $. 1. Spri- 
chet ein mensche daz ander an, daz ez mit rehte 
sin eigen si, daz muz .ez bebaben mit zwein manncen, 
die sin eigen sint. Und hat er der nit, so behabet 
erz mit zwein seiner nagelmagen, und er selbe si 
der dritte. Sprichet in ein ander herre an, er si 
sin: so sol in der herre behaben, der ın des ersten 
an sprichet, ınit siben mannen, die des menschen va- 
‚ter oder muter mage sin. Mac aber daz mensehe 
sine friheit bereden, oder daz ez an ein gotes hus 
höre, mit sehsen siner magen, dri von vater und dri 
von der muter: so hat er allen irn geziuc verleit, 
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und hat sine friheit oder ander sin reht behabet. 
$. 2. Swer die gewer hat an einem ‚menschen, der 
hat bezzer reht dar an, denne der der gewer darbet. 
$. 3. Swer sich einem herrem entseit und sich dem 
andern git; vordert der im, dem er sich entseit, vor 
gerihte, und kumet sin herre miht für, alse im tac 
gegeben wirt, dem er sich ergab, daz er in für 
stunde mit rehte: iener, der uf in da sprichet, der 
behabet in mit zwein siner magen, und hat er der 
niht, er behabet in mit zwein siner manne, Daz ist 
da von, daz er zegegen in niht versprach, als er 
solte. $ 4. Swer eines herren lougent, und behabet 
in derselbe herre vor gerihte: er sol im einen hals- 
slac geben mit der hant an daz wange ane geverde. 
Und sol des der rihter niht zürnen; wan ez ist sin 
'reht. 

Cap. CCXLIV. Von kamphe. Ein. ieglich man, 
uf den man klaget, der sol antwurten nach siner ge- 
burt und nach sinem rehte, und niht nach des kla- 
gers rehte. Und sprichet man einen man kemphli- 
chen an, der mac des kamphes wol über werden, ob 
er von dem lande niht geboren ist, da man in inne 
an sprichet. 

Cap. CCXLV. Von kamphe. Swenn ein man 
kemphlichen an gesprochen wirt vor gerihte, und 
wirt .ez gefristet uf einen tac: der rihter sol in bei- 
den fride gebieten unz uf den selben tac. Und bri- 
chet ir einer den fride an dem andern, man sol ez 
über in rihten sunder kamph, als vor gesprochen ist. 

Cap. CCXLVI. Von eigen. $. 1. Sprichet ein 
man eines mannes eigen an, da sol er niht umbe 
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antwurten wan an der stat, da ez.Iit, und niwan in 
‚dem dinge vor dem lantribter. Da muz er vor ieg- 
lichem lantteidinge antwurten, ob daz gut in deme 
gerihte lit. $. 2. Der künic sol ouch niht rihten 
nach des mannes rehte. Er sol niht rihten wan nach _ 
des landes rehte, da er ie danne inne ist. = 


Cap. CCXLVII. Von der hantgetat. Swer mit 
der hantgetat mit diupheit- oder mit roube begrifen 
wirt, daz mac er an deheinen geweren niht geziehen. 
‘Und vindet ein man sin diubic oder sin roubic gut 
in iemans gewalt, den mac er deheiner hantgetat ge- 
zihen. Und sprichet er, er habe sinen geweren, da 
sol man im tac umbe geben über dri vierzehen naht. 
Und bringet er sinen geweren, so ist er ledic. 

Cap. CCXLVIN. Der sich geziuges vermizzet: 
Swer sich vor gerihte ze geziuge erbiutet, € daz in 
der rihter frage mit rehte, der sol umbe die sache 
niht geziuc sin; ez si danne daz er deheinen andern 
müge gehaben: so mac er im wol helfen mit rehte. 


Cap. CCXLIX. Der fromdez vihe in tribet. 
Der man tut niht übels dar an, ob er sines- nahge- 
buren vihe in tribet mit dem sinen; er sol ez aber 
‚des morgens wider uz triben. Und vorschet ieman 
dar nach, er sol ez niht verswigen, oder ez ist diup- 
heit. Er sol ouch deheinen nuz dar abe nemen. 


Cap. CCL. Der fromdez korn snidet. Swer 
eines andern mannes korn snidet, und er wenet, ez 
sı sın oder sines herren, dem er dienet: der misse- 
tut niht dar an. Uud wirt ers inne, so sol erz uf 
dem aker lan; und man sol im siner arbeit lonen. 
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_ Und füret erz abe dem aker, er sol ez wider geben, 


und hat sine arbeit verloren. 

Cap. CCLI. Von der gewer. $. 1. Swaz der 
man iar und fac in rebter gewer niht enhat, da sol 
er umbe antwurten, wa man in dar ambe beklaget. 
$: 2. Daz wip, diu kint treit, die sol man niht wisen 
uz ir mannes gute, ob er stirbet, € daz si sin geniset. 

Cap. CCLU. Von gülte. $. 1. Swer einen man 


‚ beklaget umb gelt vor gerihte, und er niht vergelten 


mac noch borgen gehaben: der rihter sol im den man 
für sin gelt antwurten, und der sol in halten geliche 
sinem ingesinde mit arbeit und mit spise. Und wil 
er, er mac in besliezen in ein isenbant, und anders 
sol er in niht banden. Lat er in, "oder entrinnet er 
im, da von wirt er niht ledic des geltes; wan die 
wile er im niht vergolten hat, so sol er im dienen 
als ein ander sin ingesinde. Und wil er sin niht be- 
halten, so sol der gelter sweren ze den heiligen, 
swenne er gewinne über sine notdurft zweinzic phen- 
ninge oder mer, daz er im die gelte, $, 2. Und ist 
daz ein man den andern beklaget umbe gülte, und 
daz der klager ein gast ist, der rihter sol im rihten, 
als hie vor gereit ist; wan daz eine, daz man den 
gelter dem klager niht antwurten sol uz dem gerihte, 
da er inne beklaget ist. Ob er niht ze gelten hat, 
er sol im sweren, als bie vor gesprochen ist. $. 3. 
Man sol nieman lenger umbe gülte behalten wan aht 
tage; ez si daz er gut habe, und des von übelem 
willen niht geben welle. Mac man daz gut bewisen, 
wa daz ist, des sol sich der rihter underwinden, und 
sol ez dem klager antwurten; und lit daz gut niht in 
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dem gerihte, da der gelter inne beklaget ist: man 
sol in behalten, unz er daz gut dort ane wirt. Und 
enmac man des gutes niht bewisen, wa ezlit, mit ge- 
ziugen: so sol man in nach aht tagen lazen gen. 
$. 4. Ez mac ein man zwir in dem iare sinen gelter 
an sprechen, daz er über sine- notdurft mer danne 
drizic phenninge habe. Und wil er des lougen, daz 
tu mit sinem eide und si ledic, oder man über kome 
in, als hie vor gesprochen ist. $. 5. Swem man vor 
gerihte sine gülte wettet, der sol warten, unz daz 
diu sunne under get, ob er ein gast ist. Und ist er 
niht gewert, so sol im der rihter ein phant geben 
vor naht. Daz sol er zehant versezen, ob er mac; 
und mac er sin niht versezen, so sol erz verkoufen 
mit geziugen. Und wirt im iht über, daz sol er ie- 
nem wider geben; und gebristet im iht, daz sol im 
iener baz verphenden. Und sint si aber bi einander 
in einer stat gesezen oder in einem dorfe, so sol er 
gerihtes warten unz an den ahten tac; und git er im 
danne 'niht, so sol im der rihter des morgens ein 
phant antwurten, da sol er mit werben als der gast. 
$.5. Swen der rihter phendet umbe ein gewette, der 
ist im einer buze schuldic nach guter gewonheit. 
Cap. CCLIII. Der umbe gülte klaget. Und be- 
klaget ein man den andern umbe gülte uf dem lant- 
gerihte, dem sol man für gebieten dristunt. Und kumt 
er für, so sol er im sin gut wetten, und sol im der 
rihter gebieten, daz er im sin gut gebe, € daz er 
von dannen kome, oder im verphende mit bereitem 
gute, daz er getriben und getragen mac. Und hat er 
der phande niht, so seze borgen uf aht tage ze weren. 
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Und hat er der ouch niht, so sol in der rihter be- 
halten, als hie vor gereit ist. | | 
Cap. CCLIV. Von gelübede. Swer dem andern 
silber gelobet, der sol dem andern luter silber geben; 
lobet er im golt, daz sol er im bi dem besten geben. 
Swer einem phenninge gelobet, der sol einem phen- 
ninge geben, die da genge und gebe sint. Swaz ein 
man dem andern gelobet, daz sol er im bi dem be- 
sten geben; ez si danne daz er etwaz vor uz dinge. 
Cap. CCLV. Von gelübede. $. 1. Deheines ge- 
vangen gelübede und eit sol stete sin, daz erin vanc- 
nusse tut, ob er ze unrehte gevangen ist. Er muz 
im loben, swaz er wil, die wil’ er in gevangen hat; 
so aber er ledice wirt, so mac erz leisten oder nibt, 
daz ist an siner wal. Lat aber er in ledic uf sine 
triwe, und lobet er sich hin wider ze anwurten: daz 
sol .er leisten, ob er in nibt ungetriwelichen gevangen 
hat. Hat aber er in .ungetriwelichen gevangen, oder ze 
unrehte da zu betwungen, und hat er gesworen oder 
sus gelübede getan, oder borgen gesezet: des ist er 
alles [mit rehte] *) ledie. Wil er aber mit rehte da 
von komen, so sol er varn für sinen rihter, und sol 
da mit urteil. da. von komen. Da sol man im urtei- 
len, daz er dirre dinge aller ledie si; und enmac in 
dar nach dehein man dar umbe an gesprechen. Er 
sol ouch varen für sinen liutpriester, und sol des rat 
han. Der sol im raten, als ouch hie vor an dem 
buche stet von den eiden. $.2. Swes der man swert, 
da er sinen lip oder sin gut mit lediget, und er an- 


.*) Lassberg: „niut reht.®. 
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ders niht ledice mac werden; wil erz leisten, daz mac 
er tun. Er mac es ouch über werden mit rehte, ob 
er wil. Er sol für sinen rihter varen, und sol tun, 
als vor gesprochen ist. Un-l hat er in iht geschedige:, 
daz sol er im zwivalt ab legen. $. 3. Uud wil er 
im niht gelten, und wil im der rihter niht rihten, 
oder enmac er im niht gerihten: dar umbe sol er: sin 
gut niht verliesen; er sol ez gewinnen mit sin selbes 
und mit siner friunde hilfe, so er beste mac. | 
Cap. CCLVI. Wie nieman ze rehte eigen sol 
sin. $ 1}. Got hat den menschen nach im selber. ge- 
bildet; des sol ouch im «der mensche genade und 
dance sagen. Got hat ouch den menschen mit siner 
marter von dem &wigen tot erlöset; des sol iın der 
mensche grozlich lob und gnade sagen. Got gert 
von uns niht wan rehtes lebens; da mit haben wir 
im gedanket aller siner marter. Und mit rehtem ge- 
louben und mit rehtem leben gewinnen wir daz hi- 
melrich. $.-2. Nu enlat uch. niht wundern, daz diz 
buch so lüzel seit von der dienstliute rehte; wan der 
“reht ist so manicvalt, daz ir nieman an ein-ende ko- 
men mac. $.3. Des riches dienstman und der geist- 
lichen fürsten dienstinan, der hat ieglicher sin sunder 
reht, als hie vor in dem buche stet. Ir solt wizzen, 
daz nieman dienstliute gehaben mac wan daz riche 
und die füursten. Swer anders seit, er habe dienst- 
man, der seit unrehte. Ein ieglich gotes hus mac wol 
mit rehte eigen liute han. Alle dienstliute heizent ei- 
gen an der schrift; man eret si mit disem namen da 
von, daz si der fürsten eigen sint. Ez mac mit rehte 
incınan eigen liute han wan diu gotes hiuser und daz 
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riche und die fürsten und die frien herren und mit- 
tel frien. Swer dienstman ist, der mac mit rehte 
niht eigen liute han, noch kein ander man, der eigen 
ist; und hat er liute, (die er im ze eigen seit, die 
sint niht sin eigen, si sint sines gotes huses, des er 
da ist, oder sines herren, der ein leien fürste ist. 
$.4. Do man erst reht sazte, do waren die liute alle 
fr. Do unser vordern her zelande komen, do waren 
die liute alle frı. In der alten & vinden wir niht, 
daz ein man des andern eigen si. Doch sagent su- 
meliche liute, die der warheit irre gent, daz sich ei- 
genschaft hüebe an Kayn, do er sinen bruder Abelen 
ersluc. Des ist niht; wan Kayns gesblehte wart ver- 
tilget, do diu werelt mit wazzer zergie, und were da 
jeman eigen ‚gewesen, der were doch vervaren. Wan 
-ez beleip nieman lebendic wan Noe und sine süne . 
und iriu wip. Die waren ouch niemans eigen. Je- 
doch seit man, daz Noe siner süne einen dem an- 
dern ze eigen gap. Diu eigenschaft zergie ouch sit, 
alse wir iuch her nach wol bescheiden. So sagent 
sumeliche liute, sich hüebe eigenschaft an Ysmähele 
erst an, Abrahames sun. Diu heilige schrift heizet 
Ysmahelen der dirnen sun. Daz ist ouch war; er 
was Ahrahames kebessun, wan er hete in bi siner 
dirnen. Dar umbe was er nieınans eigen. So sagen 
sumeliche, sich hüebe eigenschaft an Esau, Ysakes 
sune, dar umbe, daz er sinem bruder Jacob den se- 


gen gap ze konfene umbe ein rotes mus. Des ist 


niht. Do Jacobe der segen wart, da von waren siniu 
geswisteride ‚sin eigen miht. Nu vinden wir niht in 
der alten schrift, daz iemant des andern eigen si. 
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Wir vinden ouch in unserme lantrehte, daz sich nie- 
man ze eigen mac gegeben, widerredent ez sine friunde, 
die sine mage sint, ze rehte. $. 5. Wir haben ouch 
urkumdes noch mer. Got geschuf in sehs tagen himel 
und erden, und allez daz dar ufe ıst und dar under. 
Dar mach ruhet er: den sibenden tac. Die sibenden 
woehen gebot er oueh ze behalten, und daz sibende 
iar. Daz hiez daz iar der losunge. Do solte man 
ledie und fri lazen alle, die gevangen waren, und die 
in eigenschaft gezogen waren. Swenn aber daz funf- 
zeg(ste iar kom, daz hiez der frouden iar, so mmuse 
allermenniglich ledie und fri sin, er wolte oder niht. 
So was aber nieman eigen. $.6. Noch gap uns got 
urkundes mer an einem phenninge, da in die iaden mit 
versuhten, ob er und sine iungeren dem keiser von 
ir libe zins solten geben. Do sprach unser herre 
Jhesus Christus: „zeiget mir des keisers phenninc.‘“ 
Daz taten die iuden. Do sprach unser herre: „lat 
den keiser sines bildes walten, und gotes bilde ge- 
bet got.“ Daz meinte unser herre also, daz din sele 
got an gehöret, und von Jibe und von gute suln wir 
den herren dienen. Da von gap unser herre Jhesus Chri- 
stus dem romischen keiser von sinem gesinde einen 
 phenninc ze zinse. Da mit machte er doch nieman- 
den eigen. Wir suln den herren dienen dar umbe, 
. daz si uns beschirmen. Und beschirment sı uns niht, 
so sint wir in niht dienstes schuldic. $. 7. Nach rehter 
warheit so hat sich eigenschaft von twancsal und von 
vancnusse erhaben, und von manegem unrehten ge- 
walte, den die herren von alter her in unrehte ge- 
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wonheit gezogen hant. Und daz wellent si nu für 
rebt haben. | 

Cap. CCLVII. Der an dem gerihte frevelt. 
Swes sich der man underwindet mit unrehte, und im 
daz vor gerihte an gewunnen wirt, daz sol er dem 
klager und dem rihter büezen. Swes sich der man 
underwindet mit des willen, des ez ist, der tut wider 
nieman. 

Cap. CCLVIN. Von der alten buze. $.1. Nu 
merket und vernemet von der alten buze, die die 
künige bi den alten ziten aller hande liuten gesezet 
hant. 9.2. Die fürsten und die frien herren sint 
gelich an ir buze. Man buste si hie vor mit guldin 
phenningen; die waren phündic, und nam man ir ei- 
nen für zehen silberine phenninge. Der gap man in 
für etliche schulde zehen phunt, für etliche. mere oder 
minner, ie dar nach din schulde was. $.3. Ein ie- 
gelich frowe hat eines mannes halbe buze. $.4. Si 
sasten ie dem manne buze nach siner werdecheit. 
Man gap. do einem frien geburen ein phunt und sehs 
phenninge ‘und einen helblince ze buze. Einem an- 
dern gebure git man ze buze ein halbez phunt, und 
einen helbelinc. Einem tagwerkere zwene fülhine 
hantschu und eine mistgabeln. Den koufliuten ein 
ganzez phunt, $. 5. Pfaffen kinden und allen den, 
die unelich geboren sint, den git man ze buze ein 
fuder heus, daz zwene iaerige ohsen gezichen mugen. 
$. 6. Spilliuten und allen den, die sich ze eigen hant 
gegeben, und die gut für ere nement, den git man 
ze buze den schatten eines mannes gegen der sunnen. 
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Daz ist also gesprochen: swer. in iht leides tut, daz 
man ın bezzern sol, der sol zu einer wende stan, da 
diu sunne an schinet, und sol der spilman dar gan, 
oder der sich ze eigene hat ergeben, und sol den 
schatten an der wende an den hals slahen. Mit der 
rache sol im gebüezet sin. $. 7. Kemphen und iren kin- 
den gıt man ze buze den blic von einem schilde gein 
der sunnen. $.8. Die ir reht mit diupheit oder mit 
roube oder mit meineiden hant verworht, den git 
man ze buze einen besen und eine schere. $.9. Di- 
siu buze ist gesezet «disen liuten, ob si jemant stozet 
oder slehet ane blutrunst, oder obman si roufet oder 
schiltet. Disiu buze wart hie vor in der alten € ge- 
sezet. | 
Cap. CCLIX. Von dem der notzoget. Swer 
maget oder wip notzoget, swie böse si sint, man sol 
über in also rihten. Ist si ein maget, man sol in le- 
bendic begraben. Ist si ein wip, man sol in enthoub- 
ten. Wie man beweren sol, daz si maget si gewe- 
sen? Hat si veriehen, daz si man gehabt habe, und 
mac man daz beweren mit drin mannen,' so ist si 
niht meit gewesen. Oder bereit ein man selbe dritte, 
er sı bi ir gelegen; oder swer selbe dritte bereit, daz 
si niht maget si gewesen: daz sol man gelouben, und 
sol der rihter nach der beredunge rihten. Ein ieglich 
man macan siner amien die notnunft begen. Daz sol 
man über in rihten, als ob er nie bi ir gelegen were. 

Cap. CCLX. Von der frevel. Ist daz ein man 
oder mer liute einen an loufent, und er wirt wunt 
einer wunden oder mer; swer die wunden geslagen 
hat, der sol si büezen. Und. hant iene, die da mit. 
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gewesen sint, weder gestozen noeh geslagen, ‘noch 
deheine ander getat begangen, noch zenen tzehabet, 
der da wunt ist worden: so sint si der wunden un- 
schuldic. Hant si aber bloziu waffen da gehabet, da 
mit hant sı gefreveit, daz suln si biiezen dem wun- 
den man und dem rihter nach dem rehte, als da ge- 
sezet ist. Doch sezen wir dar umbe niht höher buze 
danne ein phunt der lantphenninge; etwa git man 
minner, .daz ist ouch gut. Dise kuze sol man dem 
klager halp geben, ob er buze nemen wit. Und wil 
er niht phenninge nemen, so biete man im ere nach 
ir beider friunde rate oder nach des rihters rate. 
Daz ander teil sol dem rihter werden und niht mer. 
Cap. CCLXl. Von kezzern. $. I. Swa man 
 kezzere innen wirt, die sol man rüegen dem geistli- 
chen gerihte; wan daz sol si bi dem ersten versuchen. 
Und als si überkomen werdent, so sol sich ir werlt- 
lich gerihte underwinden, und sol über si rihten als 
reht ist, also daz man si uf einer hürde brennen sol. 
Und beschirmet si der rihter und gestet in, und rih- 
tet über si niht: man sol in verbannen bi dem höh- 
sten banne. Daäz sol tun eim bischof. Und swer 
wereltlich rihter über in ist, der sol daz gerikte über 
in tun, daz er über den kezzer solte han getan. $. 2. 
Swelich keien fürste niht rihtet über die kezzer, und 
st schirmet, den sol geistlich gerihte ze banne tun. 
Und wil er niht inner iares frist wider keren, so sol 
sin bischof, der in ze banne hat getan, dem pabest 
künden sin ungetat, und wie lange er in dem banne 
umbe die selben ungetat si gewesen, so entsezet er 
in mit rehte von sinem fürsten ampt und von allen 
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sinen. eren. Daz sol der pabest künden sinem künige 
und, allen wereltlichen rihtern. Die suln des pabestes 
geribte vest&. machen mit .ir gerihte.e Man sol im 
verteilen efger? und lehen und alle wereltlich ere. Diz. 
gerihte sol man tun über herren und über arme liute. 
$. 3. Diz beweret man also. Ez was ein pabest ze 
Rome, der hiez Zacharias. Bi des ziten was ein 
künic ze Frankenriche, der hiez T.escandas; der be- 
schirmte die kezzer wider reht. Der was künic vor 
dem künige Pipin, künic Karles vater. Den entsazte 
der pabest von sinem künicriche und von allen sinen 
eren und vom allem sinem gute. Naeh im wart Pi- . 
pin künie br sinem lebenden libe. Wir lesen oüch, 
daz der pabest Innocencius entsazte keiser Otten von 
dem romischen riche durch ander sin unreht. Daz 
tunt die pebeste mit rehte. Ez sprach got ze Jere- 
mias: „ich han dich gesezet über alle diet und über 
elliu riche zu einem rihter.“ $. 4. Swer einen man 
rüeget und in zihet, er sr ein kezzer, oder er si 
meineide, oder anders, daz im an sin ere get; mac 
er den des niht überziugen, als reht ist: er muz die 
wize liden, die dirre selber solte han erliden, ob er 
in überziuget hete. Und se niht küniges ist, so ist 
diz doch reht. $. 5. Ein pabest und die, den er 
sin gerihte enpbolhen hat, und ir undertane die mu- 
gen rihten, swaz werltlich gerihte niht ribten wil, 
ane umbe den totslac und blut uz giezen, nach geist- 
lichem rehte. $. 6. Swer von der kezzerie komen 
wil, den sol man enphahen. KEz sol der bischof si- 
nen eit offenlich nemen, also. daz er von der kez- 
zerie kere, und nimer mer dar zu kome. Im sol 
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ouch der bischof buze geben nach rehte. Kert er dar 
über wider zu den kezzern, und wirt des überreit, 
so ist über in erlonbet allen wereltlichen rihtern. Und 
wil er aber wider komen, ınan sol in niht mer en- 
phahen und sol in niht erhören. 

Cap. CCLXII. Von der fluhtsal. $. 1. Und ist 
daz ein man gelten sol, und sezet sin gut in eines 
andern mannes liant, dem er niht gelten sol: daz 
heizet fluhtsal, daz ist niht reht. $. 2. Git ein man 
dem andern sin gut mit nuze und mit gewer, und 
verzihet er sich dar an sines -rehtes, der hat reht an 
dem gute. Und sprechent in die gelter. an, er habe 
ez ze fliuhtsal enphahen, daz sol er bereden, daz ez 
niht si. Mac aber er in überkomen mit drin geziu- 
gen, daz ez anders si, des sol er geniezen. Und 
hat er daz gut verkoufet, und sol er im des noch 
iht, daz sol er den geltern geben. 

Cap. CCEXIl. Der einem für gebiutet und 
selben niht für kumet. Gebiutet ein. man dem an- 
dern für dristunt; und ist er in dem lande, und ku- 
met er niht für, und sendet nieman dar, der für in 
ehaft not berede, -und wirt im daz fürgebot gekün- 
det, daz man daz erziugen mac: er ist alles des 
schuldic worden, da man ın umbe heklaget hat. Daz 
reht hant diu lantteidinc niht. Daz ist da von. Swer 
in dem gerihte gesezen ist, der sol ez suchen ane 
fürgebot; und da von gebiutet man uf dem lanttei- 
dinge niht für. Alle, die funf und zweinzic iar alt 
sint, und die gut in dem lande hant, die müezen daz 
lantteidine suchen. Und gebiutet ein man den an- 
dern für, und kumet dirre für und klaget iener uf in 
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niht;.und hat er koste gehabet, die sol im iener abe 
legen. Und gebiutet er im dristunt für, und kumet 
der und der klager niht: so ist er ledic umbe swaz 
er ın beklaget hat, und sol im dannoch sine kost abe 
legen und sine arbeit; in habe danne eEhaft not geir- 
ret. Daz sol er beweren, als vor geschriben stet. 

Cap. CCLXIV. Der ansprache verswiget. Und 
höre ich min gut vor gerihte an sprechen mit für- 
sprechen, verswige ich daz, ez mac mir schade wer- 
den. Verswige aber ich die ansprache durch ıines 
libes not, und mac ich dar nach daz bereden ınit 
minen zwein vingern, so schadet mir diu ansprache 
niht. | 

Cap. CCLXV. Der gewisheil gelohet. Swelich 
man vor gerihte gelohet einem gewisheit umbe eine 
sache, und kumet ein anderre und klaget dem rihter' 
umbe die selben sache: er sol im niht antwurten, € 
daz er ienem enbristet oder schuldie wirt. Er büe- 
zet niht wan dem einen, der in bi dem ersten be- 
klaget hat. Und enbristet er im, und ist diu sache 
dennoch iens, der in da anderstunt an sprach: er sol 
im antwurten. Und ist diu schulde halbiu sin, er 
sol sich an ienen halten, der da behabet hat. 

Cap. CCI.XVI. Von vancnusse. Swer einen man 
gevangen hat, der muz antwurten sinem herren, ob 
er ein dienstman ist oder sin eigen man, oder sineın 
wibe und sinen kinden und sinen magen. Den muz 
er allen antwurten, ob si in vor gerihte beklagent, 
die wile er in in siner vancnusse hat. 

Cap. CCLXVIT. Von der hanfgetat. Diu hant- 
getat daz ist daz, swa man einen man mit der getat 
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' begrifet oder in der fuht der getat, oder dinpheit in 
.siner gewalt begrifen wirt, die er selben verstolen hat. 

Cap. CCLXVII. Von diupheit und roup. $.1. 
Swer ber den andern tac sin diubic oder sin rou- 
bic gut bi iemande vindet, der daz offenlich gekou- 
fet hat und oflenlich hat behalten, und des geziuge 
hat: den mac man deheiner hantgetat geschuldigen; 
er habe danne sin reht verioren. $. 2. Vindet man 
ez in des gewalt, er muz dar umbe antwurten jenem, 
des ez. da was. Der sol sin gut wol anevangen mit 
des rihters urleube. Mac er den rihter gehaben oder 
sinen boten, daz ist gut; mac.er des niht, er vellet 
ez selber an und füret ez in des rihters gewalt. Wert 
im aber iener sin gut, er tut wider reht. Und wil 
aber er rehte da mit varen, so sol er also sprechen: 
„ich wil mit iu für den rihter varen mit dem gute, 
und wil iu da reht bieten.“ Und ist er niht gewis, 
30 sol in der rihter vahen oder sin bote. Sezet aber 
er borgen, man sol in uz lan. Und ist der rihter 
da oder sin bote, man sol im sin gut antwurten. 
Und kumet er ungenötet niht für gerihte, man hat 
in für einen diup; wan er sich schuldic gemachet hat, 
da iener sin gut anvangete und in vordert für ge- 
rihte, und er daz verwidert. $. 3. Und sprichet iener 
da wider, ob ez vibe ist, er habe ez gelazzen ze fure, 
oder er hahe ez gezogen in sinem stalle: der beha- 
bet ez mit bezzerme rehte, der ez in der gewer hat; 
. danne iener, der ez da an sprichet. Der sol ez selbe 
dritte erziugen mit warhaften liuten. Vermizzet er 
sich aber hin wider siben geziuge, so hat er ienen 
geziuc verleit. $. 4. Sprichet aber iener, er hahe ex 
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gekoufet uf dem gemeinen markte, er wizze aber 
niht vom weme; und bereit er daz zen heiligen: er 
ist der diupheit unschuldic; er verliuset aber sine 
phenninge dar an. Nennet aber er sinen gewern und 
die stat, da erz koufte, den gewern sol er stellen 
über vierzehen naht. Der tage git man im dri. Und 
stellet er sinen geweren, so ist er ledic, und der ge- 
wer sol für ia antwurten. Gebristet aber im an dem 
geweren, er muz dem manne sin gut wider geben 
ane schaden. $. 5. Spricht er aber, im hab ez einer 
gegeben, der in einem andern 'gerihte ist gesezen: 
da muz er hin varen, uad muz daz gut uf in schie- 
ben. Da vert iener niht mit im hin; er wartet vor 
‘dem gerihte, da er ez funden hat. $. 6. Der sin 
gut da behabet hat, der git von dem vihe deheine 
fure. Mac er an dem gerihte niht volvaren, er muz 
dem rihter büezen. Und ist daz vihe iht geergert, 
er muz ez bezzern, So iener bereit, was ez erger si, 
dann do er ez verlos. Verliuset er ez, für daz er 
ez geanvanget hat, er muz ez gelten und dem rihter 
büezen, aber nıht an eines diubes stat. $. 7. Wil er 
bereden, daz er niht enwiste, daz ez diubic oder 
roubic was, er sol büezen, ob erz verliuset, und niht 
anders. Ez geschit ofte, daz diubic oder roubic gut 
funden wirt in eines andern mannes gewalt, und der 
schiubet ez uf einen andern; und als dike wirt ez 
geschoben, unz ez kumet an den, der ez da versto- 
len hat-oder geroubet. Uf den sol manz schieben; 
und iener, des ez ist, der sol sweren, daz ez im ge- 
stolen oder geroubet si. Als daz geschit, so sol man 
in henken, ob erz stal, und sol in enthoubten, ob erz 
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geroubet hat, ane den strazroup, der hie vor geschri- 
ben ist; wan dar umbe sol man die liute henken. 
Und lat er gut hinger im, da sol man den liuten von 
- gelten, der daz gut was. :$..8. Und ist ez da niht, 
so sol ez iener gelten, in des gewalt er sin gut da. 
vant. Und der sol uf den klagen, der im daz gut 
da gap. Und also sol ir jeglicher wider uf den an- 
dern klagen, und sol ieglicher dem andern sinen scha- 
den abe legen. Und dem rihter wirt von dem geriht 
allem niht wan der schup, und ie nach guter gewon- 
heit. $. 9. Wil der klager, er mac sich ouch min- 
neclichen verrihten mit dem diube oder mit dem rou- 
bere. Daz muz geschehen mit willen des rihters. Dem 
muz ouch danne der schuldige büezen nach genaden. 
$. 10. Swaz iemant den diuben oder den roubern ab 
gebrichet, daz sol man dem rihter antwurten, in des 
gerihte er ez genomen hat. Der sol ez sehs wochen 
behalten, ob ieman kome, den ez an gehöre. Der 
sol sich dar zu ziehen, als hie vor gereit ist. Und 
ist daz niemant dar nach kumet, so sol ez iener, der 
ez da genomen hat, daz dritte teil nemen, und der 
rihter diu zwei teil. Und kumet aber iener dar nach, 
und bereit, daz er sin nie innen wurde, wa sin gut 
were, oder daz in &haft not gelezet habe: der rihter 
sol im siniu zwei teil wider geben, und sol im hiu 
ze ienem ribten umbe daz dritte teil. | 

Cap. CCLXIX. Der einer frowen: gelobet, er 
welle si fri lazen. Hat ein man ein eigen wip, und 
geheizet er ir, er welle si fri lazen; und stirbet der. 
herre, € daz ez geschehe: si ist fri. _Und truc si 
ein kint iemitten, do..er ir den geheiz tet, daz ist 
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“ ouch fri, und alliu dia kint, diu si iemer me ge- 
- winnet. | 

Cap. CCLXX. Ob ein fri frowe irn eigen man 
ze ir leit. $. I. Und ist daz ein friu frowe iren ei- 
"gen man zu ir leit, man sol ir daz houbet abe slahen, 
und man sol den man verbrennen. Und wirt ein 
kint von in beiden geboren, daz ist ouch niht fri, 
“"und erbet ouch weder muter ‘noch vater gut, noch 
deheines sines mages gut. Und swaz der selben kinde 
‘ist, diu hant ouch niht rehtes dar zu, daz si ieman 
gerüegen mügen umbe deheine sine missetat. $. 2. 
Ez sol ouch dehein fromder man dehein fromde wip 
rüegen umbe ir ühberhur; ez mac tun ir bruder oder 
ir bruder sun, und ir veter und irs vetern sun, und 
ir &man und ir husgesinde. 

Cap. CCLXXI. Von den die vergift machent. 
'Ez mac ein man sin wip und ein wip iren man wol 
rüegen, ob ir einez vergift machet, da mit man die 
liute tötet. $ı suln ouch ir gesinde von in tun, ob 
si dirre untat von in innen werdent. 


Cap, CCLXXI. Ob ein cristen man bi einer 
iudinne lit. Und ist daz ein cristen man bi einer 
. iudinne lit, oder ein iude bi einem cristen wibe, diu 
‘ sint beidiu des überhures schuldic, und man sol si 
.beidiu über einander legen, und sol si verbrennen; 
wan der man hat cristen gelouben verlougent. 

Cap. CCLXXII. Ob sich ein frier man an ein 
gotes hus git. Und wil ein frier man sich selben au 
eine kirchen geben dem heiligen, der da houbet herre 
ist, daz mac im niemant erweren, wan sine erben; 
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mit den sol er daz gut teilen, also daz im däz bezzer 
teil werde. Daz git er doch got wol; daz sol er tun 
mit einem urkunde. Und swer des gotes huses herre 


ist, der sol im heizen einen brief machen under des 


gotes huses insigel und under sin selbes insigel. Und 
dar an sol man geziuge sezen, die daz gesehen und 
gehöret hant. Und so sol ez stete sin. 

Cap. CCLXXIV. Ob ein frier herre sin gut 


.an ein gotes hus git. Swelich frier herre sin gut an 


ein gotes hus git, und lihet im des huses herre daz 
gut ze sinem libe wider umbe einen zins, und git im 
briefe und ingesigel: daz ist stete, und ez mac im 
weder sin erbe noch anders niemant gebrechen. Und 
ist daz der stirbet, der dise gabe also gegeben hat, 
und hat er süne hinder im gelan;, die sprechent an 
daz gut, und iehent, ir vater gebe nie niht an daz 
gotes hus, und gebe ouch niht briefe dar: so suln. 
die geziuge uf den altar sweren, daz si da bi waren, 
do ez ir vater tet. Si suln ouch ir briefe und ir in- 
sigel über die selben gabe zeigen. Und sint die ge- 
ziuge alle tot, die an der selben hantvesten geschri- 
ben sint: die toten helfent alse wol als die lebenden. 
Daz ist da von recht, daz diu insigel dar an hangent. 
Und hanget aber niwan ein insigel dar an, so ist ez 
doch stete. Und die daz gotes hus an gesprochen 
hant, die suln dem gotes hus büezen mit als vil gu- 
tes, als daz gut giltet ein iar, daz si da an sprachen. 
Daz ist von der unrehten ansprache reht. Ist aber 
der brief verbrunnen oder sus verloren, so suln die 


‚erben dar geu, und suln mit in füren unversprochen 


liute, und sula die sweren,. daz ir vater nie_daz gut 
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‚an daz gotes hus gegebe. Und als daz gesehit, so 
hant die erben ir gut behalten mit rehte. 


Cap. CCLXXV. Von erbe. Und ist daz ein 
‘frowe gut hat geerbet von vater oder von muter oder 
-von andern irn magen; und si nimet einen man, und 
gewinnet bi dem ein kint, daz si tohter oder sun, 
und si stirbet an dem kinde; daz kint lebet als lange 
wile, daz ez diu ougen uf tut und sihet die vier 
wende des huses: da mit hat daz kint geerbet siner 
muter gut, daz si gelazzen hat. Und swenn ez dar 
nach stirbet, so erbet der vater, swaz ez von siner 
'muter geerbet hat. Daz tut er billicher danne ieman 
anders. u | | 
Cap. CCLXXVI. Ob ein tohter ir ungenoz nimt. 
Und ist daz ein man stirbet und lat zwo tohter hin- 
der im, die beide meide sint; diu eine nimet einen 
man, der ir genoz ist; diu ander nimet einen man, 
der niht ir genoz ist; und hat in ir vater gut gelan, 
‘dag an ertriche lit: daz sol diu tohter alleine han, 
(diu irn genoz oder irn übergenoz hat genomen. Und 
lat er in aber ander gut, daz niht ertrich ist, daz 
'suln si geliche mit einander teilen. 


Cap. CCLXXVII. Der ein ros wundet under 
einem man Ist daz ein man den andern slahen wil 
uf einem rosse, und er trifet daz ros, und des man- 
nes niht: daz sprichet künic Karles reht, er sol dem 
man büezen, als ob er in getroffen hete. Daz ıst 
da von gesezet, daz er in gerne hete erslagen. Und 
. hat er :ez getan mit spere oder mit armbrusten oder 
mit Logen oder mit :mezzeren, oder mit. swelhem waf- 
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fen er ez getan hat: so ist ez daz selbe reht alse 
mit dem swerte. | Eon = 
Cap. CCLXXVIN. Der vihe phendet. Und ist 


‚daz ein man vihe phendet wider reht, und daz selbe 


vihe sleht oder stozet ander vihe, die wile ez ge- 
phendet ist: daz muz er gelten, und als vil daz vihe 
schaden tut und niht mere. Und dem rihter sol er 
ouch büezen nach guter gewonbeit. 

Cap. CCLXXIX. Der niht antwurten wil, Ind 


vor gerihte wirt beklaget umbe schulde, und gebintet 
im der rihter, daz er antwurte; und wil er niht ant- 
‚wurten, so sol im der rihter gebieten einest, andrest 


und drittenstunt, daz er antwurte. Und antwurtet er 
danne niht, so sol der rihbter ienen für sich heizen 


'klagen, und sol im rihten, als ob er hete geantwur- 
tet. Klaget er umbe gut, so sol er im rihten als reht 


si. Und er ist dem rihter wettehaft dar umbe, daz 
er niht antwurten wolte. Get ez im aber an den 
lip, so rihte der rihter aber über in, als hie. vor ge- 
schriben stet. Wan er ist da mit niht ledic, daz er 
im niht antwurten wil. 

Cap. CCLXXX. Von stummen. Swa ein’ stunme 
ist, der niht antwurten mac, und vordert er einen 


‚fürsprechen mit geberden: den sol man im geben. 
"Und swaz man im bediuten mac, dar nach iener uf 


in klaget und uf in erziugen mac, dar nach sol ez 
der rihter rihten. 0. 

Cap. CCLXXXI. Von Kirchen fride. $. I. Als 
ein mensche, swer ez ist, iht getut, und kumet ez 
in die kirchen: da sol iin nieman niht inne tua, Man 


‚sol ez ouch dar uz niht ziehen; wann man so] get 
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an im fürhten, und. die kirchen an im eren durch -got. 
$. 2. Und ist er iemans eigen, der sol den priester 
bitten, daz er im in uz gebe. Der sol daz tun und. 
sol gute gewisheit von im nemen, daz er im nimmer. 
umbe die schulde iht getue, noch gestate ze tun, und. 
sol im vergeben, waz er im &males hat getan. Und 
wil des der priester niht fun, so. sol er doch daz. 
mensche bi im behalten, und sol sin wol hüeten, daz 
ez im ıht entrinne, Und entrinnet ez im, er sel fl- 
ziclichen heizen suchen, und vindet er sin niht, er 
‚sol im ein alse frumez mensche wider geben; und hat 
er des nihbt, so gebe im, daz im alse liep si... $. 3. 
Und kumet der ribter für die kirchen, und heischet 
den menschen her uz, der priester. sol. im. sin niht 
geben her uz der kirchen; er sol in frilichen an 
sin gewarheit bringen, und tut da wider nieman an. 
$.4. Und nimet in aber ieman dar uz ane sinen wil- 
ken, der sol dem, .des diu kirche ist, sehs und drizic 
schillinge geben, und an. die kirchen ahtzehen schil- 
linge, Et fredum solvat in fiscum sexaginta soli- 
dos, quia contra legem fecit *). Darum. sol er so 
hoh büezen, daz ander liute erkennen,. daz man go- 
tes an der kirchen schonen sol, $. 5.. Und enmac 
daz ınensche niht in die kirchen komen, und vahet 
az den rinc an der kirchentür, ez hat den selben 
fride und daz selbe reht. $.6. Die gewihten kirchove 
hant ouch daz selbe reht.. $. 7. Swer ouch einen 
menschen an der selben stete ze tode slehet, der sol 
.an ‚die kirchen geben sehzic schillinge; swer dar inne 
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iht stilt"oder roubet, sehs und drizic schillinge und 
dannoch dristunt als vil als er genomen hete, und: 
dem kircherren ahtzehen schillinge. Und swer den 
kirchen ibt nimet irs gutes, swa daz ist, ‚ger, sol: 
dristunt als vil hin wider geben. | 

Cap. CCLXXXI. Der hunde. still oder ze tode: 
slehet. $: 1. Swer einen leithunt stilt oder ze tode 
slehet, der sol: in ienem gelten mit einem als guten, 
und sehs schillinge sol er im dar zu geben. $. 2. 
Er sol für einen triphunt geben dem, des er da was, 
einen als guten und dri schillinge dar zu. : Und wil 
er sweren, daz er unschuldic si, daz tu er mit einem 
biderben manne. Des leitehundes sol er longen mit 
drin mannen. $.3. Für einen spürhunt hört ein alse 
guter und sehs schillinge. $. 4. Für einen wint ein 
als guter und dri schillinge. -$. 5. Für einen iagen- 
den hunt einen als guten und sehs schillinge. $. 6. 
Für einen rüden dri schillinge und einen als guten 
rüden. $. 7. Für einen hovewart, stilt er in bi der 
naht, dri schillinge und einen als guten hovewart; und 
hat dannoch diube dar an begangen. Stilt er in 
aber bi schoenem tage, so gebe im einen schilline 
und einen als guten. Dar uf sol er ouch ze den 
heiligen sweren, ‘daz er als gut si als iener was. 
$. 8. Und ist aber daz ein hunt einen man an vellet, 
und in bizet in sin gewant oder in sine bloze hut, 
swa daz an sinem libe ist: und wert er sich des und 
slehet in ze tode: er sol'im einen alse guten geben 
‘als jener was, und keinen phenninc. Ez sol aber. 
iener, des der hunt da was, im sinen schaden ab 
legen zem halben teil, oder er sol im. des hundes 
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nikt gelten.  $. 9; Und- ist daz-eia man -einen :hunt 
wundet, daz .er lam. wirt an..dem beine und ist nie- 
man mer nüze: so sol, er haben den lamen hant, und 
sol ienem einen als guten geben als er. was,, und ie als 
vil phenninge da zu, alg hie: vor ‚gereit ist. Diz reht 
sazte der selige künic Karle, uad anderre reht lein. 
michel teil, diu ver und nach an disem buche stent. 

- Gap. CCLXXXI.. .Von vederspil. $. 1. Swer 
einen habec stilt oder ze. tode slehet, der den kranc 
vahet, der sol im einen alse guten geben als iener 
was und sehs schillinge dar zu. Für einen, der den 
reiger vahet, einen: als guten und: sehs schillinge dar 
zu. Für einen,. der den antvogel vahet, einen als 
guten und dri schillinge. dar zu: $. 2. Swer einen 
valken slehet oder ‚stilt, der die vogel in den luften 
vahet, der sol ienem einen. als guten geben und sehs 
schillinge. $. 3. Der einen sperwer oder eine sprin- 
zen oder ander vagel,. die man uf der. hant »treit, 
stilt oder slehet, der sol einen als guten wider geben. 
und einen schillinc dar. zu; der einen. phawen stilt 
oder slehet, einen als. guten und einen schillinc. dar 
zu. $. 4. Swer einen hunt stilt oder einen. vogel, 
und git ez wider ungenötet, so sol ez iener wider 
nemen, und die buze, diu dar über gesezet ist, halbe, 
und sol dem rihter halbe buze geben, ob er sin in- 
nen! wirt. 

Cap. CCLXXXIV. ‚Der gut vindet in der erde. 
Swaz der man af sinem gute vindet under der erden, 
daz ist mit rehte: sin. Vindet aber ez teman anders 
danne er selbe, und den erz niht hat geheizen su- 
chen, dem sol er daz vierteil. geben da-yop; wan daz 
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ist sin funtreht. Hiez aber erz in snchen, so sol er 
im sin lon geben, daz er im hat geheizen; oder hat 
er mit im niht gedinget, swaz er im danne git, daz 
sol iener nemen mit rehte. er 

Cap. CCLXXXV. Der gut vindet uf fromder 
erde. Und vindet ein ıan uf fromdem ertriche ein 
gut, swes daz ertriche ist, des ist ouch daz gut. 
Daz beweret daz heilige ewangelium *). Daz sprichet 
also: „daz himelriche gelichet einem aker, da schaz 
inne verborgen ist. Swa des ein mensche innen wirt, 
daz verkoufet allez sin gut, und koufet den aker, 
daz im der schaz werde.“ Er sol aber dem vinder 
daz- vierde teil geben; daz: ist sin reht. ER 

Cap. CCLXXXVI. Der gut uf der straze vin- 
det. $.1. Und vindet ein man gut under der erden uf 
der frien straze, daz ist des riches, und sol ouch dem 
vinder daz vierde teil werden. $. 2. Und vindet ein 
man gut uf der frien straze ob Jer erden, daz sol 
er dem nähsten pharrer oder rihter geben, den er 
vindet, und sol also sprechen: ‚‚herre, ich han daz 
gut funden an der strazen‘, und sol die stat nennen, 
. „und herre, daz enphilhe ich iu uf iuwer triwe und 
uf iuwer sele.““ Und so sol ez der pharrer alle sun- 
tage in siner kirchen uf der kanzel an siner predige 
künden; und der wereltliche rihter sol ez künden, als 
‚oft er ze gerihte sizet. Und swer dan dar nach ku- 
met mit geziugen oder mit gewissen warzeichen. diu 
an dem gute sint; und so er die gewisheit bringet, 
dannoch so sol er sweren zu den heiligen, daz daz 


 *) Evang. Matthaei XII, 4. 


Cap. CCLXXXVE- CCEXXMIX. 185 


gnt sin ii: Und’ist er ein fromder: man, daz man 
sin niht wol bekennet, so sol er zwene biderbe man 
zu im neınen, die im helfen sweren, daz er reht habe, 
Und hat im sin gut iemant anders verloren wan er 
selben, dannoch hat er sin gut also behabet. Und 
dem vinder git er, swaz ım gut dunket, und niht 
mer. $. 3. Und ist aber daz niemant dar kumet in 
dri iaren, so sol man ez enzwei teilen, und sol dem- 
riche ein teil geben und daz ander teil an ein gotes 
hus. Und wellent danne die dem pharrer und dem 
rihter iht geben, daz stet an in, 
: "Gap. CCLXXXVIL. Von phlegern. Ist ein man 
einer iuncfrowen. phleger, und behuret er si: allez 
sin gut sol dem hesren werden, in des gerihte er 
diz tut. Und ist si niht einem man gesworen, und: 
wil er lougen, daz er unschuldie si, daz mac er tun 
mit sinen zwein vingern, ob er ein biderber man ist. 
Und ist aber si hin gesworen, so sol er dem si ge- 
sworen ist und. dem rihter selbe dritte biderber liute‘ 
lougen. So ist er im und allen iren friunden en- 
brosten. e Ä i 
‘Cap. COLXXXVII. Yon roubern. Swer mit 
Huten uz wert, ‘und einen roup nemen wil, swie vil 
der ist; und werdent die uf der verte erslagen: da 
sol: niht buze über sin gegen niemande. | 
Gap. CCLXXXIX. Der sinen mac tötet. Swer 
sinen mac ertötet ane schulde heimelich oder offen- 
lich, dem sol man machen einen liderinen sac, und 
sol in dar inne senken in ein wazzer, däz si reine 
6der unreine, unz an den grunt, und sol in dar inne 
lazen sterben. Daz ist da von gesezet, Jdaz. weder 
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liute noch vihe noch: sunne: noch mahe Sinen tot se=, 
ben suln. 

Cap. CCXC. Da. man und. wip: gevangen: sint. 
$. 1. Swa man und wip in vancnusse ligent, : die sol: 
man vori einander legen, daz si niht sünden mit ein- 
ander. $. 2. Swem gevangen liute bevolhen werdent; 
der ir ze rehte hüeten sol; und. entrinnent.si dem, er: 
sol si wider suchen und vahen, ob er mac. Und mac, 
er ir niht wider geantwurten, er sol allen dem soha-: 
den und alle die buze liden, die iener solte ; Br 
der im da entrunnen ist. 

‚Cap. CCXCl, Von vancnusse. ‚Swer einen man 
ader ein frowen in vancnusse hat, der sol in ouch ze. 
rehte. ir spise geben; und wil er des niht tun, so- 
sol ins der rihter nöten, oder der rihter sol in daz 
almusen heizen bieten. Und stirbet er dar über hun- 
gers, in muz der rihter und iener, der in zer vanc- 
nusse brahte, vor got büezen, alse ob si in mit ir 
henden heten erslagen; und dannoch muz ietwederre 
dem künige zweinzic phunt geben der lantphenninge. 

Cap. CCXCIH. Ob ein vater sin kint enterben 
wil. $. 1. Und ist daz ein väter durch sinen -übelen 
willen sinen sun oder sine tohter sineg gutes enter- 
ben wil, und machet da hantveste über, daz mac mit 
rehte niht sin; si enhaben ez danne verworht,. als 
hie vor geschriben ist. $. 2. Sint aber diu kint niht 
ze ir tagen komen, so er daz geschefte tut: daz 
schadet den kinden niht. Als der: kneht kumet ze 
vierzehen taren und diu 'maget ze zwelf iaren, 3 
sint si ze ir tagen:komen; so versprechent si:ir gut 
wol, und ist. stete, swaz ir vater mit sirem gute ge 
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sehaffet: hat. Und ist ir vater tot ze den aiten, so: 
‚si ze ir tagen komen sint, so suln: si. für den. .rihter. 
varen, in. des gerihte daz gut it, und suln ez dem: 
RBen: der sol si ms gutes gewaltic machen. ei 

Gap. CCXCHE. Der eigen liute fri: lat. Und 
ist Jdaz ein herve siner eigen Iliute 'einz oder mer fri: 
lat in der wile, so siner erben niemant bi im istz: 
und der herre stirbet, & daz er zu: sinen erben komen 
swen er fri hat gelazzen, der ist ze rehte fri.. Und. 
wellent des die erben niht gelouben, so sol tener dar. 
gen, und.sol zwene ze im nemen, die er mit im da; 
frie hez: so :bant si. ir friheit ‚behahet. 

Cap. GCXEIW. ‚Dem eigen liute entninnent, Und 
entrinnent einem herren: sin ‚eigen liute, und kumet: 
er dar nach oder sin bote: 'man sol: si wider geben 
ane widerrede. Und wellent des die liute niht, so: 
sol sich ir iener entuzenen, in des gewalt er si fan- 
den hat: so ist er ledie. Und tut er des niht, so: 
sol: im st der rihter wider. gewinnen: Und entrinnent 
si im der über, iener muz dem herren bezzerh Bas 
genaden. = 

Cap. SOXCH. Der sin. kinf- verkoufet: 
tnan verkoufet sin kint wol mit rehte, ob m: ns 
not dar zu twinget, Er sol ea aber niht verkoufen 
in den tot nooh in die heidenschaft noch in dehein 
hurhus, Er git ez einem herren wol für eigen. War 

Gap: CCXCVI. .Herren lantieidinc. Ich ge 
biete allen den herren, die lantteidine suln gebieten 
‚uf dem Jande, daz' sr dazdristunt haben in dem’ iare. 
Und stet daz last übele und unfridelichen, so mugeu 
si ez mit rehte: gebieten 'über- zwene manode; - Alle, 
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die mit use ın sinem gerihte sizen, oder die gut da- 
inne habent, die suln sin lantteidine suchen, ob si 
zir tagen komen sint, ze vier und zweinzic iaren. - 
Als ein herre sin erstez. lantteidinc gebiutet, sa sol 
er sinen boten allenthalben vor vierzehen tage in siniu 
gebiete senden, und sol da künden, uf welichen: tax 
und an welhe stat er sin lantteidinc welle han. Als 
er danne dar kumet, so sol er sinen fronboten uf si- 
nen eit heizen sagen, ob er daz lantteidinc geboten 
habe, alse. er in hbiez. Und swer dar niht. kumet 
under den liuten, die hie ver genennet sint, die sint - 
- der buze schuldi.e Dar nach sol er sin lantteidinc 
gebieten. Und swer da beklaget wirt, ist er da ze- 
gegen, er sol antwurten. Und ist er da niht, man 
sol im in dem lantteidinge für bieten dristuat. Und 
ist er beklaget umbe den totslac oder umbe roup 
oder umbe diupheit oder umbe wunden oder umbe 
ander frevel, so sel:-in der lantrihter veraehten, und 
sol. dem klager rihten uf sin gut; und ist ez umbe 
gut, daz in sinem ‚gerihte lit. Umbe deheine gülte 
sol man nieman aehten; er sol im aber rihten uf sin- 
gut, ob ez in sinem gerihte lit. Der rihter und der 
klager die suln uf dem lantteidinge warten der, den 
da für geboten ist, unz vesperzit. Swer danne dar 
niht enkumet, der ist der buze schuldice nach guter 
gewonheit. Mit deheinem harnasche sol man daz lant- 
teidinc suchen, wan mit des rihters urloube und mit 
sinem willen. 
Cap. CCXCVil. Wie man buze nemen sol. Und 
ist daz ein buze geh uns verworht wirt, swie diu ge- 
schaffen ist, und ist. si mit willen und frevelich ver- 


Cap. CCXCVIE—CEC. ‚189 


worht: so mac si ein rihter gar nemen. Und hat 
si ein man einvalticlichen und unwizzende verworht, 
die buze suln wir niht gar nemen; wir suln genade 
dar an tun. 

‘Cap. CCXCVHI. Wie man geziuge nemen sol. 
Der selige und der heilige keiser Karel leret uns hie 
und gebiutet uns, wie"man geziuge nemen sol. Swer 
einen geziuc leiten wil, den sol der rihter besundern 
nemen, und sol in fragen, waz er dar umbe wizze. 
Also sol er den geziugen allen tun. Ir einer sol ez 
‘den andern niht lazen hören, waz er seit, wan vor 
'gerihte und vor den liuten allen. Und sagent si ge- 
liche, so bant si ienem geholfen, der si an gedinget 
hat, Und sagent si ungeliche, so habent si im niht. 
geholfen. ; 

Cap. CCXCIX. Von wuchrern. Ez verbiutet 
got und der pabest und der keiser Karle, daz de- 
hein cristen mensche von dem andern sol gesuch ne- 
men. Daz verbot dannoch sunderlichen pabest Leo 
und der selige keiser Karel mit einander ze "Rome, 
da si beide ein concilie heten. Swer sin überreit 
wirt, den sol geistlich gerihte ze banne tun, und 
dar nach mit der aehte rihten, als hie vor geschri- 
ben ist. Als ein mensche in den ban wirt getan, swer 
daz 'weiz und mit im dar nach gemeinsamet, der ist 
ouch in dem banne. Und ist er also lange dar inne, 
alse hie vor gesprochen ist, so kumet er in die 
schulde, da der gebannen selbe innen ist. 

Cap. ECC. Der sich des riches gutes under- 
windet. Swer sich des riches gutes underwindet mit 
unwizzen, und wirt er des geinnert mit unserm bot«n: 


190 Cap. CCC - COCHE 


er sol ez zehant wider lan ane schaden, Und. hat 
er ez mit wizzen getan, so hat er sine friwe an uns 
‚gebrochen; und hat er uns da vor. hulde gesworn, so 
ist er meineide und triwelos dar. zu. Daz sula wir 
über in rihten nach unserm willen umd nach. unserm 
.gewalte. | | | a 
{ Cap. CCCI. Von dem sunnentage. Wir gebie- 
© ten, daz an dem sunnentage niemant niht veiles habe 
'wan. ezzen und trinken. Swer dar über sin gadem 
‚uf tut oder sinen keller oder sine krame, daz er iht 
'verkonfen welle, der ist dem rihter funf schillinge schul- 
die, und sinem pharrer als vil. Ein ieglich viertac, 
den man mit banne gebiutet zu vierne, der hat daz 
selbe reht als der sunnentac. Die dri hohzit: wihe- 
nahten, ostern und phingsten, die habent ouch daz 
selbe reht. ae 
Cap. CCCI. Der sin kint von im wirfet. Swe- 
lich vater oder muter ir kint von in werfent, swer ez 
uf hebet und ez ziuhet, unz ez ze den tagen kumet, 
daz ez gedienen mac: dem sol ez dienen, wan er im 
sines libes geholfen hat. Und ist daz ez vater oder 
muter heimen oder sin herre, ob ez eigen ist: die 
suln ienem zem ıinsten sin kost ab legen. 2 
Cap. CCCHL Wie man witwen und weisen 
rihlen sol. $. 1. Wir gebieten bi keiserlichem banne 
und gewalte allen den ribtern, die in dem lande sint 
und in den steten, daz si sich reinen von unrehtem 
gewalte. Und swa si des nibt tunt, daz müezen wir 
ribhten nach unserm rehte; und swä wirz niht gerih- 
ten mugen, so rihtet ez got über si an dem iunge- 
sten tage.. $. 2. Swelich rihter niht enrihtet witwen 
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amd weisen und armen luten die schulde,: die si im 
klagent'.und vor im erziugent, als reht ist: über den 
'sol der rihten, ‘von dem. er daz :gerihte hat. $. 8. 
'Dem rihter ist niht gesezet ikt ze nemen weder :umb 
reht noch umb unreht, . daz miete heize, wan .sine 
rehte buze, und dannoch nach genaden. $.4. Swenn 
der drier menschen einez für gerihte kumet, witwen 
und weisen oder arme liute, und die an dem gerihte 
sizent, die suln si hören vor andern liuten. Swer 
des niht ‚tut, der tut wider got und wider reht. 
Cap. ECCIV. Wie man: zolle nemen sok $.1. 
Ez sprichet der selige und .der heilige keiser Karel: 
ez sol nieman: deheinen zol nemen' wan der von alter 
her ıst komen mit rehte, ‘und den- min ane und min 
vater künic Pipin gesezet hant. Den wellen wir :stete 
han, und wellen ouch für baz deheinen sezen. Und 
swer deheinen andren gesezet hat, den nemen wir 
abe. Und swer über Jant vert, und mac ane brüken 
gevaren, in sol niemant zolles an muten. Swer zol 
dar über nimet, der hat unser hulde verloren. $. 2. 
‘Wir gebieten allen den, die in .unserme riche sint, 
daz si deheinen zol nemen ane unser urloup. Swer 
ez dar über tut, der verliuset unser hulde. Wir spre- 
chen, daz alle zolle und alle münzen, die in. dem To- 
mischen riche sint, die sint eines. romischen küniges; 
und swer si wil haben, der si pfaffen fürste oder 
leien fürste, der muz si haben von dem. romischen 
künige, Und swer daz niht tut, der frevelt an dem 
riche.. 4 =», = 8; 7 | | a 
. Cap. CCCYV. Von immen. Und ist daz immen 
uz fliegent: und :vallent an. einen boum, und er in 
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inner drin tagen nach volget: so sol er ienem sägen, 
‚des der boum ist, daz er mit im ge, und im sine 
‚immen helfe gewinnen. So suln si mit einander dar 
gen, und suln mit axen an den boum slahen, und 
niht mit der sniden, daz man den boum iht verwü- 
ste; und mit kolben und mit steken, daz man den 
boum iht versere. Und, vallet der imp an ein zun 
oder uf ein hus, oder war an er vallet: so ist ez daz 
selbe reht als umbe den boum. So er an dem boum 
die slege getut, swaz der immen her abe gevallet, 
die sint sin; und swaz ir dar ufe belibet, die sint 
jenes, des der boum ist. . 

Ca p. CCCVI Der bernde boume abe howet. 
Swer in eines mannes boumgarten get, und im sine 
boume abe howet; und sint ez, die obz tragent: er 
‘sol im daz obz gelten also. Swaz er bereden mac, 
.wes daz obz wert were, daz die boume ein iar Iru- 
gen, ob erz verkoufen wolte: als vil als der boume 
ist, als vil muz er für ieglichen geben, als tiure als 
.er in zwelf iaren hete getragen; und er muz im an- 
der boume bin wider pelzen, und der selben leie 
boume. Und ist, als diu zwelf iar hin sint, daz die 
boume danne wider als nüze worden sint, daz uf ieg- 
lichem zwelf phbenninge wert gewahsen ist in einem 
iare: so sol er sich siner boume underwinden wi- 
der. Und dannoch sol er im ze buze geben zweinzic 
schillinge. 

Cap. CCCVH. Der wider dem riche ist. Swer. 
wider dem riche und wider die in sinem dienste sint 
sich waffent, oder der ez heizet tun, oder der in 
.eiser herverte mit dem keiser ist, und fliuhet er von 
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im, € daz er :selbe fliuhet: daz gebot hant unser 


vordren gesezet, die des riches € phlagen, daz man si 


also lebende sulte brennen. 


Cap. EECVIIE Von kigeben. Und ist daz ein 
Ktgebe veilez hat ezzen oder trinken; und hat er eine 


husfrowen und eine dirnen, diu sin &halte ist, und 
die helfent im sin dince besorgen und besehen; die 
imüezen mit den liuten. mer ze schaffen han danne an- 
der liute: da von ist in gesezet, und werdent si ge- 
zigen umbe daz überhur oder werdent si dar an: be: 
grifen, man sol niht. über si rihten als umb ander 
frowen. Man: sol si niht offenlichen rüegen, si suln 
ouch niht offenlichen büezen. In sol ir liutpriester 
heimeliche buze geben: 

Cap. CCEIX. Von zouberen. Ez si wip oder 
man, die daz kunnen, daz si den tiuvel mit worten: 
ze in Jaden: die sol man verbrennen, oder swelhen 
tot der rihter wil, der noch erger ist dann brennen. 
Da mit sol im der rihter sinen lip nemen, wan er 
hat gotes verlougent und hat sich dem tiuvel erge- 
hen. Und die ez wizzent, und ez verswigent, und 
dar zu helfent: den sol man. daz houbet abe slahen. 

Cap. CCCX. Ob ein schriber valsch schribet. 
Swelich schriber, der’ ein leie ist, der valsche hant- 
veste oder valsche briefe schribet wizzenlichen, und 


wirt er des überziuget selbe dritte: dem sol man die 


hant abe siahen. Und ist er ein pfaffe, ez ist diu 


selbe buze. Im sol aber der bischof sine pfeflich ere 


€ nemen.. | | 

Cap. CECXI. Yon unrehter wag. Swer ein 

gelöte ringer macht eines: einigen phenninges, der ein 
13 
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phunt an eine marc get, danne ez ze rehte sin sol: 
dem sol man daz houbet abe sjan. Swer ouch den: 
andern überwiget als swer als ein phündic jphen- 
ninc ist, dem sol man hut und har ab. slahen: an der 
schranne. | | Wa 
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Stuttg. 1844—47. 8. 

(Die Zahlen verweisen auf die betreffenden Kapitel 
und $Sen des Rechtsbuches; bei Schriftcitaten deutet die 
erste Ziffer den Band, die letzte die Seitenzahl an; nur 
nach Ss». erhalten die Ziffern die bekannte Bedeutung 
der Buch- und Artikel - Zablen.) 

Suhst., substantivum. — adj., adjectivum. — adv., 
adverbium. — v., verbum; v. act., verbum activum; 
v. neutr., verbum neutrum. — 7702., pronomen. — 
prp., praepositio. — cejet., conjunctio. — €., cum, — 
gen., dat., acc., genitivus, dativus, accusätivus. — PL, 
pluralis. — n., f., z., masculini, feminini, neutrius ge- 
neris. — Praes., praet., praesens, praeteritum. — C07J., 
conjunetivus, — part,, participium. — ahd., althoch- 
deutsch. — MS., Handschriften. — ZL4A., Lesart. 


A.. 


ab, abe, 1) prp. c. dat. 
von, herab oder hinweg 
von; 2) adv. z.B. in den 
Zusammensetzungen Aer 
abe, dar abe: herab, 
davon, darüber hinweg. 

aher, 1) cjet. aber, son- 
dern; 2) adv. abermals, 
noch, nochmals, wieder, 
ferner. 

ah-(ge)brechen, gewaltsam 
abnehmen, »bjagen, ent- 
'reissen, z.B. einem Diebe 
oder Räuber das entwen- 
dete Gut. 268, 10. 

ah(e)- houwen (howen) ‚„ab- 
hauen. 

ul(e)-legen, ersetzen, er- 
statten, , vergüten. 

ahle)-nemen:’v.act. 1) ab- 
schaffen, aufheben, z. B. 
304, 1. bestehende Zölle; 
2) herab- oder binweg- 
nebmen; 249. „uxz dur 
ahe nemen, Nutzen dar- 
aus ziehen, benützen, niess- 
brauchen. — Y.neutr. ab- 


nehmen (in Abnahme kom- 
men), verfallen, sich en- 
digen. 

abf{e)-slahen, abschlagen; 
hut und har ahsl. s. un- 
ter d. W. Aut. 

ahtrunne adj., abtrünnig 
(in kirchlichem Sinne). 

ah{e)-tun= ah-legen;; sich 
aht. c. gen., aufhören. 

ah-ziehen die hant, die 
bereits zum Schwure auf 
das Evangelienbuch ge- 
legte Hand des Gegners 
hinwegziehen zum Zei- 
chen, dass man statt des 
Eides den gerichtlichen 
Zweikampf begehre; da- 
her den Eid wehren, nicht 
zum Eide lassen, vom 
Schwure abhalten. 208. 

Ach, Ache, Aachen. 97.101. 

Adrianus, Kaiser Aelius 
Hadrianus (117—38. nach 
Chr.), 9, 1. ein meister, 
der des lantrehtes vil 
gemachet hat geheissen. 
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aehten, ächten, in die Acht 
thun oder erklären. 

aehter, der Geächtete. 

aehteschas, die Geldbusse, 
welche der in die Acht 
Verfällte an den Richter 
bezahlen musste, um wie- 
der aus der Acht zu kom- 
men. 87. 

ahsel, Achsel. 


aht Gen. aehte (ahd. ah- 
tunga persecutio, @r. 


"#32, 33.), die Acht, Aech- 
tung, Achtserklärung. 


89 5 

aht, ahte, ahtzic, acht, 
der achte, achtzig. 

al (fectirt: aller, alliu 


oder ellix, allez), all, 
canz;, allensamt, insge- 
sammt, Alles zusammen ; 
allerhuldest , allerbal- 
digst, baldmöglichst; al- 
ler-hande, allerlei; «l- 
wmehtic, allmächtig; al- 
sam, ebenso, ganz So. 
almusen, Almosen., 
als, alse, also, 1) demon- 
strat.: so, ebenso, z. B. 
als vıl ebenso viel; 2) re- 
lat.: sowie, soviel wie; 
3) temporale: als, wenn, 
da, gaum; 4) conditio- 
nale: als ob. 
altar, alter, Altar. 
Altensteten 113, ı., dasjet2t 
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zu Weimar gehörige All- 
ee Vgl. Ssp. 3, 62. 
a 5 

amie (französ.), die Geliebte, 

. Beischläferin. 259. Vgl. 
v. Maurer’s Vorr. z. Ru- 
precht von Freysing XC. 

ampt, Amt; amptliute, 
niedere Gerichtsbedienten, 
Büttel, Schergen. 83, 2. 

an prp. c. dat. u. acc.: an, 
in (z.B. ux disem buche, 
an der € sizen %l., Ar 
sin bhette gen 55, 10.), 
auf z. B. ar dem to& 
hette. 

an, ane, 1) pıp. c. acc. 
ohne, ausser, ausgenom- 
men; 2) adv. c. Gen., sel- 
tener c. acc., ledig, be- 
raubt, z. B. ane werden 
eines gutes oder ein gut, 
veräussern, abtreten, auch 
wohl verlieren. 

an-behaben mit rehte, mit- 
tels Prozesses abstreiten, 
evincere. 49, 1. 

anders, zu anderem Zwecke. 
4, 4. | 

anderstunt, zum zweiten 
Male. 

underswa, anders wohin, 

anderweide, wiederum, 
abermals, zum zweiten 


Male. 
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an-dingen, anwerben, vor 
Gericht bringen, z.B. Zeu- 
gen. 298; Fu | 

andrest = anderstunt. 

ane subst., der Ahnherr, 
Grossvater. 

an-erhen c. acc., erbweise 
anfallen, übergehen. 


angenge n., Anbeginn;An- 


fang. 206. 
un-gehören c. acc., 
‘oder zugehören. 
an-gen c. acc., befallen, 


an- 


treffen. 215. 

angenagelet (36; 2. Ls. 
angehort), augenagelt, 
nagelfest. | 5 


an-gesprechen = an-spre- 
chen. 

angest, Angst, Furcht, 

un-gewinnen, abgewinnen, 
abnehmen, der Verfügung 
entziehen: | 

an(e)-zrifen, \) anrreifen; 
ergreifen, festnehmen ; 2) 
gebrauchen. 39, 1. | 

an-hehben (sich, auch blos- 
sich hehen 256. 4.), an- 
heben, beginnen, seinen: 
Anfang nehmen. 

un-legen ze nuze, nutz- 
bringend, verzinslich an: 
legen; 

an-Idufer, anfallen, an- 
greifen. 
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an-schrien, zur Verfolgung 
eines flüchtigen Verbre- 
chers: (z.B. Diebes, Räu- 
bers, Nothzüchters) auf. 
rufen, im Ssp. 1,58. $. 1. 
dat gerüchte scrien.. 
ansedel (177, 2.; and. MS. 
ansidel, sedel), ein Land- 
sitz d.i. Wohnsitz auf dem 
Lande nebst Zubehör. VgH 
Reyscher Ztschr. 6,27F. 
Note 22. 
ansprache, gerichtlicher 
Anspruch, Klage, Forde- 
rung; ane aunspr., ohne: 
dass: Jemand darauf An- 
spruch- machte; inmer' 
mer ane anspr. werden 
(49, 1.5 W. zimmer mer 
“anspraeche werden), al- 
ler Klage entrückt, un- 
klagbar werden, keine 
Klage ınehr zulassen. _ 
an:sprechen, klagweise im: 
Anspruch nehmen, fordern. 
antlaz-tac, der Gründon- 
nerstag 214, 9. LGl. 5. 
antvogel (233, 1.), die wilde 
Ente: | 
antwurten, A. v. neutr. 
1.) antworten, Rede stehen: 
(vor Gericht), sich in ei- 
nen Rechtsstreit einlassen: 
246, 1.5; 2) sich verant- 
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worten, rechtfertigen 54, 
3.5 3) für einen antw, 
Jemanden vor Gericht ver- 
treten 151, 4. — B. v. 
act. 1) eine Sache über- 
geben, einhändigen, zu- 
stellen, ausliefern; auch 
von Personen gebraucht: 
überliefern z. B. in die 
Hände des Richters; 2) 
richterlich zuerkennen oder 
einräumen, adjudicare, z. 
B. ein phant. 
an-vallen, 1) v. neutr. c 

acc.: Jemandem an- oder 
zufallen, in dessen Gewalt 
oder Besitz kommen 41, 2.5 


2) v. act. bei Personen: 
selbsthülflich ergreifen 


268, 2.; bei bissigen Thie- 
. ren: anfallen, anpacken 
282, 8. | 
anf e)-vangen, anfassen, er- 
greifen; eineSache durch 
solenne Berührung vor 
Gericht als die seinige 
er daher aze- 
vang, die mit einer sol- 
chen "Handanlegmg be- 
ginnende Klage auf Her- 
ausgabe der Sache, vin- 
dicatio. Z. 3, 321. 
an(e)-wisen, anweisen, be- 
lehren. 
arbeit, Arbeit, 


Erträgniss 
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der Arbeit, daher size 
urbeit verliesen ; aus- 
nahmsweise 35. bei kreis- 
senden Frauen fitr Geburts- 
wchen, Entbindung ge- 
braucht. 

arbeiten, zur Arbeit be- 
nützen z. B. ein phert 
212, 2. 

arc,compar.erger,schlimm, 
schlecht, gering am Wer- 
the. S. auch unter d. W. 
hant. | 

arcwänic, 1) verdächtig, 
suspectus. 55.5 2) zweifel- 
haft, ungewiss 35. 

Arel, Arelat, das jüngere 
burgundische Königreich, 
so genannt von seiner 
Hauptstadt Arelas oder 
Arelate (Arles). 109. w 

arm, \) Be dürftig 144, 
2.; 188, 1.5 2) von ge- 
ringem, niederem Stande,. 
insbesondere auf ein mit 
persönlicher Abhängigkeit 
verbundenes Schutz- z.B. 
vogteiliches Verhältniss, 
worin sich die also Be- 
zeichneten (arme Lliute) 
Anderen gegenüber befin- 
den, hindeutend. Gonne 
in Siebenkees jurist. Ma- 
gaz. 1,399 fg. 

armgold, Armband. 
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arred.i. arrha, das Hand- 
oder Haftgeld. Einzelne 
MS. geben. 190. dafür die 
deutschen Worte: phen- 
zuinc, beheftunge, hunt- 
nunft. | 

art, r}) Sitte; 2: Stand z.B. 
von ritterlicher art ge- 
born 5, 2. 

Aschersleiben, 


Aschersle- 
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ben (Asemia, Ascharia), 
Grafschaft und sächsi- 
sches Fahnlehen (113, 2), 
Stammherrschaft des Für- 
stenhauses von Anhalt. 
Vgl. Rechtslex. 1, 254. 
Weiske Ztschr. 1, 71. 

awesel (Lem. 216.) m., Aus, _ 
todtes Thier. 

axe, Axt. 


B. 


badelachen, Badetuch, bal- 
neamen. 

Jan („jussio, 
edictun, interdietum,, in- 
terdietio“ Gr. 732.) m, 
1) Verbot unter Strafan- 
drohung, z. B. 197, 1, 
ban üher vische und 
vogel sezen, den freien 
Fisch- und Vogelfang ver- 


bieten; 2) Kirchenbann,, 


excommunicatio, als Ge- 
gensatz zur alt; 3) die 
richterliche Gewalt 


selben verliehene Gerichts- 
barkeit. Z. 3, 135. 149. 


151. Vgl. überhaupt Wil- 


da Rechtslex. ı, 518. 
banden v., fesseln. 252, 1. 
hun-forst, eine grössere 

Waldung, welche der Kö- 


mandatum, _ 


' des. 
Königs und die von dem-. 


nig oder die Landesherrn 
zur Hegung des Wildes 
mit einem Banne (s. Zar 
nr. 1. und unter wilt hun) 
oder Frieden belegt ha- 
ben, so dass, wer sie aus- 
ser ihnen und ohne ihre 
Genehmigung betrat, um 
darin zu jagen, straffällig 
wurde. 197. Ueber die 
Geschichte der bis in die 
Karolinger-Zeit hinaufrei- 
chenden foresta (dominica, 
bamariar s. Stieglitz 
Geschichtl. Darstell. der 
Eigenthumsverhältnisse an 
Wald n. Jagd in Deutschl. 
1832.) 8 fe 
bank, pl. benke, der Sitz. 
der Schöffen in der Ge- 
richtsversammlung. 237, 
4. Die zwölfSchöffen (142) 
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waren’ auf vierBänke ver- 
theilt. 4.92. Vgl auch 
unter schephen-stul. 

Bannen: (part. gebannen); 
gebieten z.. B.. fride b. 
22% 3932, 2.; in den’Bann' 
thun‘, excommunicare. 

baren für barm m., der 
Schooss. 215. 

baz, bezzer, besser. $. auch: 
unten för - ba2. 

beekin n., Becken, Wasch- 
gefäss. Pie vers. vulg. 
des: Ssp. 1, 24; $. 3.. über- 
setzt: „manutergia cum: 
pelvibus:“ 

bederhen v., gebrauchen; 
benützen zur Arbeit. 212, 2 

bediuten v., bedeuten, deut- 
lich oder verständlich ma 
ehen. 2:0. . 

begehen sich, sich in ein 
Kloster begeben, in: einen 
geistlichen‘ Orden treten: 
(28, 1. mit dem erklären, 
den Beisatze: ix geist- 
lichen orden), Mönch 
werden. 27. 

begen v., 1) begehen, von 
Delicten gebraucht 39, 2; 
2) feiern. 25, 4.; Elichen 
hirat hegen 38: — sich 
verehelichen, heirathen. 

begin subst. m., Anfang; 


D. han, seinen Ursprung: 


j nehmen: a 
Beginnen v. (praet.. ich be- 
. gun und hbegunde,- part. 


begunnen, begunden); 
mit oder ohne‘ sich und: 
e.. gen, beginnen’ z.B. 241. 


der klage heg. 


hegit = hegiht. BR 
begrehede subst. f (A. bi- 


‘vilde) , Begräbniss, Be- 
..erdigung. 25, } 
begrifen, X) ergreifen, er- 


tappen, antreffen; 2) in 
sich begreifen, umfassen. 


hegürten, umgürten. 
behahben, beheben, 1) be- 
haupten, behalten, näm- 


lich in seiner Gewalt oder 


in seinem Genusse, z. B. 


die angebornen Standes- 
rechte 55, 10.5; %) bewei- 


sen, darthun z.B. xf den 


heiligen, mittels Eides; 
3) dureh gelungenen Be- 


weis im Rechtsstreite er- 
langen, gewinnen, oder 


wenn es. sich um schen: 
besessene Güter u, Rechte: 


handelt, dieselben wahren, 
retten, erhalten. 
behalten, behaldex, 1) be- 
halten, beibehalten z. B. 
Gesinde; 2) beherbergen 
17. 234; 3) aufheben, 
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aufbewaliren z. B. gestöh- 
lenes Gut 187.; 4) fest- 
halten, festnehmen, arre- 
stare 78, 1.; 5) balten, 
bewahren, in Ehren hal- 
ten, z. B. festliche Zei- 
ten 256, 5, geliuhde 11, 
sine triuwe (treu, red- 
lich handeln) 55,8, si- 
nen eit (= nicht mem- 
eidig werden) 140, 1.; 
6)er ‚Ta ngen, erreichen, 184. 
sine tarzal heh. = xe 
sinren iuren komen. (S. 
dar) _ 


hehulter subst. m., Vormund: 


52, 2. 


behalte n., das Behält- 
niss, die Verwahr ung oder 
Aufbewahrung ; sich ei- 
- nes dinges underwinden 
. mit hehaltwusse (Ls. ze 
phlegenue oder ze hbe- 
. haltenne), etwas zur Auf- 
bewahrung in Besitz oder 
übernehmen 189, 1. 
behehet s. hehuben. 


beheimstiuren, aussteuern, 
dotare. 173, 9. 

behuren. 287. Sächs. Vo- 
cabularins (hinter Ssp. 
1545. fol.): „heist ein 
 weih beschlaffen vnd 
vmb jr ehre bringen.“ 
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beiuren ( inren)ssch, mün- 
‚dig werden. 184. 

bekomen , abkommen, ab- 

' stammen. 28, 2. 

beleip praet. v. beliben. 

beliben, bleiben. 

beliumet (part v. heleumen, 
infamare HZ. 130), übel 
berüchtiget, in schlechtem 
Rufe (Leumund) stehend 
3186. 187. 


benemen, hiuwegnehmen, 
. entziehen. 
benvet(ig)en, Lie 


überweisen 3%, 
ber m., der Bir 197, ?. 
2%. In der Bedentuig 
von Zuchteber (Ssp. 2, 40. 
$-1., 42. $.3. Kulm. R. 
5, 25.) ist das Wort diem 
Schwabensp. fremd. 
bereden, beweisen nament. 
lieb mit dem Eide ’(be- 
schwören); überführen. 
beredunge f., der Beweis, 
die Ueberweisung. 208.259. 
bereit (z. B. 29.) = bere- 
det. 
bereitex gut „daz mian 
getriben ‘und getragen 
mac“ (253.), also die ge- 
'sammte bewegliche Habe 
“ mit Einschluss der Moven- 
tien. S. auch 52, 6. 
beren v., erzeugen, Früchte 


Vz 


tragen (gebären)}; Der'zde 
boume, fruchttragende 


Bäume 306. en 
berhaft adj., schwanger. 35. 
herouhben, berauben. 
berufen, mit Wehegeschrei 

verfolgen, z.B. den Räu- 

ber. 180, 6. ö | 
beschehen (ez beschicht), 

geschehen. Be 
bescheiden v., 1) lehren, 

'anweisen, Bescheid ge- 

ben; 2) festsetzen, bestim- 

men. | 
hescheidenlich = heschei- 

den (part. pass.), be- 

stimmt, vorgeschrieben, 

z. B. 1, 5. 12 beschei- 


-  denlicher zit (Ssp. 1,1. 
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to hescedener tiet). 
heschelten, 1) Jemanden 
‚beschimpfen, mit Schimpf- 
worten lästern (203.), an 
seiner Ehre kränken; 2) 
besch. ein kint an st- 
nem rehte, die eheliche 
Geburt oder Legitimität 
eines Kindes anfechten, in 
Zweifel ziehen 37. ; 3) eın 
urteil besch., ein gefäll- 
tes Gerichtsurtheil als un- 
rechtmässig angreifen, ap- 
pellare. 96, 3. 


heschizen (im Judeneide 


- 


5‘ 
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.215.), mit Koth oder: son- 
stigem Unrathe besudeln. 
beschrien, mit Geschrei 
"nacheilen z.B. dem in die 

Heerde eingefallenen Wol- 
fe. 180, 6. „8 
besezen, ti) =hesizen (praet. 
hesaz), belagern 31. 153.5 
2%) verpachten, locare. 129. 
beslahen, beschlagen (ein 
Pferd mit Hufeisen). 
besliezen . (praes. ich be- 
 sliuze, praet. ich beslox, 
conj. beslüxze, part. be- 
slozen) : ı) verschliessen, 
versperren 206.; 2) em- 
schliessen, anschliessen 
oder festschliessen (z. B. 
- in ein isenbant 252, 1.); 
bei Thieren einkäfigen, 
- daher 198, 2 besloxen 
 vogele; 3) schützend um- 
geben, umschliessen. 145,2. 
bestaten sich, sich unter- 
‚bringen, 25, 2. vom Ge- 
sinde gebraucht. 
beste adv., am Besten, mög- 
lichst gut. 
besteten (106, 2. Ls. se 
stettenne, W. ze stae- 
ten; Ssp. 3, 56. $. 2. be- 
stedegen), in Haft neh- 
men, arrestare. Scherz 
überträgt es dagegen mit: 
immittere in bona. 
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besundernv.; sondern, aus- 
scheiden. 

besundern,besunderlichen 
adv., besonders, geson- 
dert. 

‚besweren, betrüben , ‚„ drü- 
cken, unterdrücken. 173, 12. 

‚hetragen sich, sich ernäh- 
ren. 8, 1. 

hetrahten, betrachten, er- 
fassen, ermessen. S. auch 
trahten. 

hetwingen (praet. ich be- 
twanc, part. betwungen): 
1: bezwingen; 2) erobern 
93.5 3) überführen 38.5; 
4) strafen z. B. znit der 

 aehte, mit dem bunne 


118, 1. 
hevelhen (part. pass. be- 
volhen), befehlen, em- 


. pfehlen, anvertrauen, in 
Verwahrung geben (de- 
poneıe 173, 8.). 
bewaren, 1) verhüten 25, 
1.; 2) pflegen, besorgen 
'2.B. einen in dem ‚siech- 
‚.tumb; 3) umfangen, mit 
einer Brüstung oder einem 
. Geländer umgeben z. B. 
im Baue begriffene Brun- 
nen und Gruben 154.; 
4) sich hew. sich schützen, 
‚seine Rechte wahren, sibi 
consulere 54, 6.; 5) sich 
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bew., daz man rehte 
vure gegen got 72, 2, 

eine Gott gefällige Hand 
lungsweise bewahren, ver- 
hüten, dass man nicht un- 
recht handle (verfahre) 
gegen Gott. 


beweren (hewaeren), be- 


währen, be wahrheit be- 
weisen 40, 1. 52, 5.; be- 
weret sin einer untat, 


eines Verbrechens über- 
führt, überwiesen sein 
165, 2. 


kerkeseri v., beweisen. 

bezzern, 1) verbessern z.B. 
sine klage 223, 2.; 2) e 
dat. Ersatz leisten, ent- 
schädigen, schadlos hal- 
ten. 


bezzerunge, Entschädig- 
ung, Schadensersatz. 
Di. prp. c. dat., bei, durch, 


von, von Seite (49, 1. ), 
mit; bi dem besten ‚;„ın 
bester Qualität oder Be- 
schaffenheit 254.; Zi dem 
ersten, zuerst, vor Allem; 
bi dem selben (1,1. Ls. 
durnuch, W. da bi), 
eben darum, hienach. 
biderhe adj., bieder, recht- 
schaffen, daher auch glaub- 
würdig. 


bieten ‚ anbıeten z.B. sinen 
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ett (194.) = sich zum 
. Eide erbieten; einem reht 
oder sich xe rehte bie- 
ten, sich zum Austrage 
einer Sache im- Rechts- 
streite erbieten oder bei 
Gericht stellen. 236. 268, 2. 


hillichen adv., billig, nach 
‚Billigkeit. 
hiutel in., der Bentel. 


biz, bis. 


bizen v., beissen. 

hlanc adj., weiss. 

hlic m., der Wiederschein 
des auf eine Metallfläche 
fallenden Sonnenstrahles 
258,7 


'blox adj., bloss, nackt, ent- 


blösst; 260. auch von Waf- 
fen gebraucht. | 

blut nn ; Blut vergies- 
sen, 95, 3. = blut. 


 hlutrünsic adj., blutrünstig. 


S. das folg. w. 

hlutrunse, blutrunst subst. 
f., 1) Blutfluss, daher 148, 
1. daz niht blut git, = 
wobei kein Blut fliesst; 
2) eine Körperverletzung 
mit Blutverlust aber ohne 

-. Knochenbruch 80, 1. @r. 
629. 

böse adj., schlecht, ‚schlimm, 
gering, sowohl in Bezug 


auf Gesittung und Ruf 
(259.), als auch bei ge- 
sundbeitlichen (62, 2. 2ö- 
ser ougen) und Sach- 
werths-Verhältnissen (214, 

. 3. böser phenninc) etc. 
angewandt; böser reht 
gewinnen, seine rechtli- 
che Lage verschlimmern. 

borge, horgeschaft, Bürge, 
Bürgschaft. 

borgen, als Darlehn em- 
pfangen. 11. 

hosch m., der Busch, 


'bosheit, "Strenge, Härte; 


ze b. werden (?%14, 13.), 
zu strenge oder hart wer- 
den, in allzu grosse Härte 
oder Strenge gerathen, 
ausarten, nimis rigide pro- 
cedere. L.417. m. NoteE. 


'bote, 1) Bote, Gerichtsbote; 


2) Bevollmächtigter einer 
Partei 9, 2 
hotschaft, Auftrag, man- 
a 148, 3u. 10. (Ssp. 
2, 18. $.4.) sine b. ze 
sinem frumen werben, 
einen wichtigen, heimlich 
ertheilten (daher in jün- 
geren MS. mortliche b.) 
Auftrag, von welchem Le- 
ben, Ehre und Vermögen 
des "Bevollmächtigers ab- 
hängen, wider diesen als 
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- Mittel des Verrathes, 
z. B. durch bösliche Aus- 
streuung der anvertrauten 
Geheimnisse, missbrau- 
chen. Haeb. 70—72. 

'boum, Baunı. 

braht, part. pass. v. hei: 
gen. 

brake m., ein kleiner Spür- 
hund. 197, 4. Hom. 296. 


brechen, ı) verletzen z. B. 


fride, gewer; 2) sich 
widersetzen z. B. emer 
richterlichen Handlung 
233.5 3) abbrechen, nie- 
derreissen, der Erde gleich 
machen 207, 7.; 4) abge- 
winnen im’ Rechtsstreite, 
2.B. die gewer mit reh- 
ter klage 161., mit ge- 
 rihte 178, 2 

“ brennen, 1) Brand legen, 
eine Brandstiftung bege- 
hen; br. einen, Jeman- 
den durch Brandlegung 
(un dem libe, an seinem 
Leibe 173, 2.) Schaden 
zufügen 148, 11.; 2) ver- 


brennen (auf dem Schei- 


a zur Strafe) 148, 


br ief, Urkunde. 

brinnen , ardere,. 

bruder, ı) Bruder; 2) Klo- 
- sterbruder, Mönch. 16,8.27. 


- 


.burcmeister (148, 1 
MS. burgermeister, purg- 
: graf), der Bürgermeister, 
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‚brutlouft, Hochzeit. 
434. 

bu. m. (Gen. Ion, Bau, 
Gebäude. 125. 160 F161. 

bube, eine verächtliche Per- 
son 14. 

buch, Bezeichnung des 
schwäbischen Landrechts- 
buches selbst bei Vor- u. 
Rückverweisungen. 


Gr. 


bütel = fronbote. (S. die- 


ses Wort.)l 

büezen \emendare @r.649.): 
1)bessern ‚ büssen, Busse 
d. i. Geldstrafe zahlen; 
2) ın. Busse oder Strafe 
verfällen, strafen 214, 13. 

buman, bhoumun, der Päch- 
ter oder überhaupt Be- 
wirthschafter eimes Land- 
gutes, colonus. Schm. 
1, 138. 

bure pl burge f., Burg: 

burcgrave (über grave Gr. 
753.), der Burggraf. Der 
Umfang seines Richter- 
amts jenem des Vogts ge- 
genüber wird 4, 1. 148, 2. 
angedeutet. 

.; and. 


magister civium. 
buwen, bouwen (part. ge- 
gebuwen), bauen, 
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ein niwes dorf .b.) etc. 
gebraucht. . 
huze, Busse, Siraen 


sowohl von Grund und 
Boden (anbauen, ackern, 
.besäen 128, 168.}, als von 
Häusern, Dörfern (133. 


©. 


Cumine (113, 3.), Cammin convent m., in 139,1. mit 


an der.Camionka im heu- 
tigen westpreussischen Re- 
' gierungsbezirke NMarien- 


werder, ehemals Suffra- 


‚gan-Bisthüm von Magde- 
. burg. . Die Gründung der 
. Kirche geschah auf  An- 
lass Bischof Otto’s von 
Bamberg unter der Re- 
gierung Herzog Wratis- 
lav’s von Pommern um 
1124 Vgl. Br. Lindner 
Kirchengesch. (1849.) 2, 
18. 

eapitel n,, der in den Klö- 
stern eingesetzteAusschuss 
aus der Gesammtheit der 
patres, an dessen Rath 
und Zustimmung bei ge- 
wissen Verwaltungs - An- 
gelegenheiten die Vor- 
stände (prelaten) gebun- 
den waren. 139, 1. Vgl. 
Kirchenrecht 


chunne (künne) subst. n., 
das Geschlecht. 


- Kloster 


gleichbedeutend. 
Andr. Müller Lex. des 
Kirchenrechts. 1, 751. 


erisam m., Gen. des eri- 


semes (206. And. MS. 
crismen, crisem,crisum, 
erisen; W. kresmen), 


‘ das mit Balsam vermischte 


Olivenöl, welches am grü- 
nen Donnerstage vom: Bi- 
schofe geweiht, bei der 
Ausspendung des Tauf- 
und Firmungs-Sacramen- 
tes gebraucht wird. Pu 


. Cange Gloss. ec. Henschel 


2, 838. 


Crist Gen. Cristes, Chri- 


stus. 


eristen subst. m., der Christ; 


cristercheit f., die Chri- 
stenheit, christliche Kır- 
che; das Christenthum, die 
christliche Lehre; crister- 
lich adj., christlich. . 
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Da Raum-ady. ‚.t) da, dort, 
ibi; häufig en litisch in 
‚dem. Satz, 
2. B. 2, die dritten frien 
dus sint.....die gebu- 
ren, die du fri. sint. 
2) wo, ubi;.da wo, da- 
hin wo. In. dieser. Bedey- 
tung begegnet es oft im 
‚Zusammenhange mit prp., 
wie: da...xzu, wozu, 
da...mit,: womit, da 
von, davon, dadurch, da- 
rum etc. . 

dun, danne adv., 1) dann, 
alsdann, tum ; 2) denn, als. 

dannen, von dunnen adv., 
davon, hinweg, von der 
Stelle. 

dannoch, sogar noch, den- 
noch. | 


dar.adv., dahin; häufig mit. 


prp. verbunden: dar abe 
(182, 4. darüber), dur 
an, dar nach, dar uf; 


dar umbe (darum, des- 


wegen), dar za etc., wo 


es zuweilen auch aus eu- 
‚phemistischen Gründen du 


vertritt. 
daz. cjet., dass, damit. | 
decret, das. s. g. Decretum 
oder die Coneordantia dis- 


eingeschoben, 
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"cordantium canonum des 
"Camaldulenser - Mönches 
.Gratian, um 1140 — 51. 
verfasst. 

decretale, decı ‚etalis, Be- 
‚zeichgungen der Decreta- 
lensammlung Pabst Gre- 
gor’s IX. von 1234. 

degenkint n., männliches 
Kind, Knabe. 

dehein pron., 1) irgend ein; 
2) kein. 

denne = danne, denn, als. 

der, Demonstrativ- und Re- 
lativ- pron., sowie be- 
stimmter Artikel, f. di; 
n. daz (des) mit pl. nom. 
u. acc. din. 

deste adv., desto. 

deweder pron., keine? von 
beiden, weder der eine 
noch der andere. 

dienstman ; ministerialis ; 
der unfreie (57, 3.) aber 
ritterliche Hofbeamte des 
‚Königs (138. desiriches) 
_ oder eines geistlichen oder 
weltlichen Fürsten. Im 
Gegensaize dazu heisst 
‘ dann der ministertalis ei- 
‚nes freien Herrn oder Mit- 
telfreien 117, 3: eigen 
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Die gesammteDienstmann- 
schaft eines Herrn heisst: 
"dienstiiute, Dienstleute, 
die weibliche Ministeriale 
(z. B. Wittwe, Tochter des 
Dienstmanns): drenstwip. 

diet subst. 
diota, gens, s. Grimm 
Gesch. d. dtsch. Spr. '2, 
790.), Volk, Menschen, 
Leute. 261, 3. 

dike adv., häufig, oft. 

din pron,, dein. 

dinc Gen. dinges n.,1) Ding, 
‘Sache, Geschäft '308. ; 2) 


Rechtsverhältniss, Rechts- 


angelegenheit, causa 76, 2. 
"S. auch unter d. W. sele; 
3) öffentliche Versanım- 
Jong, concilium, conven- 
tus, judicium, nsbeson- 
dere die öffentliche Sitzung 
des Schöffengerichts 76, 1. 
221, 2. @r. 747.; das 
eristenlich dintc in 119. 
ist das bischöfliche Send- 
gericht. Vgl. F. A. Bie- 
ner Beitr. z. Gesch, des 
Inguis. - Proc. 23.; 4) er- 

nes Munnes dinc, die 
männlichen Schamtheile, 
173, 22. 

dinc Aühtie ad)., aus dem 
Gerichte ungehorsam ent- 
weichend, profugus judi- 


f. cahd. Bios 
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cio per contumaciam. Z. 
229. 

dincstat sübst, f., > 6erich t»- ! 
'stätte, 

dingen v., U mit einem 
'übereinkommen, etwasver- 
abreden, ausnrachen, fest- 
setzen, sich ausbedingen 
384.; 2) gerichtlich ‘oder 
vor Gericht besorgen, r.B. 
76, 2. der sol im ullex 
sin dinc und ullez sin 
reht dingsen.. 

dirne f., Mädchen, Magd 
.173, 1. 256, 4. 308. | 


dirre (£. disiu, n, ‚di2) mon; | 


dieser, 

diu s der. . 

diube subst. f., Diebstahl. 
282,7. Vgl. @r. 636. Le in. 
270. s. v. dube, Wilda 
Strafrecht der Germ. 862. 

diubic adj., gestohlen, 

dishste von dunken. 

diup Gen. diubes m., der 
Dieb. | 

dinpheit subst. f., 1) der 
Diebstahl; 2) das gestoh- 
lene Gut, res furtiva. 267. 

diz s. dirre. 

do Zeit-adv., 1) demonstra- 
tiv.: damals, tum; 2) re- 
lativ.: als, da, wenn, quum, 

dri ın. driue; Gen. drier, 
Dat. drin), drei. 
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drierhande,, dreierlei, "von 
dneserlei Art, - _ 
dristunt adv., dreimal. 


drittenstunt adv., zum drib- - 


ten Male. 


drivalt, deivaltic od). drei- | 


fach. 


drizegeste (se. tac). : der Ä 


Dreissigste, d. i. der. mit 


einem Todtenmahle began- - 


‚gene Schlusstag der wahr- 
scheinlich aus einer Vex- 
bindung altgermanischer 
Volksansichten und kirch- 
licher Gebräuche (Zene- 
dieti Lev. Capitular. 2, 
198. „fideles pro defunctis 
amirıs et parentibus eorum 
 .‚jejunia etoblationes XXX. 
dies adimplere faciant“, 

Deer. @ratiant can. 7% 
C.X1ll. qu. 2.) entsprun- 

genen dreissigtägigen oder 
Monatsfrist  (manczit, 
'mantvrest, manetverst) 
nach dem Ableben einer 


E. 


E (ahd, ewa, ewe, ea) 
“subst. f., 1) Recht, Ge- 
setz 83, 2.; 2%) Band, 
Bund; daher alte e und 
niuwe e, alter und ‚neuer 
Bund 146, 1.; 3) das 
durch göttliches u. mensch- 


Berson, während welcher 
‚ulle. Erbausprüche an de- 


san Nachlass ruhen muss- 
ten. Syd. 316. Mitter- 


wmaier PR. 1. $. 115: 
drezehende, der dreizehnte, 
drufe = dar ufe,. darauß 
Jumen. m., der Daumen. - 
dumelle f., Daumenelle, ein 

auch im Ssp. angewand- 


2t1: 


‚tes Höhen - (1, #2. $. 27: 


und. Längen- Mass (2, 17. 
$. 4.5 9, "9. $: 11.), von 


der weiten Daumenbie-. 


gung bis zum;Elenbogen- 


w 


.gelenke reichend. 45.149. ; 


(wo Ls. der drier oder 


zweier ellenhagen lang 


-stliest.) Hom. 304. Schzm. 
1, 370. 
dunken v. (praet.ez diuh- 


te), dünken, bedünken,- 


scheinen. . 

durch prp. c. acc., durch, 
wegen, um (einer Sache) 
willen. 


liches Recht . geheiligte | 


Bündniss der Ehe _ insbe- 
sondere. @r. 417. R. v. 
Raumer Einwirkung des 
Christenth. auf die Ahd. 
Sprache (1845.) 329. 321. 


e (verkürzt für er): 1)adrv. 
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früher, zuvor, : vormals’; 
-%) cjet. ehe, ehe. als (203. 
#...e), zuweilen: mit dns 
verbunden. - : en 
ehenbürtic adj., ebenbür- 


‚tig, von gleichem Ge 


hurtsstande, 


ebencrist: subst, m.; der: 
‘ Miteh rist, © 


‚Nebenearıet ” 
140,3. 
edelkeit-k., edle Herkunft, 
‚In 8, 1. für Geburtsstand 
‚überhaupt gesetzt. 


.edein n:, erheben, empor- 


‚ziehen : adeln). 

egede subst. f., die Egge- 
"Adelung }, 16:9. 

ehaft adj., gesetzmässig, 
‚gesetzlich anerkannt, le- 
gitimus. 
ol. 

ehulte subst. m., der Dienst- 
bote. 215. Schm. 5,6. 

eher subst. f., die Getreid- 
‚ähre. 

eichin adj., eichen , vom 
Eiebbanmegenommen.149. 

eigen subst. n., das nn 
„wegliche a 
Be re zur hraide 
81 das allodiale Gut 
IM Gegensatze zum Lehen 
.160, 2. 

eigen "adi. ‚ leibeigen. 

eigenschuft subst. f., Leib- 


S. unter d. W. 


.eide 215. 


‚eigenschaft, iz erg. zie= 
hen; beiden: 'miaebon. 
256,0. a 
eifest adv., eihmal cran, ® y; 3 
zum) ersten Male 2179. 
einleifte,uinlifyeirlifstumt, er 
der eilfte, eilf, eilfmal. 
einbweder pron,, keiner von. 
‘beiden. . ° .»- 
eravult, einvaltic di, ein- 
-fach, schlieht; 214, 4. 
mit einvalten bristen 
musnen a mit ‚Christen 
-allein.' ala 
einvaltickichen ade aus 
Einfalt (gegeusätzlich zu: 
mit willen - und freve- 
lich) 297. 
eit Gen. eides (über dessen 
‚Etymologie s. Gr. 892. 
Graff Sprachschatz 1, 
151.) m., der Eid, ‚Schwar; 
est (ge)loben, einen spä- 
ter abzuleistenden Eid ver- 
sprechen (4,1. 2.5; erize 
suche stıt hin ze dem 
(ez kumet ei- 
nem ze eide 59, 3.), be- 
züglich einer Rechtssache 
ist Jemand. der Eid zu- 
erkannt; eit nemen, ei- 
nen Eid ab-, an- oder 
entgegennehmen,juramen- 
‚tum recipere 261, 5.; ei- 
nem den eit geben, Je- 
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:mand die Eidesformel vor- 
.. sprechen 215. Vgl. Münch- 
_ uer Stadtrecht v. 1317. 
Art. 7. (Auer 5.):: Wenn 
‚einer swern wi oder 
sol, dem sol der vor- 
. sprech vorsagen, wes 
‚er. swern süll, und sol 
im den aid dann also 
‚geben ete. — Bi dem 
eide sagen (Gegensatz v. 
. Ssweren), asserere in vim 
juramenti. L. 314. not. n. 
eitgeselle m., der zu einem 
Andern in einem mit.wech- 
selseitigenEiden eingegan- 
genen Genossenschafts- 
verhältnisse stelıt, Eidge- 
nosse. 131, 3. (wo jedoch 
Ls. die kürzere LA. si- 
. nem wegeverten gesel- 
len, hat.) 
ekirt n., Ehekind, ehelich 
ehornes Kind. 
eluch adj., 1) gesetzlich, ge- 
‚setzmässig, 2. B. elich 
dinc, das durch die. Ge- 
getze vorgeschriebene or- 


_ ‚dentliche Schöffengericht 


76, 1.5 elich wort 1, 2. 
. (And. MS.: anlich, än- 
lich, alliches, heiliges ; 
_W. ellich) = e, gesez, 
:  gehot; 2) ehelich, auf die 
Ehe bezüglich, daher ei. 


auch in 96.4: 


2:3 


. seohe, Eheangelegenheit 
14.; el. machen, ehelich 
„oder; zu einem Ehekinde 
machen, legitimare 42 ; 
ze .el. dingen haben z 
zer e haben. 238,1... 
elicher adv., ehelich. .. 


elliu s. oben unter d. W. al. 


elos adj., rechtlos, gesetz- 
los 39, 6. 61. 
emales adv., ehemals, einst. 
EMÜUN 5. Ehemunn. 
en (=ne), den Zeitwörtern 
ne Negatians- 
‚Partikel zur Verstärkung 
der _Verneinungswörter 
_ niht, deheinetc.,z.B.niht 
 enweiz, nit enhete u.s.f. 
enberen, entheren v., ent- 
behren, meist mit der da- 
rin liegenden Nebenidee 
des freiwilligen ‚Verzich- 
5,.20, 2.44; 2,; daher 
verzich- 
ten, aufgeben, .uuterlas- 
sen, beruhen lassen. : 
enhizen v., Speisen. 215. 
(Ruprecht v. Ereys 1, 
174. ernpeissen.) 
enbr esten ( emhresten y ent- 
presten, praet. enhrast, 
part. praet. erdrosten) 
v., einer Anklage durch 
., Rechtfertigung und. rich- 
terlicheFreisprechung ent- 
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gehen. 265. 287. LG]. 20. 
. 818. Schm. t, 266. 
ende n., 3) Ende, Lebens- 

ende; 2) Ort, Stelle. 
endehaft adj., wahrhaft, 
glaubwürdig, z.B. Kon- 
rad von Würzburg, 
“der Welt Lohn vr. 253.: 
diz: endehafte muere. 
In 22. (mit endehaftn 
insigeln) möchte jedoch 
die bachstäbliehe Erklä- 
rung des Wortes mit: am 
Ende angefügt, anhangend 
‚den Vorzug verdienen. Ue- 
ber eine dritte Bedeutung 
=». H. 314. | 
endex v., endigen, zu‘ Ende 
‚bringen, vollenden, z. B-. 
95,1: die urteilee (Ls. 
- der urteilt ze ende ko- 
men.)  \ | 
engen v., hinweggehen, ent- 
weiehen 175.; e. mit rehte 
(= enbristen), von einer 
Anklage im Rechtswege 
. entbunden, losgesprochen 
werden. 64. 
eninkel m., der Enkel. 
enphahen Xpraet. ich ‚em- 
 phie, part. enphahen) 
v., empfangen (56. ein 
kint euph. vom vater 
 ==schwanger werden), er- 
- halten, aufnehmen (z. B. 
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den reulgen Retzer wie- 
der m ‘den Schooss der 
_ Kirche 261, 6.), auneh- 
men; zulassen 187. 
enphelhen. (praes. ich en- 
philhe, praet. sch en- 
phalh) v., empfehlen, auf- 
tragen, übertragen (2. B. 
gerikte 261, 5.), anver- 
trauen 53, 10. 286, 2. 
: (einem enph. uf sine 
triwe und uf sine sele); 
got enpholen 266,1}. (Ls. 
got ergeßen), mit Gott. 
ensliezer v., erschliessen, 
'aufschliessen z.B. 718, 10. 
sin herze. a | 
entgelten eine misseta& 
(39, 6.7, ein Verbrechen 
entgelten, für dasselbe 
büssen oder Strafe leiden. 
entrunnen part. praet. v. 
entrienen. = 
entsuchen sich, sich von 
“ einem Schuldvorwurfe rei- 
migen, se excusare, pUur- 
gare. 74,1. (Es. enzazen, 
and. MS. ertslahen.) 
entsagen sich, sich lassa- 
“gen, z. B. 213, 3. Swer 
sich einem herren ent- 
seit (Es. eimet) und’ sich 
dem undern git etc. 
entschulden sich einer tat, 
sich bezüglich eines Ver- 
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 breekens entsöhuldiigen , 
die Schuld desselben von 

. sıoh alwälzen. 15, 2% 
151,3 

entslugen, entslahen sich 

 «. gen., 1) sieh enthalten, 
entsagen, abstehen z.-B. 
110,6 des wuöhers ( ks. 
gelvuhent 'si sich); 2) 
sich befreien, frei machen, 
los kommen z. B. 88, 4. 
der schulde. | 

erbuzenen sich 0. gen., 
sich einer Sache entäus- 

_ sern, begeben 204 (Es. 
so sol er si von im tri- 
ben und sol si lenger 

. wit hehulten.) 

enitiwellen v., nichkwollen 
16, 8. (Ls. A. W. ent- 
weten) Vgl. Kulm. R. 
5, 40. 8.8. 

entwichen. V., eheeitken, 
ausweichen 154. 

er, si, e% geschlechtliches 
pron. der. dritten: Persen, 
Gem. : es; ir, es, Dat.: 
im(e) ; ir, im(e), Ace.: 

Ally si, oz; Pl.ı st, 8%, 

sin, Si. | 

erbuere adj. (coimparativ. 
erkeerrer), ehrbar, acht- 
bar mit dem Nehenbegriffe 


der a igralt des 


Zeugnisses 288. 
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erbe. n., 1) die Erbschaft, 
der. Nachlass eines -Ver- 
' storbenen: 2) die Liegen- 
‚schaft, sowohl das. eı- 
zelne Grundstück 1168, 1. 
Cod. Uffenbach. uf st- 
. nen erhen), wie das ge- 
. sammte Immobiliarvermö- 
gen (141.), im :Gegen- 
- satze zum varenden zut. 
erhe gut n., jener Theil 
: der Wahrniss, welcher 
nicht‘ der Wittwe des Ver- 
störbenen (26, 2.), son- 
dern 'seinen Erben serdart 
144, 3. j 
erheigen n., das. im Erb- 
gange von den’ Ahnen her 
erhaltene unbewesliche 
Verniögen gegenüber den 
kaufweise oder sonst durch 
Geschäfte auterLebenden 
erworbenen Gütern 178, 


.:2. 0.387; Syd 18a. 


erben v., erben; 'vererben 
160, 1. Vgl. Reyscher 
- Ztschr. 5, 205. 
erhermeide subst. f., Erbar- 
men, Barmherzigkeit. 
erhlendenv.; ‚blenden, blind 
- aachen. 31. ; 
ere f., Ehre; e, erhioten 
| oder bieten (92. 259.), 
‘ abbitten, Abbitte leisten. 
L. 228. not, Y. 


eren v., ehren, beehren, 
auszeichnen 256, 3. 

erenv., = huwen, den Acker 
bauen, bes. pflügen (arare) 
231. 232, 2. 

erer (s. e) adj., früher. 


ergen einen nuzs, Nutzen . 


abwerfen 50.; sich erg. 
provenire 182, 1. 

erger 8. ArC. 

ergern V.; verschlechtern, 
beschädigen, am Wertbe 
verringern. 268, 6. 

erhehen sich (part. praet. 
erhaben) = un hehen. 

erkiesen v., wählen, er- 
wählen, 

erklagen v., durch Klage 
erlangen 140, 1. 

erkoufen v.; ‚ erkaufen, durch 
Kauf erwerben, 


erkunden v., auskundschaf- ‘ 


ten. 127, 4. 


erlan ; erlasen V«s entlas-. 


sen, ‚auslassen, loslassen. 
63. 

‘erledigen sich, sich los- 
sagen, verzichten, verlie- 
ren. 27. 

erliden v., erleiden. 

erligenv., unterliegen, 174, 
2. 

erlouhen v.,. erlauben; in 
261, 6. so ist .äber in 
(den abtrünnig geworde- 


nen: Ketzer) erlauhet al- 
den wereltlichen rihtern 
muss: mit L. 424. not. Q. 
ze rihten hinzugedacht 
_ werden. 

en = erne; ne (e. en), 
die gewöhnlich 'unbeton- 
ten Wörtern am Ende bei- 
gefügte Verneinungsparti- 
kel, deren Zweck meistens 
die Bildung eines abhän- 
gigen Satzes ist, durch 
welchen das im Haupt- 
satze Ausgesagte entwe- 
der ergänzt oder be- 
schränkt wird; ersteren 
Falls kanu der Nebensatz 
mit daz,: im letzteren mit 
0% si denne daz in der 
Regel aufgelöst werden. 
Vgl. Schädel u Kohl- 
rausch Mittelhochdeut- 
‚sches Elementarb. (1850,) 
325 fg. 

erschinen (praet. ich er- 
schein), erscheinen. 

erstuten v.,.. erstatten, er- 
setzen, 

erste adv., zuerst (auch des 
ersten, von erste), das 
erste Mal 37. 

ersten V., aufersteben. 

ersterhen — sterhen. 173, 
19. (Ls. sterhe.) 

erteilen v., 1) ertheilen, ge- 
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etatten, concedere]223, Yu 
2%) urtheilen, ein Urtheil 

sprechen (1.73, 14.), rich- 
‚terlich zuerkennen,, adju- 

dicare 198, 4.; 3) aniwor. 


ten, Bescheid geben 76,1. 


ertoeten —= toeten. 

ertriche, erderiehe subst. 
n., 1) die Erde als Wohn- 
stätte des Menschen im 
Gegensatze zum Aimel- 
riche; 2%) Land, Grund 
und Boden, liegendes Ver- 
mögen (276. gut, das an 
ertriche lit, : und: gut, 
dag niht ertrich ist). 

ertweder —= eintiveder. 

ertwucher m. ‚„ der Frucht- 
'erträg oder Gewinn des 
_ Erdbodens 173, 21. 


ervinden V., beweisen 209. 
(Ls. und. "drız man dus 
‚selbe dritte erziuget.) . 

erWweren %., verwehren. 

erwinden vw; c. gen., ab- 
lassen, abgehen von et- 
was. 214, 8. 

BRREUSRN ie DRRSUEEO, be- 


Fiunfte, der fünfte. 
fwver (s. vier) subst. n., 
das Feuer; 
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weisen (280.° ff einen, 
gegen Jemanden). 

esch m.; der ‚Acker, die 
Flur; 178, 17: = 

et adv., etwa, wohl, ja, ir- 
gend. 

etiwa (etes-wa\, irgend v. 
an einigen Orten; etwa.. 
etwa, "hier _ "dort, an 
dem einen — an dem an- 
dern Orte. 

etwer (etes-wer) ypron., 
- Jemand, irgend einer. 

ewe snbst. fi; die Ewigkeit; 
:von ewen (un%): zeewen, 
von ‘Ewigkeit zu 'Ewig- 
keit, für alle Zeiten. 

ewerk. sabst n., das ehe- 
ehe Leben; 230. einem 
sprechen un sin ew. 

: (and. MS. erewerk, er- 

.:werk, ere, eı berkait etc. 
Vol Z. 273.),' Jemand 

des Ehebrachs zeihen. 

ewiclichen: adv., ewig.” 

ewip n., Eheweib. 

ezzeon %, essen, verzehren, 
auch von Thieren (131,1. ) 
"gebraucht. ö 


F.: 


er füuhet oder fliut), 
fliehen, entweichen z. B. 
: vom’ Heerbanne 43. 


fliehen . (praes. ich fäuhe, Rtzielichen adv., fleissig. 
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fleeht subst. f.,. die, Elucht; 
Huhtie adj., Hüchtig. 
fluhtsal subst. f., = g& 
verde, betiügliche. Aus- 
_flucht, Betrug, dalus, fraus, 
26%. Vel LGI. 26. 4. 
465. Ziemann's Mittel- 
hochd. Wörterbuch 477. 
Schm. , 2. 
Frankenfurt, Frankfurt am 
Main, nach uzaltem Her- 
kommen (v. Olenschla. 
ger N. Erläut. der Guld. 
Bulle 14 ), später reichs- 
gesetzlieh (dur. 2. 1.19, 
21,.22; 24—26. H. 1, 4, 5.) 
die Wahlstätte .der deut- 
‚sgphen. Könige 108. 
Srensch (frenkisch) all., 


fränkisch; freusehewreht 


erwarb ( wahrscheimlich 
seit Heinrich l. Yil., E. 
2, 42. b.) der neugewäblte 
König, wensz er nicht 
schon: . von Geburt ein 
Franke war, im Folge der 
Wahl. 303, 1. Ssp. 3, 54. 
$ 4: 

frevel m. und f., 1) der 
Frevel, das geringere, re- 
gelmässig mit einer Geld- 
busse sälınbare Vergeben 
gegensätzlich zum wnge- 
rihte 360. Gr. 624 5 2) die 


pceuniäre Frevelstrafs196. 
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272. (eine fr. lüesen, 
eine Frevelbusse zahlen.) 
Srevelich adj. adv.) ,. fre- 
ventlieh, böslich, dolosus. 
297. (Ls. vreveulichen.) 
Sri adj., frei; frißert suhst. 
f., die Fremheit, Gegen- 
: satz der eiganschaft. 
Frida m., der Friede, Schutz. 
Ueber den Rechtabegrif 
8.Wilda Strafrecht 24 fg. 
frilichen adv., frei, ohne 
Bedenken As1, & 
fritac m., der Freitag. 
friunk Gen. — des m., 1) 
der Freund; eines fr. 
werden,. sich mit Jeman- 
den ausgöhnen, in Güte 
vergleichen 241.5 friuz- 
dinnef., die Beischläferin 
%6. $. — 2) der Verwandte, 
- Blutsfreund. | 
fromd adj., fremd, 
fronie\hete m., = (ge)hä- 
Sel (auch rihter, stac- 
. werter etc. geheissen 106, 
1.), der Fron- oder Ge- 
richtsbofe. Ueber seine 
Ersennang und die Vor- 
bedingungen hiezu wird 
106. 2. 112,2. 135., über 
seine Rechte und Amts- 
‘ s»bliegenheiten 3. 66. 76, 
2, 2. 78, 1. 84. 108. 122, 
2%. 176., endlich über: die 


Wörterbuch. 


:-$htı bei Verfetzungerr sei- 
ner’ Pflichten erwartende 
'Leibesstrafe 149. berich- 
tet. Vgl. 4.535. @r. 766. 
Jronen ı@r. 230.) v., in der 
Obrigkeit Gewalt setzen, 
ia gerichtlichen Beschlag 
nehmen. 176, 
fruude, die Freude 
frvwe, die Fran. 
frau adv., frühe. 
fr:ım adj., 1: fromm, recht- 
schaffen, trefllich, tüchtig; 
2) klang, weise. 
Srumne) subst. m., das Fram- 
men, der: ‚Nutzen, Vortheil, 
71,3, S. auelr unter d. 
w. botschaft. 
frumecheit subst. f., Freff- 
lichkeit, Tapferkeit. 31. 
frumen v. ., bringen z. B. 
ze arhte 88. 
fälhin adj., ledern. 258, A. 
LE&E. 8. 
für prp. c. dat. v.acc. (auch 
adv.;, für, vor 
für- has adv., %) örtlieh: 
weiter, anderswo ıE16.), 
höher hinauf{134. 147, 2.); 
2) zeitlich: fernerhin, in 
Zukunft, demnächst. 
Pür-(se)hneten e. dat., vor- 
laden. 
füren (praet. reh furte), 
führen, bringen (274), tra- 
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er (8, 2 pfäfltehi u 
leider). 
fürgehot %, Vorladung. 
Jürspreche (vorspreche) 
‘ subst. m „ der Rechtsbei- 
stand bei gerichtlichenVer- 
handimgen. Vgl. Nietz- 
sche de prolocutoribus 
£183£.) d; mot. 25. : 
fürste ı\ahd. faristo.d. ı. 
der Vorderste, Erste) mr., 
‘der Fürst; 71, 3. werden 
Gerechtigkeit, Weisheit, 
Math wnd Mässigkeit die 
Fürsten üher .alle tw 
gende geheissen. 
für-sten einen mit rehte, 
Jemand rechtlich vertre- 
ten. 243. 3. (wo jedoch 
für: und kumet....mit 
 vehte — A.W.: undver- 
sprichet in siht iener 
‚als reht ist lesen.) 
fuge subst: f., Sehicklich- 
: keit; must f., füglich, den 
Umständen gemäss. 88, 2. 
finden s. vinden. ä 
frenf, tunfzegeste, füng; der 
: fünfzigste, - 
funtreht subst.n., ‚das Recht 
' des Finders. 284. 
Jure subst. f., 1) die Nah- 
rung, das Putter, die Füt- 
- derung; vihe ze f. Inzen 
- Nach Lem. 277. Vieh Je- 
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snand zur. Ausfütterung 
geben, richtiger wohl Vieh 
auf die ‘Weide (gehen) 


6. 


Gabe subst.t., Gahe, Schen- 
kung z.B. auf den Todes- 
fall 22., an eine Kirche 


474.5, eine g: Wın, eine 


‚Schenkung vornehmen 24. 
gadem sabst. n., 1) Kauf- 
laden 301.5 2) Stockwerk 
122, 2. Schm. 2, 16. 
ganc 8. gen. 
gar adv., gänzlich, völlig. 
gart .sübst. m., die Gerte. 
149. f 
gast, der Fremde, Reisende; 
 gastwise adv., gastweäse, 
als Gast oder Fremder 210. 
gazadj., gegessen(—gexzer 
part. praet. von ez2e2). 
ge, Verstärkungsaylbe, .so- 
wohl. :Hauptwörtern (z. B. 
A gebütel , geschrift,). ‚als 
insbesondere Verbis vor- 
‚gesetzt, wie: geuntwıı- 
ten (290, 2.), gebrechen 
(entziehen :21.),. gedan- 
ken, gedienen, geerben, 
 gegehen, gehaben ..und 
gehan (erlangen 268;:2.), 
. geheizen, gehelfen ;,8e- 
:;horen (hören), geirren, 


Wöcterhuch. 


lassen. 268, 8.5 :2) :die 
- Fütterungskosten 268, 6. 


fuz au, pl. fürze, derFuss. 


Sue Wi 


gelaun, geleben, geligen 
(wovon gelit), gema- 
chen, genemen,gentidern 
(138.), gerihten, geriten 
(reiten), gesagen, #0- 
schuldigen, gesehen, ge- 
senden, gesezen , .gesi- 
gen (siegen 187.), gesen, 
gesizen, gesprechen, ger 
sten, gesweren, gelra- 
gen, getriben, gelun, 
gevahen,. gevallen 1da- 
von gevellet 174, 1.), Ker 
varen (fahren, verfahren 
96, 3.), gevehten (Sech- 
ten, kämpfen 96, 1.), ge- 
venden, gevordern, ger 
wellen (wollen), gewen- 
den, gewerfen, geziehen. 
geben v., geben, senden 
(232, 2.) ; praes. sch gibe, 
du gilst, er. git, wir 
geben .etc.;. praet. ich 
gap, canj. guehe (gebe). 
gebende subst. n., Kopf- 
- binde,Kopfputz derFrauen. 
26, 2. 
geherde f:, die Gebärde; 
..mit. geberden vordern 
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-(280.:: von einen’ Stummen 
-gesagt) „durch verständ- 
diche Zeichen werlangen: 
gehreehen v., fehlen, : Mal 
veo€ln, abgehen. BB, 4a. 
gehreste 'sübst. nm. , "Gebre- 
‚chen;, a 176. 
gehresten Va, 
fehlen: iharigehn. : 


gehürn v.(es geblert sich), . 


gebührend. oder,geziemend 
sein, sich gebühren , ge 
ziemen.. je 


gehundene tage, dies. fe- 


riati, an welchen aus re- 


ligiösen Gründen‘ (90, hei- 


Hre tage) den Gerichten 
nor eme , höchst beschränk- 
‚te Thäligkeit ' gestattet, 
und jede: Eidesleistung ver- 
‘boten war. 94, L. 
"Tage selbst, deren Fest- 
setzung auf kirchlichem 
Wege z. B. dureli Diöce- 
‚sanstatıte 'erfolgt za sein 
-sclieint, sind eben darum im 
den verschiedenen Rechts- 


quellen des MAlters nicht: 
gleichmässie angegeben ;. 
‘doch ist die Annahme von 


drei gebundenen Zeiten 
(darunter der Fasten und 
des Advents) vorherr- 
schend. Vgl. Göschen 
Goslar. Stat. 79. (Z. 29.) 


‚gebrechen, | 


Die _ 


i 


228 
AIR ’Köpp: Basar Gassel. | 
‚GVerfass. 459. Als 


eine Dale ‚der geh. 


age müssen die 206. be=: 


sprochenen 
tage 
Sonntag) betrachtet wer- 
den. Bsp. 2,:66::6. 2.» 
gebur (e) m. Z det Bawer. Kr. 
316. 
gedinge 1 pactund; ‚Ner- 


vier ‚fride 


£Donnerstag bis. 


Ay 


‚ Werabredan fo K2  P 


= esondere zwischerlhe: 
gatten 141. 143, 2%: 2%) 


Hoffnung ;: ‚Züversicht Gr: : 


601.5 daher: 35 
ged. un lehen .diergen, 
Jemand eine  Lehens- 
Anwartschaft, und zwar 
durch eventuelle, freilich 
weder auf die Erben .des 
Anwärters, noch’ auf jene 
des Lehensherrn fortwir- 
kende, Belehnung mit. ei- 
‚nem bestimmten: Gute er- 
öffnen, verleihen. vgl. 
Sächs. Lehen-R. 5. ©. ı., 
7, 55. $.9.,.57. 8.3. mit 
Homeyer Ssp. I. Til. 
2, 329-4. 

gefügele n., das Geflügel. 

gefuge adv.,  mässig, x 
sam. all. 5 

gegen, gein;, gen PP. °C. 
.dat,, gegen. Zu: 


nem 


2m. 


gegehte wubst: .n., (dieGäeht 
214,6. (W.vergiht; and. 
MS. siechtusn.) 

aha adj.; ‚gehässig, abge- 


neigt. 
geht adj. (adv. sches), Jähe, 
heftig. 
geheix subst. m., dns Ver- 
sprechen. 269. Ä 


geheizen v., verheissen, ver- 


sprechen. 249: 

gehorsam subst. m., das 
Kiostergelübde des Gehor- 
sams 27. | 

geiz f., die Ziege. | 

gekreuken (=trehken) v;, 
Abbruch thun; verkürzen, 
schwächen, beeinträchti- 
gen. 6, 2. (La. bekren- 
chen, andere MS. geer- 
gern.) 

gel,it; subst. n., 1) das 
Reise - Schutzgeleite, von 
den dazu berechtigten Her: 
ren und Städten gegen 
Geldyebühr (auch g- 4. 2te 
‚genannt, daher 167. g>- 
Lit.s fri, s. H 632%.) ge- 
leistet; 2) das vornehm- 
lich im Achtsprozesse üb- 
lich gewesene s g. si- 
chere Geleite (salvus 
conductus., d. i. die eimem 
Angeklagten für den Fall, 
dass er sich auf Ladung 
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seinem Richter stellen wür- 
@e, dureh diesen. urkund- 
lich 4daker 123,1. ANGE 
Eclnitesobne Geleitsbrief) _ 
garantirte Sicherheit: vor 
persönlicher Haft.oder san. 
stigen Angriffen. Vergl. 
Abegg ‚Brört. a. d. straf- 
rechti. Vef: 1,153: fg. 


gelich, glich “dj, gleich; 
se glicher wise, in glei- 
cher Weise. _ 

gelichen v., gleichen; sich 
g.l., sich gleichstehen. | 


gelit, lit. subst. n., Glied, 
dannVerwandtachaftsgrad. 
Gr. 468. 


gelischde , gelührd». subst. 
D., 1: Versprechen, Ver- 
trag 140, 2, 251,5 2) das 
Angeloben im Gegensatze 
zum Eidschwure 101, 2. 
Gr. 902. 

gelohen. (loh-n) v., gelo- 
ben, versprechen; verab- 
reden, übereinkommen. 

griöte subst. n., das Ge- 
wicht zu einer Wage.311. 

gelouhe subst. m. ‚ der 
Glaube. 

gelnuhen v., 1) glauben ; 
2) sich gel. c. gen., sich 
begeben, enthalten, ent- 
sagen, abstehen, z.B. 28,1. 
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des ‚swertes, 108, 1. des 
suchens. 
. gelouhtec adj.; rochtgikabig. 
gelt Gen. g ldrsn.,.1 3, Geldy 
2) Geldsehuld 25%,:1:5 
8) Geldabgaben: von einem 
Gute, Grandzins: TS 
gelten v., ı1zählen; 2) ven 
gelten, ersetzen, ‘vergü- 
ten, entschädigen 213. 
278.53) u, nentr. gelten, 
gültig sein, Werth haben. 
geltenz gt, geldiverthes 
Vermögen. 140, 1. 
gelter m ’ 13 der Schwlduer 
252, 1.5 2) der Gläubiger 
262, 2. "gl. Gr. 601 fg. 
gem:ine adj ‚ 1) gemein, 
allgemein z.B. gem.ines 
reht 39,3. (RenaudLehr- 
buch d. D. PRs. 1, 2 fg.), 
gem-in:r viliter 237, h, 
Km inr (= öffentlicher) 
markt 268, 4.; 2) £e- 
wöhnlich, regelmässig, na- 
türlich z. B. gemeiniu 
hinvait 35, 5., der ge- 
mine tot 185, 1.; 3) ge- 
meinsam, 
lich, gemeindlich z.B. or 
gem. ine hirte 180, 1.5 
& EBerne.L, unbethek- 
'ligt z.B. 79, 3. gemeine 
Uutr. Vgl. LG]. 31. - - 
gemeine subst. f., die 'Ge- 


gemeinschaft-. 


weinschaft, Gerheinde =» B. 
gen ‚der: EEIREOMIRNE 
8, 9. 

gaheinen: en sfentlich zu- 
‚spreeben. 326, 2. (bau:ge- 
meinst mit sinenm lei n- 
Ben Jihe.) LG. 36 i 

gameinsumen: -V: "yerkeh- 
ren, uüigebem;,. Umgang 


pflegen. MM. . 
gen, gun .v. dpraes . sah 
gen; gan; praet. ich 


gierio, gie; Amperat. Banc 
18%.), gehen. Vel.:Schiä 
“del u. Kohlrausch 367 
genude, ynade f., 1) Gma- 
de, Gunst, Begünstigung, 
Schutz; daher 37. ze g6 
nuden, in favorem; 297. 
genade an der buze tun, 
von der Busse ans Gnade 
oder Gunst etivas erlu®- 
'sen (mh Gegensätze zum 
gur nemen); 131, 3. wf 
genade zu. einem füe- 
her, in Jemandes Schutz 
fliehen. — 2) Guter Wille, 
billiges Ermessen 197, 2. 
291.; daher zf genuide 
dienen, win einen quan- 
titativ nicht festgwsetzton, 
sondern der Willkür des 
Herrn überlassenen Lohn 
dienen, und der genn- 
den manen es bezüglich 


224: 


des: Gesindelohnes auf: dem 
gaten Willen ‚der Flerr- 
schaft ankommen .tassex. 


95, 1. Hoi. 330. 8) : 


Dank; 256, 1: pleandstiseh 
genade u. dance. sagen 
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in 55, 30: (Sep. 1, 4b 
$. 1.5; 3, 46. $..3.): des 


Mannes teroxinn- heisst, 
:ais:si an:san. hetbe. get. - 


Vgl. Freiburg. ‚Stadtsa- 
del :$. 26. -@1.): ommir 
mulier est. ,&6270% 'virz:sun 


genenden: sich (Ssp: 2,..2%. 


$. 2. ohne sieh) w. gemyps 


etwas wagen. 267. . -; 
genesen v. C. .gen., 3) ge 


nesems: erges hindıs 3 . 


eja Kind gebähren; 2)-un- 
gestraft an Leib, und Le- 
‚ben: bleiben, daher 173, 6. 
den diup lun gen san, 
den Dieb mit Leibes- und 
‚Lebensstrafe verscheren. 
geniezen %« gen., geniessen, 
‚Vortheil von etwas-baben ; 
202,2. ds sol er genie- 
zen, das .soH ihm: nützen, 
-zu: Stalten kommeit. 
gno% subst. m., 1): seiner 
ursprünglichen 2.Bı noch 


im freiburger Stadtro- 


‚del $.21. (Schreiber 30: 
omins- burgensis hujus ci- 
vitatis est g'720% posses- 
sionis Cujuslibet, si eam 
sibi forte voluerit compa- 
rare) erkennbaren Bedeu- 
tung nach einen Genuss 
oder Mitgenuss von Rech- 
ten überhaupt bezeich- 
nend; daher die Ehefrau 


in hag eiwitate, et vir nma-.. 


keris,, similiter. — :&)'.Im 
späterer Reehte des Mit- 
kelalters. vorzugsweise :auf 
Gleichheit des Standes. (der 


Geburt, Vers. vulg. des- 


Ssp. 3,65:: generatio ae- 


4qualis) hindeutend, daher: 


Standesgenösse. 52, 4.276. 


Gesrien messe (180, 4.), 


» 


‚der St. Georgen - oder. 


‚Jörgen- Tag (23. April), 
‚an. welchem die Hutung 
‚auf den Gemeinweiden ge- 
‚wöhnlich anging,.und dann 
‚bis.Michaelis oder Martini 
dauerte. Anton Gesch. 
.d.t. Landwirthsch. 3, 353. 


geraten v., gelingen. 
gereichen v., reichen (122, 


2.), erreichen. (117, 3.), 
ausreichen 175. 


ger:it, gereite s. redrn.: 
gereiten, 1) v: act. berech- 


nen„vorrechnen, nachwei- 
sen 26, 1.5 2) v. neufr. 
zählen, reichen. 15. a. E. 
(and. MS. gereychen, ge- 
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rechnen: 
1 $) 19. $ 1. 
den LA. bei Zom. 48.) 


-geven \., ae ren) van 


‚gen, fordern. 

gericher v. neutr.,. mit et- 
was zu Stande kommen; 
in 30, 5: 


es ıhm)y und 165, & von 
dem 
braucht. 


gerihte subst. n., 1) das Ge- 
daher 


richt, Richteramt; 
mit (and. MS. vor) _&er. 
anklazen , 


2. — 2%) die Gerichtsbar- 


S.. auch 'Ssp.. 
zereken mit. 


(gemichet er. 
= gelingt, geräth, glückt 


vor Gericht: 
od. gerichtlich klagen 178, 


keit, richterliche Gewalt. — 


3) Der Gerichtssprengel- 
246, 1.— 4) Der Gerichts-: 


‚ort; daher 252, 4: gerih- 


.t<:s warten, am Gerichts- - 


> sitze gegenwärtig bleiben. 
Ver. Ssp. 3, 61. 8.4. — 
5) Die Gerichtshandlung 


87. — 6) Die Rechtspre 


chung, der Rechtsspruch, _ 


das Urtheil. z. B. 4, 4.; 


daher :gerihtes halben 
(164.), mat: ger. 
Urtbeil; ger. tun, 
theile fällen, urtkeilen 261, 
1.; gerihtes heljen = 
helfen rihten, den Rich- 


= mit 


Ur-- 


+ 
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. „ter durch Urtheilsfindung 


. 
’ 


Gottesurtheile ge- 


ren, and. MS.: 


(als Schöffe) in seinem 
Amte unterstützen, mithin 


: Urtheil finden. 147. Vgl. 
:: Hom.: 322 fg. 
gemhte n., das Zeter-, Hülßs- 


oder Klaggeschrei ıgerüh- 
te, gerüfte), unter, wel- 
chem der auf der 'That er- 


. tappte Verbrecher im Er- 


greifungsfalle vor Gesicht 
geschleppt, oder demsel- 
ben, wenn ihm etwa. nach 


.di@Flucht gelingen sollte, 


nachgesetzt wurde, Gr. 
876 fg.;. daher 64. vor 
gerihtes halben, mit Ge- 
rüchte, mit Zetergeschrei. 
Es: ergibt sieh hier -diese 
Bedeutung von ger. aus 
Ssp. 1, 53. $. 1. (s. oben 
d: W. an-scirienp und 
Kulm. R. 2, 49. .Vgl. 
Lem. 284. 


geriuwen v., gereuen. 
gerne adv., 


gerne (277. daz 
er m ger ie nete ersla- 
daz er 
in: zselalhen mut hete, 
= dass es seine Absicht 
oder dass er Willens war, 
ihn zu erschlagen), be- 
reitwillig, ungezwungen, 
von freien Stücken. 


Gerold, kerzoge von swu- 


15 
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ben, wohl derselbe, wel-. 
‘then Ratperti casus SS. 


Galli 3. (Pertz Monunıi. 


SS. 2, 60.) ,„Geraldum - 


Comitem, germanum Hil- 
digardae Reginae“ di. der 
Gemahlin Karl’s d. Gr, 


nennen, T 799. Des 31. 


dem genanten 'Franken- 
könige zugeschriebenen , 
aber bereits in viel älte- 
ren Slaven- oder Wenden- 


sagen auklingenden (Fre- 


 degurii hist. 5,49 Mer- 
kl de republ. Alamann. 
31. not, 6.) Schwaben- 
Privilegs, in allen Krie- 
gen des Reiches den Vor- 
streit zu haben, als des- 


sen Grund Gerold’s küh- 
‚ner Einfall in das ob ser- 


ner Erhebung wider Pabst 
Leo III. belagerte Rom be- 
richtet wird, thun auch 
Bertholdi Augiens. u. 
. Lamberti Hersfeld, 
Annal. ad a. 1075. (Pertz 
l. c. 5, 278. 226.) Erwäh- 
‘nung: Datum negotium 
est duci (Suevoram) Ru- 
dolpho, ut ipse cum suis 
prima acie confligeret, pe- 
enliari scsl. Suevorum pri- 
vilegio, quibus ab anti- 
quis jam diebus lege la- 
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4um.est, ut in omni ex- 


peditione negis Teutonici 
ipsi. exeröitum praeoedere 
et primi committere de- 
beant.“ Vgl. Stälin Wir- 
temberg. Gesch. 1, 303. ; 
2 6A. Be 9 


geschaefte, geschefede, ge- 


schefte subst., 1) nu. Ge- 


. schäft, Vertrag, Disposi- 


tion überhaupt (139, 1.), 
dann Verfügung. für den 


 Todesfall’(auch 16, 8. der 


sele geseh., in and. Quel- 
den: totgescheft, Schm. 
3, .331.), letztwillige An- 
ordnung, Testament ins- 
besondere 148, 1. 144.; 
Saher: gesch. tun, testi- 
ren 292,2.; g0t gIt gesch., 


Gott lässt noch Zeit und 


Kraft zum Testiren . 15. 
m. L.315. not.u. — 21 £. 
das Zeugungsglied des 
Mannes 27. (And. MS. 
geschephede, geschoppf- 
de, geschöpfftt, geschöff- 
te, gemächt).Vgl.Wach- 
ter Gloss. 1370. 


geschaffen (= schaffen) 


v., erschaffen. 


geschüze subst. n., Bogen, 


Armbrust und Köcher. 144, 
3. Vgl. 199,4 


geselle m., der Theilnehmer 
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“ 


(z. B. an. einem Dieb-.. 


stahle 187.), das Mitglied 
eines Collegiums z.B. des 
Kurfürstenrathes 109, 2. 
(ir gesellen..., die mit 
in. da. welent, ihre Mit- 
 wähler.) = 


'gesezede subst. n., das Ge- - 


setz. 


 gesezzen adj., angesessen 


(insbesondere mit Grund- 
eigenthum), wohnhaft. 
„geslehte n., das Geschlecht, 
der Stamm. 


gespraeche n., die Unter- _ 


'redung, Berathung z. B. 
109, 2. der Kurfürsten 
über die zu treffende Kö- 
nigswahl (später regel- 
.mässig zu Rense abge- 
halten, s, v. Olenschla- 
ger Staats- Gesch, 21.); 


‚der Parteien mit. ihren 


. fürsprechen 76, 2. 79,4. 
gesprechen einem an den 
lıp, Jemanden das Leben 


(durchUrtheil) absprechen. 


104. 
8estaten v., gestatten. 
gesten v., 1) bestehen, fort- 
bestehen, in Gültigkeit 


“ beistehen. 261, 1. 


gesteten v., fest (stete) ma- | 


chen, bestätigen, in 20,2. 
rechtsgültig übertragen. 


.gesuch ım., der Zins, usura. 


Schm. 3, 192. . 
gesunt subst. m., Gesund- 

heit, Integrität des Kör- 

pers. 


geswisteride, die Geschwi- 
.ıster;s gesw. kint,. Ge- 


schwisterkinder. = 
gesworensin(einemman), 
verlobt sein 173, 14. 287. 


getar s. geturren. 
getat subst. f., That. 


getriu, getriuwe, getriwe 
adj, getreu. .- 
getri(u)wer v., trauen, Zu- 
. trauen haben. 
getrösten sich c. Gen., sich 
über Etwas zufrieden ge- 
ben, etwas verschmerzen, 
76, 2. j 


gelurren v. (praes. ich ge- 


tar, du getarst, er ge- 
tar, wir geturren, <onj. 
ich getürre; praet. ich . 
8etorste) c. infinit. ohne, 
%e, wagen, sich getrauen 
148, 9, j ne 


ne de, geverde (ahd. 
| ... fara) subst. f,, Betrüg 
bleiben. 165, 1.; 2) c.dat. 3 85 


Arglist, böse Absicht, dö- 
Jus, malum ingenium. Gr. 
624. Wil da Strafr. 559. 


. 15* 
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'gevaerlichen adv,, argli- 
stig, böslich , dolose. 


Rüstung. 207, 3. 


gewalt sübst. m. ‚ Gewalt, u 


Macht. 
Benalnte adj. c. gem, ge- 


"waltig; mächtig, ermäch- -.: 


tigt, berechtigt, befugt 


34, 1:5; einen gew. tum - 


oder machen eines gu- 
"tes, Jemand in den Be- 
sitz eines Gutes (wieder) 
einsetzen 44, 1. 202, 2. 
gewarheit subst. f., Sicher- 
heit, Sicherheits- oder Zw 
fluchtsort 281, 3. HZ. 709. 
gewege subst. n., es Ge- 
wicht, 
 geweigern einem einer Sıt- 
che, Jemanden etwas ver- 
weigern. 
gewer subst. f., 1) Besitz, 
und zwar &. die thatsäch- 
liche Innehabung, deten-_ 
tio 34, 1. 243, 2. (gew. 
an einem inenschen ha- 
hei; 
d. i. '&utbehren) 262, 2.5 
stille gew., der ruhige, 
: " unmbestrittene Besitz 50.5 
ledecliche gew., der un- 
beschränkte, alleinige, aus- 
schliessliche Besitz 181. 


“© :4,E. Vgl. Albrecht Gew. 


. 


der gew. darben - 
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8. 9: Gaupp Zischr. 1, 


“ 103 fg. Anders E. 2, 626. 
 gewnefen subst. n., Waffe, 


£. Die Uebertragung des 
‚Besitzes, Einsetzung oder 
‚Einweisung in denselben 
aaE: "riche diu mit 
der gew. geschit. y. Das 
Besitzrecht 32. (da mit 
hut er die gew.;. und 
. mac. dus gut, naht ver- 
lesen mit rehte),. ,:. zur 
höchsten Potenz ın der 
rehten gew. (Vet. Auct. 
"de benefic. 1. 93.: waran- 
dia justa; Vers. vulg. 
des Ssp. 2, 44.: justa pos- 
sessio) gesteigert, welche 


u gegen jede dingliche Kla- 


ge sichert, sofern deren 
Zweck mit dem der frag- 
Hichen Gewere als causa 
zum Grunde liegenden 
Rechtsverhältnisse unver- 
einbar ist. 178, 2. 251,1. 
S. Albrecht Gew. 9 fg. 
— 2) Bürgschaft, Sicher- 
heit, cautio judicialis 50, 
3. Vgl. überh. Hom. 826 
— 29. 

gewere subst. m., der Ge- 


währsmann, auctor, z.B. 


‚derjenige,. von welchem 
man eine angeblich ge- 
stohlene Sache empfangen 
huben will. 214,1. 268, &.; 
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‚etwas an einen gew. 
geziehen (247.), an ei- 


nen sew. iehen (177,1.), . 


sich wegen eines Gegen- 
‚standes auf einen “Ge- 
‚währsmann berufen. 
 geweren v., befriedigen, 
bezahlen 252, 5. 
gewelte subst. n., Gerichts- 
gebühr. 
gewiht (part. praet. 
wihen), geweiht. 
gewinnen v., 1) gewinnen 
d.i. reicher werden. 10,1. 
si gewinnet nach ir 
mannes tode sc. gut; 
2) erhalten, bekommen ; 
daher kint” gew., gebä- 
ren 260., zorn gew., ın 
Zorn gerathen 71, 3.5 
kraft gew., Kraft äus- 
sern, an den Tag legen, 
zeigen 216. (And. MS. 
erzeiget; A.W. daz was 
ouch ein groziu kraft 
an gote, dus er von 
wihte geschuf etc.); 3) 
erringen, einfangen (305.), 
einnehmen oder erobern 
214, 3.; 4) einem etwas 
gew., Jemanden auf dem 
ftechtswege etwas ver- 
schaffen 294.; ; 5) gewun- 
nen schulde "64. ., erwie- 
sene Schuld d. h. deren 


von 
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der Beklagte überführt ist. 
(Ssp. 2, 11. $. 1.; 3, 39. 
$. 3. an oder in der 
scult gewunnen sin.) 
gewis adj., 1) unzweifelhaft 
z..B. gew. warzeichen 
286, 2.; 2) sicher, Sicher- 
heit gewährend 229. 268, - 
2.; 3) gew. sin, über- 
zeugt sein 71, 3. 
gewisheit f., 1) Gewiss- 
heit, Beweis 282, 2.5; 2) | 
Sicherheit, cautio a B. 
durch Pfand oder Bürgen 
265. 281, 1. 
gewizzen subst. f., Gewis- 
sen, Bewusstsein; gut 
gew., bona fides, guter 
Glaube 49, 1. 2. 
gewonheit f., Gewohnheit 
(im Gegensatze von reht 
7%, 2); in gew. ziehen, 
aus Etwas eine Gewohn- 
. heit machen 256, 7. 
gezihen (part. praet. gexi- 
gen) v., zeihen, beschul- 
digen, sewohl c. gen. 
(247.) als c. prp. umbe 
308. 
geziuc Gen. — ges m., der 
Zeuge, das Zeugniss, der 
Zeugenbeweiss ; einen 
gez. leiten, Zeugen vor 
Gericht bringen und durch 
dieselben seinen Beweis 
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führen 298.; einen gez. 
verlegen, einen Zeugen- 
beweis oder ein Zeugniss 
hindern, abschneiden 268, 
3. Hom. 388. 

geziuenus n., das Zeug- 
niss. 

gie s. gen, gehen. 

giht, gihet s. iehen, ea- 
‚gen. 

iE s. geben. 
oslar (113, 1.) am Harz, 
später Reichsstadt, jetzt 
hanoveranisch. Des dor- 
tigen „palatii regii“ ge- 
schieht schon in einem 
dipl. Henrici IV. a. 1076. 
(de Lang Reg. Boic. 1, 
101.) Erwähmung. 

got, Got, zuweilen für kır- 
che (273.), zuweilen für 
gewizzen gebraucht, z.B. 
10,1. als vil als si ber- 
diu got ermant d.i. als 
Beiden ihr Gewissen auf- 
legt, als Gewissenspflicht 
erscheint. 

gutes fride (89.), Gottes- 
frieden, freuga (= triu- 
wa, Treue) Dei. 
stand derselbe in dem (an- 
gseblich durch Gott selbst 
der Geistlichkeit eingege- 
benen und von dieser nach 
seiner Anordnung verkün- 


Es be- 
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deten) Gebote, dass bei 
Strafe der Excommunica- 
tron an sämmtlichen christ- 
lichen Festtagen, in der 
Advent- und Fastenzeit, 
sowie an jedem Mittwo- 
chen Abends bis zum fol- 
enden Montage frühe alle 
ehde ruhen solle. Die 
erste Idee dieses heilsa- 
men Instituts ging um 
1033 —41. vom aquitani- 
schen Clerus aus (Ro- 
dulfi Glahri hist. Franc. 
5,1. ad a.1041. b. Pertz 
Monum. SS. 7, 69.), fand 
aber bald nicht nur im 
übrigen Frankreich, son- 
dern auch in Deutschland, 
wo bereits Konrad IT. 
(wenigstens in Burgund, 
Z. 1, 125.) und Heinrich 
Ill. (1043.) Einführungs- 
versuche machten, gün- 
stige Aufnahme. Unter 
Pabst Alexander Ill. wur- 
de der Gottesfrieden auf 
einem lateranischen Con- 
cil v. 1179. auch kirch- 
lich bestätigt. Cap. 1.X. 
de treuga et pace 1, 31. 
Vergl. meine deutsche 
RGesch. 1, 522. Note 3. 
gotes hus, gotshus, Get- 
teshaus, Kirche. 
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goßliehen adv., göttlich, 
mit oder in göttlicher Na- 
tar, gättlichem Wesen, ge- 
gensätzlich zu Ziplichen. 
83, 2. (A. W. geistli- 
chen.) 

griez subst. m., Sand, oder 
überhaupt jeder klein zer- 
malnte harte Körper, da- 
her wohl in 215. den Staub 
bezeichnend, ın welchen 
der abgestorbene Leib des 
Menschen sich auflöst. L. 
419. net. @. Adelung 
2, 798. | 

grifen v., greifen. 

grözlichen adv., sehr, gröb- 
lich. 27 a. E. | 

grüezen v., grüssen; die 
hunde gr., die Hunde 
antreiben, anhetzen (auf 
das Wild). 197, 5 

Grune- (Grunne, Ssp. 3, 
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62. Ny 1. grund, ‚cool. Pal, 
grona) 118, 1., nach Ec- 
eard de rebus Franc. 
Orient. %, 838. eine an 
der Stelle des heutigen 
Göttingen nahe dem Ein- 
flusse des „amnis @ro- 
naha“ in die Leine ge- 
legen gewesene Stadt (ca- 
. stellum), worin bereits 
Heimrich II. einen Hoftag 
gehalten haben soll. L, 55. 
not. Z. ur 

gälte subst. f., 1) Schuld, 
'Geldsebuld 8, 2. 39, 6. 
296.; 2) Einkommen, Ein- 
künfte 8, 1. 

guldin adj., golden. 

gunst f., Gunst, Genehmi- 
gung, Bewilligung 40, t. 

gutlichen adj., in Güte, 
freundlich, freundschaft- 
‚lich 148, 4 EEE 


H. 


Hubec, hebech (weitere 
Sehreibformen b. W. 189. 
not. 3. 4,; 264. not. 2.) 
m., der Habicht. 198, 1. 
283, 1. | 

haben, han (praes. ich han, 
wir han,ir hat, si haut, 
seltuer wir haben ete., 
colj. ich habe; praet. 


ind. u. conj. ich hete), 
sowohl Hülfs- als selb- 
. ständiges Zeitwort, hier 
fast immer — halten (da- 
rum mit demselben häu- . 
: fig in den MS. vertauscht) 
in allen jetzt üblichen Be- 
deutungen dieses Worts, 
wie 3) tenere 2. B. den. 


2832 Wörterbuch, 


stegreif h. 45.; 2) existi- 
: mare, Jemand für etwas 
halten, erkennen 214, 10. 
268, 2.; 3) abhalten, ver- 
nehmen z. B. daz lant- 
teidinc h. 296.5 
halten, empfangen 304, 2.5 
5) sich h. uf (A.W. an) 
etwas, sich an etwas hal- 
- ten, nämlich zur Befrie- 


digung einer Forderung 


176. 

hahen v., hängen (an den 
Galgen) 192. 

halhes adv. (Gen. von halp), 
zur Hälfte. 

halden, halten ., halten, 
bewahren. 71, 3.- 

hals; 
gen, Jemanden das Le- 
ben kosten, Todesstrafe 

- zuziehen. 218. 

halsslac w., Ohrfeige, Ba- 
ckenstreich 243, 4. 

halt adv., etwa, wohl. 20, 

handeln v., behandeln, ver- 

: fahren (in einer Sache). 
54. a. E. 94, 5. 

hant f., dieHand, nach alt- 
deutscher Rechtsansicht 

- einer der wichtigsten Thei- 

le des menschlichen Kör- 
pers, worin sich. gleich- 

: sam dessen gesammte voll- 

.. ziehende Kraft, soweit 


4) er- 


einem an den h. 


diese einflussreich auf das 
Reechtsleben werden konn- 


te, concentrirte; daher fin- 


- det man hart für Willen 


(54, 3.), Gewalt (22. vx 
der h. gen — wieder 


- verloren gehen; 262, 1. 
sin gut in eines man- 
nes h.sezen), dann selbst 


für den Träger eimer sol- 
chen oder eines Rechts 
(95, 3.), endlich für per- 
sona im Jurist. Sinne über 
haupt gesetzt. ‚Hierher ist 
namentlich die Redensart: 
daz kint gehört zu der 
ergern hant (55, 10.) 
d. h. das Kind aus un- 
ebenbürtiger Ehe erhält 
stets die Standesrechte 
desjenigen Elterntheils, 
dessen Herkunft die ge- 
ringere war, zu beziehen. 
@r.324. Aus dem ange- 


2.  _ deuteten Grunde spielt fer- 
ner die hant eine so be- 
deutende Rolle ın der mit- 

- telalterlichen Rechtssym- 


bolik (@r. 137 fg. Rey- 
scher Symbolik 44.), z.B. 
bei der Eidesleistung (156. 
mit sin eines h. bere- 
den, durch seinen Eid 
allein beweisen), sowie 


- im peinlichen Rechte, we 
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ru den schwersten Ver- 
brechensstrafen die Ab- 
' schlagung der (rechten) 
Hand — 55, 8. znit der 
h. hüezen; 232, 2. sine 
h. verliesen — gerechnet 
ward. Doch konnte der 
Verlust der Hand zuwei- 
len durch Erlegung_ ei- 
ner Geldbusse abgewandt, 
diuhant gelediget wer- 
den. 81, 2. Vgl. überh. 
H. 790-801. (Ueber den 
zur Bildung von Prono- 
- minalumschreibungen, um 
eine Beschaffenheit, Art 
und Weise zu bezeichnen, 
häufig angewandten gen. 
hande z. B. in aller- 
hande, maneger-hande, 
swelher-hande etc. 8. 
Schädelu.Kohlrausch 
329. not. 11. 
hantfeste subst. £., Urkun- 
de, Verschreibung, schrift- 
licheVeisicherung. 7.802. 
hanbgetat subst. f., hand- 
hafte. That (247.), dem 
Rechtsbegriffe nach in 267. 
ausführlich definirt. 
hantwele £., Handtuch. 
harnasch m., Harnisch. 
Havelbere (113, 3.), ein 


von Otto I. 946. gestifte- 


tes Suffraganbisthum von 
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Magdeburg (Barthold 
Gesch. d. dtsch. Städte 
1, 109.), 1553. wieder auf- 

. gehoben. Die in der s.g. 

Westpriegnitz gelegene 
Stadt gehört gegenwärtig 
zum preussischen Regie- 
rungsbezirke Potsdam. 

Aaz subst. m., der Hass. 

hazen v., hassen. 

hehech s. hahee. Ä 

hehen, hefen v., 1) heben, 
erheben, nehmen, halten, 
haben 5, 2.5 2) = un- 
heben. | Es 

heidenschaft f., das Hei- 
denthum und seine Anhän- 
ger 295. = 

heilig adj., heilig, befrie-. 
det, sanctus; A. Zuge s. 

: oben s. ©. gebundene 

tage. nn 
heiligen, die (m. pl.), die 
in einem Schreine oder 
Kästchen tcapsa, kefse, 
heiltusn) aufbewahrtente- 
liquien von Heiligen. Auf 
dieselben musste der 
 Schwörende seine Finger 
legen, zu welchem Behufe 
man ihm zuweilen die 
heil. uf sine schoze su%- 

26, 2% B. dem neu er- 

wählten Fronboten 106, 2. 
Daher. die Redensarten: 
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zen heil. hereden,. uf 
den heil. hehahen. Vgl. 
Gr. 896 Jacobsen 
Rechtslex. 3, 640. 
heimfe)lich adj., heimlich, 
verborgen, z. B.. heim. 
buze 308. In dem tech- 
nischen Ausdrucke heim. 
dinpheit (186.) deutet 
heim. den Gegensatz des 
handhaften Verbrechens 
‚(hantgetat) an. Ueber 
die LA. heymliche diep- 
hait des cod. Jung. in 
der Stelle von 186.: wrd 
‚giüt ein diup einem man 
diubic gut etc. s. Haeb. 


49. Sie hat den $. & in 


fin. Inst. de oblig. quae 
ex del. 4, i. für sich. \ 
heimeliche subst.. f., das 
Geheimniss. 72, 5 148, 
10. 173, 16. 
heimen v., nach Hause oder 
zu sich in sein Haus neh- 
men 173, 13. 302. 
heimesuchen v., gewaltsam 
- in ein fremdes bewohntes 
Haus einbrechen 4, 2. Ei- 
nen ausführlichen Ab- 
schnitt über das Verbre- 
ehen der Heimsuchung 
(Haeb. 38 sg. Wilda 
Strafr. 052 fg.) s. bei Ls. 
cap. 301. ur. J. (nach der 


Ed. prine. 9, LE. cap. 230. 
W. 35. ne 
heimstiure subst. f., die 
 Heimsteuer, Widerlage, 
coutrados.: 23. 
heischen v., fordern, he- 
&ehren. 281, 3. es 
heiz adj., heiss, glübend. 
heizen v.,: 1) heissen, be- 
fehlen, durch Urtheil an- 
‘ordnen oder urtheilen 173, 
1.5; 2) verheissen, ver- 
sprechen 281. 
helh(e)linc: m., der halbe 
Pfemig oder Heller. 258, 
4. Im Ssp.: helling. 
helfe, hilfe subst. f., die 
Hülfe; 4. tun, mit h. 
sten, Hülfe leisten, bei- 
stehen 188. 207, 7 a. E. 
helfen (v.) einem einer 
sache, Jemanden in et- 
was behülflich sein oder 
beistehen, z.B. in seinem 
Beweise als Zeuge 101, 2., 
im seinem Amte 106, 2.; 
einem sines .lihesh, Je- 


manden das Leben erhal- _ 


ten, retten. 302. 
helfer m., der Gehülfe. 
henken v., aufhängen. 
herhergen v., beherbergen, 
ber steh aufnehmen: 191, 
3. 234. | 
herfluhtic adj., heerflüchtig, 
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aus dem Heerbanne ent- 
weıchend 43, 

kerschuft Gen. — schefte 
£., Herrschaft, in 10@ = 
für sten ampt. 

herschilt m., symbolischer 
Ausdruck für Rang oder 
Stand; daher snxen A. 
nider 2, erniedrigen, ver- 
Fingern 121.; sinen :h. 
nider legen, aufgeben 
28, rt. Eine Schilderung 
der sieben: Heerschilde d. i. 
der durch den Feudalis- 
mus bewirkten siebenfa- 
eher GHederung des Stän- 
deverhältnisses im MäAlter 
gibt 5, 2. (Ssp. 1,3.$. 2.) 
Vgl. J. Weiske de sep- 
tem clypeis militar. 1830. 
Sachsse Hist. Grundla- 
gen d. dtsch. Staats- und 
Rechts-Lebens 408 fg. Z. 
3, 48. 

hie adv., hier; hie vor, 
vordem, einst. 

himelriche n., das Himmel- 
reich. 

hin adv., hin, dahin, dar- 
auf (51.);5 hinweg (806. 
= verflossen). 

hinder prp. c. dat. u. ach, 
‚hinter, nach. 

hingegeben kingeben) 
V;, veräussern, 
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hin-legen, beilegen. 

hinnen (hinnan) dar adı., 
von jetzt bis dahin. 

hinvart subst. f., der Tod; 
in 25, 5. wohl in techni.. 
‚scher Weise den Inbegriff 
der Hausfahrnissstücke be- 
zeichnend, welche regel 
mässig bei dem Ableben 
eines Mannes dessen Erbeir 
von der Wittwe verab- 
reicht werden mussten, da- 
her die Worte: das zst 
ein gemeinin hinvart ze 
gebenne vielleicht am Be= 
sten mit: diese Gabe 
heisst eine gemeine Hin- 
‚fahrt — übertragen wer- 
den möchten. L. 318. 

hinz (hin- ze) adv., bis, 
ZU, en 

hirat m., ‚die Heirath. 

hirz (ahd. hiruz) m, der 
‘Hirsch. 

koenen v., verhöhnen, ver- 
ächtlich behandeln, be-. 
schimpfen. 192. » E 

hoeren (praet. ich horte), 
+) hören; 2) gehören. 


hof m., Hof, Hoftag 101, 3. 


Vgl. Z. 3, 161. 

hohste (superkat. von hoch), 
der Höchste. 

hohzit f., das Fest. 197, 4. 
301. 
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horn (pl. horney n. 
(Thier- u. Jagd-) Horn. 
hort subst. m., der Schatz 

173, 25. 


haubet n., ‚das Hauptz A. = 


gut n., Hauptgut, Capi- 
tal; A-Äerre m., der 
Schutzheilige oder Patron 


einer Kirche 273.5; h.-mun 


m., Hauptmann, Anführer 
31. 132.3 h.-stut £. Hau pt- 
stadt 115, 1. 

hoven v., 1) Hof halten 113, 
1.; 2) in seinen Hof auf- 
‚nehmen 115, 2. 

‚hovespise f., der Vorrath an 
Nährungsmittele, welcher 
sich nach dem drizige- 
sten. auf dem Hofe des 
‚werstorbenenGutsbesitzers 
noch vorfindet 25,3. Nach 
dem Ssp. 1, 22. 9. 3. u. 
4. $.2. ist: ‚die. hovede 
oder gehovet spise in 
‚der musdele mitbegriffen: 
Syd. 260. 

Kovenart (L. Bajun. 19, 
4. hovawarth) ın., ,„Ca- 
nis, qui 'curtem domini sui 
defendit‘, Hofbund. 282, 7. 

huhe (huove) f., die Hule, 


ein bewohntes Bauerngut 


(colonia) mit 30-40 Mor- 
‘gen Ackerlandes 36. Vgl. 
Gr. 5355. Mone Ztschr. 


‚ das 
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f. d. Gesch. des Oberrheins 
1, 351. 

huhe $£., die Haube 124. 

härde £, der aus Reissholz 
gemachte Scheiterhaufen. 
148, 12. 

häetelin n., ein kleiner Hut, 
Hütchen, 194. 2 

hüeten v. c. gen., hüten, 
auf Etwas Acht ‚haben 
281, 2. 

hulde f:; nv Huld, Gunst, 
Gnade 16, 1. 40, 1. 304, 
1.5 2) Gehorsam, Treue 
101, 1. 300. Vgl. H. 964 
—.08. 

hur nn, die Hurerei 173,13.; 
h.- hus, eia s. £. ‚gemei- 
nes Frauenhaus 295. Vgl. 
Bwderi Amoenit. j. feud. 
‚5-99 

hus pl. hiuser n., das Haus; 
mit hause sizen, mit eige- 
nem Hause (mit Haas und. 
Hof) angesessen sein 296. 

husen v., in sein Haus auf- 
aehmen, behausen 115, 2. 

hus-ere f., die häusliche: 
Gewalt: ‚des Mannes, be- 
stehend in dessen Rechte, 
immer in- seinem Hause 
frei zu schalten und zu 
walten, selbst geschützt 

: und Andern Schutz ver- 
leihend. 45. 208: 234. Vgl. 
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Haupt Ztschr. f. D: AL 
terth. 6, 391 fe. | 
Bus- frowe f. , Hausfrau. 
kus- gesinde 2, lege: 
sinde. 
hut Gen. hiıste R, di e Haut. 
- Die ar den Ausdrücken 


se hiute (hat) und ze 
hare gen oder sten (148, 


1.) oder rikten angedeu- 
tete Strafe bestand ın Ab- 
scheerung des Haupthaa- 
ses wmd öffentlicher Aus- 
peitschung. Haeb. tisq. 
Durch Geldbusse konnte 
zuweilen dieselbe - abge- 
löst, Aut und har gele- 
diget (38.) werden. 

hut m., der Hut. Ueber den 


1. 


Jagehunt 197, 4. (tagen=:::; 
der hunt 282, 5.); Jagd- 


hund. 


iagen v., jagen; verfolgen | 


z. B. einen aehter oder 
fridehrecher 207, 6. 
‘ar n., das Jahr; var und 
ac, die Frist von einem 
Jahre sechs Wochen und 


einem (140, 3. 207, 7.) 
Tage; ze sinen iaren 
komen, sich iuren, sine 


214, 10. erwähnten, nach 
oben: zugespitzten und die 


kaiserliche Hoffarbe  zei- 


genden (gelben) Judenhut 


sw. Batt, v:Babo, Ei- 
tenbenz, Mone w We- 
ber Deutsche Denkmäler 


(Lieh. E  Heidelb. ri 


fol.) Tab. 19. fig: 9.; 

4.; 15, 4.5 21, 5 26,8 
©. F. Kopp Bilder und 
Schriften der Vorzeit 1,94.;,, 
2,18. Kriegel in Kind’s 
Summarkım 2, 210. Eich- 


feld im Morgenblätt für 


?816. Nr. 248. S.991t. col.a. 


hute f., Obhut, Aufsicht 


180, 3. 


tar zal behalten \184.), 
 mündig werden. 


ie adv., 53) je, jemals; 7e.. 


‘ie, je...desto 6,1. 2)im- 
mer, stets. 


ieg(e)lich pron., jeder. 
tehen (praes. ich gihe, er 


giht) v., sagen, anspre- 


‚then, behaupten ;. ae ei- 
nen geweren iehen, 8. 


oben d.W. gewere 3,229. 
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. iemer adv., 1)jemals, z.B. 
- 269. demer me; almımen, 
immer. | 
temitten alv.,. inzwischen; 
. mittlerweile, alsdann, 
'desq adv., sogleich. 
ielweder(re) pron., jeder 
(son:beiden). 131,4. 291. 
u iht (zuweilen flectirt z. B. 


146 , 2.. bt vihte) pron.- 
adv,, 1) irgend etwas; 


2) nach daz häufig — 
alt. 140, 5, 281, 2. 
 smme f£., die Biene 305. 
. IP der Bieneuschwarm 
303 = 
Ama = 
in 8. 


= im ex. 
er. 


an adv., ‚ein, hinein; davon: 


dar-in, hin in (145, 2.) 
etc, , 

änboren adj., 
117, 3. 


eingeboren 


ingesigel, insigel n., das. 
und die dasselbe 


Siegel 
einschliessende, dem Per- 
gamente angehängte Kap- 
sel. 

ingesinde n., das Gesinde. 


in-Luzen Vv., ein- ode bin- - 
: Wre gen v. C. gen., Ver- 


einlassen. 

inne, innen adv., inne, in- 
nen, inwendig; da..inne, 
darin; janen werden c. 


gen., etwas erfahren, von. 
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„An-triben 98., 


etwas ‚ Kenntnigs erhpiten. 

283, 4 -. 

IN-NEIBEN N; annehmen 2.B. 
bargeschaft 229, 3 


Ännern v.cgen. ‚ erinnern, 


-mehnen 300. EB 


Innöcencius 261, 3. Die 


Fa erzählte Entsetzung 
d. ı. Bannbelegung Kai- 
a ‚Otto’s IV. durch Pabst 
 Innocenz Ill. fällt in das 
3. 1211. 


‚ans = in es (Gen. ». ex). 


in - sliexen v., einschliessen, 
einsperren, 
eintreiben 3 


z. B. vihe 2.49. 


änwart (superl. zz wartese) 


adj., vertraut. 177, 2. 
[And. MS. erborx, ein- 
born, in gehbornen, er- 
hren.]) Vgl. KeronisRe- 
gula S. Benedicti b. Gold- 
ast 2, 79.: „intimo, 272- 
wartun“‘ Wachtexr 
Gloss. 793. s.v. inwerts. 


inz = in ex. 
dech (ia-ouch) adv., und 


auch, selbst auch (164.); 
doch, fürwahr. 


fehlen, abirren z. B. de» 
warheit 236,4 

irren v. c. gen., hindern, 
auf- oder abhalten. 
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isen subst., n., das Eisen; 


daz. heise isen tragen: 
. (39, 5: 165, 2.), ein Got- 
. tesurtheil, darin’bestehend,, 
‚dass der Angeklagte ein. 
"geglühtes Stück Eisen von 


‚bestimmter Schwere mit 


- blosen Händeneine Strecke . 


weit tragen musste. Gr 


915 fe. 


iserbant subst. n., eiserne - 


Fesseln 252,.1. 
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äsrahellsch adj, israelitisch. 
en iuch — dat. und acc. 
pl. ‘des pron. pers. de _ 
euch, \ 
iudinne f. E Ikdinn. 
dune -adj., jung; ze Tun- 
. gest, zuletzt. 05, 1. 
iuncfrowe f., Jungfrau. 
iungelinc aa:, Jüngling. 
tunger m., derafünger. 
iuwer (wer) PrOn. pDss., 
Her. 


K 


Kamer des küniges, der 


königliche Fiscus 214, 3. 


kamerer (camwerarius) m, 


der Kämmerer; 109, 1. 
des Tiches kam., 
dritte der vier uralten 
weltlichen, seit dem XI. 
Jhdt. erblich gewordenen 
.. Erzbofämter des deutsehen 
. Reichs, im J. 1142. von 
den Herzogen von Sehwa- 


ben an das markgräfliche - 


Haus von Brandenburg 
übergegangen. 

kamph;, 
Zweikampf. 

kardenäüle (kardenal) adj., 


cardmalis,vorzüglich 71,3. 


Kuarl(e)s reht, Bezeichnung 
für das ältere einheinii- 


das 


der gerichtliche ns 


sche Gesetzesrecht (beson- 
ders die Capitulurien) im _ 
Gegensätze zuaı römischen 
und canonischen, 4, 4. 277. 

karrin (kerrine, vom mit- 
tellatein. earina, carTena, 
quarrena i.e. quadragena 
s. quadragesima) subst. 
f., ein vierzigtägiges Fa- 
sten, oder eine mit sol- 
chen verburdene Busse- 
Vebung überhaupt. 39, 2. 
LGl. 58. u. über die LA. 
der alleg. Stelle L. 203. 
not. z. 

‚kebessun m.,. der mit ei- 
ner Beischläferin ne 
Sohn, Kebssohu 256, 4 

ne m., der Kämpfer 
(campio), welcher gewerb- 
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. mwässig um Geld für An- 
...dere gerichtliche Zwei- 
.kämpfe übernimmt. Schon 


die Lex Fris. 5, 1. nennt. 
ihn unter denjenigen „qui: 


sine compositisne spceidi 


possunt.‘* 38. 62, 2. 258;: 


7. Vgl.Gaupp Gesetz der 
Thüringer 406 fg 
kemphen v., kämpfen. 


kemphlichen adv., = se. 


kamphe 6%, 1. 

keplin subst. n., dasKäpp- 
ehen. 124. 

keren v., 3%) transit. wen- 
den, verwenden 172.5 2) 

 intransit. sich abwenden 
(261, 6.), zu- oder zu- 
rückwenden 90 

kevit subst. m., der Käfich, 
das Vogelhaus 198, 2. 

kezzel m., der Kessel; 22 
einen wallenden k. gri- 
fen (3%, 5. 165, 2.), das 
Ordal des Kesselfangs, 
darin bestehend, dass der 
Angeschuldigte aus einem 
mit siedendem Wasser ge- 
füllten Kessel mit ent- 
blösstem Arme emen zu 
diesem Behufe hineinge- 
worfenenStein („als gross 
als ein hennen ey“ L. 
cap. 246 $. 4.) herausho- 
len musste. Gr. 919 fg. 


—- mühsam 
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kezxerie f., Ketzerer 

kiesen w., wählen... 

kircherre m., der Pfarrer. 
281, 7.) (La. dem phar- 
rer dez diu kileke ist.) 


klager m., der Kläger. 


klimen £praet. ich klam), 

emporsteigen , 
_ klettern. 145, 2. 

kneht m., 1) der Knecht; 
2) der Jüngling 292, 2. 

kocher m., der Köcher, wo- 
rin der zur Jagd noth- 
wendige Bedarf an Pfei- 
len getragen wurde 197, &. 

Külne, Koin, Köln. 

kolp Gen. —bes m., die 
Keule 305. 

komen v., kommen; praes. 
ich kome (Kume), er 
kumpt etc.; praet. ich 
kam oder kom, conj. 
kueme oder koeme. 

kost f., die Kosten oder Aus- 
lagen, insbesondere der 
 Nahrungsaufwand (Verkö- 
stigung). 72, .1. 95, 1. 
180, 7. 263. 302. 

kouf m., Kauf, Kauf- oder 
Handelswaare 148, %2.; 
koufliute,Kauflente; kouf- 
man, Kaufmann; kouf- 
schax m., Kaufmanns- 
oder Handelsgut 39, & 

krume subst. f., die Kram- 
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oder Verkaufsbude. 
Schm. 2, 385. 

krunc subst. m., der Kra- 

“nich 283, 1. 

krenken v., vermindern, un- 
terdrücken 101,1. S. auch 
oben d. W. gekrenken. 

kriec m., Krieg, Streit. 

kriegen v., streiten. 

kriuze subst. n., das Kreuz. 
Ueber dasselbe als Zei- 
chen der gerichtlichen Be- 
schlagnahme von Jmmo- 
bilien durch den Fronbo- 
ten (176.) vgl. H. 214 fg. 
Gr.172 fg. Brackenhöft 
Ztschr. 3, 2. 

künden v., verkünden, an- 
zeigen, bekannt machen. 
261, 2. 286, 2. 

künic, küniclich, künic- 
riche, König, königlich, 
Königreich. 


301. 
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küssin n., das Rüssen. 25, 
2. 106,.2% 

kume adv., kaum, schwer- 
lich. Er 3 

kunnen v., können; praes. 
ich kan, wir kunnen 
oder können, conj. ich 
köünne; praet. ich kunde 
(konde). 

kunt adj., bekannt. 233. 

kuntschaft f., der Beweis, 

: besonders durch Zeugen 
60.5; etwas in (an) die 
k. ziehen, über etwas den 
Beweis führen, namentlich 
Zeugen vernehmen. 233. 

kur £., die Wahl (71, 1. 
109, 1.), auch Wahlstimme 
(109, 3.); wellige kur 
(205, 1.) = willekür, 
Zustimmung, Einwillig- 
ung. u 

kurzlichen adv., in Kürze. 


L. 


Lade f., Lade, Truhe, Ka- 
sten, Schrein. 26, 2. 

lamp pl. lember n., das 
Lamm, 


Lamparten, dieLombardei 


-109, 1. | 

lantman, der freie Ge- 
meindegenosse 52,4. 96, 4. 

lantsäze subst. m., der Land- 


sasse, d. i. der geburts- 
freie kleinere Grundeigen- 
thümer oder Erbpächter. 
2. 134. Daher: Zantsäze- 
‚fri, landsassenfrei 57, 7. 
Z. 3, 39. 
lanttac (89.) m., lanttei- 
dine n., die ordentliche 


16 
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Sitzung (Verhandlung) des 
Landgerichtes. 
laster subst.n.,dieSchmach, 
Schmähung 92. 152. 
Latin adj., lateinisch. 
lazen, lan v., lassen, über- 
- lassen .(z. B. 173, 1. an 
Srume liute zur Entschei- 
dung), verlassen oder 
hinterlassen z. B. Güter 
als Erbschaft (171. 275.), 
loslassen, aufgeben, fah- 
. ren lassen (23.); praes. 
ich laze, du laezest, er 
laezet (25, 2.) etc. und 
du last, er laut, wir 
lan, ir lat, si kant; 
praet. ich liez und ich 
lie; part. gelaxzen, ge- 
lan; imperat. la, lat. 
lehen subst. n., in 27. 28, 
1. für Klosterleben (Klo- 
sier) gesetzt. 
ledic adj. c. gen., }) von 
Personen: a. ledig d. i. 
unverehelicht 16, 1.; b. 
entledigt, befreit, frei, und 
. zwar von Verpflichtungen 
(20, %) z. B. zum ge- 
-richtlichen Zaveikampfe 
(kamphes 62%, 4), von 
Klagen und sonstigen 
Rechtsansprüchen (279.), 


von den nachtheiligen Wir- 


kungen und Folgen eines 


Rechts- z.B. Standes-Ver- 
hältnisses (55, 10. Zedie 
von sinem rehte) oder 
Rechtsactes (112, 3. des 
fürgebotes und tages), 
von Gefangenschaft (54, 
2.) u. s.w. Daher: LZe- 
dic lan, entbinden, be- 
freien 140, 3. — 2) von 
Gütern: entlediget "vom 
bisherigen Herrschafts - 
oder Besitzverbande, und 
daher einem Anderen er- 
öffnet, d. i. zuständig oder 
heimfällig. 25, 1. 4, Te 
41, 1. 109, &. 160, 1. 


ledigen v., ablösen, von 


einer Strafe freimachen, 
einen als Strafübel drohen- 
denVerlust abwenden, z.B. 


. Uip und gut led. 255, 2. 


S. auch unter d.W. hant. 


legen v., 1) legen, nieder- 


legen, beilegen; ein hus 
uf die erden legen ein 
Haus niederreissen 123, 3. ; 
ein insigel legen un ei- 
nen brief, cin Siegel ei- 
ner Urkunde anhängen 
139, 1.; 2) verwenden 
2. B. arbeit uf etwas 
184. — Praes. 3. pers. 
er leit; part. praet. ge- 


deit. 
lehenunge subst. f., der 
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Leihevertrag (commoda- 62, 2. 241. Vgl. H. 1154. 
tum). 185, 191. s. v. Laemde.: 
leie £., Art, z. B. der sel- Temen v., lähmen, verwun- 
ben leie. . den. 


leie, leige (77.), leihe (210.) en Y., verlängern. jr 
m., der Laie, 816. 


leiten s. unter d. W. ge- 
Kiuc. | 


leithunt m., der „sigusius 
magister‘“ der Lex Sal. 
6, 1. (Müllenhoff b. 
Waitz Recht der Sal. 
Franken 293. s. v. Seuw- 

 sius, suse, Seuse), der 

 „eanis sexcis quem leiti- 
hunt vocant“ der ‚Lex 
Baiuv. 19, 1., der „duc- 
tor [Cod. Zamberg. doc- 
tor, vielleicht doctus] qui 
hominem sequentem ducit, 
quem Zatitihunt dieunt“ 
der Lex Alamann. 82,2., 
also der fein dressirte 
Spürhund, welcher voran- 
gehend den ihn am Stricke 
führenden Jäger auf die 
Fährte des Wildes hinlei- 
tet. 282, 1. 2. 

leme subst. f., Lähmung, 
dann überhaupt jede be- 


deutende, namentlich den ' 


Verlust eines Gliedes er- 
zeugende, aber doch nicht 
tödtlicheKörperverletzung, 


(795 —8#16.), welcher Karl 
dem Grossen am 25. Dez. 
800. zu Rom die Kaiser- 
krone aufsetzte. Die Sage, 
dass Leo des küniges 
Karles (Ls. fleislich) 
hruder gewesen sei, war 
im Mittelalter ziemlich ver- 
breitet. Vgl. Lahr Praef. 
$. 42. p. 28. 


lerkint n., das’ Schulkind, 


der Lehrling. 


Lescandus 261, 3. Vgl. J. 


Grimm bei Merkel de 
republ. Alamann. 97. not. 
%1.: „der König Lescan- 
„dus ist der letzte, 752 
„abgesetzte und ins klo- 
„ster Sithiu gestossene 
„Meroving, sonst Chll- 
„derich 11. oder Ill. ge- 
„uannt, er hiess aber 
„auch Childericus de 
„Cala (franz. de Chelles). 
„wie sein vater Z’heode- 
„ricus de Cala, nach 
„dem kloster Cala (Chel- 
„tes an der Seine), weil 
„Lheodericus, ein sohn 
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: „Dagoberts: 11l., in die- 
„sem kloster erzogen wur- 
„de. aus Calensis oder 
„einem französischen Ze- 

: „ehalens muss jener deut- 
„sche name entstellt sein. 
jo. will man Zaschand 
„festhalten, so wäre es 
„zur noth französ. Za- 
„schant, IiAchant, lat. 
„laxuns, was allenfalls 
„auf einen weichlichen 
„könig geht, im deutschen 
„ist Zasshunt kein herge- 

- „brachtes wort.“ 

lezen v., hindern, abhalten. 

liden v., leiden, erleiden, 
erdulden. 

diderin adj., ledern. 

liegen v., lügen. 

lieht adj., licht, hell, glän- 

: zend. | 

lieht-messe, Lichtmess. 129. 
Vgl. LG]. 62. 

Fiep adj., lieb, werth (auch 
im Geldanschlage 197, 4.). 

ligen v., liegen; praes. 3. 
pers. er lit, praet. <ch 
lac. 

lihen v. (praet. ich lech), 
leihen, verleihen, hinge- 
ben. 


- Ühte adv., leicht, vielleicht. 


dilachen subst. n., ein lin- 


nenes Betttuch, Iinteamen, 
25, 5. Heydem. 81, 82. 
limmen v., brüllen, kour- 
ren; ein linmender [and. 
MS. tobender, anfülli- 
ger] hunt, ein Bullen- 
beisser 202. Ls. Reg. 267. 
linwat subst. f., Leinwand 
26, 2. | 
lip Gen. Zibes m., 1) der 
Leib; von dem libe ei- 
nes sin, Jemanden leib- 
eigen angehören 39, 6.; 
‚ 2) die Person 314, 5.; 3) 
’ das Leben, z. B. in den 
Ausdrücken: den lip ver- 
liesen 148, 1., 177., ei- 
nem sinen Lip nemen, 
verteilen 309. 43. u.s.f.; 
4) die Zeit oder Dauer 
des Lebens; ze sinzem 
lihe, auf Lebenszeit 125. 
274.; endlich 5) = dip- 
gedinge 34, 7. 
lipgedinge n., das’Leibge- 
ding in den beiden Haupt- 
formen 1) des ehefräuli- 
chen Wittums 20., und 
2) eines bäuerlichen Guts- 
' Niessbrauches auf Lebens- 
zeit mit Zinsreichung an 
die Gutsherrschaft 34, ı. 
liplichen adv., leiblich, kör- 
perlich. | 
lipnaur(e) subst. f., Leibes- 
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 nahrumg, Nahrungsmittel 
41.148,92. 

lit s. ligen. 

litgebe subst.m., der Wirth. 
308. 
geistiges Getränkes.Phil- 
lips Münch. gel. Anz. 1844. 

- Nr. 56, 57. 

Liuheke, Lübeck 113, 3. 

lisemunt subst. m., Leu- 

mund, Ruf; einen bösen 
.d. von einem machen, 
Jemand in üblen Ruf brin- 
gen 173, 13. 

Ziert subst. n., das Volk 127, 
4; pl diute, zuweilen 

- (173, 11.) auch als Ein- 
heit gebraucht, die Leute, 

Iuthus n., das Gast- oder 
Wirthshaus. 210. (Ls.W. 
lithus.) | 

liutpriester, der Weltprie- 
ster (im- Gegensatze zum 
Mönche), der Pfarrer. ' 

loben = gelohen, verspre- 
chen. 177, 1. 255, 1. 

loesen v., 1) befreien z.B. 
vom Pfandnexus 26, 2., 
von emer Strafe; 2) an 
sich nehmen nach Näher- 
recht 19, 

losunge f., die Befreiung 
256, . \ 

lougen, lougenen v., leug- 
nen, verneinen, das Ge- 


Ueber Zi, leit d.i. 
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gentheil (von einer Rede, 
Anklage etc.) behaupten; 
daher 287. wil er lou- 
gen, das er unschul- 
dic se. 

loup n., das Laub. 

loxz n., das Loos. 

luchte f., die Leuchte. 26, 2. 

lüzel adj., klein, wenig. . 

Zuft m., die Luft, der Luft- 
raum. Ä 

Lusiz, die Markgrafschaft 
Lausitz, eines der sisen 
vanlehen in dem lande 
se Sahsen 113, 2. In 
der Zeit des Schwabensp. 
befand sich die s. g. obere 
Lausitz (die Marken Bu- 
dissin und Görlitz begrei- 
fend) ım Besitze der as- 
kaniıschen Fürsten von 
Brandenburg (Johann I. 

‚und Otto HIIL.), an welche 
sie um 1250. gekommen 
war. Die. Niederlausitz 
dagegen, mit Meissen (bis 
3301 —4., wo auch diese 
dem brandenburgischen 

: Scepter zufiel) vereinigt, 
erfreute sich der weisen 
und milden Regierung ei- 
nes Heinrich des Erlauch- 
ten 7 1288. Vergl Th. 
Scheltz Gesammt-Gesch. 
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der Ober- u. Nieder-Lau- 2wte (superlat lutest) adv., 
sitz (1847.) 1, 164 — 67. laut. © 
180 fg. 203 — 14. luter ad., lauter, rein. 253. 


M. 


Mac (mag) Gen. mages dagegen stellt in den er- 


m., der Verwandte, insbe- 
sondere Seiten-Verwandte. 
Der Ssp. 1,3. $.3. rech 
net nun die Magschaft in 
diesem engeren Sinne, sich 
dem can. 1. C. 35. qu. 5. 
(O. Mejer Ztschr. 7,178 
— 89.) und dem Coneil. 
Salegunstadense a. 
1023. cap. 11. [,„Quidam 
etiam generationem con- 
sanguinitatis ita volunt 
.numerare, ut frater et 
- soror sint primi. Hoc au- 
tem statuit sancta syno 
dus, sicut etiam ab. anti- 
quis-patribus decretum est, 
ut ita non esset; sed ut 
nepos et neptis, id est 
filius fratris ac filla soro- 
ris primi habeantur‘“) an- 
schliessend, erst von den 
‚ Geschwisterkindern an: 

„Mit is de irste sihhe 
tale, die man to mazen 
gekenetl: bruder kindere 
unde suster kindere“ 
Das schwäb. LR. (6, 1.) 


sten Grad der Magschaft 
die Geschwister, und sagt 
darum: geswisteridekint 
diu hefent die anderen 


sippe, die man ze mu- 


gen rechent. Hiemit 
stimmt auch Tancredi 
Sunma de matıimonto (um 
1210— 13. verfasst) Tit.20. 
p. 28. (Ed. Wunderlich 
1841.) überein. Vgl. @r. 
468—70. Syd. 40 fg. 121 
— 24. Ueber die von den 
Rechtsbüchern des MAlters 
adoptirte figürliche Dar- 
stellung des Familienban- 
des zum Zweckeder Grade- 


‚zählung nach der Kör- 


pergestalt des Men- 
schen (s Sydows Ta- 
fel fig. 1.) äussertsich der 
Cardinal Peter Damianı 
(+ 1072.) in seinem Opus- 
culum VIII. de parentelae 
gradibus (Opp. stud. ac 
lab. C. Cajetani, Paris 
1642. fol, Tom.Ill. p. 77 


.— 83.) \.2.: „mela pro- 
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hibitionum est, ut quous- 
que est successionum Te- 
. periri vocabula, duret etiam 
nihilominus parentela. Un- 
de mos inolevit, ut sub 
figura corporis humani illa 
eonsanguinitatis deseriptio 
pingeretur, sicut enint cor- 
pus honrinis sex infra to- 
tidemque supra, qui et 
ipsi dicantur ex latere, ar- 
tieulis comstat, quod ni- 
mirum a secundis manuum 
sive pedum digitis facile 
est inveniri, ita nımirum 
et illa successionis huma- 
nae ligura senis utique, 
in his qui ex latere ve- 
Riunt, gradibus termina- 
tur, qyuamquam ad pro- 
pensioris cautelae gratiam 
et septima his sit genera- 
tio adnumerata.‘“ S.überh. 
Laspeyres Diss. cano- 
nic computationis et nup- 
tiarum propter sanguinis 
propinquitatem ab eeclesia 
prohibitarum sistens hi- 
storiam 11825.) 33 sq. 
Sachsse Histor. Grund- 
lagen 458—67. — Vuter 
mac (m. von vater), mUu- 
ter mac (m. von mutter): 
der Verwandte väterlicher 
und mütterlicher Seite. 


‘ 


Magenze, Maginze, Main». 
Ueber den in die Jahre 
745 —48. fallenden Ur- 

sprung des Erzbisthums 
(113, 3.), an.welches spä- 
ter die Kurfüstenwürde 
und das Erzkanzleramt ze 
tiutschen lunden (109, 
1.), sowie die oberste 
Schutzaufsicht über die für. 
„servi camerae speciales“ 
212, 3.) erklärten Juden 
(105, 2.) überging, vgl. 
Kremer’s Rhein. Fran- 
zien (1778.) 383 — 92. 

muget Gen. megede subst. 
f., 1) Jungfrau; 2) Magd. 

magetum n., die Jungfrau 
schaft, Jungfräulichkeit. 

maht subst. f., Macht, Kraft, 
Vermögen. 

mualazic adj., aussätzig. 215. 

malter n., das Malter d. ı. 
„sv viel, als zwei vnd 
dreissig_ an der zal. 
Duuon kompt Königes 
multer, das sind vor 
alters zwen vnd dreis- 
sig (nach dem Schwa- 
bensp. 149. nur drizic). 
schleg gewest, die man 
dem König sonderlich 
gewettet hat vmb ein 
hegangene thut.““ Sächs. 
Vocabularius, 


248 


man pl. mannen, manne 
m., 1) der Mann; 2) der 
Lehensmann. 

snane 'subst. m., der Mond. 


manec, mänic pl. mane- 

"ge, manige adj., manch, 
viel (153.); mangerhan- 
de, mancherlei; mazic- 
valt, manicvaltic adj., 
mannigfaltig. 

manen v., mahnen, abmah- 
nen (140, 5.); einen der 
genaden m. 25,2. s. oben 
d. W. genade. 

manlich adj., männiglich. 
40, 1. 

manot (manet Gen. ma- 
zedes) m., der Monat. 

manslaht subst: f., die ein- 
fache Menschentödtung 
(homicidium) im Gegen- 
satze zu den gesetzlich 
ausgezeichneten Arten der- 
selben, insbesondere zum 

 mort. 54, 8. 151, 2. Vgl. 
Gr. 625. Wilda Strafr. 
686. 

manunge f., die Ermah- 
nung, Erinnerung, Beleh- 


rung. 
MAINZ — Man 6%. 
marc f., die Mark, ein 


Münzgewicht == 16 Loth 
Silbers oder Goldes. 
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marke f., die Markgraf- 
schaft. 113, 2. Ä 

market subst. m., der Markt. 

marsehalk des küniges, 
der zweite unter den vier 
obersten weltlichen Erz- 
beamten des Reiches, des- 
sen Würde erblich in dem 
Kurhause Sachsen war. 
109, 1. Unter den Kare- 
lingern führte der mare- 
scaleus (marh, Ross, u. 
scalk, Diener) s. comes 
stabuli die Aufsicht über . 
die königlichen Stallun- 
gen. Z. 3, 84. 


mauz, mez n., das Mass, 
Gemäss, 


muaze f., 1) Mass, Mes- 
sung; 2%) Mässigung, Mäs- 
sigkeit. 

Meidehure, Magdeburg. Die 
Errichtung des Erzbis- 
thums (113, 3.) erfolgte 
durch Kaiser Otto I. 968. 
Vgl. E. 2, 21. fg. m. No- 
ten h.i. 


meidelin n., das Mädchen 
37. 

mein adj., falsch. 81, 1. 

meineide adj., meineidig. 
109, 4. (einen m.sagen, 
Jemand für meineidig er- 
klären) 300. - 
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smeineit Gen. —des m., der 
Meineid. Gr. 901. 
qmeister m., 1) der Herr, 
Gebieter z.B. 10, 2: vom 
Ehemanne gegenüber sei- 
ner Frau gebraucht; 2) 
der Rechtsgelehrte, insbe- 
sondere Verfasser juristi- 
scher Schriften (m. von 
luntrehte). 56. 57,1. 58, 
3. 127,3. Vgl. Z. 2, 88. 
‚Note 14. 
wmeisterschaft f., die geist- 
. Jichen Oberen (140, 4.), 
namentlich Klostervorstän- 
de 27. Vgl. Bamberg. 
Stadtrecht (XIV. Jhdt.) 
Tit. 3. $. 33. „Von der 
meisterschafft der Geist- 
dichen vnnd der Juden. 
4dhber die Meisterschaft 
soll beider seit hie sein 
su: dem Ersten der De- 
chant zu dem thum von 
geistlicher leut wegen, 
vnnd der Juden Meister 
(al. MS. Zischoue) von 
der Juden wegen“ 
(Zöpfl Urk.-Buch S.12.) 
meit pl. meide f., Mädchen, 
Jungfrau. 59, 1. 276. 
menneclich adj., männig- 
lich, jederman. 131, 3. 
mensche m. öfter n., der 
Mensch, 1 
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zmer- sübst. n., das Meer. 

mer (me, mere), mehr; 
merer teil, mehrentheils, 
meist. 

merclichen adv., beträcht- 
lich, erheblich. 

meren v., vermehren, ver- 
grössern. 101, 1. 27 

merken v., bemerken, be- 
achten, sich einprägen. 

mesener m., der Messner, 
Kirchner oder Küster. _ 
207, 4. 

meze (metze) £., die Metze, 
ein Mengemass für  tro- 
ckene Dinge, namentlich 
Getreide und Mehl. 4, 1. 
148, 2. Dipl. a. 1276 (Lu- 
dewig Relig.MS.1,115.): 
„nos in molendo recepta 
a nobis debita mensura, 
que metze dicitur, pre 
onnibus promovebit.* Die 
mysteriösen Zixte die mit 
den mezen geltent in 
"54,8. mögen wohl fracht- 
zinspflichtige Bauern (wel- 
che nämlich ihre Abgabe 
in Metzen zu leisten ha- 
ben) gewesen sein. Vgl. 
LG]. 66. | 

mexic adj , mässig. 

mezzer n., das Messer. 

michel adj., gross, viel. 

miete subst. f., Lohn, Be- 
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lohnung 308, 3.; durch 

gutes ın., um Lohnes 

willen 71, 3. 109, 3. 
zmile subst. f., Meile. 
minne $., Liebe: zuch min- 


zen, nach gütlichem Ve-' 


bereinkommen 7t, 8. 

minneclichen adv., lieb- 
reich, gütlich, in Güte. 

minnen x., Neben. 

inner comparat. (minszest 
superlat.), germger, min- 
der, kleiner, weniger; ze 
minsten, zum Mindesten, 
wenigstens, 

miselsühtic adj., aussätzig 
101, 3. | 

Misen, Meissen. 
Die Burg und Markgraf 


schaft Misnz ward unter 


Heinrich I. 925—33, vor- 
nehmlich zur Weberwach- 
ung der am rechten Elb- 
ufer angesessenen und un- 
terworfenen Milzenti an- 
gelegt. Vgk Märcker, 
dus Burggrafthum Meis- 
sen (1842.)30 fg. Scheltz 
Lausitz 1, 23. 
misseharen v. newtr., fehl- 
schlagen, misslingen. 211. 
missehellen v., uneinig sein, 
verschiedene Meinungen 
haben 147, 1. Du 
missesprechen v., unrich- 


118, 2. 
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tig sprechen, sich 
sprechen. 76, 4. 

missetun v., unrecht thun 
oder handeln. 7t, 3. 250. 

missevallen v., missfallen. 

mit, mite prp. c. dat. und 
adv., mit, darch, bei z. B. 
da mit sin 260. 

mittefr) adj., mittler, mit- 
ten; mitter tac, Mittag 
112, 3. 214,9 

mittel fri, im Ssp. 3, 45. 
$. b. scepenhar vri, im 
alt-österreich. LR. 32. 
sentmesstg, Bezeichnmg 
der vornehmlich zum Schöf- 
fenamte am Landgerichte 
und zur Theilnahme an 
den Landtagen befähig- 
ten ritterdienstpflichtigen 
Grundherren, meliores et 
majores terrae, Z. 3, 35. 

morder m., der Mörder 148, 
3. fo. 

morgengahe f., die freiwil- 
re, je nach dem Stande 
des Gebers bald: in Hof 
wnd Haus, sowie hörigem: 
Gesinde,. bald: in: Ross und 
Vieh oder anderer Fahr- 
niss bestehende Schen - 
kung, welche der Ehe- 
mann seiner meu vermähl- 
ten Gattin „post noctem 
nuptialem, in mane quando 


ver- 
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surrexit de lecto“, nach 
den Worten des Dichters 
Gr. 441.): do diu trüche 


uaht verswein und der 


nurgensterne schein, 
und ez schiere tagen 
began, nach unserem LR. 
19. des morgens an dem 
hette, oder so: er mit ir 
ze tische get, oder ob 
dem tische, und, zwar 
ane siner erhen urloup 
urkandlich zu versprechen 


oder sofort ze» reichen 


pflegte, nach particular- 
. gesetzlicher Andeutimg 


umh die höchsten ere, 
di ir got ye geben hah 


(K. Ludwig’s IV. LR.- 
Buch f. Oberbayern v. 
1346. XI. $. 12. p. 88. 
Heumann.), daher bei Witt- 
wen, die zur zweiten Ehe 
sehridten, ausgeschlossen. 
Landshuter priv. v.5423 
„item wann auch ain 
Mann... ein Jungfrau 
nymlt , 
Morgengahen auf ihr 
haydır Hal und Guesh, 
die syezueinander hrin- 


ssen.‘“ Doch bildeten sich. 


schon fiühe anomale Ab- 
arten der Morgengabe in 
Statuten und durch Her- 


der mag ihr 


kommen aus, wie z. B. 
eine gegenseitige beider 
Gatten, s. Medebacher 
priv. v. 1165. $.14.: „Qui 
uxorem legitimam vobis- 
eum duxerit, quiequid pri 
mo mane corant paranim- 
phis et concivibus suis 
uxori sue dederit et illa 
ei cum assensn heredum 
utriusque, quod. teutonice 
Moregengaue vocatur, 
eterque integra pace opti- 
nebit“‘; ferner eine ahent- 
gab für die wiederver- 
mählte Wittwe. Münch- 
altorfe» Hofrodel v.143%. 
(Grimm Weisth. 1, 11.— 
18.» SS. a1. 53.' 


#078 m., der Mord (148, 4.) 


— „homieidium; quod oc- 
culte, subdole‘, insidiose, 
saepissime simul animo 
Bucri faciendi committitur.‘“ 
Haeb. 26. 27. Vgl. auclı 
Walch Glossar. C.C. ©. 
379-831. Gr. 626. 


mort-hrant (148, 8.), m.- 


hrenner ı118, 3.) m., 
Mordbrand — „incendium 


, elandestinum; eam ob cau- 


sam concitatum, ut incen- 
diartus praedando et ra- 
piendo lucrum faeciat“ —, 


. Mordbrenner, ‚„‚quierimen 
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incendii tamquam arten 
suam exerceant, ut et - 
bidini suae satisfaciant et 
locupletentur.““ Haeb. 62. 
63 | 


müede adj., müde, matt, 
ermattet, Z. 

müezen v., müssen, sollen, 
dürfen; praes. ich muxz, 
du must, er muxz „ wir 
müezen etc., conj. ich 
miüeze; praet.ich muste 
{muse 1256, 5.), con). 
miüeste (müese). 


münchen v., zum Mönche 


machen 27. 

mugen S., köunen; praes. 
ich mac, du maht, er 
Muc, wir mugen (mü- 
gen) eic., conj. ich mä- 
ge; praet. oh muhte, 
conj. möhte: . 

Mume f, die Muhme, der 
MutterSchwester (in den 

 goslar. Stat. &.2. Z.32,, 


3.3. 2.3.4. medder ge- 

»annt) gegenüber der Aase 

(weseke) als Vaters- 

Schwester. 55, 1. V.gl. 

Göschen Goslar, Stat. 

139. 0% 
munch w., Mönch. - 
mure f., Mauer. 


mus n., Muss, Brei, 256, 4. 


mut m., Wille, Wunsch, 
Entschluss. 71, 3 
aaulen, un-muten v. c. 
gen., zumuthen, begeh- 
ren, abfordern. 304. 
mutwille w., das eigene 
Gutdünken, Gutfinden, Be- 
lieben, die eigene (freie) 
Wahl. 54, 4. 122, 3. ı73. 
mauze.subst. f., die Mause 
d. i.der. Federwechsel (die 
Verfederung) der Vögel ; 
eine m. han — sich ma. 
zer, sich in der Mause 
: befinden oder Mausen. 
108, 2. Ä 


N. 


Nach-volgen v., (mit dem 
‚Bülfszeitw. Aan), nach- 
‚folgen, verfolgen. 208. 

nugelmuge pl. m., ‚eigent- 
lich .die Verwandten des 
 siebenten d.i, ferasten und 


letzten Magschafts-Grades 
16,15 vgl. d. W. mac), 
dann aber auch 243, 1. 
Blutsfreunde überhaupt. 
 L6GI. 70. Ey 


Wörterbuch. PEx 


naher, comparat. v. nahe, 
nach, na ısuperl. zahst, 
zaehst), näher. 

nahgehur m., der Nachbar 
249. 

naht f., die Nacht; nach 

- Nächten (vierzehen waht 
268, A4.; dri vierzelien 
naht 2306. 247.) werden 
meist die auf der Mond- 
zeit beruhenden Gerichts: 
fristen angesetzt. Gr. 868. 
— naahtes, bei Nacht. 

nidern v., emiedrigen z.B: 
den herschilr ı21. 

zieman, Niemand. 

niemer, nimer adv., nim- 
mer, nicht mehr; nimmer 
mehr (zimmer me oder 
mer) = keineswegs. 94, 
4. (And. MS. zein er.) 

niender, nindert adv., nir- 
gend, niemals. 212, 2. 
214, 4. | 

niezen v., geniessen, nutz- 
niessen. 34, 5. 58. 

niht: 1) subst. c. gen., 
Nichts, zuweilen flectirt 
z. B. 20, 2. mit nihte; 
2) adv., nicht. 

nit subst. m., Neid. 

nit adv., — nacht. 

niun, niunde, 
neunte. 

Niunbure (113, 3.), Naum- 


neun, der 


burg an der Saale, wo- 
hin unter Kaiser Konrad 
dem Salier 1029. der Bi- 
schofssitz von Zeiz ver- 
legt worden ist. E. En 
93 fg. 

ainwan, niwan adv.e.gen., 
nichts anders als — nur. 
Vgl. Graff Sprachschatz 
1. 850. 

ninwe, aiwe adj., neu. 

not Gen. zzauete f., 1) Noth, 
Bedrängniss; als solehe 
werden in 2%. besonders 
hunger, frost und vanc- 
nusse an schulde recht- 
lich ausgezeichnet, deren 
Existenz sorar zur Ver- 
äusserung bereits vergab- 
ter Güter berechtigen soll, 
sofern nämlich “dadurch 
der Bedrängte seinem 
Nothstande abhelfen (si 
ehaft not da mit hüe- 
zen) kann; 2) Zwang 
Gebot, Befehl; daher durch 
gerihtes ot, auf Geheiss 
des Gerichts 207, 3 5 3) 
 Hinderniss; ehaft not, 
im Ssp. 2, 7. echte nat, 
technischer Ausdruck für 
die gesetzlich anerkannten 
Abhaltungsgründe vomEr- 
scheinen vor Gericht oder 
auf sonstige öffentliche 
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Vorladung (die saunnis, 
sunne der altfränk.Rechts- 
sprache, s. Müllenhoff 
2.2.0. 293. Grimm vor 
Merkel’s Lex Sal. VII), 
als welche in 29. folgende 
fünf: vencenusse, des Fi- 
ches dienst (die ,„domi- 
nica ambascia“‘ der Lex 
Sal. 1, 2., im cod. Paris. 
supp!. lat. ur. 65. mit „‚jus- 
sio regis‘ erklärt), her- 
ren dienst, gotes dienst 
and siechtum (264. libes 
z0t, in der Lex Visi- 
goth. Hy 7. © 20. „pa- 
4ens aegritudo‘‘) hervor- 


gehoben werden. Vergl.. 


meine deutsche RGesch. 
1, 398 fg. 

notdurft £., = not in der 
zuerst angeführten Bedeu- 
tung. 58, 1. 

notnunft f., Nothzucht; 77 
notnunfte nemen (Pleo- 
nasmns), nothzüchtigen. 
209. Ueber die ursprüng- 


®. 


Oh cjet , 1) ob; f2) wenn, 
sofern. 

ob prp. c. dat., über, ober- 
halb; 05 dem tische, 
während des Essen». 19. 
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lich viel weitere Redeu- 
. tung des Wortes (zo#- 
numfti = rem quamlibet 
vi rapere, Lex Fris. 8.), 
sowie die mittelalterliche 
Auffassung dieses zu den 
vier schwersten Ungerich- 
ten (Frey Observ. ad ju- 
sis crim. Teut. histor., 
1825., p. 23.) zählenden 
Verbrechens s. Grimm 
. Ztschr. 5, 1—2%9. u. RAI- 
terth. 633 fg. 
notzogen:v., nothzücktigen. 
148, 11. 259. 
nu adv., nun, jetzt. 
näze adlj., nützlich, autz- 
bringend, brauchbar. 282, 
9. 300. 
Nurenherc, Nürnberg. Sei- 
. ner Königs-Pfalz (114, 2.) 
wird bereits in einem Dipl. 
Friderici I. a. 1184. („N x- 
remberg in palatio‘‘) er- 
wähnt. Hugo Medıati- 
sirung der d. Reichsstädte 
118. 


ob% subst. n., Obst. 3086. 

öl n., das Oel, die Frucht 

- des Oelbaums (Olive). 173, 
20. 

ofen diupheit, der hand- 
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hafte d.i. mit Ergreifung 
. des Diebes auf offener 
That verknüpfte Diebstahl, 
näher in 186. beschrieben. 
Deber den Gegensatz: 
heimelirhiu diupheit s. 
oben d. W. heimelich. 
ofen v., öffnen, eröffnen. 
206. 
offenlichen adv., öffentlich. 
ohs, ohse m., der Ochs. 
ophern s., opfern. 
Orienes (5, 1.), Origenes, 
der bekannte Kirchenvater 
aus Alexandrien, geb. 185. 
T 253. nach Chr. G. 


P. 


Pahbest pl. pebeste m., Pabst. 
Palbrunne (113, 3.), Pa- 
‘ derborn in Westfalen. Der 
Bischofssitz, dureh Karl 
d. Gr. gestiftet, befand 
sich anfänglich zu Zer:- 
stal, einem fünf Meilen 
davon entlegenen Castelle, 
: am gegen Angriffe der 
Sachsen geschirmt zu sein, 
ward aber 799. nach Pa- 
derborn selbst verlegt und 
hier durch Pabst Leo Ill. 
bestätiget. Der erste 795. 
geweihte Bischof hiess 
Hathumar + 815. Vergl. 


Osenhbruken (118,8.) Osna- 


hrück (Osnabrugki) in der 
Mitte des alten Westfalens 
gelegen. Die Gründung 
seines Hochstifts, dessen 
erster Bischof Wiho- von 
Utrecht war, fällt nach 
gewöhnlicher Annahme in 
das J. 783. Vgl. Barthold 
a.2a. 0. 1, 56. 


Otte (261, 3.), Kaiser Otte 
AV. S. oben s. v. /nno- 


cencius. 


ouch adv., auch. 
ouge subst. n., Auge. 


Weddigen Paderbomi- 
sche Gesch. nach Scha- 
tens Annalen (1801.) 1, 
5—13. 


palmunden v., für einen 


schlechten Vormund er- 
klären 44, 1. 55, 8. Vgl. 
Kraut Vormundschaft 1, 
397 — 402. 


pelzen v., pfropfen. 306. 
pfafheit subst. f., clerus, 


Geistlichkeit. 37. 


pfeflich adj., geistlich, prie- 


sterlich; »feflichen (adv.) 
varen, dem geistlichen 
Stande gemäss reisen 39, 2. 


2 
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phahte subst. f., Vertrag 


(pactus), Gesetz, Recht, 
4, 4. (A. pfalntze.) Vol. 
2. 2, bl. not. @. 


PORT ‚ phalnze f., die 


3) 


Pfalzgrafschaft (phalenz- 
graveschaft), insbeson- 
dere jene vor dem Rine, 
Rhempfalz. 100. 
In der Bedeutung von 
„palatium‘ (Ssp. 3, 6% 
begegnet ph. im 
schwäb. LR. nicht. 


phalenzgrnve m., der Pfalz- 


graf. Sein Amt ist ur- 
sprünglich eine romani- 
sche Würde, deren Ueber- 
gang in das germanische 
Staatsleben sich theils aus 


‚der: allgemeinen Berithr- 


ung beider Nationalitäten, 
-theils und besonders aus 
dem Umstande erklärt, 
dass während der Völker- 
wanderung einige deut- 
sche Fürsten den Ehren- 
titel eines: comes palatii 
am römischen. Kaiserhofe 
erlangten. Die früheste 
Aufnahme des Pf.-Gr.- Am- 
tes geschah von Seite der 
Ostgothen und Langobar- 
deu; mit einem viel um- 
fassenderen Wirkungskrei- 
se und mehr äusseren 


113, 


. vilsachen. 
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Glanze ward: dasselbe aber 
unter den Merovingern 
ausgestattet, deren Bei- 


. spiele dann die Karolin- 


gernachahmten. Denhöch- 
sten Aufschwung nahm 
übrigens das deutsche Pf.- 
Gr.- Amt, als man, nach- 
dem die rheinische und 
sächsische Pf.- Gr. - Würde 
auf die Kurfürsten jener 
Gebiete übertragen wor- 
den war, den ersteren, 
welchem der König, wenn 
er von Eiutschen landen 
vert, den gewalt gehen 
sol, das er an siner 
stat rihter st üher der 
fürsten lıp“ (105, 1.), 
in consequenter Folge des 
allgemeinen Rechtsprinci- 
pes, dass ein jeder Rich- 


ter bei seinem Stellvertre- 


ter verklagt werden könne 


. (Ssp. 3, 52. $.3.), als 


den ausschliesslichen 
Richter über dasOber- 
baupt des Reiches au-. 
erkannte. Doch herrscht 
über den Umfang dieser 


“ Jurisdietionsgewalt man- 


cher Zweifel. Gewiss ist 
wol deren unbeschränkte 
Ausübung in reinen Ci- 


Ob aber der 


- 
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Pf.-Graf bei Rhein auch 
zerehte rihter üher den 


- künic im Falle eines Un- 


gerichts, oder wo es sich 
um dessen Absetzung durch 
die Fürsten handelte, ge- 
wesen ser, ist bei dem: 
mindestens scheinbaren 
Widerspruche von: F00. u. 
104. (üher des küniges 
Ep und üher sin ere 
mac nieman urteil spre- 
chen wun die fürsten) 
schwer zu entscheiden. 
Eime theoretische Hebung 


der Antinomie läge zwar 


nahe, wenn man nur an- 
nähme, der Pf.- Graf sei 
eben Vorsitzer in einem: 
solchen Fürstengerichte 


‚gewesen, wo er dann das. 


Urtheil kemeswegs selbst 
fand — diess war ja die 
Aufgabe der als Schöffen 
und somit eigentliche Rich- 


ter fungirenden Reichs- 
fürsten — sondern höch- 


stens zu verkünden hatte. 
Allein als historisches Fac- 
tum lässt sich diese Lö- 
sung in den Quellen nicht 
nachweisen. Vel.K.Pfaff 
Gesch. des Pf.- Gr.- Amtes 
nach seiner Entstehung 
und Bedeutung, Halle 1847. 
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“(mit Schaumann’s Re- 
- cens. in derneuen Jenaer 
Lit. - Zeit. 1848. nr. 174. 
8.695 fg.) u. Arm. Schul- 
ze de jurisdietione princi- 
 pum, praesertim confitis, 
‘ Palatinı in imperatorem 
 exerecita, Jenae 1846. 
phandunge f., Pfändung. 
68: 
phantschaft f., Pfandstück, 
Faustpfand. 144. 3. 
phaw m.,:Pfau. 
phenden v., pfänden. 
phennine m.; 1) der Pfen- 
nig = Yin des Sehillings 
oder 5—6 Kreuzer heuti- 
ger Münze; in 258, 2. 
werden guldin phennin- 
ge und silherine ph. aus- 
geschieden, und deren 
Verhältniss zu einander 
mit 1:10: angegeben. 2} 
Münze, baares Geld über- 
de 3) Geldforderung, 
66 


phert, phaert n., Pferd. 
phingsten pl. m., Pfingsten. 
phinztac wm., Donnerstag: 
206. | 
phlegen (praet. ich phlac): 
1) v.act.c.gen., sich einer 
Person.oderSache sorgend,, 
bewahrend, schützend an- 
nehmen, daher —= besor- 
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gen, verwalten, hüten 
(180.), bewahren (191.), 
beschirmen (105, 2.) etc.; 
2) v. neutr., pflegen, ge- 
wohnt sein, solere. 

pohleger m., 1) der Aufse- 
her, Beschützer, Bewah- 
rer, Wächter z. B. äber 
den rehten fride 1, 2.; 
2) der Vormund; 3) der 
Vorsteher 34, 1. 

phluc pl. phlüege m., Pflug. 


phrunde subst. f., Pfründe, 


. praebenda. 

phündic adj., vollwichtig. 
258, 2. 311. 

phunt n., das Pfund, ein 
Geldmass, bis zu Ende des 
XI. JIhdts, 24., von da 


Radehrechen v., rädern. 
ratiten, reiten v., berech- 
nen (37.), vorrechnen (55, 
5.), aufrechnen (212, 2.). 
ramen v. c. gen., zielen. 
155. 
rat m., Rath, Belehrung, 
Aufschluss; ernes rat 
kan, sıch bei Jemand 
Raths erholen 255, 1. a.E. 
ratgehe m., Rathgeber. 
Ratsburc (113,3. And. MS. 
Ratichhurch, Rarspurc, 
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‘an nur noch 16 Loth ent- 
haltend, und daher mit 
snarc gleichbedeutend 311. 
Auf ein Pfund Silber wur- 
den 20 Schillinge, also 
240 Pfennige gerechnet, 
wogegen von den 8. g. 
Goldschillingen 89 auf ein 
Pfund gingen. Vgl. Hä- 
berlin’s Repertorium des 
T. Staats - u. Lehnrechts 
3, 535. Dahl Urkunden- 
buch .z Gesch. von Lorsch 

(1812.)157fg. J. Weiske 
Abhdl. (1830.) 106 fg: m. 
Note 4. | 

pilgerim, pilgrim m,, Pil- 
ger. | 
probest w., Probst. 


R. 


Ratizburc etc.; Ssp. 3, 
62. $. 3. racehurch),, 
Ratzeburg, seit 1701. zu 
Mecklenburg - Strelitz ge- 
hörig. Das Bisthum da- 
selbst ward durch Hein. 
rich den Löwen 1154. ge- 
gründet. 

reht subst. n., 1) Recht im 
universellen objectivenSin- 
ne, daher zmit rehte, ze 
rehte, dem Rechte ge- 
mäss, nach Recht und Bil- 
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ligkeit; 2) Rechtsnorm, 
Gesetzesrecht, Privileg 
31.5; 3) Recht im subjec- 
tiv-ındividuellen Sinne, so- 
wohl -die Rechtsfähigkeit 
überhaupt (sin r. verlie- 
sen 54, 8.5 sin r. wider 
gewinnen 38. etc.), als 
die besonderen Befugnisse 
einzelner Stände (55, 10.) 
oder Personen, sowie je- 
den speciellen Rechtsan- 
spruch begreifend; 4) Eid 
25,5. a. E53 5) Gebühr 
36.; 6) Gericht z. B. 63, 


af vr. für antwurten, 


vor Gericht bringen; 7) 
gerichtliches Verfahren , 
Process; daher eizem ei- 
nes rehtes helfen oder 
gehelfen 39, A. 74, 1., 
Jemanden im Processe bei- 
stehen, namentlich als 
Zeuge, damit er ihn ge- 
winne;s 8) Rechtshülfe 
durch Urtheil; einem r. 
tun umb sin gut %9. 20, 
2. (and. MS. rihten), Je- 
manden in seinem Gute 
gerichtlich, durch ein zu- 
sprechendes Urtheil, schü- 
tzen. 

reht adj., recht-, gesetz- 
mässig (legitimus), durch 


Gesetz oder Herkommen 
bestinmt. 

reht adv., sehr. 

rehten v., streiten, proces- 
siren, 177, 1. 224. 

rehtikeit f., Gerechtigkeit. 


rehtlos, rehtelos alj., recht- 


los d. i. aller Befähigung 
zum Reinigungseide, zum 
Wergelde [über das 258, 
6—8. beschriebene Schem- 
Wergeld solcher Personen 
s. Gr. 677 fg.] und zu 
gerichtlichen Ehrenfunc- 
tionen entbehrend. 38. 41, 
1. 81,2. 148, 1. 228. Vgl. 
E.A. Feuerbach Progr, 
de jure carentibus, Recht- 
lose quos Germ. vocant, 
1833. Hillebrand, die 
Entziehung der bürg. Ehre 
nach den d. RBüchern des 
MAs. (1844.) 19 fg. und 
Lebrb. des d. PRs. 93—95. 
rehtvertigen v., anschul- 


. „digen, anklagen. 37. Vgl. 


dazu L. 333. not. T. 

rede f., Vortrag einer Par- 
tei, insbesondere zu ihrer 
Vertheidigung; einen en- 
phahen uf rehte r. 63., 
Jemanden das Wort zu 
seiner gesetzmässigen Ent- 

 schuldigung oder Verthei- 
digung gestatten. 
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redelichen adıv., redlich.. 
xeiger m., der Reiher, eine 
bekannte Sumpfvogelgat- 
tung, auf welche im MAT- 
ter mit Falken und Ha- 
‘ bichten (Reiherbeize) ge- 


jagt. izu |werden pflegte: ' 


283, 1. 


reinen v., reinigen, rein 


 erhälten, entbalten. 303. 
" (And. MS. huten.) 
weise f., 1) Heerfahrt, Kriegs- 
zug. 132. Vgl. H. 1543.; 
2) Tagreise: als Zeit- und 
“ Wegmass. 185, 2%. eın 
“ phert rehte reise [Cod. 
“ Schilteri: reht tagwatı- 
de) riten, mit einem 
' Pferde eine gewöhnliche 
 Tagreise machen oder zu- 
_ rücklegen. Vgl.Adelung 
3, 1060. 
reite praet. von reden. 83, 2. 
pihen v., reiben. 
siche n., das (deutsche) 
“ Reich. 
rihten v., richten, urthei- 


‚ len; gesezede r. 214,13., 


nach Gesetzen richten. 
rince m., der Ring (z. B. 
_ an einer 'Thüre). 
ringe adj., leicht. 311. 
ziste subst. f., das Hand- 


“ 


gelenk und der dahinter 
beginnende Theil des Arms 
215. (Zs. untz an daz 
 riste; and. MS. unz an 
der rist.) 
riten v., reiten. 


vos n., das Streitross (£5, 


Ssp: 1, 52%. $. 2. ors), 
‚im Gegensatze zu phiext, 
dem gemeinen Reitpferde 
25, 4. 

rouben v., berauben 58. 

rouher m., Räuber. n 

roubic adj., geraubt. 

roufen v., raufen. 


”oup m, 1) das Verbrechen 


des Raubes; 2) die ge- 
geraubte Sache 105. 

ruclachen n., die Decke, 
womit die Rücklehne der 

Stühle und Bänke behin- 
gen zu werden pflegte. 
26, 2. 

rüde nı., ein grosser oder 
s. g. Fang-Hund 282, 6. 

züegen v., 1) anzeigen 261, 
1., anklagen 55, 1.; 2) 
ahnden, strafen. 140, 4. 
308. 370, 1. 2. 

rumen \., räumen, verlas- 
sen. | 

ruwen v. (praet. sch rx- 
wete,. »ute), ruhen. 206. 


ei a 


Wörterbueh. 
S: 


Sach praet. v. sehen. 136,1. 
‚sähsch adj., sächsisch. 
sugen einen von der (si- 
ner) cristenheit, Jeman- 
den Etwas nachsagen, wel- 
ches ibn von der Christen- 
heit scheidet, das dem 
Christenthum 3uwider ist 
118, 9. 230. 
sahse m., der Sachse. 
sal s. suln, sollen. 
salter m., dasPsalmenbuch. 
26, 2. 47. (Psalm XC. 
V. 10.) De 
sam adw., so, wie, sowie. 
‚SAUMpt, zusammen, beisam- 
ACH. 
sampztac, Samstag. 
sant, sante adj., heilig 
(sanctus), nur vor nom. 
PTopr. . | 
suzungef., die Verpfändung, 
das verpfändete (unbeweg- 
liche) Gut 177, 1. 
schaden wı., Schaden, Ko- 
sten 207,5. 0.24 
schafen v., 1) etwas vor- 
nehmen, ein Geschäft ab- 
machen (214, 1.) nament- 
lich vor Gericht 78, 2.; 
2) verfügen über eine 


Sache (mit einem gut, 


144, insbesondere 


1.) 
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darch letztwillige Anord- 
nung, ‘daher vermachen 
(30.), auf den Todesfall 
zuwenden (22.), testiren 
(141. sch. siner kinde 
dinc und sins wihes und 
siner sele, die Angele- 
genheiten seiner Kinder, 
seines Weibes und seiner 
Seele in einem T'estamente 
ordnen). 


schaft m., Spiess, Lanze. 
45 


schunklichen adv., schänd- 
lich, schandvoll, auf 
schimpfliche Weise 71, 8. 
(And. MS. schamlichen.) 

schapel m., Krauz 26, 2. 
LG]. 77. 


.schemel m., „ein Absatz 


bei Erdarbeiten, wenn die 
Erde nicht mehr mit ei- 
nem Wurfe auf die Ober- 
fläche gefördert werden 
kann.“ (122, 2.) HJom. 
370. | | 
scheiden v., 1) scheiden, 
trennen, absondern 159.3 
2) eines Rechtes verlustig 
machen, ein Recht ent- 
ziehen; z. B. einen von 
sinen pfeflichen eren 
sch. 109, 4.; 3) abtreiben, 
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abmeiern 183.; 4) entschei- 
den. 233. — Part. praet. 
gescheiden. 

schenke m., derMundschenk, 
in den karolingischen Quel- 
len buticularius, pin- 
cerna, scanico geheis- 
sen. ÜUecber die vielbe- 
sprochene Differenz zwi- 
schen 109, 1.: Der her- 
xsoge von Beiern hat 
die vierden stimme an 
der kur, und ist des 
riches schenke, und sol 
dem künige den ersten 
becher tragen |[Ls. hat 
dagegen blos: ‚Der vier- 
de daz ist des riches 
schenke, der sal dem 
kunge wuzzer gehen“, 
s. das. S. 63. Note 86.] 
und dem Ssp. 3, 57. $.2.: 
„Die schenke des rikes 
die koning von behe- 
men, die ne hevet ne- 
nen kore, umme dat he 
nicht düdesch wis“ vgl. 
Z. 2, 125. Note 18.: „Was 
die Abweichung der bei- 
den Spiegel hinsichtlich 
des Erzschenken - Amtes 
und der stebenten Kır- 
stimme anbelangt, so be- 
bauptete Bayern, sehon 
1231. ersteres Amt erlangt 
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zu haben, und erwirkte 
noch 1275. ein Diplon 
von Rudolph 1. [Z. 46,47.) 
unter dem Widerspruche 
von Böhmen, worin es in 
seiner althergebrachten 
Kurstimme und zwar we- 
gen des Herzogthumes 
Bayern geschützt wurde. 
Der Schwabensp. enthält 
also hier nieht eine Ver- 
fälschung des Ssps., wenn 
er das Reichsamt und die 
siebente Kur Bayern bei- 
legt, sondern er gibt die 
Theorie, wie sie Bayern 
noch das ganze XIM. Jhdt. 
hindurch hartnäckig ver- 
focht, und die erst durch 
ein anderes Diplom Ru- 
dolph’s 1. a. 1290., und 
grundgesetzlich erst durch 
die goldene Bulle 1356. 
abgeändert wurde.“ S, 
auch Merkel de republ, 
Alamaun. 100 — 102. 


schephe m., der Schöffe 


d. i. der seit Karl deın 
Grossen eingeführte stän- 
dige Urtheilsfinder (sea#- 
hinss, scahinceus, Sca- 


binias, ob von scephjane 


haurire oder scupan or- 
dinare, decernere? 8. Gr. 
775 fg.) im Land- und 
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Lehneerichte.e Er ward 
vom Grafen oder Richter 
nit wiser liute rate aus 
der Gemeinde erwählt, und 
dann vom Könige eder 
sonstigen Gerichtsherrn in 
seinem Amte bestätiget. 
Die Eigenschaften, wel- 
che hiezu befähigten, wer- 
den im sehwäb. LR.nur 
kurz in den Worten: die 
suln wise liute, wizige 
liute sin, als man si 
beste gehnhben mac an- 


gedeutet. Umständlicher 
beschreibt sie das alte 


Lehr- und Spruchgedicht 
„Von der stete ampten 
und von der fursten 
ratgeben‘‘ XIV. saec. 
(hısgeg. v Vilmar, 1835. 
4.) v. 484 fg.: „Ein gu- 
tis lehen Sal sin den 
schepfen gegeben Ufvon 
der jugent, Und eine 
geprufete tugent; Sin 
guten, sin frumen Sal 
in gewonheit sin ko- 
men; Gar unbeflecket, 
Mit tusenden schone 
bestecket; An allen ste- 
tin Bedechtig, swer an 
den siten; Nicht zu fme 
kratze In girheit, noch 
mit ufsatze““ — Zueiner 


vollen feierlichen Gerichts- 
sitzung gehörten zwar 
zwölf Schöffen (147, 1.); 
doch genügten im Noth- 
falle auch schon deren 
sieben. 96, 6. u. Schwäb. 
Lehn-R. 84. (Ls.) Die 
Kleidung der Schöffen be- 
treffend s. 124. ; über ihre 
Strafe, wenn sie überführt 
waren, unrehte urteıl 
gegeben zu haben 237, 2: 
Vgl. überhaupt Schm. 3, 
378 fg. Endemann de 
scabinis atque eorum de- 
monstrationibus (1810. 4.) 
18 — 40. 


schephen-stul m., das Sitz- 


und Stimmrecht auf der 
Schöffenbank, daher das 
Schöffenamt selbst. Wo 
letzteres, wie dies in. den 
meisten schöffenbaren Fa- 


.milien der Fall gewesen 


zu sein scheint, an ein 
bestimmtes Grundstück ge- 
knüpft war, ist natürlich 
unter dem Ausdrucke sch.- 
stul auch jene Realität. 
mitbegriffen. Vgl. bier- 
über und über die Verer- 


bung des seh.- stul (137, 


3. 4.) die Ausführung b. 
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schiehen (187. 268, 5.) 8. 
unter d. W. schup. _ 
schiezen v., schiessen. 
schirhote m., der Bevoll- 
mächtigte, Mandatar 34,4. 
Vgl..Schm. 3, 366. 
schinen Vv., scheinen; 
schirm ın.. Schirm, Schatz. 
schoene adj., schön; di 
schuenem tage, a „hel- 


lem Tage 214, 7. 282, 7. 
schoene subst. f., Schön. 
heit. 


schox m.., Schooss. 
schranne f., die Gerichts- 
sehranken,, der Gerichts- 
ort, das Gericht. 88. 221, 
2.311. Vgl.Schm. 3, 514. 
schrenken v. eigentlich 
eine schiefe Richtung neh- 
men, dann: übergehen, 
‘ hinüberschreiten, transire. 
6, 1. (Cod. Uffenbach. 
stossen ; Ssp. 1, 3. 9 3. 
scricken, wofür and. 
MS. striken, springen, 
schreiten haben.) 
schriben v., schreiben. — 
Praet. seh sehreip. 
schriber .m., Schreiber. 
schrien v., schreien. 
schüzzel f., Schüssel. 
schuldigen v., beschuldi- 
gen. 
schup ın., 1) die Angabe 
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des Gewährsmanns (au- 
tor, gewere), aus dessen 


Händen man diahie oder 


rouhic gut oder valsche 
phenninge, um deren 
willen man in: gerichtli- 


chen Anspruch genommen 


wurde, empfangen kat; 
sinen sch. han, seinen 
Gewährsmann benennen 
können oder dürfen. 50. 
a. E. 165, 2. 187. 214, 7.: 
a. E. Dieser autor musste 
‚aber dann vor seinem or- 
dentlichen Richter verklagt 
werden, und konnte in die- 
sem Falle wieder seinen 
geweren bezeichnen, und 
ein solches schieben 
(Schieben der Schuld) zf 
‚einen andern ward so 
lange fortgesetzt (und als 
dike wirt ez geschohen), 
bis man endlich auf den 
wahren Dieb, Räuber oder 
Münzfälscher gelangte, 
unz ex kumet un den, 
der ez da verstolen hat 
oder geroubet. 268, 7. 
Die bei einem derartigen 
Verfahren dem Richter ge- 
bührenden Sporteln heis- 
sen auch der schup. 268, 
8. — 2%) Die zum betref- 
fenden corpus delicti ge- 
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hörigen Gegenstände, na- 
mentlich das diuhie- "oder 
rouhie gut selbst. Man 
sprach bier vom rehten 
:,schup ‚oder leiblicher Be- 
weisung. E. 2.719. Note. 
Daher zuiz dem schube 
äherkomen, mitleiblieher 
Beweisungüberführen. 39. 
5. 195. Den Gegensatz 
zu schup in diesem Sinne 
‚bilden dann die als blose 
Symbole ‚erscheinenden 
hanthafften, deren 
doch das schwäb. LR. 
nichterwähnt. Vgl. Zöpfl 
Bamberg. R. 
schup im Allzem. 
1653. LG]. 79. 
schuvel f., Schaufel. 
sehen un a suche, auf 
Etwas sehen, Rücksicht 
nehmen. 92. 
sehs (flectirt pl. 
sechs. 
‚sehste, sehte, der sechste. 
sehzic, sechzig. 
seit, praes. 3. pers. v. Sa- 
gen. 
sele f., Seele; der s. ir 
teil geber, einen Theil 
des Nachlasses eines Ver- 
storbenen zum Heile sei- 
ner Seele (‚pro remedio 
‚animae“) einer Kirche oder 


s. H. 


‚selise) , 


en 


140. Ueber - 
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einem Kloster für Seelen- 
messen .alsse/gerete-(Seel- 
'Geräthe) verabreichen. 8, 
4. Hatte der Verlebte in 
seinem letzten Willen (der 
.sele gesrhüfede) hierüber 
selbst eine Verfügung. ge- 
droffen, so sagte man: er 
hat siner sele dinc we- 
schaffet. S. oben d. w. 
schaffen. Vgl. Test. v. 
1283. b. Senckenberg 
Meditatt. 3, 757 — 68.: 
„Ich besetzen auch den 
‚Meister von Sancte Jo- 
hannis Spithal ouer 
Blere vor wine Seele 
inde mines Herren Beels 
hundert marck.“ 

selicheit, selikeit £., Selig- 
keit. 

selp, selbe {deelinirt mit 
den Formen des adj.), 
selbst, regelmässig wit 
‚dem Worte, worauf es sich 
bezieht, in gleichem .ge- 
aus und casus, 'bei dein 
;pron. poss. daher im Gen. 
stehend. — selbe dritte, 
selbe sihende, selbst 
(schwörend) nebst zwei 
oder sechs : Eideshelfern. 
Ueber dieBideshülfe.des 
älteren deutschen Rechts, 
auf dem Grundsatze be- 
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ruhend, dass der Parteien-, 
namentlich Schuld Remi- 
gungseid durch den sich 
daran knüpfenden selbst- 
ständigen Schwureinerge- 
wissen Anzahl glaubwür- 
diger Rechts- (ehemals 
Sippe-) Genossen: „sie 
hielten ersteren für rein 
und unmeine‘“ in seinem 
Gewichte verstärkt werden 
müsse, vgl. meine deut- 
sche RGesch. I, 393— 95. 
selpschuldige m., der Ur- 
heber des Verbrechens. 
(auctor delicti) im. Ge- 
gensatze zum felfer. 195. 
semper (sempar) fri adj., 
Bezeichnung‘ der ersten 

Standesclasse der Nation, 

der liberi barones, princi- 

pes, dynastae, freien Her- 

ren, Fürsten. 54, 8. 57,6. 


86, 2. In dieser Bedeutung: 


ward der Ausdruck erst 
durch den Schwabensp. in 
die mittelalterliche Rechts- 
sprache eingeführt. Ob 
aber, wie E. 2, 557 fg. 
564 fg. behauptet, die Ver- 
anlassına hiezu in der 
fehlerhaften s. g. dort- 
munder Verdeutschung der 
Const. pacis a. 1235. 
Cap. 11. (Kraut Grund- 


riss 27. nr. 7a.) gelegen 
war, welche der erste 
Bearbeiter des schwäb. 
Landrechts vor sich ge- 
habt haben soll, und worin 
allerdings der Ausdruck 
sentlere vrıman durch 


Ausfall der Worte dex 


vater und hiedurch ver- 
ursachte Näherrückungdes 
Satzes er en ss vurste 
oder ander en hoch 
san obigen Sinn erhielt, 
bleibt höchst zweifelhaft. 
S. Unger Gerichtsverf. 
323. Jedenfalls darf der 
etymolog. Erklärung des 
semper witsentber (send- 
bar) vor den anderen, wel- 
ehe darin entweder nur das 
latein. semper (immer, 
vonjeher), oder dasaleman- 
nische sermper =. sonder- 
bar, ausgezeichnet ıv.Löw 
Gesch. d. D. Reichs- und 


- Ferrit.- Verf. 180. Note 


221.), oder gar das alt- 
nord. sem d. ı. Friede, 
Vestrag, Gemeinschaft 
(Sachsse Grundlagen 
426.) nachweisen wollen, 
entsehieden der Vorzug 
eingeräumt werden. Dann 
zeigt aber eben semper 
Fri die dem Fürstenstaude 
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inwohnende Befähigung 
sam sent, mithin sowohl 
zur Abhaltung eigener 
Landtage, als zum Er- 
scheinen auf des Kaisers. 
Reichstage (auch „syno- 
dus‘‘ genannt, Pfeffinger 
Corp. jur. publ, 4, 282.) 
an. Vgl. Z. 3, 33 fg. 
Göhrum Ebenbürtigkeit 
1, 226—28. Hillebrand 
Lehrb. des d. PRs. 63. 
Note 7. 

sent m. (118.), sentreht un. 
(28, 1.), das vom Bischofe 
bei seiner jährlichen Kir- 
chen - Visitation in jedem: 
zur Diöcese gehörigen. 
Pfarrsprengel. abgehaltene 
geistliche Gericht, bei wel- 
chem die ‚juratores syno- 
di i. e. septem ex plebe 
ipsius parochiae vel eo 
amplius aut minus, prout 
episcopus viderit expedire, 
maturiores, honestiores at- 
que verariores viri in me- 
dio evocati, et, allatis 
sanctorum pignoribus, sa- 
cramento canstricti“ alle 
ihnen bekannt gewordenen 
Vergehen (‚„‚quidquid con- 
ira Dei voluntatem et rec 
tam Christianitatem in isfa 
parochia factum est“, sy- 
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nodales causae) auf-Frage- 
stellung des vorsitzenden 
Bischofs zur Anzeige brin- 
gen mussten, damit sie 
nach Vorschrift der cano- 
nes et libri poenitentiales 
kirchlich gebüsst werden 
konuten. Regino de sy- 
nodal. causis 2,1—5. Vgl. 
E. 1, 707. Walter Kir- 
chenrecht $.182. S. auch 
oben d. W. dine nr. 3. 
sere adv., sehr. 
sezen (praet. ich sazte, 
sıste) v., 1) setzen, fest- 
setzen,bestismmen; 2) ver- 
setzen, verpfänden. 185, 1. 
sicherbote m., Vormund. 
52, 1. Ueber die eigent- 
liche Bedeutung dieses 
Wortes s. @r. 619. 
siechtum(b),m., eine schwe- 
re, langwierige Körper- 
krankheit. 
sidel m., Sitz, Stuhl. 26, 2. 
Vgl. Heydem. 85. 
silberin adj., silbern. 
Silvester, Pabst Sylvester I. 
(314—35.), bekannt durch 
die im IX. Jhdt. entstan- 
dene Sage, dass ihm Con- 
stantin der Grosse das ge- 
sammte Italien einschlüs- 
sig Roms zum Geschenke 
gemacht, und darum den 
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Kaisersitz nachByzanz ver- 
legt habe, worüber sogar 
eine, natürlich erdichtete, 
Urkunde, die s. &. ‚„‚donatio 
Constantini“ producirt, u. 
sowohl in die Pseudo- 
Isıdoriana als das De- 
eret. Gratiani c.13. 11. 
D. 96. aufgenommen wur- 
de. Vgl. meine RGesch. 
41, 414. Mit dieser im 
MäAlter tief eingewurzel- 
ten Fabel hängen nun of- 
fenbar auch die in den 
Rechtsbüchern öfter be- 
gegnenden, alles histori- 
schen Grundes entbehren- 
den Notizen von einer 
Fortbildung oder Abände- 
zung im Rechtsleben durch 
gemeinsame Thätigkeit je- 
ner beiden Männer zusam- 
anen.1,0.86,3. Vgl. Ssp.3, 
63. $.1. [Schwabensp. L. 
cap.2.] mit Conring de 
orig. juris Germ. (1720.) 
cap. 30. p. 181. 


sım = sinem. 2d. 


Sin, wesen v., seit. — 
Praes. ich hin, wir sin, 
ir sit, si sint, con]. ach 
si; praet. cch was, du 
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pron. der 3ten Pers.; -da- 
ker das pron. poss. siz2 
(siner, siniu, sines). 
Auch wird s?2 statt eines 
Gen. von er” (221, 2.) 
verwendet. 


sin, sinn ın., Sinn, Ver- 
stand, Gemüth; zait al- 


len sinen Sinnen, .mit 
allen Kräften (seines Ver- 
standes) 148, 10.5 gute 
sinne han, gemütlsge- 
sund sein 52, 3.; toben- 
de sinne (Ls. einen to- 


 bigen sin) gevahen, in 


Wuth gerathen 173, 12. 
(L. so wirt meyn grym- 
me üher eüch erzür- 
nen.) 


sippe f, 1) Verwandtschaft 


171. Gr. 467.5; 2) =sippe 
zul, Verwandtschaftsgrad 
6, 1. 15. 226. Vgl. Sick 
(Pr. J. Chr. Majer) D. 
de consanguinitatis ratio- 
ne ac indole ad eruendas 
‚notiones vocum juris Germ. 
Sippe Sippzahl etwe. 
(1802.) 37 sq. 42 sy. 


sit, sint, 1) cjt. seitdem, 


nachdem, da; 2) adv. nach- 
‚ber, später, darauf. 


waere, er was, wir wu- $i2 = Si ez. 
ren etc., conj. ich waere. .sisen mit geseze (Ls. ge- 
sa, Gen. des reflexiven ‚sesse) für eine hurc oder 
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stat, eine Burg oder Stadt“ 


belagern 207, 6. 
slac pl. stege m ‚der Schlag; 
“der Unfall, das Missge- 
“schick, Unglück 146, 1. 


slahes,. slan v., schlagen, 


auch von der Münze ge- 


braucht 165. — praes. 3. 


pers. ex sieht. 

slahte f., Art: deheiner" er 
keinerlei. 

sichtes adv., unbedingt, g 
radezn, omniuo. 22. 

sliesen v., schliessen. — 
Prues. ich schiuze; praet. 
sch sloz. conj. ich slüzze: 

sloz n., Schloss. 

slüzzel m., Schküssel. 

smac wm., Geruch, Duft. 

suide f.; die Schneide z.B. 
einer Axt. 


sniden v., schneiden, auch 


von Getreide (173, 20. 
den aker sn.) gebraucht. 

snider m., Schneider. - 

so ejct., so; wie, als; wenn 
165, 1. 

so getan adj., solch, der- 


artig, so beschaffen. 


soumen v., versäumen 41,1. 


spate adv., spät. 

sper m., Speer, Spies. 

sperwer m., der Sperber, 
eine kleine Falkenart, zur 
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"Jagd auf kleine Vögel 
gebraucht 283, 3. 

spil n.,. Spiel; Spielschuld 
240. 

spilman m., der Gankler, 
herumzieheude Possenreis- 
ser (joculator) oder Musi- . 
‘kant (Fidter, Lautenschfä- 
ger). Nach dem Ssp. 1, 
38. \. 1. und vielen an- 
deren Rechtsquellen des 
MAlters sind die spilliute 
 rechtlos. S. z.B. Lands- 
hut. priv. a. 1279. $. 15. 
„Hem si Civis... Mi- 
MM ... eX causa faeserit, 
 quoad jndieiam Civitatis 
remancet impumitus, non 
sunt enim Jare legalı Ta- 
les legum Taqueis innoda- 
ti.“ Der Schwabensp. da- 
“ gegen zählt sie nicht un- 
‘ter dem rehtelosen lin- 
ten (38. 61.) auf, obwohl 

“ er ihnen 258, 6. nur ein 
Scheinwergeld. zuspricht. 
Vgl über diese fahrenden 
Leute im Allgem G.Frey- 
tag de initiis scenicae 
 poesis apud Germ. (1838.) 
18—32. 

spise f., Speise. 

sprechen v., sprechen; dux 
sprichet,, das heisst; az 
oder uf ein gut spr., 
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‚ein Gut klagend anspre- 
chen 224. 


. sprinze m., der Sprinz oder 


aschfarbige Bergfalke 283, 
8. 
stat Gen. stete f., 1) Statt, 
Stätte, Stelle, Ort; an 
allen steten, allenthal- 
ben; 2) Stadt. 2 
state, stat S., Gelegenheit, 
Möglichkeit. 39, 6. 106, 1.5 
xe staten komen, zu 
Hülfe kommen, beistehen 
58, 1. 

stegreif m., Steigbügel. 
sten v., stehen, zu stehen 
kommen {149, 1.); «un 
einem st., bei Jemanden, 
in Jemands Willkür ste- 
hen 92., jemäitten st., im 
Entstehen begriffen sein 
140,3 3 zu rehte st., sich 
bei Gericht zur Verant- 
wortung stellen oder ver- 
‚antworten 207,7.; sE. mit 
helfe, Beistand leisten. 


ib. — Pracs sch stun 
oder sten; praet. ich 
stunt. 


stete adj., fest, beständig 
(214,8 um gelouhen), 
rechtsgültig, bindend. 40, 


1; 48, 2. 52, 6. 273. Free 


stete han (ein geliuhde), 
halten, erfüllen. 
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steten, stetigen v., Test- 
machen, bekräftigen. 

stigen v., steigen. 

still adj., still, ruhig. S. 
oben d. W. gewer nr.1.«.. 

stiufmuter , Stiefmutter. 


stoc m., Stock, Fussbank. 


45. 

stocwerter s. fronehote. 

stozen v., stossen. 

straze f., Strasse 

sirazroup m., 1) das Ver- 
brechen des Strassenrau- 
bes; 2) die geraubte Sa- 
che 39, 5. 

strit m., Streit. 

striten S., streiten 

stul m., Stahl, Thron. 

suchen 9., suchen, besn- 
chen. 

sänden v., sündigen. 

süeze adj., lieblich. 

suln v., sollen. — Praes. 
ich sol {(sal), du solt, 
er sol, wir suln (sullen) 
etc., con). 7ch säl; praet. 
ich solte. 

sumelich pron. indefinit, ir- 
gendwer; pl. einige. 

sun pl. säne m , Sohn. 

sunder adj., besonder, ab- 
gesondert, ausschliesslich; 
prp. c. acc. ohne 245. 

sunderlichen adv., sonder- 
lich, besonders, 
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sundern v., sondern, tren- 
nen 
sune f., Sühne, Versöhnung, 
Vergleich. 
sunne f., Sonne 
sunnentac, suntac, Sonn- 
tag. 
suntlichen adv., sündlich, 
sündlicher Weise. 71, 8. 
sus, sust adv., sonst; 22M- 
be sust, umsonst. 
suwe f., Schwein 215. 
swa «cjet., WO, wenn, 80- 
fern. 
swanger (kindes) ad)., 
schwanger öt. 
swap m., der Schwabe. 
"swar, wohin. 
swebel n., Schwefel. 218. 
sweder, swederre pron. in- 
terrogat., welcher von 
beiden; swederhalp, von 
welcher Seite 69, 2. 226. 
swelher, swelech, swelich, 
 swelh (für swelhes, swel- 
he etc. zuweilen sweles, 
swele) pron. relat., wel- 
cher. 


swenne cjct., Wenn. 

swer, swazs pron. Interrog. 
und relat., wer, welcher 
201. 

swer adj., schwer. 

sweren Xx., 1) schwören. 


Geber die Solennitäten 
bei der christlichen Eides- 
leistung s. die Worte hei- 
ligen, zopf. Jene des 
Judeneides sind sammt 
dem aus der alten Reim- 
formel erweiterten, auch 
beiRuprecht vonFrey- 
sing 1,174. und im Kai- 
serrechte 4, 24. wie 
derkehrenden Schwurfor- 
mulare (wgl. W.Wacker- 
nagei diealtdtsch.Hdschr. 
der Basler Univers. - Bibl. 
1836. 4. 8.37 fg.) in 215. 
geschildert. Das Stehen 
auf einer suwe hute (für 
welche das RBuch nach 
Distinet. 3, 17. dist. 46. 
eyn hud, der mit lam- 
meshlute gefuchted sey 
vorschreibt) wurd bereits 


"in der Glosse z. sächs. 


Weichbilde (Ausg. 1557. _ 
fol.) BI.CVILZ niit Recht 
als „ein fuantas y‘“ ge- 
tadelt, und mehrere Stadt- 
rechte des Mälters liessen _ 
auch diesen mit der Würde 
des Eides unvereinbaren 
Theil des Rituals fallen; 
wie das ingolstädt. R.- 
Buch saee. X1V. Nr. 75. 
bei Heumann Opuse. 162. 
u. die dortmund, Stat. 


P3 


nn 
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vw. 1397. b. Dreyer Ne- 
Die 


‚benstunden 425 fg. 
Fınf huch kerren Moysi 


“finden sich hänfix in den 


Rechtsquellen mit'’dem von 
der äusseren Gestalt der 
Thora 
kürzeren Namen 
d. i. 
So in den prager stat. 
Otakarı a. 1253. $. 19. 
(Rössler ı83.) Nach dem 
münchner Stadtrechte v. 
1347. Art. 393. (Auer T5r.) 
muss der schwur pflichtige 


Rodal 


. Jude erst mit zwei gegen 


Himmel aufgehabten Fin- 
‚gern einen Voreid fFei- 
sten? „Anz die ( fürge- 
tragenen) puoch sein 
die fünf puoch herren 


" MHoysi, auf den ainjıd 


durch recht swern ol“ 
Endlich über das Vorsa- 
‘gen des Eides, vermuth- 
Hhch durch den Judenmei- 
ster, ist die Bestimmung 
des dortmunder 'Stadt- 
rechts a.a ©. bemerkens- 
werth, wo es heisst: „Pri- 
mo intret Judeus Synago- 
gam cum indice et actore, 
et imponat dextram ma- 
num totam usque ad mem- 
brum brachii in librum 


hergenommenen 


rotulus bezerchnet. 
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‘Eevitici, ef elaudatur Tr- 
ber, et incipiat. clericus- 
(der Judenmeister ' oder” 
Rabbiner) prenarrare iura- 
mentum-Judeo, et quoties-- 
eumque Judeus hesitaverit. 
et illud ei tertio predixe- 
. rit, nec Judens ipsum ver-. 
bis secutus fuerit,- toties 
ab inHio imeipietur, et 
toties porriget pignus iu- 
dici; CGlerico vero prenar- 
‚ranti iuramentum pro la- 
bore suo dabit talentum: 
piperis vel pretium.equi- 
pollens.““ — 2) verloben: 
173, 14. 287. u 
swert n., Schwert. Die 
swertes halhen gehor- 
‚nen (226.) sinddie männ- 
lichen Verwandten dureh 
Männer, oder die Agna- 
ten im moderneren Sinne 
(svertmage im Ssp. 2, 16. 
$.1.5 3, 26. $. 3 etc.). 
Vgl. S yd. 42. 
swertzüken subst. n., das 
Bedrohen mit gezogenem. 
Schwerte. 4, 2. 
swie, wie. 
swigen v., schweigen. 
swin u., Schwein. 
swinden v., schwinden. 
symonie, Verbrechen der 
Wahlbestechung 109, 3. 
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Tae m., 1) Tag; 2) Ge- - stadium schon mit dem 


a » Tagfahrt zur 
gerichtlichen Verhandlung 
einer Sache 46. 84.; 3) 
Frist 86, 2. 221, 2. 243, 
3.; 41 pl. Zuge, eine ge- 
setzlich- bestimmte mit be- 
sonderen 
gen verschene Altersstufe; 
daher ze siwen tagen 
kommen, dieselbe erreichen. 
Diese Termine sind aber: 
«) die Mündigkeit (184.), 
mit 14 u. 12 Jahren em- 
tretend. 14. 48. 292, q, 


Ganz gleichbedeutend wer- 


den auch die Ausdrücke 
ze sinen iaren komen, 
sich teren (s. oben d.W. 
tar) gebraucht. £) Die 
Volljährigkeit, volle ta- 
ge,im görlitzer Lehn-R. 
18,65. (Köhler, Scriptt. 
rer. Lusat. N. Folge 2, 
469.) passend von den 
kintlichin iaren als ‚‚iv- 
gU“ (V. A. de benef. 
65. adolescentia) ausge- 
schieden, an welche Be- 
nennung wenigstens 54, 5. 
erinnert. Gegenüber den 
sächs. RBüchern, welche 
dieses höhereMündigkeits- 


Rechtswirkun- 


21. und 24. Lebensjahre 
eintreten lassen, nimmt 
der Schwabensp. im An- 
sehlusse an das (hier Karl 
dem Gr. in den Mund ge- 
legte) röm. Recht erst das 
25te Jahr als Entpfleg- 
schaftungstermin (44, 2. 
51, 55.6.) aıı. Die in 44, 2. 
gemachte Sonderung einer 
Zwischenstufe, des18. Jah- 
res, wird dadurch bedeu- 
tungslos. Vgl.Kraut Vor- 
mundschaft 1, 135. 137. 


144 fg. 151 fg. y) Die 


Gerichtsmündigkeit von 21 
Jahren. 296. [nach dem 
widersprechenden 1,7. von 
21 Jahren]. d) Das Grei- 
senalter, eintretend mit 
dem 80sten Jahre. 47. Der 
Schwabensp. tritt hier der 
gemeinen Ansicht des M.- 
Alters entgegen, welche 
die letzte Epoche des Men- 
schenalters schon nrit dem 
vollendeten 60sten Jahre 
beginnen lässt. Ssp.1, 42. 
$.1. mit Gr. 416. nr. 10. 


tagwerker m., der um Tag- 


Iohn arbeitende Handwer- 
ker, Tagelölmer. 
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tegedinc, teidinc n., die 


Gerichtsverhandlung 44, 


ji. 178, “Js Vgl. Gr. 747. 5 


nr. 7. | 

. tegedingen v., einen Tag 
(zu gerichtlicher Verhand- 
lung) anberaumen. 83, 3. 

teil n., der Theil. 273. 

. teilen v., = erteilen, durch 
Urtheil zutbeilen 165, 2. 

tischlachen n., Tischtuch. 


tiure adj., theuer, werth, 


schätzbar. 
tiutsch adj., deutsch, 
tiuvel m., Teufel. | 
toben v., wüthen, rasen. 
8. oben d. W. sin. 
tor, torsch adj. (un. subst.), 
thöricht, närrisch, blöd- 
sinnig 71, 2. 53, 1. . 
tot m., Tod; einem den 
tot tun, Jemand tödten 
173, 3. | 
totlip Gen. — lihes m., tot- 
lihbef., ı) Erbschaft, Nach- 
lass eines Verstorbenen 
225.; 2) Heergeräthe, her- 
wede (26,1. 28, 2), d.i. 


ein Inbegriff nur dem 


Manne brauchbarer, be- 
sonders auf Krieg und 
Jagd bezüglicherFahrniss- 
stücke, näher beschrieben 
im Ssp. 1,22. $.4. [Wei- 
tere Stellen s. bei Kraut 


Grundriss 311.) den Ge- 
gensatz dazu bildet die 
gerade, rhedo (LexAn gl. 
et Werin 2, 4. Merkel), 
rade, wyfrad, radeleve, 
in einem Complexe fräu- 
JicherÜUtensilien bestehend, 
und mit der Bezeichnung 
„der frowen varendez 
gut“ in 26, 2%. [= Ssp. 
1,24. $.3., s. Kraut 
a.a. 0. 312 —14.] aus- 
führlich specificirt. Vgl. 
Syd. 152—61 172 fg. 
Heydem. 75—91. 

totlich adj., todbringend, 
tödtlich; Zötliche sünde, 
Todsünde. 

totslac m., Todtschlag, bald 
die Menschentödtung über- 
haupt, bald den Gegen- 
satz von wort bezeich- 
nend. 


 tot-vint m., Todfeind. 


touf m. und f., Taufe. 

toufen v., taufen; sich t., 
sich taufen lassen. 214, 8. 

tragen v., tragen, schwan- 
ger sein (173, 1. ein trra- 
gendez wip); sin mex- 
zer uf iemans schaden 
tr., mit seinem Messer 
Jemanden anfallen, be- 
schädigen wollen 80,1. — 
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Praes. 3. pers. er breit, 
praet. ich truoc. 

tralten v., betrachten, er- 
messen. 1, 1. (And. MS. 
hetrahten). 

- triben v., treiben. 

triphunt m., ein abgerich- 
teter Suchhund,, welcher 
das aufgespürte Wild dem 
Jäger zielgerecht heran- 
treibt. Desselben erwähnt 
bereits die Lex Bajuv. 
19, 2. als einer Gattung 
der canes sexces. Vgl. 
Mederer LL. Baiuv. 261. 

triuwe, triwe f., Treue; 
uf sine tr., auf sein 
Wort. 255, 1 

triuwelos, triwelos adj., 
treulos, treubrüchig. 

truhsize m., Truchsess, der 
senescalcus oder dapi- 
fer des karolingischen 
Hofstaates (E. 1, 183. Z. 
3, 84.); im Zeitalter des 
deutschen Königthuns war 
des riches tr. der erste 
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unter den Reichserzbeam- 
ten, und seine Würde mit 
der Pfalzgrafschaft bei 
Rhein verknüpft. 57, 4, 
109, 1. Ueber die wohl 
allein richtige Ableitung 
des Wortes von £Erahtin, 
dominus s. LGl. 92—94. 
Sachsse Grundlagen 214. 

tube f., Taube. 

tülle pl. n., Befestigungs- 

werke. 207, 7. 

tump adj., unerfahren, ein- 
fällig. 

tumpheit f., Einfalt. 

tun v., thun, in 41, 1. für 
missetun gesetzt.—Praes. 
ich tun, du Lust, er Lust, 
si Lunt, conj. ich tu, er 
te, si tun; praet. ich 
tete, du tuete, er tet, 
wir taten etc., conj. ich 
taete. 

tusend, Tausend. 

twanesal n., Zwang. 

twingen v., zwingen. 


U. 


Uehel adj., böse, arg, 
schlecht, missethätig. 173, 
10. 206. 252, 3. 

äberbraht n., lautes (ver- 


worrenes) Geschwätz, Ge- 

schrei. 76, 1. LGl. 94. 
über -genoz m., der. sei- 

nem Geburtsstande nach 
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Höhere, Vornehmere. 208. 
276. 
üherhoubet adv., überhaupt. 
üher-hur (n.), üher-hurer 
(m.), äber- hurerinne 
(£.), Ehebruch, Ehebre- 
cher, Ehebrecherinn. 148, 


11. 173, 14. 270, 2. 272. 


308. 

“heric adj. c. gen., frei, 
befreit, entschuldigt. 112, 
1.5; äh. werden — üher 
werden, überhoben wer- 
den, loskommen.: 62, 2. 
208. | 

üherkomen v., überführen. 
54, 1. 105. 252, 4. 

übermüziclichen adv.,über- 
mässig. 

über-phleger m., der Vor- 
mund über mündige, aber 
noch nicht volljährige (s. 
d. W. tac nr. 4. $.) Per- 
sonen, curator minorum. 
54,6. W. liest hier A. 
ergänzend: die über diu 
(vierzehen are) phleger 
sulen han etc. 

überreden v., überführen, 
überweisen. 299. — Part. 
praet, äberreit.- 

über werden (83, 4 245. 
252, 5. 255, 2.) s. oben 
d. W. äberic. 


 über-wigen v., im Ge- 


Fer 
dd 


wichte übervortheilen oder 
betrügen 311, 

überwinden ) v., überfüh- 

äherwisen | ren, über- 

üherziugen ) weisen. 

uf, uffe, 3) prp. c. dat. u. 
acc.: auf, bis auf; 2) adv.: 
auf, hinauf; da. ‚.ufe, 
darauf. 

aufgehen v., aufgeben, ver- 
zichten, auflassen (inve- 
stire) d. i. Rechte an ei- 
ner Sache auf emen An- 
deren förmlich übertragen. 
20, 2. [Angabe der dabei 
gebräuchlichen formula] 
54, 5. Nach dem gemei- 
nen Rechte des Mälters 
bestand nun die stets im 
echten Gedinge (voget- 
dinc) vorgenommene Auf- 
lassung aus 3 successiven 
Hauptacten, nämlich a) der 
„resignatio bonorum ad 
manus‘, b)der „pacis sta- 
bilitio sub banno regio‘‘, 
Friedewirkung dureh den 
Richter, s. RBuch nach 

“ Distinct. 1, 31. dist. 1., 
und ce) der körperlichen 
Einweisung (einewisvnge 
vffen sin gut, Schwäb. 
Lehn-R. 13. Ls.) ın die 
Gewere,s.Sächs.Weich- 
bild 20. Der Schwabensp. 


— . 
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betrachtet aber nur die 
unter a. erwähnte Verbal- 
erklärung, dass man aus 
seinem bisherigen Besitz- 
und Rechtsverhältnisse zu 
einem bestimmten Vermö- 
genstheile heraustreten,, 
und dafür einen Anderen 
in dasselbe eintreten las- 
sen wolle, als wesentlich, 
und bezeichnet daher mit 
dem eigentlich nur hier- 


auf deutbaren Ausdrucke. 


«“fgehen das gesammte 
Rechtsinstitut der investi- 
tura. Die wichtigste Li- 
teratur über die Auflas- 
sung Ss. in meiner dtsch. 
RGesch. 1, 344. Note 18., 
der ich noch beisetze: T. 
Brackenhöft Grundla- 
gen des gem. dtsch. Rechts 
.(1851.) 122 fe. 
uf-senden v., zurückgeben. 
34,5. Vgl. Z. 60. 
uf-sezen v., festsetzen, zum 
Gesetze machen. 40), 3. 
145 , 2. 
uf-vangen v., festhalten 
z.B. Jagdhunde. 197, 4. 
umb, umbe pıp. c. acc., 
um, für (145, 2.), wegen, 
um.... willen (94, 3.), be- 
züglich. | 
umbe-gen v., umgehen. 
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umbehane wm., Vorhang, 
insbesondere vor dem Bet- 
te. 26, 2. Heydem. 82. 
umbhesäze m., der Nachbar, 
accola. 233. Vgl. 4.1920. 
umbe-vahen v., umfangen, 
umfassen, umgeben. 122,2. 
uncristenlich adj.,unchrist- 
lich,. dem Christenthume 
widerstreitend. 
und cjet., 1) und; 2) als, 
wie. 83, 4. 173, 21. 202. 
Schädel u.Kohlrausch 
Mittelhdtsch. Elementar- 
buch 345. Note 74. 
under-genoz nı., der dem. 
.Geburtsstande nach Gerin- 
gere. 208. 
under-han v., untergebrei- 
tet haben 173, 13. 
underscheiden adj., unter: 
schieden, verschieden 34,1. 


underscheit subst. m., Un- 


terschied. 

undertan adj., untergeben. 
113, 3. 261, 5. 

underwinden sich c. gen., 
sich in den körperlichen 
Besitz einer Sache setzen. 
29. 123, 1. 300. 

unedelkeit f., ın 57,1. (A. 
W.unedel, Ls. unedelin) 
wohl Standes - Erniedrig- 
ung bezeichnend. 


. aneren v., nicht ehren. 
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unfridelichen adv., unfried- 
lich, in Unfrieden. 

unfıre subst. f., üble Auf- 
führung. 60. 

ungelük n., Unglück, Un- 
fall, casus. 26, 1: 

ungenötet adj.,ungenöthigt, 
von freien Stücken, ohne 
(gerichtlichen) Zwang. 

ungenoz m, der im Ver- 
hältnisse zu einer be- 
stimmten Person verschie- 
denen, namentlich gerin- 
geren Geburtsstandes ist 
276. 

ungerade adj., ungerade, 
ungleich, in 109, 2. süb- 
stantivisch (sc. zal) für: 
ungerade Zulıl gesetzt. 

ungeruten (übel geraten) 
adj., ungerathen, insbe- 
sondere verschwenderisch 
60. 


ungerihte n., das schwere 


Verbrechen im Gegensatze 
zum frrevel. 80. Vergl. 
Gloss.z.sächs.Weichb. 
:17. (Ed. 1557. Bl. XXXI 
b.): Vngericht ist eine 
klage, die eim an den 
leih oder an die hant 
gehet, od r zu haut vad 
zu har, uls vmb tods- 
schlag, oder vmb mord. 
S. auch Zaedb. 1 — 4. 


ungewaltic adj. c. 
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ungespannen alj., unge- 
spannt, 197, 4. von Bo- 
gen und Armbrust ge- 
braucht. 

ungestillet adj., unbefrie- 
digt. 91. a. E. 

ungetat, untat f., rechts- 
widrige Handlung, Ver- 
gehen. 

ungetriwe ad)., ungetriwe- 
lichen adv., untreu, un- 
redlich. 

ungevangen adj., ungefes- 
selt. 229, 1. 

gen., 
unvermögend ; zugew. sin 
eines gutes, ein Gut nicht 
in seiner Gewalt ıGewer) 
haben 123, 1.; einen ei- 
ner sache ungew. tun 
oder machen, Jemanden 
aus dem Besitze einer 
Sache setzen (entweren). 
44,1. | 

ungewis adj., unsicher, kei- 
ne Sicherheit gewährend. - 
222. 220, 1. 

unreht subst. n., Unrecht; 
xe unrehte, wider das 
Recht, verbotswidrig, un- 
rechtmässiger Weise. 

unreht adj., 1) unrecht, 
rechtswidrig; 2) unrich- 
tig (falsch) 148, 2. 

UNTeeNEen v., verunreinigen; : 
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vihe unr., widernatürli- 
che Unzucht 
treiben, 
der Bestialität (sodomia 
ratione generis). 148, 9. 
unschuldic adj., unschul- 
dig, schuldfrei ; 
werden, einer Anklage 


(durch den eigenen Eid) 


entgehen 96, 1. 
unschult f., 
Eid eines Beklagten. 25, 5. 
uensinnic adj.. geisteskrank. 
unuzgestiuret adj., unaus- 
gesteuert. 


unverscheidenlichen adv., 


ohne Unterschied. 

unversprochen adj., unbe- 
scholten. 54. 8. 239. 2374. 

unvertic (wunrehtvertic) 
adj., sittenlos, verderbt. 

unverwandelet adj., un- 
verändert, insbesondere = 
unverkoufet und unver- 
sezet, also unveräussert. 
83, 4. 

unverwert adj., unverrückt 
34, 6. 

unverwürket adj., unver- 
arbeitet. 26, 2. Vgl. Hey- 
dem. 78. nr. 1k. 

unwizzende, wnwizzen- 
lich, mit unwizzen, ohne 
Wissen (ohne es zu wis- 
sen), unwissentlich. 


mit Vieh 
das Verbrechen. 


unsch. 


der alleinige | 
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unz prp. und cjet., bis, bis 
zu; bis dass. 


nsitie adj., unzeitig, un- 
reif, zu unrechter Zeit. 

| geboren, von Leibesfrüch-: 
ten, sowohl im natürli- 
chen Sinne (173, 1.), als 

- im juristischen (37. = vor 
der rehten zit und nach 
der rehten zit gewun- 
zen, partus illegitimus) 
gebraucht. In 37. haben 
übrigens and. MS. die 
Veberschriften: For are- 
wänigen erben (4. W.), 
wie man ein kint he- 
schelten mac (ULs.). 


unzuht f., leichtes Verge- 
hen, Ungebühr, Ungezo- 
genheit. 64, 76, 1. Vergl. 
Frey Observ. 24. | 

zohse f., Achsel. 27. 

urkunt Gen. — des m., 1) 
sichere Kunde, Zeugmiss, 
Beweis 256, 6.; 2) Ur- 
kunde, Schrift. 273. 

urliuge n., der allgemeine, 
Krieg im Gegensatze zur 
Fehde 173, 18. Vgl. Lem. 
32. 

urloup Gen. — bes m., Er- 
laubniss, Zustimmung, Be- 
willigung, Genehmigung. . 

urteil n. und urteile f., 
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Ui theil, Rechtsspruch, Ent- 


„scheidung. 


3 prp. c. dat. und adv. 


aus, heraus, hinaus. 

ux - bieten Y., "ausbieten 
165, 2. 

us-borgen, hinausleihen. 

ux-hrechen, gewaltsam aus- 
reissen 173, 2. 

uz-dingen v., vertrags- 
weise ausnehmen 9, 2. 
161.; abfinden 36. 

nzer ec. gen., ausser, aus 
serhalb. 

nz-füren v., aus- oder 
hinausführen (als Anfüh- 
rer zu einem verbreche- 
risehen Unternehmen z.B. 
Raube) 195.5 entführen 
173, 9. 5 | 

ux-gehen N., binausgeben, 
übergeben ; ausheirathen 
_ (mit Aussteuer) 8, 1. 

aux -gestinret (part. praet. 


v. us-siuren), ausge- 
steuert. 53, 1. 
uz-gewerfen v., auswer- 
fen; niwe phenninge 
uzgew., neue Münze im 
‚denVerkehr bringen 165,4. 
uz-kumen x., ablaufen, zu 
‘ Ende gehen 165, 1. 
uz- lan v.,freilassen. 268, 2. 
uUz-nemen N., ausnehmen 
151, 4., herausnehmen 217. 
uxsexie adj., aussätzig. 215. 
uz-slahen w., ausschlagen. 


us-teilen v., abtlıeilen, ab-. 


schichten 127, 1. 


uz-tragen v., hinwegtra- 


gen. 180. 


as-triben v., hinaustrei-. 


ben 219. 
uz-varen v., 1) ausziehen 
288.5 2) austreten z. B. 
aus dem Kloster 27. 
uxz-zeichen v., auszeich- 
pen. 214, 10. 


v. 


Vahen v., fangen, gefan-- 


geu nehmen, ergreifen. 
»ualke ım., der Falke, im Mit- 
telalter ob seiner Brauch- 
barkeit zur Jagd sehr ge- 
schätzt. 283, 2. 
valsch adj., falsch, ver- 
fülscht. 148, 2. 310. 


van w., die Fahne 110, 4. 

vnnenusse f., 1) Gefangen- 
schaft 22. 29.5 2) Ge- 
fängniss. 

vanlehen a.. das durch den 
König einem weltlichen 
Fürsten an Ländern oder 
Hoheitsrechten bestellte, 
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mittels solenner Ueberrei- 
chung einer Fahne (die 
wohl zuvor der Vasall 
selbst dem Herren darge- 
bracht haben mag, Gr. 
161.) ertheilte Lehen. 110, 
2. Vgl. Z. 3, 34. 139. 
varen v., 1) sich bewegen 
(moveri), gehen, sich be- 
geben, 'ziehen, reisen, 60. 
105, 1. 166, 1. 207. 215. 
216. 268, 5. 292, 2.5 2) 
ausziehen zu Felde oder 
zu einem anderen Unter- 
nehmen. 131, 1. 207, 3.5 
3) verfahren, handeln 72, 
2.119. 268, 2. — v. dan, 
entlassen, abdanken, ver- 
stossen. 59, 3. 107. 
varende gut n., das be- 
 wegliche Vermöger im 
Gegensatze zum eigen. 
Vgl. Gr. 564. 
vart Gen. verte f., Fahrt, 
Zug, Unternehmung 288. 
vearwe f., Farbe. 
vederspil a., die zum Weid- 
werke dienlichen Vögel, 
wie Habichte, Sperber, 
Stoss-Falken etc. 108. 283. 
Vgl. Stisser Forst- und 
Jagd-Historie der 'Teut- 
schen (1738.) 23 fg. 
vederwatn.,Bettzeug 144,3. 
veile adj., feil, verkäuflich. 
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vellen v., fällen,. nieder- 
werfen. 

velschen v., für falsch er- 
- klären, der Falschheit.über- 
führen 146, 1. ' 

veraehten v., ächten, ia 
die Acht erklären. 

verhannen v., in den Baun. 
thun, mit dem Banne be- 
legen; part. praet. ver- 
bannen, im Banne be- 
findlich. 228. u 

verhrennen v. neutr., Vet- 
brennen ; part. praet. ver- 
hrunnen 274. 

verchwunde (von verch n., 
Seele, Leben), eine le- 


bensgefährliche Körper: 
verletzung. 80, 1. Vgl. 
LGI. 114. 


verdampnen v., yerurthei- 
len. 5 

verfüren v., umfahren, die 
Zeollstätte vermeiden 1066. 
1. (Ls. hat das gewöhn- 
lichere hin füren. Vgl. 
Lem. 297.) 

vergelten v., 1) = gelten, 
zahlen 252.5 vergüten, er- 
setzen 38. 148, 1.5; 2) er- 
tragen, abwerfen 20, 2. 


223. 

vergift n., Gift. 148, 12. 
271. 

veriehen v. c. gen., aus- 
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drücklich sagen, 
chern, ein- oder zugeste- 
hen, bekennen, anerken- 
nen. 8, 2.250.; veriehen 
und verzihen, feierlich 
verzichten, entsagen. 20, 
2%. — Praes. sch vergihe, 
part praet. veriehen. » 
verihten v., vernichten. 
95,1. | 
verkeren v., verkehren, um- 
wenden, verderben. 173, 
12. | 
verkosten sich v., sich ver- 
köstigen , ‚unterhalten. 
verlegen v., widerlegen, 
entkräften. S. oben d. W, 
gexiuc. 
verliesen v., verlieren. — 
Praes. sch verliuse ;praet. 
ich verlos. 
verlihen v., verleihen. — 
Praet. sch verlech. 
verlougen v. €. acc. und 
gen., verleugnen 
vermezzen v. c. gen., sich 
zu etwas zZ. B. zu einem 


Zeugnisse  (vermessent- 
lich) erbieten, aufdrin- 
‚gen. 248.. 


vermugen sich v., im Stan- 
de sein, die Kraft zu cet- 
was haben 142. 

verpalmunden v., verläum- 
den. 148, 9, 


versi- 
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verphenden v., verpfänden. 
verrater.m., Verräther. 148, 
verre (comp. verrer) adj. 
und adv., fera, weit, ent- 
. ferut 117, 3.5; als verre 
daz 166.) oder als ı 106, 
2.), insoweit, sofern, wenn. 
verrihten sich v., sich ver- 
gleichen. 268, 9. 
verronen mit steinen N., 
steinigen 173, 3... 
versagen v., ableugnen, 
verleugnen 242. — Praes. 
3. pers. er verseit, praet. 
er verseite. Es 
verseren v., beschädigen, 
‚verletzen. 305. | 
versezen v., verpfänden, 
d. i. dem Gläubiger zu 
Faustpfaud geben (Ssp. 
1,53. $.3. zisetten), im 
Gegensatze zu der durch 
den fronhoten vorzuneh- 
menden Abpfändung, wel. 
che mit phenden bezeich- 
net wird. 66. 252, 5. 
verslahen v., ausser Um- 
lauf setzen 165. 
verslinden v., verschlingen 
215. 
versmühen v., verachten, 
verwerfen. 173, 12. 
versmehte f., Schmähung, 
‚Beleidigung. 188. 
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versprechen v,, Y)= ver- 


stan, vertreten 101, 1. 
[And.MS, verstande] 178, 
2. 243, 3. 2092, 2.); 2) = 
: widerreden, widerspre- 
ehen. 41, 1. 57, 2. 59, 1. 
60. 242, 2.5 3) verreden, 
ablehnen 22.; 4) = muis- 
 sesprechen fs. oben d.W.) 
13. 76, 2. 

versprochen adj. (16, 6.), 
„infamatus, probrosus, 
praeeipue post sententiam 
banni a H. 

1897. 

verstan v., vertreten. 177, 
2. 235, 2%. 

verstelen v., —=stelen 267. 

versuchen v., vernehmen, 
in Verhör ziehen, abhö- 
ren finquirere). 261, 1. 


versünen Nv., wersöhnen. 
206. 
versumen N\., versäumen 


(86, 1.), vernachlässigen 
172, 8.);5 sich vers. c. 
gen., etwas saumselig un- 
terlassen (22.), durch ' Ver- 
säumniss verlieren 3t. 
versweren v., — sweren, 
schwören,  eidlich versj- 
chern. 140, 3. 
verswigen v., verschwei- 
gen (140, 3.); verziebten 
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(79, 1.); schweigend ge- 
- sehehen lassen 261. 
verteilen v. c. gen: (selte- 
ner mit vos 142.), ver- 
_ urtheilen, für verlustig 
erklären, absprechen. 
vertigen v., ausrüsten 05, 
3. (And. MS. verkosten.) 
vertun v., durchbringen, 
aufzehren. 39, 1. 171. 
vervaren V., sterben. ‚30. 
144, 2. 
verwandeln v., verändern; 
der herre wirt verwan- 
delt, der Landesherr er- 
hält einen Nachfolger 168. 
1. 
verwidern v., zurückwei- 
sen, verweigern. 34, 6. 
162. 268, 2. 
verwärken v. c. acc. und 
sich verw. c. pp. an 
(41, 2.), verwirken , zur 
Strafe verlieren. — Praet. Ä 
ich verworhte; part. 
praet. verworht, dieses. 
-n 3144, 3. auch in der 
Bedeutung vor: verarbei- 
tet, künstlich verwebt, ge- 
wirkt. Heydem. 80, 81. 
verwunden v., verwunden; 
die erden verw., den 
Erdboden (in seimer Er- 
zeugungsfähigkeit) ver- 
schlimmern 19. 5 
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werzihen sich c. gen., ent- 
sagen, verzichten 20, 2. 
1438, 1. — Part. praet. 
Ver zigen. 

vesperzit £., Abend, die 
Zeit des Abendgebetes 296. 

vreste f., 1) Befestigungs- 
werk 216.; 2) Stadtmauer 
oder Stadtwall. 180, 5. 

veste adj., fest; v. machen, 


befestigen, bekräftigen 
261,2. 

vestenungef., Befestigung. 
122, 1. 


veter wm., Vetter, 

wiern v., feiern. 301. 

viertar, Feiertag. 

ıjervalt adv., wierfältig, 
vierfach. 

vrhe n., das Vieh; ein Stück 
Viehes 1P. 

vil adv., sehr; vl Iunege 
sele, gar viele Seelen 206. 

vinden v., finden, antref- 
fen, ertappen. 

vingerlin n., jeder nicht 
mit dem Siegelwappen ver- 
sehene Fingerring 26, 2. 

vint m., Feind. 

viur n., Feuer. 

voget [advocatus, Gr. 758.] 
m., 1) jeder in einem or- 
dentlichen Schöffengerich- 
ie präsidirende Richter 
(75, 1.), insbesondere aber 


der vom Stadtlierrn ein- 
gesetzte und dann. vom 
Kaiser mit dem Blutbanne 
belichene städtischeCri- 
ıminalrichter 4, 2. 52, 4. 
54,1. 75, 1. Vgl. Jura 
et leges civ. Argentin. 
saec. XL. $.11.b. Gaupp 
Deutsche Stadtrechte des 
MAlters 1, 51. mit 39, 
40. — 2) der Vormund 
10, 2. 26, 1. 52,2. 3. 59, 
1. Vgl. Kraut Vormund- 
schaft 1, 7. 
vogetdinc, des vogetes 
dinc, das Vogtsgericht. 
vogetei f., 1) Gerichtsbar- 
keit des Vogts 75, 25 
2) Vormundschaft 44, 1. 
vogetreht n., eme m Geld 
oder Früchten zu leistende 
Schutzabgabe 68. Vergl. 
LG]. 102. 
volfüren wollenfüren v., 
durchführen, durchsetzen, 
beweisen, 64. 93. 95, 1. 
volge f., Beistimmung, be- 
sonders Annahme des vom 
zuerst befragten Schöf- 
fen gegebenen Bescheides 
durch die übrigen Schöf- 
fen oder den Umstand 
(‚„approbatie et collauda- 
.tio Communis, quae volga 
dicitur“ Gr. 864.); wo 


A u re > > en 2 
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dann ein Urtheil nur therl- 
weise Beipflichtung fand, 
sprach man von der ze- 
reren oder minnern vol- 
ge. 18. 96, 2. 

volger wm., der Beistimmen- 
de, Urtheilsanbänger. 95, 
1. a. E. Vergl. L. 136. 
not. Q. 

volkomen, vollekomen, vol- 
lenkomen adj., vollkom- 
men, vollständig, v. an 
sinemrehte, ungeschmä- 
lerter Ehre, honestus 95, 1. 

volkomen, vollekomen v., 
etwas erreichen; v. six 
ze sinen faren, wündig 
sein; 9. sin an sinent 
rehte, semen Beweis 
durehgelührt haben 162. 
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volleclichen, volliclichen 
adv., völlig, vollkommen. 
vollen adv., völhg. 
vollenrihten v., zu Ende 
richten 111, 1. 
volvaren v, sein Recht be- 
weisen, mit. Beweis be- 
haupten 268, 6. H. 1985. 
von prp.. c. dat., von; vax 
tar, von mianede, jahs-, 
monatweise 25, 2. 


007‘, vVOrEe, 1) PrPp: c dat., 


selten c. gen. (1, %& vor 
gotes), vor; 2) adv., vor- 
her, zuvor, vordem. 
vordrer pl. m., die Vor- 
eltern, Ahnen. 
vorschen v., suchen, 
kundigung einziehen. 


Er- 


W. 


Wu adv., wo; wa-von, 
wovon, woher, warum 
203. 


wac gen. waygesm., Woge, 
Gewässer. 1, 1. 169. 

waffen n., die Waffe 277. 

wuhsen v., wachsen. 

wal fi, Wahl; un eines 
wal sin, ın Jemands 
freier Wahl stehen 255, 
1.; einem dri wal für 
teilen, Jemanden drei- 


fache Wahl oder die Wahl 
unter drei Dingen lasseıı 
39, 5. 165, 2. 
Walchusen (113, 1. And. 
MS. Walthusen, walhu- 
sen, walndhusen, walhen- 
hausen), dasthüringische 
Städtchen Walhausen an 
der Helme, gegenwärtig 
zum preussischen Regie- 
rungsbezirke Merseburg 
gehörig. Vgl. L.55.not.a. 
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wallen v., sieden. 39, B. 
165, 2% 
walten v. c. gen., über et- 
“ was (schalten und) wal- 
ten, Gewalt haben 256, 6. 
wun subst. m., Wahn, Ver- 
muthung, ne Gut- 
dünken, Willkür. 62. 96, 1. 
wan cjct., denn, weil ‚da. 
wan adv., nach Negatio- 
nen: als, ausser, nur. 
wande praet. von wezen. 
173, 13. 
wundel m., Veränderung, 
Abweichung; w. haben, 
das Recht zum Rücktritte 
von einem bereits in Wir- 
kung gesetztenEntschlusse 
haben. 27. Vgl. Lem. 358. 
wandeln v., umwandeln, 
abändern 94, 4, 
waungeNn., Wange 243, 4, 
wanlich adj., vermuthlich, 
wahrscheinlich 71, 5. 
wuanne, wann, in 3%. für 
wa gesetzt. 
wunt Gen. wende f, Wand. 
Das Aufschlagen der Au- 
gen und Besehen der Dier 
wende ‘des huses : wird 
in 275. als besonderes 
Kennzeichen des vorhan- 
den gewesenen momenta- 
nen Lebens eines sofort 
nach der Geburt wieder 
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verstorbenen Kindes her- 
vorgehoben. Vergl. Lex 
Alam. 92. u dazu meine 
dtsch. RGesch. 1, 331 fg. 
Noten ff. ii. 


war adv., wo, wohin; war- 


un. woran; 
wohin. 


warten v. c. gen., auf et- 
was warten; ww. ze er- 
benne, erbberechtigt sein 
33, 3. S. auch d W. ge- 
riht nr. 4. 


war- hin; 


wurzeichen n., Kennzei- 
chen 286, 2. 

was Ss. Sin. 

wazzer n., Wasser; w.- 
urteile (39, 5. 165, 2%), 


;„Judicium aquae frigidae. 
Der angeschuldigte, ein 
seil um den leib gebun- 
den, wurde ins wasser 
geworfen; schwamm er, 
oben, so war er schuldig, 
gieng er unter, unschul- 
dig, und daun zog man 
ilm schnell heraus. Hier- 
bei seheint ein altheidni- 
scher volksglaube zu wal- 
teu, dass das heilige ele- 
ment, die reine flut, kei- 
nen missethäter in sich 
aufnehme.‘‘ Gr. 923 fg. 
wec m., Weg. 
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wecgeverte m., BReisege- weren v., abwehren, ver- 


fährte 131, 3. 

weder (das adverbial ge- 
brauchte neutr. des pron. 
weder, uter, welcher von 
beiden), utrum, entweder 
71, 5. 195. 

wegen v., wägen. 173, 23. 

weise f., die Waise. 

welen v., wählen. 

wellen v., wollen. — Praes. 
ich wil, du wilt (wil), 
er wil, wir wellen etc., 
conj. ?ch welle; praet. 
ich wolte. 

wenenv., wähnen, meinen. 

wenne = wan, denn, weil. 
195. 

werben v., handeln, thun, 
verfahren 83, 4. 252, 5. 
S. auch d. W. botschaft. 

werdecheit f., Würde, ho- 
hes Ansehen, Herrlichkeit. 

werden v., werden, gebo- 
ren werden 138.5 dar 
üher w., zuviel sein 140. 
>. 

werdiclichen adv., würdig, 
auf würdige Weise. 

were subst. m., Gewährs- 
mann 253. 

were subst. f., Waffe. 205, 2. 


werelt, werlt Gen. werel- 


de, werlde f., Welt. 
wereltlich adj., weltlich. 


theidigen, schützen (208.); 
verwehren, verweigern; 
einem sin eines eit mit 
kamphe weren, Jeman- 
den durch Herausforde- 
rung zum gerichtlichen 
Zweikampfe an der Lei- 
stung des Reinigunseides 
verhindern 156. 

weren v., währen, dauern. 
34, 7. 

werfen v., 1) werfen; 2) 
verjagen, ausweisen 140, 
5.5 3) verstossen, aus- 
setzen. 302. 


werhaft adj., vertheidi- 
gungsfähig, bewaffnet. 
2 | 6. 


werlich adj., Schutz bie- 
tend. 216. 

wert adj., werth. | 

wesen — sin. 163. 199. 

wesse, weste s. wizzen. 

wettehuft adj., straffällig. 
279. Vgl. 4. 2090. 

wetten v., 1) die aufSach- 
fälligkeit im Processe ge- 
setzte Busse an den Rich- 
ter (wette, gewelte, vol. 
ZH. 2089. Buchner Ge- 
richtsverfahren 165.) zah- 
len 64. 168.5; 2) schuldig 
dig sein (etwas zu zah- 
len) 252, 5. 
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wichen v., weichen. 

wide f., der aus frischen, 
zähen Weidenzweigen ge- 
flochtene oder gedrehte 
Strang; mit der w. rıih- 
ten, aufhängen 170. Vgl. 
Gr. 684. 

wider, 
dat. ı. ace., wider, ge- 
sen (80, 4.), zu 173, 1 


2) adv. gegen, elteren- 


wieder, zurück; wider 
und für , rückwärts und 
vorwärts, hin und her 
157. 

wider -hringenv., binweg- 
oder abbringen 107, 5. 

sider- komen v., sich er- 
holen, wieder zu Kräften 
kommen 174, 2. a. E. 

wider- rufen v., abrafen. 
197,5 

wider-sin c. gen., zuwi- 
der - oder entgegen han- 
deln, etwas verweigern 
(131, 4.), ungehorsanı sein 
(140, 3.), sich widersetzen 
106, 2. a. E. 

widersprache subst. f., Wi- 
derspruch, Einwand. 178. 
2. 

widerstrit m., wechselsei- 
tige Anfechtung 
Rechts 233. (And. MS. 
un widerstreyt, s. L.160. 


t) praep ce. gem. 
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not. R.) Schilter Prax. 
jur. Rom. L. XVI. $. 32. 
(2, 59. ed. 1713.) über- 
setzt die Worte 22 ze. 
mit: eontravindicando. 
wider - teilen v., = ver- 
teilen, durch Urtheil ab- 
sprechen 44, 1. 
uider-tun v., 1) erstatten, 
ersetzen, vergüten 71, 8. 
9, A: 2, "rückgängig 
machen 52,6. 
wider - wer fen v., verwer- 
fen; ww. eine urteil, ein 
Urtheil anfechten 85, 1. 
wihen v., weihen 97, 1 


 wihenaehten pl. f., Weih- 


nachten 301. 

wil. in 1,3. aE. für wert 
‚gebraucht. 

wile f., Weile, Zeit; die 
wile, bis, während, im- 
dessen. 

wille m., Wille; durch... 
willen, um (einer Sache) 
willen. 

willic adj., willig, einver- 


standen. S. oben d.W. 
kur. 
wilt s. wellen. 


win m., Wein. 


- winher f., Weinbeere, Trau- 
eines 


be. 
wingur ten m., Weingarten. 
wine m., der Windhund, in 
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den Volksrechten als „ca- 
nis veltricus, qui lepores 
non persequitur, sed sua 
velocitate conprehenderit‘ 
(Lex Bajuv.19,5.), „vel- 
trus leporulis“ (Lex Alam. 
82, 4.), und in gleicher 
Weise auch bei Ls. $. 337.: 
Ein hunt heizzet ein 
wint der den hasen 
vahet oder ander wilt 
näher bezeichnet. 197, A. 
282, 4. Vgl.” Mederer 
Leges Bajuv. 262 fg. 

wip Gen. wibes n., Weib, 
Ehefrau. 

wiplich adj., weiblich, 

wirde f., Würde, Rang. 
92. 173, 9. 

wirden v., würdigen, 

wirs adv. [als adj. wir- 
ser, wirse, wirsez], ano- 
maler Compar. zu äbel: 
übeler, schlimmer, ärger. 
23. 148, 9. 

wirt m., 1) der Haus- -oder 
Burgherr 174, 1. 208.; 
2) der Ehemann. 20, 2. 
37. 59, 2. 

wirtschaft Gen. — schefte 
f., Gasterei, häusliches 
Fest. 214, 9. 

wise subst. f., Art, Weise. 

wise adj., weise, klug. 


wisen v., weisen, zeigen, 
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lehren. 80. — Praet. ich 
wiste. 
wisheit f., Weisheit. 
wismat f., Wiesewachs 180, 
2. Vgl. Adelung 4,1512. 
wit adj., weit. en 
wize f., Verstand, Klug- 
heit. 
wize f., die peinliche Strafe. 
261, 4. Vgl. H. 2125. 
wizic adj., verständig, klug. 


‚wizzen v., wissen. — Praes. 


ich weiz, du weist, er 
weiz, wir wizzen etec.; 
" praet. ich weste, wiste, 
wesse, wuste (?3.); part. 
praet. gewizzen, gewist. 
wizzenlichen adv., wissent- 
lich. 
wolf Gen. wolves m., Wolf. 


wonen v., wohnen; 22 ie- 


mande w., mit Jeman- 
den umgehen. 16, 6. — 
wonunge f., 1) Wohflung 
210.5 2) Gewohnheit 201. 
wucher w., 1) die Frucht 
(173, 25.), der Ertrag, 
der Gewinn; 2%) der Wu- 
cher, d.i. unerlaubte Zins 
von einem Darlehn. 240. 
würken v., bearbeiten z.B. 
mit dem phluge. 182, 4. 
wiüste adj., wüst, roh, un- 
ordentlich. 55, 3. 
wunden v., verwunden. 


19 
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wunne $., Wonne, Lust. 


wunt adj.,. verwundet 260. 
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wurs f., Wurzel, Kraut. 


1,1. 


2. 


Zacharias; der Nachfolger 
Gregor’sITl.aufdem päbst- 


lichen Stuhle. 741-—752. . 


Die in 261, 3. erwähnte 
 Absetzungsgeschichte des 
letzten Merovingers Chil- 
derich 111. (s. d.W. Les- 


candus) berichten die An- 


nales Laurissenses mi- 
nores (Pertz Monum. SS. 
1,116.) in folgenderWeise: 
„Anno 750. mittit Pipimus 


jegatos Romam ad Za- 


chariam papam, ut in- 
terrogarent de regibus 
Francorum, qui ex stirpe 
 regia erant, et reges ap- 
 gellabantur, nullamque po- 


‚testatem in regno habe- 


bant. Zacharias igitur 
papa secundum autorita- 
tem apostolicam ad inter- 
‚rogationem eorum respon- 
dit, melins atque utilius 
sibi videri, ut ille rex 


nominaretur et esset, qui 


potestatem in regno ha- 
bebat, quamille, qui falso 
rex appellabatur. Manda- 


vit itaque praefatus ponti- 


fex regi et populo Fran- 
corum, ut Pipinus, qui 
potestate regia tebatur, 
rex appellaretur, et in se- 
de regali constitueretur. 
Quod ita et factum est 
per unctionem sancti Bo- 
nifacii archiepiscopi Sues- 
sionis ceivitate. — — Ap- 
pellatur Pipinus rex, et 
Hildricus, qui falso rex 
appellabatur, tonsoratus 
in :monasterium mittitur.‘ 
Vgl. Z. 1,84 fg. Förster 
‚Gesch. der Deutschen 1, 
128. 

zamen v., zähmen. 

ze, 2% prp. c. dat., zu, bis 
zu, bei; ze einem tar, 
‚ein Jahr lang; zelande 


— xe dem lunde, in das 
Land 256, 4. 


zehrechen v., 1) zerbre- 
chen, niederreissen 122, 
3.; 2) brechen, übertre- 
ten. 

zegegen adj., gegenwärtig. 

zehant adv., sogleich, 80- 
fort, auf der Stelle. 
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zehent m., xehende gelt 
n., Zehent. 182, 2%. 

zem —= ze dem. 

zemenv., ziemen, anstehen, 
gebühren. 71, 3. : 

xzepter n., Zepter. Mit dem 
Zepter ertheilt der Kaiser 
in Folge des Calixtini- 
scheu Concordats 
23. Oct. 1122. [Pertz Mo- 
num. LL..2, 75 sq.: „Elec- 
tus autem regalia absque 
omni exactione per Scep- 
trum a te recipiat, et que 
ex his jure tibi debet fa- 
ciat. Ex aliis vero par- 
tibus imperil' consecratus, 
infra sex menses, regalia 
per sceptrum a te reci- 
piat. 
que ad Romanam eccle- 
siam pertinere noscun- 
tur.“] an geistliche Für- 
sten die Fahnlehen. 110, &. 

zer = xe der. 

zergen v., untergehen, zu 
Grunde gehen, ausster- 
ben. 122, 3. 256, 4.135. — 
Praet. 3. pers. ex zer'gte. 

"sesamen adv., zusammen. 


zeswe adj., recht, dexter. 


20, 2. u 
zewerfen sich v., sich ent- 


zweien, in Streit gerathen: .. 


173, 1. 


vom- 


Exceptis omnibus 
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ziehen v., 1) ziehen; daher 
ein urteil an ein“ hoe- 
her gerihte z., von ei- 
nem Urtheile an den hö- 
heren Richter appellirea ; 
sich mit rehte zu et- 
was %., etwas gerichtlich 
verfolgen oder in Anspruch 
nehmen, vindiciren. 172. ; 
2) erziehen 302., bei Thie- 
ren: nähren, säugen 180, 
4.; 3): unterhalten, halten. 
201. 

zihen v., zeihen, beschul- 
‚digen. . 

xil n., Ziel, Frist, Zeitfrist. 
37. 49, 3. 83, 4. 200, 2. 
[Vgl. hiezu 198, 1. «2 
den drin tagen.] 

Sinser, zinsman'w., der. 
Zinsmann, _Grundzins- 
‚pflichtige. 

zir = 2e in 

zit £, Zeit, 

zitlich adj., zeitlich. 

zolner m., der Zöllner oder 
Zolleinnehmer. 

zoph m., Zopf. Die vor- 

nen rechts über die Schul- 
ter und’ Brust hängende 

. Haarflechte (zest,vitta) be- 
rührtenschwörendel'rauen.. 
mit den Fingern, insbe- 
sondere bei dem Morgen- 
gabseide, welcher daher 
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"in der Lex Alam. 56, 3 
nasthait (nastaid) ge- 
nannt wird. 20, 2. Vgl. 
Dreyer Miscellaneen 108. 
Gr. 897. Müllenhoff b. 
Waitz Sal. Recht 290. S. 
auch meine Diss. de mor- 
gengaba 11843.) p. 40 sq. 

zorniclichen adv., zornig. 

zouber m., Zauberei. 300. 

SOuUMmenr v., zäumen. 185. 

zu-legen v., zulegen; eine 
diuncfrowe einem manne 
zul., eine Jungfrau ei- 
nem Manne zum Weibe 
geben 173, 14. 

zun m., Zaun; zune und 
gezimmere, "ein einge- 
zäunter Raum, z. B. Hof, 
Baum - oder Weingarten, 
und ein gezimmertes Haus 
oder Gebäude. 19. Vgl. 
Syd. 272 fg. Not. 841. 

zunge f., Zunge, Sprache, 
in 39,2. 117,3. für Land 
gesetzt. 

zu -sigenv., zusinken, sich 
zu neigen, anfallen. 171. 


Staatl. Bibliothek 
Bamberg 
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zweien v., 
dern; sich zw., sich aus- 
oder unterscheiden. 


zweinzic, zwanzig. 


zweiunge f., 1) Paarung ; 


%) Trennung, Zweigung 5: 


ane zw. von vater und 
von muter gehoren sin, 
vollbürtig d. i. ohne Ver- 
schiedenheit der Eltern 
sein. 6, 1. 

zwene ur, 200 f., zwei n., 
zwei. 

Zwerin (113, 3.), Schwe- 
rin. Der Bischofssitz war 
durch Heinrich den Lö- 
wen 1168 —70 aus dem 
in den Wendenkriegen 
zerstörtenMecklenburg da- 
hin verlegt worden. Pfef- 
finger Corp. jur: publ. 
1, 1266. 

swir adv., zweimal. 

zwivalt adj., zwivalten 
adv., zweifach. 

zwiveln v., zweifeln. 


trennen, son- 
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